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Vorwort 


Die vorliegende Arbeit wurde im Sommersemester 1991 von der Philoso- 
phischen Fakultät der Westfälischen Wiihelms- Universitit zu Münster 
als Dissertation angenommen. 

Betreut wurde die Arbeit von Prof. F. Scholz. dem ich an dieser Stelle 
herzlich für seine freundliche Unterstützung und seine wertvollen An- 
regungen danken móchte. 

Durch ein Stipendium des Deutschen Akademischen Austauschdienstes 
hatte ich im Studienjahr 1987/88 insgesamt zwölf Monate die Möglich- 
keit, in Archiven und Bibliotheken der UdSSR zu arbeiten. Dieser For- 
schungsaufenthalt gab mir wichtige Impulse und die Gelegenheit zu 
vielen persónlichen Kontakten, wofür ich dem DAAD noch einmal mei- 
nen Dank aussprechen móchte. 

Viele Freunde und Kolleken trugen zum Gelingen dieser Arbeit bei: 
Mein besonderer Dank gilt Richard Davies und Anthony Heywood von 
der Universität Leeds, die mir in grofizügigster Weise Zugang zu ihrem 
Archiv gewährten und mich geduldig in das umfangreiche Material ein- 
führten. 

V. Sergeev (Voronež) und G. Klimova (Elec) steliten wichtige Kontakte 
zur sowjetischen Buninforschung her und versorgten mich mit biblio- 
graphischen Hinweisen und Neuerscheinungen. 

M. Borovikov, I. Gamalej und N. Stepanova (Barnaul) unterstützten mich 
bei der Korrektur und liberarbeitung des Manuskriptes. 

Für ihre Hilfe bei der Redaktion und Fertigstellung der Arbeit móchte 
ich schlieBlich Dr. A. Loske und I. Karimi herzlich danken. 


Münster, im August 1991 Silke Klóver 
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0 Einleitung 


Bce ero ew3wxecxoe cywectso 8cexw CBOHMH Opranamu GOralo orsexae! Ha 
+ 
ABNEHKA MMpa. 


Zu diesem Urteil kommt der Kritiker S. Adrianov 1912 in seiner. Rezen- 
sion der Werke Ivan Bunins. 

Viele äußern sich ähnlich. wobei das Hauptpewicht eindeutig auf Bunins 
Sensibilität im visuellen Bereich ruht: V. Prichod'ko bezeichnet das Po- 
em "Listopad" als "simfonija bleska" und Marc Slonim schreibt: 


He is, above all. the writer of visual details. of forms. lines and 
colors, and he renders with pagan joy all earthy. bodily traits. all 
concrete signs of nature and men. 


G. Adamovič konstatiert: 


Co3aaetca anevatnenne, Gyato caer @nanvecKn NPUCYICIBYET BO BCex JUX 
xapımax, Aa 4 8 cawow Aene nano Guno Gu xoraa-«w6yae Noacmrale, 
CKONBKO 8 "WX CBETOBUX JNHTETOB, CBETOBUX o6pa3os!' 


Farbe, Licht und Glanz - selbst einen flüchtigen Betrachter muß ihre 
bunte Prachtentfaltung in Bunins Lyrik und Prosa frappieren. und Ada- 
movit fordert zu recht eine quantitative Untersuchung des Wortfeldes 
"Licht". 

Uber den Einsatz von Farb-, Licht- und Glanzwörtern bei anderen 
Dichtern der russischen Moderne wie z.B. Aleksandr Blok, Andrej Belyj 


oder Maksimilian Volosin liegen bereits Untersuchungen vor," eine 


1 Adrianov (1912) S. 314. 

2 Prichod'ko (1988) S. 155. 

3 Slonim (1972) S. 171. 

4 Adamovic (1955) S. 81. 

S Vgl. Miller-Budnickaja (1930). Al'fonsov (1960). Peters (1981). Nadi- 
rov (1970). Rajs (1982), Bachalina (1976), Ivanova (1987). 
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U 
to 
U 


systematische Analyse dieser Wortschatzbereiche ist für das Werk 
Bunins erst ansatzweise erstellt worden P 

Bei der Auseinandersetzung mit diesem herausragenden Aspekt von Bu- 
nins Schaffen móchte ich mich nicht auf die Auflistung und statistische 
Auswertung des Wortmaterials beschränken. Vielmehr verfolge ich im 
Rahmen meiner Arbeit folgende Ziele: 

- Die Untersuchungen sollen Einblick in die "Werkstatt" Bunins gewah- 
ren. Grigor'ev schreibt 1979: 


B nos M. byuuna uBeroBue oÓ6paau COCIABNAMT HMEHHO UEHIPH, y3nu xy- 
AOXECIBEHHOR 3KCNPECCHM, OHH, CTaB OÖbEXIOM aABIOpCKOAM peoenexumt, nony- 
“ar ClaryC AeHCIBeHHUX INEMEHTOB. 


Ob und wieweit diese Aussage zutrifft, soll hier geklärt werden. 

- Um die künstlerische Entwicklung Bunins nachzeichnen zu kónnen. 
werden Evolution, semantische Struktur und poetische Funktion der 
Termini untersucht. 

- Anhand der Ergebnisse soll versucht werden, die ästhetische Position 
Bunins innerhalb der russischen Literatur zu bestimmen. Parallelen zu 
den Zeitgenossen aufzuzeigen. 

- Die Frage des Verháltnisses zwischen Lyrik und Prosa im Werk Bu- 
nins hat für viele Kritiker im Mittelpunkt des Interesses gestanden. 
wobei Vladimir Nabokov, der in einer Rezension Bunins Lyrik den Vor- 
zug vor der Prosa gibt, vielen als exzentrischer Auflenseiter gilt." 
Allerdings können viele ihre Präferenz für die Prosa nur ungenügend 
mit Argumenten untermauern. In den einschlágigen Monographien und 
Artikeln heiBt es dann beispielsweise: 


Aa n 3naseumue noyam bymmsa, npr ecex ee BunawuHxcCA AOCTOMHCIBaX, He 
CIOND BenMko, KAK 3HaveHHe GyHHHCKOH npoau. 


On the question of permanence. I agree that his prosa will live 
much longer, for it has a wider appeal, and is highly original." 


Bunin's mastery is fully revealed even by his poetry. which is far 
less original than his prose." 


Worin besteht nun die Originalitát der Prosa? Wo liegen Gemeinsam- 


keiten mit der Lyrik? Wie groB sind die Parallelen in der Entwicklung 


6 Vel. Ljubimov (1981) und Stulz (1987). 

7 Grigor'ev (1979) S. 133. 

8 Nabokov (1929) S. 3. 

9 Afanas'ev (1966) S. 179. 

10 Colin (1955) S. 167. 

11 Poggioli (1957) S. 135. Vgl. auch Mirskij (1949) S. 391 und Kryzyt- 
ski (1971) S. 8 und 230. 
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von Lyrik und Prosa? 
Die buninschen Farb-. Glanz- und Helligkeitswörter sollen mir im fol- 


genden als Instrumentarium zur Klärung dieser Frage dienen. 
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1 Zur Ouellenlage 


Der literarische Nachlaß Ivan Bunins ist über den halben Erdbail ver- 
streut und bis heute noch nicht vollständig erfaßt und katalogisiert 
worden. 

Bei seiner Abreise aus Moskau im Frühling 1918 überpab Bunin fast sein 
gesamtes Privatarchiv seinem Bruder Julij (1857-1921) zur Verwahrung. 
Diesem Umstand ist es zuzuschreiben. daß der Großteil des vorrevolu- 
tionären Materials in der Sowjetunion verblieb. wo es im wesentlichen 
auf neun Archive! verteilt Ist. 

Seit Mitte der 50er Jahre hat es aus diesen Fonden zahlreiche Publika- 
tionen gegeben. Den wichtigsten Beitrag liefert in diesem Zusammen- 
hang sicher die zweibändige Ausgabe von "Literaturnoe Nasledstvo" aus 
dem Jahre 1973. Die dort teilweise erstmalig gedruckten Gedichte Bu- 
nins sind auch in die Untersuchungen der vorliegenden Arbeit einge- 
flossen. In jüngster Vergangenheit hatten die sowjetischen Archive eini- 
ge Neuzugánge zu verbuchen. 1989 wurden Teile der Korrespondenz 
zwischen Bunin und dem Schriftsteller A. Fedorov (1868-1949). die sich 
jahrzehntelang in Sofia befunden hatten. an die Sowjetunion übergeben. 
Auch aus dem sogenannten "Pariser Archiv" der franzósischen Exilzeit 
nahm einiges den Weg in sowjetische Fonde. 

Die Geschichte dieses zweiten buninschen Privatarchivs ist kompliziert: 
Nach dem Tode Bunins im Jahre 1953 verblieb es zunächst im Besitz 
der Witwe. Vera Nikolaevna Muromceva-Bunina (1887-1961) publizierte 
mit Hilfe ihres Sekretárs L. F. Zurov (1902-1971) Teile des Nachlasses, 
u.a. in der New Yorker Zeitschrift "Novyj Zurnal", wo posthum auch 75 


Gedichte veróffentlicht wurden. Darüber hinaus diente das Archiv Vera 


1 AAN: Archiv Akademii Nauk SSSR. Moskau: 
GBL: Gosudarstvennaja Bibliotheka SSSR Im. V. 1. Lenina. Moskau: 
GLM: Gosudarstvenny] literaturnyj muzej. Moskau; 
GMT: Gosudarstvennyj muzej I. S. Turgeneva. Orel: 
GPB: Gosudarstvennaja publičnaja Biblioteka im. E. Saltykova-Scedrina. 
Leningrad: 
IMLI: Institut mirovoj literatury Im. A. M. Gor'kogo AN SSSR. Moskau; 
IRLI: Institut russko) literatury AN SSSR. Moskau: 
MKT: Memorial’ny] kabinet N. D. Telesova. Moskau: 
CGALI:  Centrat'nyj Gosudarstvennyj Archiv literatury | iskusstva. 
Moskau. 
Filmaufnahmen. die Bunin In der Emigration zeigen. wurden zu Beginn 
dieses Jahres zusammen mit Manuskripten von der Witwe des init. Bu- 
nin befreundeten A. Ju. Mel'tev dem sowjetischen Kulturfond Uberge- 
ben. Vgl. Kataeva (1991) S. 4. 
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Nikolaevna als Grundlage ihres Buches "Žizn' Bunina"". 

Mit dem Tode seiner Witwe ginp Bunins Archiv zusammen mit Vera 
Nikolaevnas eigenem NachlaB in den Besitz von Zurov über, der es 1971 
zusammen mit seinem eigenen Privatarchiv Militsa Grin. einer Bekannten 
der Bunins, hinterließ. Militsa Grin veröffentlichte unter dem Titel 


" 1981 Tagebuchauszüge des Ehepaares. Auch sie gab, 


“Ustami Buninych 
wie vor ihr bereits Vera Nikolaevna, kleinere Teile des Nachlasses an 
Archive in der Sowjetunion. Da es weder Aufzeichnungen über dessen 
ursprünglichen Umfang noch über Schenkungen an sowjetische Institu- 
tionen gibt. wird das Schicksal einzelner Dokumente schwierig zu re- 
konstruieren sein. 
Noch zu Lebzeiten übergab Militsa Grin das "Pariser Archiv” sowie den 
Nachlaß von Vera Bunina und Leonid Zurov Richard Davies als dem Lei- 
ter des Leeds Russian Archive. Dort widmet man sich seit 1989 intensiv 
Katalogisierungs- und Inventarisierungsarbeiten. die bis Ende 1991 ab- 
geschlossen sein werden. Die Universität von Leeds wird durch diese 
Schenkung zu einem Zentrum künftiger Buninforschung werden. Das 
Archiv hält sicher noch manche Überraschung bereit, und so ist es 
nicht erstaunlich, daß die Nachricht von der Schenkung an die Univer- 
sität Leeds in der Sowjetunion keine Begeisterung auslöste.” 
Wie bereits erwähnt. steht vor Ende 1991 kein Katalog zur Verfügung. 
deshalb möchte ich an dieser Stelle einige der interessanteren Materia- 
lien anführen: 
- Es fanden sich einige noch unveröffentlichte Gedichte aus dem Spät- 
werk Bunins (siehe Anhang). 
Auch bisher unpublizierte Prosa war unter dem Nachlaß. Das Leedser 
Archiv plant, in Kürze einen Band mit bisher unbekannten Gedichten. 


Erzählungen. Publizistik und Briefen Bunins herauszugeben. 


2 Muromceva-Bunina (1989). 

3 Grin (1981). 

4 Zinaida Sachovskaja schreibt in ihren Erinnerungen: 
Ana 3yposa (Bepa Huxonaesna, S.K.) nocmena ocnywateca Byna - npoaana 
nocne ero cMepiM «acre ero apxınsos a CCCP, «ro6u nocne ee cmepin xor Ka- 
KaR-TO HW*TOXHaH NeHCHA obecnemsana Gu xw3ue “flemm”. (Sachovskaja (1990) 


S. 96). 
5 Am 3. März 1989 erschien in der Reglerungszeltung “Izvestija” un- 
ter dem Titel "Po tu storonu - Parizskij dnevnik" ein schlecht recher- 


chierter Artikel über die Schenkung. Der Verfasser beklagt darin u.a.. 
daß Zeugnisse russischer Kultur statt in das Ursprungland in die USA 
(11!) gegeben wurden. 
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sod x 


- Bunin hinterlieB insgesamt 11 Notizbiicher® mit Tagebucheintragungen, 
Aphorismen, einigen Exprompten und "Gedichten" politischer oder 
auch pornographischer Natur. Wahrscheinlich hatte er diese dicken 
Spiralhefte im Sinn. als er 1951 in seinem literarischen Testament 
verfügte: 

Jamcmue KHHEKH MoxHO newaian. 

Diese Aufzeichnungen liefern ein authentisches Bild der letzten 
Lebensjahre Bunins. einige Ausschnitte werden in der vorliegenden 
Arbeit zitiert. 

- Einen nicht unwesentlichen Teil des Archivs stellt die umfangreiche, 
grófitenteils unveróffentlichte Korrespondenz Bunins dar. auch wenn 
dieser wiederholt den Versuch machte. die Bedeutung seines Brief- 
wechsels herabzusetzen. So schrieb er 1951: 


O nucemax A yxe nwcan B apyrom mecie ("K moemy a3aBeuawwo"): A apen: 
BuHaAHO npouy He neyalalb MX, - A n4can Mx BCerAa Kak NONANO, CAnMUKOM 
HeÓpexHo M NOPOW He COBCEM xoe-rae HcKpeHHe (B cHny rex HIM HHux 
OGCTORTENbLCIB), Aa u MPOCIO HEHHIEPECHO; MI HMX MOKHO BJAMM TONBKO 
KOe-kakWe OTpuBKM, BHAepXKM - same ecero GnorpaonyecKHA Malepnan." 


Es muß bezweifelt werden, daß sich die Nachwelt an diese Verfü- 
gung hält und diese bisher unerforschten Quellen zur Geschichte der 
russischen Literatur im Exil ignoriert. 

- 47 Briefe Konstantin Bal'monts an Bunin der Jahre 1921 bis 1933. da- 
runter Handschriften einiger bal'montscher Gedichte: "Veer" (1921) in 
einem Brief vom August 1921, "Sonet Iv. Buninu (Ty laskovaja grust' 
rodimogo zatona)" im Brief vom 8. Oktober 1921. "Dvenadcatyj god" 
vom 27. Dezember 1927, "Nevozvratimoe (Začem ja byl dostovernyj) 
vom 6./7. Januar 1928, "Dva poeta" vom 5. Juli 1933. "Ty sledopyt. 


6 Es handelt sich um Kladden und Spiralhefte unterschledlichen 
Formats, die sich wie folgt datieren lassen: 
1. oJ. 
2. ab 1944 
3. oJ. 
4. 1948-1953 
5. 1947-1953 
6. 1948-1953 
7. 1948-1953 
B. 1950-1953 
9. 1950-1953 
10. 1952-1953 
11. 1952-1953 
Die Numerlerung stammt entweder von Bunin selbst oder von einem 
der Nachlaßverwalter. 

7 Bunin (1965-1967) Bd. IX. S. 483. 

8 Bunin (1965-1967) Bd. IX. S. 483. 
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goluboglazyj brat" vom 6. juli 1933, "I. A. Buninu (Ty pobedil svoeju 
volej)" vom 10. November 1933. Zwei weitere Gedichte Bal'monts aus 
jener Zeit sind im Besitz des IMLI: "Iv. Buninu (Moj brat, č'ja tonka- 
ja mečta)" vom 17. August 1922 und "Iv. Buninu" vom 19. Dezember 
1921 auf einer Postkarte aus Saint-Brevin-les-Pins.? 

Wie diese beiden Gedichte in den Besitz des IMLI gelangten und ob 
sie ursprünglich Teil des "Pariser Archivs" waren, habe ich nicht kla- 
ren kónnen. 

- 14 Briefe von Julij Bunin an seinen Bruder Ivan, datiert Sommer 1918 
bis Frühling 1920. Die durch die Bürgerkriegswirren getrennten Brü- 
der schrieben sich ausführliche Briefe - so umfaBt die Nachricht vom 
10. August 1919 dreizehn Seiten, die vom 1. Mai 1919 gar 17 Seiten. 
Vor dem Hintergrund des revolutionären RuBlands sind diese Quellen 
nicht zuletzt von groBem zeitgeschichtlichen Interesse. 

Darüber hinaus finden sich auch Teile der vorrevolutionáren Korrespon- 

denz. In Leeds bot sich mir die Gelegenheit. einen Blick auf einige 

Briefe zu werfen. Dort befinden sich u. a.: 

- 102 Briefe und Postkarten Bunins an seinen Freund, den Maler und 
Schriftsteller Pjotr Nilus (1869-1943) aus den Jahren 1906 bis 1918. 
Die Gegenstücke - 174 Briefe von Nilus an Bunin der Jahre 1901 bis 
1915 - liegen im CGALI. 

- 22 Briefe Bunins an seinen Bruder Julij aus den Jahren 1898 bis 1901. 
Auszüge wurden bereits in Vera Muromceva-Buninas "Žizn' Bunina"'? 

und in A. Baborekos bisher unübertroffenem Standardwerk “I. A. 

Bunin Materialy dlja biografii"" abgedruckt. Julij Bunin war ein enger 
Vertrauter seines Bruders. Von allen Adressaten bekam er die per- 
sönlichsten und interessantesten Briefe. 

- Das Leedser Archiv verfügt noch über eine bisher unbekannte Anzahl 
von Briefen, die sich das Ehepaar Bunin im Laufe seines langen ge- 
meinsamen Lebens schrieb. Nach dem Willen der Erblasserin soll 
diese Korrespondenz allerdings noch einige Jahre unter Verschluß 
gehalten werden. 


9 F. 3, op. 2, e. ch. 30. 

10 So gibt beispielsweise S. 220 im ‘wesentlichen den Brief vom 
12.4.1903 wieder. 

13 Baboreko (1967). Aus Rücksicht auf den Verfasser kürzte Babore- 
ko vor allem die detaillierten Schilderungen unerquicklicher Eheszenen 
aus den Jahren 1899 bis 1901. 
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- Hintergrundinformation über die russische Literaturszene im Exil bie- 
ten die 83 Briefe von A. Amfiteatrov (1862-1937) der Jahre 1922 bis 
1937. Der Kritiker und Journalist Amfiteatrov schreibt sehr persönlich 
und überaus detailliert. In den wechselvollen Beziehungen der beiden 
Mánner ging es bis zuletzt nicht ohne Differenzen zu. 

- Darüber hinaus finden sich 14 Briefe von A. Tolstoj, datiert Sommer 
1919 bis Herbst 1936, 23 Briefe von V. Chodasevit der Jahre 1927 bis 
1938, Briefe von L. Bakst. M. Volosin. A. Kerenskij, A. Remizov, I. 
Severjanin und anderer namhafter Persónlichkeiten des russischen 
Exils. 

In Vera Nikolaevnas Archiv befanden sich darüber hinaus noch Briefe 
Marina Cvetaevas, die Zurov jedoch 1967 an Gleb Struve verkaufte." 

- Viele von Bunins Büchern wurden nach seinem Tode an Freunde wei- 

terverschenkt - oder sie gingen an sowjetische Institutionen. In 
Leeds lagern momentan etwa 200 Bande, die Bücher Vera Nikolaev- 
nas und Zurovs eingeschlossen. 
Von besonderem Interesse sind die "Marks"-Ausgabe der buninschen 
Werke aus dem Jahre 1915 sowie die Berliner "Petropolis"- Edition aus 
den 30er Jahren, weil Bunin hier in den letzten Lebensjahren viele 
handschriftliche Korrekturen anbrachte, die als Varianten in künfti- 
gen Werkausgaben berücksichtigt werden müssen. 

- Das Leedser Archiv besitzt eine sehr umfangreiche Sammlung diverser 
Zeitungsartikel und -kritiken der internationalen Presse, die Bunin im 
Laufe seines 33jährigen Exils eifrig sammelte und in große Alben 
klebte. Oft zieren seine Kommentare die Rezensionen. 

- Künftige Biographen werden nach Offnung des Archivs Gelegenheit 
haben, sich durch die Fülle der privaten Hinterlassenschaft Bunins zu 
arbeiten. Fotoalben, Gästebücher voll illustrer Namen, in denen sich 
die literarische Welt der 20er und 30er Jahre mit Zeichnungen und 
Gedichten verewigte, die Nobelpreisurkunde. Diese Auflistung umfaBt 
nur einen Bruchteil des vorhandenen Bestandes. 

- Von den Originalen einmal abgesehen, existiert noch eine Reihe von 
Abschriften aus sowjetischen Archiven. die A. Baborenko zu verdan- 
ken sind, so z.B. Kopien der Briefe, die Anna Cakni Bunin in den 


kurzen Jahren ihrer Ehe zwischen 1898 und 1901 schrieb. 


12 Cvetaeva (1972) S. 339. 
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Auch Briefe des Ehepaares Gippius/MereZkovskij liegen in Abschrif- 

ten vor. Dmitrij MereZkovskij schrieb zwischen 1921 und 1924 12 Brie- 

fe an Bunin, seine Frau verfaBte in den Jahren 1921 bis 1933 immerhin 

44 Episteln, die teilweise sehr umfangreich und zudem in ihrer ge- 

wohnten Scharfzüngigkeit sehr amüsant zu lesen sind. 

Die Originale befinden sich in Illinois/USA. 
Angesichts der Fülle des wissenschaftlich noch unerfafiten Materials ist 
es nicht weiter erstaunlich, daB es bis auf den heutigen Tag keine auch 
nur annähernd vollständige kritische Gesamtausgabe der Werke Ivan 
Bunins gibt. An eine gemeinsame Ost-West-Ausgabe war in der Ver- 
gangenheit nicht zu denken; darüber hinaus machten die politischen 
Verhältnisse in der Sowjetunion einen unvoreingenommenen Zugang zum 
Werk des Emigranten Bunin lange Zeit unmöglich. 
Auch die kürzlich in der Sowjetunion erschienene sechsbändige Neuaus- 
gabe der gesammelten Werke” stellt noch keinen endgültigen Bruch 
mit den editorischen Sünden der Vergangenheit dar: Zum vollständigen 
Abdruck von "Okajannye Dni” konnte man sich auch dieses Mal nicht 
durchringen." Der postume Erstabdruck vieler später Gedichte im "No- 
vyj Zurnal" wird verschleiert." Da die neue Moskauer Ausgabe von 
1987/89 gegenüber der neunbändigen Ausgabe von 1965 bis 1967 für 
mein Vorhaben keinerlei Verbesserungen birgt, diente mir letztere als 
Grundlage für meine nachfolgenden Untersuchungen. 
Darüber hinaus basiert diese Arbeit in der Hauptsache auf folgenden 
Quellen und Werkausgaben: 


Ivan Bunin: Sobranie sočinenij v lI-ch tomach. Berlin, Petropolis. 
1934-1936. 


13 Bunin (1987-1989). 

14 Vgi. Bunin (1987-1989) Bd. VI. Die Revolutionsjahre - und nicht 
nur sle - sind von "(...)" perforiert. 

1S Neben dem Hinweis auf den Aufenthaltsort des Manuskriptes 
findet sich als Quellenangabe häufig lediglich der Hinweis auf den 
ersten Band von “Literaturnoe Nasledstvo". wo es auf Seite 194 bei- 
spielsweise heißt: 
onyönmosano s 1967r. s Hew-Mopxe. 
Selbst wenn man 1973 um die Frage des Erstdruckes herumlavierte. be- 
stand 1987 keln Grund mehr, Ort und Jahr der ersten Veröffentlichung 
zu verschweigen. 
Das "Institut mirovoj literaturyj" bereitet die Ausgabe einer 20bindigen 
wissenschaftlichen Edition der Werke Bunins vor. Redakteur ist Oleg 
Michajlov. Ob und inwieweit das Leedser Archiv darin berücksichtigt 
wird, ist mir zum gegenwärtigen Zeitpunkt noch nicht bekannt. Kon- 
takte bestehen. nach Auskunft der Englünder. Jedenfalls noch keine. 
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Akademija Nauk SSSR: Literaturnoe Nasledstvo. lvan Bunin. 
Bd. 84, Buch 1, Moskau 1973. 

S. 176-194 Stichotvorenija 1900-1938 pg. 

S. 227- 231 Nezakončennye stichi i nabroski 

S. 234-286 Iz rannych stichov (1883-1900) 


Ivan Bunin: Polevye cvety. Sbornik stichotvorenij i rasskazov dlja 


junosestva. Moskau 1901. 


Novyj Zurnal, The New Review. Russian Quarterly. New York, ab 


1942. 

- Buch 
- Buch 
- Buch 
- Buch 
- Buch 
- Buch 
- Buch 
- Buch 
- Buch 
- Buch 
- Buch 
- Buch 
- Buch 
- Buch 


28 
34 


(1952) 
(1953) 
(1959) 
(1959) 
(1960) 
(1960) 
(1960) 
(1962) 
(1963) 
(1967) 
(1967) 
(1968) 
(1968) 
(1970) 


Leeds Russian Archive, Brotherton Library 


Alle übrigen Quellen werden im Text genannt oder erscheinen im An- 


hang. 
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2 Siebzig Jahre sowjetischer Buninforschung - ein Überblick 


Seit Bunins Emigration sind siebzig Jahre vergangen. In dieser Zeit- 
spanne hat sich die sowjetische Literaturkritik - zumeist in Abhängig- 
keit von dem jeweiligen politischen Klima - auf ganz unterschiedliche 
Weise mit seinem Werk auseinandergesetzt. 

In den ersten Jahren nach der Revolution zeigte man sich in der jungen 
Sowjetunion ihm gegenüber noch recht aufgeschlossen. druckte auch 
positive Rezensionen der in der Emigration entstandenen Werke,’ veröf- 
fentlichte sogar einige von ihnen: so erschienen 1926 in Leningrad 
"Mitina Ljubov'". 1927 ein Sammelband mit Erzählungen unter dem Titel 
"Sny Čanga" (2. Auflage 1928) und in Charkov "Delo Korneta Elagina". 
1928 druckte der Verlag "Zemlja i fabrika" "Chudaja Trava". einen Band 
mit Kurzprosa. 

Ende der 20er Jahre war es dann vorbei mit der Aufgeschlossenheit ge- 
genüber den Werken der Emigranten. Gleichschaltung und Instrumenta- 
lisierung des Kulturbetriebes lósten die Experimentierfreudigkeit und 
relative Offenheit der ersten Sowjetjahre ab. 

Nachdem Bal'mont und Bunin versucht hatten. dem Ansehen des jungen 
Staates bei ihm wohlgesonnenen westlichen Intellektuellen wie Romain 
Rolland? durch óffentliche Auftritte zu schaden. holte Anatolij Lunacar- 
skij (1875-1933), vormals ein glühender Verehrer? Bunins. danach Kom- 
missar für Volksbildung, zum Gegenschlag aus. 

In einem Artikel nannte er die "Renegaten” Bal'mont und Bunin. ganz 
im Sinne der Zeit. "byvsie ljudi" - Exmenschen. 


Asa Gusunx senoseka - BanemoHr u Bunn - oGpyuunuce na Pomma Pon- 
nana C MpOKNATHAMH H Clan onn 3anyrweare ero "xowwapaww" Gonswe- 
BMCICKOR PeEBONKUHH, KOTOPOR OHH, MeXAy hnpO*MM, CaMM BOBCe He 3HalT M 
KOTOPylO BHAAT CKBO3b rpn3Hye M MCKOBepxaHHWe OKA IMHTPAHTCKOM enneım.” 


Über die von ihm vormals hochgeschätzte Lyrik Bunins schreibt Lu- 


natarskij im selben Artikel: 


1 Vgl. z.B.: Angarski) (1920). Gorbov (1927). Vorovskij 0975). Gorkij 
(1955) Band 30. S. 49. 50. 53. 105. 115. 146. 

2 In der Pariser Emlgrantenpresse wurde viel polemisiert. Vgl. hier- 
zu: Gor'kij (1955) Band 30. S. 471. 

3 Im CGALI befindet sich ein Sonet Lunacarskijs mit dem Titel "Ty 
znaes' ten’ | blesk, I radost’ | pecal'". f. 44. op. |, e. ch. 206. Es Ist 
Bunin gewidmet. 

4 Vestnik Inostrannoj literatury 3/1928. S. 140. 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


00050168 
- 12 - 


CeH«ac, Ha DäCC Tome, BHAHO, HANpHMEP, “TO XONOAMHE M BUCOKO KOPPEeKT- 
Hue cruxorsopeHua Dyruna (rome s 3Hasntenntkofi CTeneHH noTepanwne KaKylo 
Gu 10 HH GHNO axtyansHocts) sce xe ropa3sno Becomee, «eM NAPHKMAXep- 
CKAA Mu/IbHan NEHA, KAKOR RBNACICA GONWHHCTBO B3/I0XMaeHHUX NOITHYECKHX 
cenosonasepxennA Dbanewoura. (...) Beaa, oAHako, e tom, “To byH ao 
f nyny cyueciBa, AO CAMOA cBoel nynoswHu ~ NOMEULKK. 


Am Ende lautet die Diagnose über den Emigranten und “Regimekriti- 
ker": 


Tyt xe sce AypHue coxu, KOTOPUMH HKANONHEH ero Opram3mM. ace 3no6wwe 
MHCIM M YyBCIBa, KOTOPNE CKONHAHCL B HIBHNAHHAX ero MOJTA B pe3aynerare 
TAKENOA HACNEACTSEHHOCTH H HEONPATHOA, MEYMEPEHHOA XHIHH, Hawn ce6e 
HACTORUHA MCTIOK, Dau nn OÓvexr, Ha KOTODUA OMM BuNHNHCb C BHI NHBUMU 
NPOKNATKAMH, C Oxywenol Gegeuon 31060. V s 3108 3no6e Bea rower.” 


Mit diesem Psychogramm wurden die Weichen für die nächsten drei 
Jahrzehnte gestellt, selbst wenn einige Leute, unter ihnen Maksim 
Gor'kij.? wesentlich gelassener reagierten. Aus unterschiedlichen Grün- 
den kamen so gegensátzliche Persönlichkeiten wie Lunacarskij und 
Marina Cvetaeva^ zu einem ähnlichen Fazit: Bunin ist ein literarisches 
Fossil in der Literatur des XX. Jahrhunderts: er harmoniert weder mit 
den herausragendsten Dichterpersönlichkeiten seiner Zeit. noch nimmt 
er Einfluß auf die Lyrik nach ihm. 

Während Bunin im Westen zu einer der führenden Persónlichkeiten der 
russischen Exilliteratur avancierte. schwieg die sowjetische Literaturkri- 
tik der Stalinzeit. Bis zum Ausbruch des Zweiten Weltkrieges erschien 
lediglich seine mit dem Puskinpreis prámierte Ubersetzung von Long- 
fellows Hiawathalied (1896) ?. 

1939 widmete B. V. Michajlovskij Bunin einige Seiten seiner vulgársozio- 
logischen Literaturgeschichte. Er sieht inhaltlich und formal starke Pa- 
rallelen zum Werk der "Dekadenten" und "Impressionisten" unter RuB- 
lands Literaten: 


Bar naa Byuuna o6pauen Hasan (...) a a 310m (on) c6nuxaetca co CBOHMH 
COBDpeMeHHHKaMH- ACKANEHTamM. 
bysMMuM co3Aaorca xaHpu, Gnnaxne NO Ayxy MMAPECCHOHHIMY: NMPHKO-CO- 


S Vestnik inostrannoj literatury 3/1928 S. 140. 

6 Vgl. auch folgende Verrisse aus den 20er Jahren: Voronskij (1924): 
Smirnov (1924); Vesnev (1927); Gorbov (1927). 

7 Gorkij (1955) Bd. 30. S. 83. 

B Vgl. M. Cvetaeva: Pisma k A. Teskovoj. Zitiert nach Dolygopotov 
(1966) S. 274. 

9 Siehe Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 1. S. 629. 
1934 druckte das "Literaturny] Archiv" noch einige schmeichelhafte Re- 
zensionen Gor kijs aus dem Jahre 1913 ab. 
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3epuarezi»HaRn. HoBenna, ncuxonorWHxeckHH 3704, KkaprHHa C HaCIpoeHMeM, NK- 
pweckun oparmenr,? 


Erst das Tauwetter brachte Mitte der S0er Jahre die Wende. 1956 er- 
schien im "Pravda"- Verlag die erste sowjetische Werkausgabe in fünf 
Bänden mit einem Vorwort Lev Nikulins." 

Es stellte sich allerdings bald heraus. dal! diese Edition nicht nur feh- 
lerhaft war. sondern daß sie den Anspriichen eines ständig wachsenden 
Leser- und Philologenkreises nicht mehr geniigte. Unter der Redaktion 
von A. Tvardovskij, A. Baboreko und O. Michajlov erschien in den jah- 
ren 1965 bis 1967 im Moskauer Verlag “ChudoZestvennaja literatura" eine 
neunbándige Ausgabe. die neben dem Archivmaterial heute die wesent- 
lichste Grundlage aller wissenschaftlichen Arbeiten bildet. 

Einige Kritiker sind der Meinung. daf) die Rede, die Konstantin Fedin 
(1892-1977) auf dem 2. AllunionskongreB der sowjetischen Schriftsteller 
hielt, den AnstoB für die schrittweise Renaissance Bunins in seinem 
Heimatland gab." Der Stalinpreisträger und spätere Vorsitzende des 
Schriftstellerverbandes sagte bei seinem Auftritt u.a.: 


Heaocrano cwn Bepuyrecn AOMOH Mea ByHuHy - pycckowy «naccwxy py6exa 
AByx CTONETKMA, KOTOpHA OCTABANCA peanucroM M 8 npoae HM B no33MM TOA 
nopu, KorAa focnoAciBoBana mona Ha Aexananc. He cneayet, no-woewy, 
omyxaats Bymmma or MCIOpHH pyccKOA nWwreparypu, w sce uemoe KI ero 
IBOP“eCIBA AOnXHO npMHaAneXalb “HTatenm. 


10 Michajlovski} (1939) S. 63. Vgl. auch S. 204 dieser Arbeit. 

11 Zwei Jahre nach Erscheinen schrieb A. Baboreko eine mehrseitige. 
sehr kritische Rezension. an deren Ende es iakonisch heißt: 
byaymne H3AAHHR coven ByHuha, Koropye, MecoMHeHHO, NOTPEGyWICA, cneayer 
NOATOTOBHIL Ha BWCOKOM HayM4HOM ypoBHe, yMMiuBaR AOCTOMHCIBA M HEAOCTAIKH 
npeAweciBylowMX M3AaHHA, OnWpancb Ha yxe HAKONNEHHUA ONYT COCTABKTENeCKOA, 
TEKCTONOFKYECKOH H KOMMEHTATOPCKOR paGOTU. Baboreko (1958) S. 220. 

12 Siehe S. Sokolov-Mikitov: Slovo o Bunine. In: Literaturnoe Nas- 
ledstvo (1973) Bd. 84. Buch 1, S. 158: 
Toneko sepe3 mHoro ner wma Dua Bockpecno 8 Poccm. Mur ero Ha oAHOM 
M3 Cbe3A08 COBETCKHX nucateneh nponanec Koscraumm Deam. Nocne 310r0 ker 
Bymma Hasan HIAABATbCA 8 Poccm. 
L. Rakovskij, zitiert nach Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 2, 
S. 375: 
Bo sec» ronoc 3arosopunu o ByHHHe Bckope nocne OKOHYAHMA Benukon Orevect- 
BeHHOR Bohnu. B pasuux xypHanax n cÓopwxax crane NORBNAIBCA GYHHHCKHE 
paccKkaa3u M3 ero nocneAHMX KHHT. 
OxomxarensHo xe nocraB4n ece Ha Mecio BTopoA Cre3a nucareneh, rae K. A. 
@eawH sceHapoAHO cka3an, 410 nopa 8epHytb Gyna Ham. V Ben BepHynca. 
Bunin selbst sah das neuerweckte Interesse an seinem Werk eher mit 
gemischten Gefühlen. da man ihm keine Tantieme zahlte und es mit 
den Urheberrechten nicht so genau nahin. Vgl. hierzu seinen Brief an 
Nikolaj Telesov vom 30. Januar 1946 In "Literaturnoe Nasledstvo" (1973) 
Bd. 84 Buch 1. S. 629. 

13 Fedin (1961) S. 584. 
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Fedin gab somit das offizielle Signal. Bunin wurde der Dispens erteilt; 
der Weg war frei für die sowjetischen Leser und Philologen. Indem Fe- 
din die fromme Mär von der verhinderten Rückkehr Bunins aufpriff und 
in diesem gleichzeitig den Kimpfer für die Sache des Realismus gegen 
die "bürgerliche Dekadenz" herausstrich. bestimmte er die Richtung für 
einen groflen Teil der nachfolgenden Veróffentlichungen. Und die zeich- 
neten sich anfangs nicht durch Originalität aus. Die (iberbetonung 
gesellschaftlicher Faktoren in Bunins Werk trieb seltsame Blüten", es 
gab moralinsaure Schilderungen der letzten Lebensjahre” und immer 
wieder Beiträge von Verfassern, die - fast apologetisch - die Freund- 
schaft mit Maksim Gor'kij hervorhoben.'? 

Viktor Afanas'ev, einer der Pioniere der sowjetischen Buninforschung. 
schreibt 1966 in seiner Monographie: 


BosAeHciswe fopexoro, a raxxe npićnumemne  ocsexamuen 6ypu nepson 

pyccxoR pesonmum oxasann Gnarorgopuoe BNKAHHO He TOJIBKO Ha npo3y, HO 
1 

M Ha nosamo Eva. 


Die These vom segensreichen Einfluß Gor'kijs ist zühlebig. Noch 1986 
veróffentlichte P. A. Nikolaev, korrespondierendes Mitglied der sowjeti- 
schen Akademie der Wissenschaften, einen Aufguß altbekannter Kli- 
schees,'* der sich besonders durch das Fehlen jeglicher FuBnoten und 
eine Reihe kühner Behauptungen auszeichnet. Woher der Verfasser seine 
Informationen bezieht, bleibt unklar: 


ai ByuuHa He JAXBATHAH MOAHHE AekaAeHTICKMe TEYEHHA B Aitepatypes OH Xpa- 
r 
HAN BEPHOCIL PEANHCTIMYECKHM TpaAMUMRM PyCCKOH KNaCCHKH. 


20 
- fincarens HaMepeBa/icR BO3BPAIHIBCA wa poamy.? 


- Vicrosmx npexpacroro (ana byruna S.K.) na 3emne - npexae csero tpya 
«enosBexa. 


- Cawoe noGumoe, ByHuHuM CNOBO, MOXHO CKA3AIb, Onopuoe B ero CTHNH- 
Ce - 'cBexecrs'2 


14 Vgl. z.B. Kalmykov (1958) S. 86. 

15 Gollat-Valaev (1970): Simonov (1970); Frolov (1959). 

16 Istorija (1969), darin: Bunin | realisticeskaja tradicija v russkoj 
poezil kouca XIX - načala XX v. S. 638: Kastorskij (1956); Kastorskij 
(1958); Ninov (1964); Bescerevnych (1971). 

17 Afanas'ev (1966) S. 62. 

18 Nikolaev (1986). Uber die Beziehung zu Gor'kij vgl. S. 12. 14 und 
20. 

19 Nikolaev (1986) S. 8. 

20 Nikolaev (1986) S. B. 

21 Nikolaev (1986) S. 1l. Daß diese Behauptung - ebenso wie die 
nachfolgende - vóllig unsinnig ist. wird diese Arbeit noch zeigen. 

22 Nikolaev (1986) S. 11. 
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Bereits 1909 hatte der zum Kreis der Symbolisten zählende Kritiker G. 
Culkov (1879-1939) in seinem Buch "Pokryvalo Izidy" betont, daß Gorkij 
und Bunin künstlerisch wenig verbinde.” Auch O. Alain ist 1968 der 
gleichen Meinung "7 Anatolij Gorelov schreibt: 


Npeyeennvennwe npeacrasnenna o 6nnaocın bymma k M. TopskOMy, ero co- 
IPYAHUYOCTBO 8 HIAAHMAX mwCareneH-peanMHCTOB, ero HelepnHMOCIb K HORUM 
"U3MAM', SrOpraBuMMCR 8 PYCCKO@ HCKYCCIBO, NOMEWANH oco3Hars TO! Menpe- 
nOXHWH akt, 410 peanWsM ymha, nyCTb M 8 3HawTenbHO Menbweh crenem, 
wexenw y Sleounna Anapeesa, ucnuran Ha ce6e 8034eficiBMe MOAEPHKIMA KAK 
ma OTHOWeHMR K AeRCIBHTe IbHOCTM. 


Bereits in den 60er Jahren hatte man sich sporadisch mit Bunins Ver- 
hältnis zur literarischen Avantgarde beschäftigt. 1961 sieht B. Kostelja- 
nec in seinem Vorwort zum ersten sowjetischen Gedichtband Bunins”® 
einige Parallelen zwischen dem Werk des jungen Bunin und dem der 
Moskauer und Petersburger Moderne. Aber auch dieser Beitrag befaßt 
sich hauptsächlich mit dem Einfluß der Gruppe um Gor'kij. 

Zwei Jahre später erscheint S. L. Gol'dins Aufsatz "K voprosu o litera- 
turnych svjazjach V. Brjusova i I. Bunina”,? in dem der Verfasser zwar 
den Einfluß Brjusovs auf die Lyrik Bunins konstatiert. ansonsten aber 
das Hauptgewicht auf den soziopolitischen Hintergrund legt. 

1968 trágt V. Afanas'ev mit seinem Artikel "I. A. Bunin i russkoe deka- 


»28 


denstvo 90-ch godov seinen Teil zur Diskussion bei. Ihn interessiert 


primár der biographische Aspekt. So sieht er einen engen Zusammen- 
hang zwischen dem Bruch mit dem Verlag "Skorpion" und der Hinwen- 
dung zur "Znanie"-Gruppe um Gor'kij: 


Jasnausamu Mecha HMEHHO 8 JIM roAw Apyxeckwe OTHOWEHHA c Topexum He mo- 
OG 
rn^ ne CNOCOGCIBOBATb OTXOAY byHWHa OT AekaAeHToB.' 


Seit Bunins 100. Geburtstag im Jahre 1970 mehren sich die Veróffentli- 
chungen. So erscheint M. L. Surpins Untersuchung "O stilevych iskani- 


jach Bunina poeta", in der er auf das Innovatorische in der buninschen 


30 


Lyrik und auf Gemeinsamkeiten mit der Moderne hinweist.” In Bunins 


Geburtsstadt Voronež gibt die Pädagogische Hochschule einen Sonder- 


band heraus, in dem vorwiegend Detailfragen zum Werk aufgegriffen 


23 Culkov (1912), Erstausgabe Im Verlag "Skorpion" im Jahre 1909. 
24 Alad'in (1968) S. 259. 

25 Gorelov (1988) S. 420. Hervorhebung im Text. 

26 Kosteljanec (1961) S. 66ff. 

27 Vgl. Brjusovskie čtenija (1963). 

28 Metod (1970) S. 295-308. 

29 Afanas'ev (1968) S. 181. 

30 Metod (1970) S. 295-308. 
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? Wichtige, bis dahin unedierte Primärliteratur erscheint 1973 


»32 


werden. 
erstmalig in der zweibándigen Ausgabe von "Literaturnoe Nasledstvo 
1968 hatte O. Michajlov die erste sowjetische Dissertation vorgelegt”. 
in den 70er Jahren folgen weitere Arbeiten, die sich allerdings haupt- 
sáchlich mit der Prosa Bunins auseinandersetzen. "7 
Eine Ausnahme bildet V. Nefedov, der detailliert auf das literarische 
Umfeld der buninschen Lyrik eingeht und darüber hinaus die Bedeutung 
der Farb- und Helligkeitswörter erkennt. Er schreibt: 


On 3Han, “10 HET B nphpoae onpeAeneuHHOro usera, "ro uBet npeAMera 
ÓeckoHe4HO  H3MeH*HB, TAK KAK OH = 0! xapaxrepa OCBEMeHHA, OT 
KOHTpacros UBETOB, oxpyXatiouMx ero. 


Das breite Interesse setzte sich über die Jubiláumsfeiern hinaus fort. in 
den Folgejahren etablierten sich in Bunins Heimatgebiet zahlreiche For- 
scher wie z.B. im Turgenev-Museum in Orel oder in Elec, wo man un- 
ter der Leitung von G. Klimova von der dortigen Pädagogischen Hoch- 
schule 1988 das erste Buninmuseum der Sowjetunion erüffnete und wo 
der Wiederaufbau des buninschen Vorwerkes Ozerki vorangetrieben 
wird. 

In den vergangenen sechs Jahren ist die sowjetische Literaturwissen- 
schaft zunehmend von ideologischem Ballast befreit worden. wovon 
auch die Buninforschung profitierte. 

Ein gutes Beispiel für diese neue Richtung ist N. A. Kuzevnikovas Un- 
tersuchung "Siovoupotreblenie v russkoj poezii nacala XN veka", von 
der noch öfter die Rede sein wird. Der Verfasserin gelingt es. die 
vielfaltigen Wandlungsprozesse. welche die russische Literatursprache 
zu Beginn dieses Jahrhunderts durchlief, aufzuzeigen. Sie tritt nicht mit 
dem Ziel an, die Unterschiede zwischen den einzelnen literarischen 
Schulen zu verwischen. doch sie unterstreicht das Gemeinsame in Lexik, 
Syntax und Metaphorik. So finden sich Bunins Verse Seite an Seite mit 


denen V. Ivanovs, A. Belyjs oder F. Sologubs. 


33i Izvestija Voronežskogo pedagogiceskogo instituta 114/1971. 
Davor waren nur wenige Ahnlich detaillierte Untersuchungen angestelit 
worden. z.B. Granovskaja (1961), Acatova (1965) und Velikanova (1966). 

32 Vgl. S. 4 dieser Arbeit. 

33 Michajlov (1968). 

34 Saparov (1971); Denisova (1972); Nefedov (1972): Berdnikova (1974); 
Markovič (1977); Vasileva (1979). 

35 Nefedov (1972) S. 114. 

36 Kozevnikova (1986). 
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Einen ähnlich integrativen Ansatz verfolgen in jüngster Zeit viele Mo- 
nographien, so z.B. auch der vom Puskin-Haus herausgegebene Band 
"Russkaja literatura i zarubežnoe iskusstvo"”. 

Die vorliegende Arbeit weist in dieselbe Richtung. sie will den Schwer- 
punkt eher auf Gemeinsamkeiten legen. 

Leben und Werk Bunins sind in den letzten Jahren immer stärker in 
den Blickpunkt des Interesses gerückt, was sich an den zahlreichen 
Veróffentlichungen, Fernseh- und Rundfunksendungen ablesen läßt. 
Durch Autorenlesungen und Pressenotizen machte in den vergangenen 
Jahren vor allem ein Buch von sich reden - Valentin Lavrovs Opus 
"Cholodnaja Osen'"?*. Nach eigenen Angaben hat der Verfasser aus ver- 
schiedenen Quellen wertvolles biographisches Material erhalten.” Her- 
ausgekommen ist dann eine flott zu lesende Verquickung von Dichtung 
und Wahrheit. 

Uber die Intention läßt sich nur mutmaßen. "Roman-Chronika" nennt 
Lavrov sein Buch, und man kónnte es in die Tradition von "Bunin v 


«40 


chalate stellen, wenn gelegentliche FuBnoten und mehrseitige An- 


merkungen nicht darauf hindeuteten, daB es sich um ein Werk mit pe- 
wissen literaturwissenschaftlichen Ambitionen handeln soll. 

Gegen diese Art von Biographie aus der "Froschperspektive" wendet 
sich auch A. Baboreko, Verfasser der bis heute seriósesten Lebensbe- 
schreibung mit dem bescheidenen Titel “I.A. Bunin. Materialy dlja 
biografii"?. 


37 Russkaja literatura (1986). 

38 Lavrov (1989). 

39 Lavrov bezog seine Quellen sowohl aus Emigrantenkreisen als 
auch von N. P. Smirnov, der sich seit den 20er Jahren mit Bunin be- 
scháftigt hatte. Vel. hierzu Lavrov (1989) S. 7. 

40 Titel der von A. Bachrach (1902-1985) 1979 in den USA veröf- 
fentlichten Buninbiographie. Bachrach leistete auch bei Lavrovs Buch 
Geburtshilfe. und sowohl seine als auch Lavrovs Biographie erinnern 
fatal an Broussons "Anatole France en pantofles" aus dem Jahre 1924. 
das wie Bachrachs Biographie ebenfalls auf das Konto eines ehemaligen 
Sekretärs geht. 

41 Baboreko (1990) S. 263ff. 
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In einer Arbeit. die sich wie diese mit der Systematisierung semanti- 
scher Einheiten und ihrer poetischen Funktion beschäftigt. Kommt bio- 
graphischen Faktoren eine untergeordnete Bedeutung zu. Nichtsdesto- 
weniger möchte ich auf den folgenden Seiten den Lebensweg Bunins - 
teilweise unter Verwendung noch nicht veröffentlichten Materials - 
skizzieren, um die Evolution seines ungewóhnlichen Farbgefühls und die 
zentrale Bedeutung der optischen Sinneseindrücke in seinem Leben 


aufzeigen zu kónnen. 


3.0 1870 bis 1886 


Ivan Alekseevič Bunin wird am 10. Oktober 1870 in Voronež geboren. 
Seine Kindheit verbringt er in grofler Abgeschiedenheit auf dem elterli- 
chen Vorwerk. Der Vater, ein lebenslustiger. großzügiger Veteran des 
Krimkrieges, ist auf dem besten Wege, die Familie finanziell völlig zu 
ruinieren, und so reicht das Geld nicht für eine standesgemäße Erzie- 
hung der Kinder, 

Ivans Unterricht liegt zunächst in den Hindes eines verkrachten Stu- 
denten der Moskauer Universitat: Nikolaj Romaskov, chaotisch, herun- 
tergekommen und dem Alkohol zugetan, läßt dem aufgeweckten Kinde 
eine bunte, unkonventionelle Erziehung angedeihen. Selbst ein talentier- 
ter Maler, fórdert er auch bei seinem Zógling diese Anlage. 

Bunin erinnert sich 1915 in seinen "Avtobiografičeskie zametki": 


OH wrpan Ha ckpunke, pwcoBan axesapenbo, a C HMM BMeCTe MHOrAa NO ue- 
NUM AHAM He pa3ruGanca H A, AO TOWHOTH HaCacH8aRCb C KMCIO*KM BOAOR, 
CMeWaHHOA C KPACKAMH, H Ha BCH XHM3Hb JANOMHHJI TO HeCKa3aHHOe C4ACIBE, 
Koropoe Npuuec Mne Depu KOPOGOK 219 xpacox.' 


Sicher sind auch einige von Bunins eigenen Kindheitserinnerungen in die 


folgenden Zeilen aus "Zizn' Arsen’eva” eingegangen: 


1 Bunin (1965-1967) Bd. IX, S. 257. 
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On pucoBan axsapenem - M NNeHHN MEHA CIPACTHOR MENTOR CTaTb XHBODMC- 
uem“. A aece Apoxan Nph oAHOM B3rnARe Ha AUMK C KpackaMM, nawan 6y- 
Mary C yipa no Bewepa, «acaMM npocraMBan, TNRAR Ha Ty AMWBHylo, nepexo- 
Am B nWnoBoe, cHHesy He6a, KOTOpaA CKBOJHI 8 KapKHH Aene NpotHe 
conmua B BEepXxywKax AepeBeeB, Kak Gu xynammMXxCcR B 3TOH Cuepe, - M 
nascera NPOHKKCA rnyGodaRunm *y8CTBOM MCIHHHO-GOXECTBEHHOFO CMuCNA M 
IHAVEHHA 3eMHUX M HeÓecHux KpacoK. 


1881 schickt man den Elfjáhrigen auf das Gymnasium nach Elec, wo er 
als Kostgünger bei einem Kleinbürger einquartiert wird. Aus dieser 
Zeit stammt auch das erste Gedicht. Die Familie siedelt im selben Jahr, 
nach dem Tod der GroBmutter mütterlicherseits, auf das Gut Ozerki? 
um. Der von der kleinstädtischen Tristesse niedergedrückte Junge sehnt 
sich nach dem Landleben. flüchtet sich in Verse: 


Kny6unca tyman Kan 3emnen 
Tyctoo, rycroh nenenoh, 
Koraa a noyrpy 3apem 
O<3epxu? ocrasun c rockoH 


(1883) 
Zu seiner groBen Erleichterung wird das Bildungsexperiment schon bald 
mangels Finanzen aufgegeben. Der i6jihrige Bunin verläßt im Winter 
1886 ohne Abschluf das Gymnasium. 


2 Kritiker haben wiederholt darauf hingewiesen. daß Bunin eigent- 
lich. Kunstmaler werden wollte Die ókonomische Misere der Famille 
ließ jedoch keinen Spielraum für derartige Jugendtrüume. Vgl. auch 
folgende Beiträge: Granovskaja (1961) S. 257; Kryzytsky (1971) S. 268; 
Nikolaev (1986) S. 6; Nikulin (1956) S. 4: Strelsky (1936) S. 279. Terras 
(1985). 

3 Bunin (1965-1967) Bd. XI, S. 32. 

4 Heute beherbergt das einstöckige Holzhaus (ul. Gor kogo 16) das 
auf Initiative des örtlichen Pädagogischen Institutes und des Helmatver- 
eins "Veče" gegründete und am 4. Juni 1988 eröffnete erste Buninmu- 
seum der UdSSR. Vgl. Klimova (1988). 

5 Am Wiederaufbau des Anwesens wird zur Zelt gearbeitet. 
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3.1 1886 bis 1893 


Daß Bunin dennoch nicht ohne eine angemessene Bildung bleibt, ist den 
politischen Aktivitäten seines Bruders Julij zu verdanken. Die tragen 
ihm 1884 Arrest mit anschließender Verbannung auf das elterliche Gut 
ein. Bis Herbst 1888 widmet sich der ehemalige Narodovolec unter der 
Aufsicht der órtlichen Gendarmen der Erziehung seines jüngsten Bru- 
ders. 

Mehr als drei Jahre verbringt Ivan in ländlicher Abgeschiedenheit. ver- 
sucht sich weiter als Verfasser von Gedichten. schreibt 1886/87 unter 
dem Titel "Uvlečenie" gar einen Roman.' Der junge Bunin ist jedoch 
kein literarisches Wunderkind vom Schlage eines Rimbaud, Hofmanns- 
thal oder Lermontov. 

Als Akademiker und etablierter Literat hat sich Bunin spáter energisch 
von diesen ersten literarischen Gehversuchen distanziert. So schreibt er 
am 15. März 1914 an A. Roziner, einen Redakteur des Verlages A. 
Marks: 


KaxoA cmucn HanomnHalb ny6nuxe, 410 A KOTAA-10 Oee NNOXO nWcan CIH- 
xn? 


Dramatischer äußert er sich gegenüber Galina Kuznecova: 


. A Gu Aoporo Aan, 4TOGU KakoM-umGyAb CHAPAA CREF sce MON IOHOWECKHE 
npon3ge aennn! 


In der Tat sind die frühen Gedichte naiv und betulich, die literatur- 
theoretischen Kenntnisse eher verworren. So etikettiert der Nachwuchs- 
poet ein aus vier Vierzeilern bestehendes Gedicht als "Sonett".^ 

Bis kurz vor seinen Tode kürzt und redaktiert Bunin in seinen Werkaus- 
gaben alles, was ihm unreif erscheint. Im Dezember 1952 streicht er die 
Petrograder "Marks"-Ausgabe nochmals energisch zusammen, vermerkt, 
daß bestimmte Jugendgedichte unter gar keinen Umständen in eine noch 
so vollstándige Ausgabe seiner gesammelten Werke aufzunehmen seien.? 


Die vorliegende Arbeit bezieht die Juvenilia gleichwohl mit ein. da sich 


1 Siehe Baboreko (1867) S. 16. 

2 Gazer (1969) S. 187. 

3 Kuznecova (1967) S. 205. 

4 Siehe Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84, Buch 1. S. 240. 

S Leeds Russian Archive. Siehe handschriftliche Kommentare Bunins 
auf den Rändern seiner Werkausgaben. Vgl. auch Literaturnoe Nasledstvo 
(1973) Bd. 84. Buch 1, S. 243. 
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m. E. die Evolution der buninschen Lexik ohne Berücksichtigung des 
Frühwerkes nicht nachvollziehen läßt. 

Sein literarisches Debüt vor der Öffentlichkeit gibt Bunin am 22. Fe- 
bruar 1887 in der Petrograder Wochenzeitschrift "Rodina" mit dem Ge- 
dicht "Nad mogiloj Nadsona", das dem Gedenken des früh verstorbenen 
populistischen Dichters S. J. Nadson (1862-1887) gewidmet ist. Mit sei- 
ner Schwármerei für die Volkstümler liegt Bunin im Trend der Zeit. Die 
Blütezeit der Lyrik ist vorbei. Zwar sind Tjutcev, Fet, Majkov und 
Polonskij noch am Leben, die Gegenwart gehórt jedoch den Narodniki 
und allerlei Epigonen. Deshalb nimmt auch niemand Anstoß an seinen 
blassen Aufgüssen der Vorläufer. 

1888 setzt sich Bunin in einem Zeitungsartikel mit den Unzulänglich- 
keiten der zeitgenössischen Lyrik auseinander. Er bemängelt zwar for- 
male und stilistische Ungeschicklichkeiten in den Werken seiner Kolle- 
gen. zeigt aber im Hinblick auf die Rolle des Dichters in der Gesell- 
schaft noch eine starke Verhaftung mit den herrschenden populisti- 
schen Vorstellungen: 


. fO3! AONXEH NPOHHKATBCA BCeMH PAAOCTAMH M NEYANAMH MOACKHMH, ÖHTb 
HCKpeHHHM BUPAIHTENEM HyXA M NOTPEGHOCTEH o6uecrBa, Hanpasnib Dnugnmn 
k n06py 4 npexpacmoMy. (...) Menosex, XHBR B rpaxAaWMCKOM OOMECIBE, He 
MOKE KTHODKPOBAIb HHTEPECOB nocfneAHero, OM CBR3aH C HMM AYWOH n te- 
NOM, M Bec&Ma CIPAHHO Xenare, «roÓu NOJIH, y KOTOPUX MYBCIBA OTNHMAĐICA 
GON6WOH MWHIeHCMBHOCTbIO, OCTa/MCb FNJXH M HeMM K tomy, ‘TO MHTepecyer 
cy6vexta cpeavero yposHn. 


Im Frühling 1889 verlaBt Bunin das Schwarzerdegebiet und fahrt auf die 
Krim. Die Briefe, die der 18jáhrige Mitte April aus Sevastopol’ an seine 
Familie schickt, sind sprachlich eher dürftig koloriert. Auffallig ist die 
Vorliebe für kalte Farben. Es dominieren goluboJ. izumrudnyj und be- 
ly). 

Auf Einladung seines Bruders Julij reist er darauf nach Charkov, wo er 
bei der Zemstvo zuerst als Bibliothekar, dann als Statistiker arbeitet. 
1890 endet mit dieser Arbeit auch Bunins populistische Phase, und ab 
1891 wendet er sich verstárkt der Literatur zu. In diesem Jahr erscheint 
als Beilage zum "Orlovskij Vestnik", für den Bunin schon einige Mona- 


te als Journalist arbeitet, sein erster Gedichtband “Stichotvorenija 


6 Bunin (1888). 
7 Siehe Na rodnoj zemle (1958) S. 274; Baboreko (1967) S. 20. 
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1887-1891 gg.". Die Resonanz ist nicht überwältigend. I. Ivanov, Kritiker 
des "Artist", wirft dem Jungdichter vor, Fet zu imitieren,* der "Nablju- 


datel” ist gelangweilt.? 


B Ivanov (1892). 

9 Anonym (1892). 
Uber den Einfluß der russischen Lyriker des 19. Jahrhunderts auf Bunin 
ist In der Sowjetunion bereits einiges publiziert worden (Vgl. z.B. Mar- 
kovic (1970), Dinesman In Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 1. 
S. 121-138, Petrova (1966), Velikanova (1966). wesentlich mehr jedenfalls 
als Uber sein Verhältnis zu den Zeitgenossen - mit Ausnahme Gor'kljs. 
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3.2 1894 bis 1898 


Bunin setzt sein unstetes Leben fort. schafft es aber langsam. sich zu 
den führenden literarischen Kreisen Zugang zu verschaffen. Seine Ge- 
dichte erregen die Aufmerksamkeit A. Žemčužnikovs (1821-1908), des 
Nestors der Literaturkritik und Mitautoren von "Koz'ma Prutkov".' 

in der Literaturszene war mittlerweile einiges in Bewegung geraten. Der 
Einfluß der westeuropáüischen Kunst und Literatur auf Rußland wurde 
immer spürbarer, der stärker werdende Urbanismus verlangte nach neu- 
en Ausdrucksformen. 

Bereits 1884 hatte N. Minskij (1856-1937), den S. Vengerov in seiner 
Literaturgeschichte“ spater als den "Vater der russischen Dekadenz" be- 
zeichnen sollte, mit seiner Deklaration der Prinzipien der "neuen Poesie" 
von sich reden gemacht. Er lehnt jegliches soziale Engagement ab und 
propagiert die "reine Kunst", die sich von der Publizistik zu lösen ha- 
be.? 

In anfánglicher Anlehnung an Minskij hatte der junge russische Dichter 
Dmitrij MereZkovskij (1865-1941) versucht. RuBlands Intelligenz für die 
neuesten westeuropáischen Kunst- und Kulturstrómungen zu óffnen. Er 
griff den 1886 von Jean Moréas (1856-1901) erstmalig gebrauchten Be- 
griff "Symbolismus" auf, reorganisierte die Zeitschrift "Severnyj Vest- 
nik" und wurde zum Mitherausgeber des 1892 publizierten Sammelban- 
des “Simvoly”. 

1893 erschien seine Schrift "O pritinach upadka i o novych tecenijach 
sovremennoj russkoj literatury". die im nachinein oft als "Manifest" des 
Symbolismus bezeichnet worden ist.“ 

Die Literaturszene der Hauptstádte war in viele unterschiedliche Grup- 
pierungen zerfallen: Da gab es die Anhánger der alten populistischen 
Schule, die sich um K. Michajlovskij (1842-1904) und das Petersburger 
Journal "Russkoe bogatstvo" sammelten. Die Sympathisanten des l'art 
pour l'art trafen sich bei Ja. Polonskij (1820-1898). Die Svmbolisten 


1 Der hatte thn bereits 1892 in einem Brief gelobt und unterstützt: 
Ana menn wer HUKAKOFO COMHeHMR, “TO BH OAapeHBWB O*eHe CHMnaTMW4HuM NOITH4E- 
CKMM TanaHTOM. (Brief Zencužnikovs an Bunin vom 14.12.1892. zitlert nach 
Put’ 3/1912. S. 34). 

2 Vengerov (1900-1917) 

3 Vgl. Poety (1972). 

4 Vgl. Szilard (1981) S. 21. 
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waren anfangs noch eine exotische Randerscheinung, die im Kreise 
Gleichgesinnter ihre Lesungen veranstalteten. Bei seinem ersten Besuch 
in Moskau Anfang der 90er Jahre lernt Bunin auch die Autodidakten 
unter Rufilands Poeten ("Poety-samoucki") kennen, die in ihrer patheti- 
schen Poesie die Ungerechtigkeit der Weit beklagten.” 

1894 besucht Bunin Lev Tolstoj. Das Treffen beeindruckt ihn nachhaltig, 
selbst wenn er sich zu diesem Zeitpunkt schon von der Lehre Tolstojs 
entfernt hat." 

Anfang 1895 lernt Bunin mit Konstantin Bal'mont (1867-1943) einen der 
Führer der neuen symbolistischen Schule kennen. Im Dezember dessel- 
ben Jahres macht er durch Vermittlung dieses Freundes die Bekannt- 
schaft von Valerij Brjusov (1873-1924). Man findet Gefallen aneinander, 
darüber hinaus hat man gemeinsame Interessen. will sich bei der Suche 
nach Verlegern gegenseitig unterstützen. 

Bunin, der sich ganz von der volkstümlerischen Didaktik abgewandt hat. 
schreibt in erster Linie Naturlyrik schwankender Qualität. Daneben 
widmet er sich verstárkt der Prosa. 

Die neuentstandene Schule der Symbolisten scheint ihm suspekt zu 
sein. Am 30. November 1896 schreibt er seinem Bruder Julij aus Peters- 
burg über ein Literatentreffen am Vortape: 


MepexxoscxnA xanko aepxanca. Aoctatowwo cKa3ate, “TO OropouwBan BCex 
TaKMMM 'HOBOCTRMMW, “TO MYIHKA - 310 'DHNOCOGHA UMOP', 'apxwrexiypa ~- 
3acıuBwan My3uKA', 'NOXb NPENECIHA - xax, nanpnmep, KPACHBO, Koraa nxer 
xpacusaa xenmmna.' (...) Kax, 6par, »ro ace xanxo." 


Bunin bleibt in den Salons Zaungast. Seine desolate finanzielle Lage? 
zwingt ihn auch weiterhin, als Mitarbeiter zahlreicher Zeitungen und 
Journale zwischen den Hauptstädten und der Provinz zu pendeln. 


Ein Brief an den Dichter und Herausgeber I. Belousov (1863-1930), 


S Bunin (1965-1967) Bd. IX, S. 278. 

6 Bunin (1965-1967) Bd. IX. S. 261 und 279. 
Am H. November 1910 schreibt Bunin aus Petersburg an Nilus: 
Toncron NOTPAC MEHR KAK, KaXeICA, HH*IO B XH3HM He NOTPACANO. (Qtetle: 
Leeds Russian Archive). 
In einem Notizbuch aus dem Jahre 1944 bemerkt Bonin Uber die Bepen- 
nung distanzlerter: 
Bana Toncıon ymep 23 eesp. 1895 r., or cxapnamım. A Gun y T. wenesm se- 
pe» ase nocne ero cmepm. Ecnu Óu 3Kan, sto 8 aome Guna ckapnarmwa, KE 
nowen Dn. (Leeds Russian Archive. blaues Notizbuch. ab 1944). 

7 Baboreko (1967) S. 55. Die Bekanntschaft mit Anton Čechov fällt 
in dasselbe Jahr. 

8 Baboreko (1967) S. 181. 

9 Baboreko (1967) S. St. 
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datiert Friihjahr 1897, vermittelt einen Eindruck von dieser Phase: 


A, 6par, onarb mero ue nuy. Bce y«yce, - no kmuram n no xu3mu. Iata- 

(Cb NO AepeBHRM, NO APMAPKAM, - yxe Ha pex Gun, - Jasen, JMAKOMCIBO 
0 

CO ChenwMM, AYPAKAMH, M HMUMMH, CJIJWAIO WX NECHONEHME M T.A. 


1897 erscheint der erste Prosaband unter dem Titel "Na kraj sveta". 
Ebenfalls in das Jahr 1897 fällt der Beginn der lebenslangen Freund- 
schaft mit Nikolaj Telešov, dem Gastgeber der berühmten literarischen 
Mittwochstreffen, wo sich in der Nachfolge des "Parnal" alles versam- 
melte, was in der Literatur Rang und Namen hatte. 

1898 widmet Bunin seinem Bruder Julij den zweiten. schon gelungeneren 
Lyrikband, der den Titel "Pod otkrytym nebom" trägt. Die letzten bei- 
den Jahre vor der Jahrhundertwende stellen sowohl in künstlerischer 
als auch in biographischer Hinsicht einen Umbruch im Leben Bunins 
dar. Immer häufiger zieht es ihn nach Odessa. in die dritte Metropole 
RuBlands. Im September 1898 heiratet Bunin nach kurzer Bekanntschaft 
Anna Cakni (1879-1963), die Tochter eines griechischen Exilanten, der 
kurz zuvor die heruntergewirtschaftete Zeitung "JuZnoe Obozrenie” 
gekauft hatte. Der frischgebackene Ehemann avanciert zum Redakteur. 
Seine neue Position ermöglicht es ihm, sich für Bal'mont und Brjusov, 
damals noch beláchelten Außenseiter. einzusetzen. Die beiden beginnen, 
für Bunins Schwiegervater zu schreiben." 

Am 24. September 1898 veróffentlicht Bunin unter dem Familiennamen 
seiner Mutter, Cubarov, in Odessa eine Rezension von Bal'monts Ge- 
dicht "Don Zuan". Der Beitrag ist etwas schulmeisterhaft, vermittelt 
aber eine Vorstellung von den damaligen literarisch-üsthetischen Idea- 


len des Verfassers: 


AoctoRvo sHymaHHA ToMexo HOBOE npowsseaeme K. A. Banemorra (...). 
Ha3susaerca ono 'AoH Xyaw M HanucaHo 8 Axe nocneAHero BPEMEHH, c TEM 
OTTEHKOM, KOTODUR, KOTA M He COBCEM TO4HO, NPMBUKNH HAJHBATb 'AekaAeur- 
ckMM. 310 ‘Aon Kran c xapaxrepoM HOBWX HACTPOEHMÄ, M BHMypHOCTb M 
TyMaHHOCTb, KOTOPAR YIPHPYETCA NHCATENAMH, Ox8axeHHuMM "Iw  "AekaAent- 
CkWMM HACTPOeHHAMH, BpeAHT M OTMEYEHHOMy npOoH38eAeHMo. BMAHO, NMuCATENK 
Hà 3TOM NJIH eue He CyMe/nM Clatb AOCTaTOwHO CepeseaHuMM M npocıumm. Ho 
8 OÓweM, HOBOe CIMxorBopemee r. BaneMOHta BuAaerca cpeAM weorwx ero 
NPOHIBEAEHHA M HANMMCAHO HACIONbKO MeCIaMM CHNEHO H HHTEDECHO, MIO Mu 
NOJBONAEM ceGe npwseciM ero ue non..." 


10 Baboreko (1967) S. 61. 
11 Siehe Bljum (1968) S. 283: Baboreko (1967) S. 67. 
12 Bunin (1898) S. 2. Siehe auch Afanas'ev (1968) S. 177. 
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Die Ehe mit Anna Cakni entpuppt sich als Fiasko", und Bunin, ständig 
am Rand des Nervenzusammenbruchs, sucht seine Zuflucht zunehmend 
in der odessitischen Künstlergemeinde. Eine besonders enge Freund- 
schaft entwickelt er zu Pjotr Nilus (1869-1943). Dieser hatte als Absol- 
vent der Malerschule von Odessa seine Ausbildung in Petersburg fort- 
gesetzt, wo er an der Kunstakademie bei Ilja Repin (1844-1930) studier- 
te. Nachdem Nilus anfangs in der Tradition der Peredvižniki gestanden 
hatte, wandte er sich nach der Jahrhundertwende verstärkt dem Im- 
pressionismus zu." Er macht Bunin mit den übrigen Mitgliedern der 
Künstlervereinigung "Tovariscestvo juZnorusskich chudoZnikov" bekannt. 
Zur gleichen Zeit wird Bunin auch Mitglied der neugegründeten "Litera- 
turno-artističeskoe obščestvo". Diese Gesellschaft tagt im "Goldenen 
Saal" des heutigen Literaturmuseums. " 

Zu seinem Bekanntenkreis in Odessa zählen außer Nilus noch der 
Schriftsteller A. Fedorov (1868-1949) und die Maler V. Kurovskij 
(1869-1915) und E. Bukoveckij (1866-1948), in dessen Wohnung sich 
donnerstags Künstler, Schriftsteller und Schauspieler treffen. Die 
Freundschaft mit Nilus gestaltet sich von Anfang an sehr fruchtbar: 
man widmet sich Gedichte bzw. Gemälde: unter der Anleitung von Bu- 
nin beginnt Nilus Prosa zu schreiben. ' 

Am 17. Januar 1913 wird Pjotr Nilus vor dem “Literaturno-artistiteskij 
klub" in Odessa anläßlich des Silberjubiläums von Ivan Bunin einen 
Vortrag über das Werk seines Freundes halten. Thema des Referates ist 
u.a. der Einfluß der odessitischen Künstler auf das Werk Bunins." Am 
Beispiel der Gedichte "Noč" i dal’ sedaja" (1896) und “Kogda derev'ja v 


13 Baboreko (1967) S. 70. 

Im Leedser Archiv befinden sich Bunins Briefe an seinen Bruder Julij 
aus den Jahren 1898 bis 1901, die von der desolaten körperlich-seeli- 
schen Verfassung des Absenders zeugen. 

14 Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 2. S. 424. 

15 Odesskij gosudarstvenny| literaturny] muzej (1986) S. 10. 

16 Siehe Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 2. S. 430: 
Leeds Russian Archive. Briefe Bunins an Nilus: 24.11.1906. 21.1.1907, 
8.4.1908. 10.1.1909. 31.10.1909, 10.6.1910. 20.6.1911. 30.9.1911. 20.5.1912, 
12.8.1912. 3.3.1915. In seinem Brief vom 20.5.1915 schreibt Bunin dem 
Freund belsplels weise: 

Poman TBOH A “tan eHnmatensHo. M nOBTOpROO TO, “10 mcan: nefAcrene ero 
pa38MBae!CH tyro, BIOpaA sacib - TONTAHKE Ha Oakom mecre. V sce-sce (...) s 
OAHHAKOBOH mepe. A pasee woxHo O60 BCeM OAHHAKOBO AONTO FOBOpHIb? 

17 Siehe Nilus in Literaturnoe Nasiedstvo (1973) Bd. 84, Buch 2. S. 
429. Die von Bunin redigierte Fassung dieses Vortrages befindet sich 
heute im Turgenev- Museum von Orel (GMT No. 3401. |. 1-9). 
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svetlyj majskij den" (1900) analysiert Nilus den buninschen Umgang mit 
Farben: 


Tyt ner HH OAHOH KpaCKH, HH oAHoro npxoro ynonoGnenna. Towo Bce 6e3 
usera: *epHoe Aa Genoe, a Ho“ M aanb oAWHakoBo cenu (...). Teme y3op- 
sara, MaHckHH aem CBETEN, annen nonHa C8e!OM; TONbKO noaxe yakan By- 
mm, TO AHH GUBAMI ronyGue, 3ONOTKCIHE, a HOYH M CyMepkn 6ora«e Kpa- 
CKAMH, "eM AHM. 


Uber den Einfluß der südrussischen Künstler sagt Nilus: 


Cpean ceonx npy3eR-xyaomuuxoB byme OCOGEHHO HBO NOHAN, MO HeGO H 
MOpe He TONbKO rony6oro usera, “TO ec!» TENAHE M XOfAOAHWe TOHA, «TO He- 
60 o:paxaerca He TOMbKO Ha DRAN K B Bone, HO OÓnexae! Bce npeameru 
CBOHM OlpaxememM, HTO nyHa GuBaer cepe6panmoff u 30N0TOR, M KpacHOBATOA, 
a nomoe He6o 3eneHoBaluM M pO3OBalMM M 3JONOTHCINM, M MIO CONHUE M 
Nyna Hacwwawr CBETOM ncnapeknf Bo3Aayx, 3emno..."? 


In Petersburg formiert sich im Oktober 1898 die "Akademie der Dich- 
„ 20 
r". 


te In der Nachfolge der berühmten Freitagstreffen bei dem Dichter 


und Schriftsteller Ja. Polonskij versammeln sich Poeten unterschiedlich- 
ster literarischer  Orientierungen nun freitags bei K. Slucevskij 
(1837-1904). Zu den ständigen Teilnehmern zählen A. Korinfskij. F. 
Fidler, K. Fofanov, später dann auch K. Bal'mont, das Ehepaar Gippi- 
us/Merežkovskij, F. Sologub, die von Bunin verehrte Mirra Lochvickaja, 
eine Schwester der Schriftstellerin Teffi, und viele andere. 

Am 1. Dezember 1898 führt Konstantin Bal'mont Bunin und Brjusov 
gemeinsam in den Dichterkreis ein. K. Slucevskij, Doktor der Philoso- 
phie und Absolvent der Universität Heidelberg. der zusammen mit N. 
Minskij und A. Fet als einer der Stammväter des Symbolismus verehrt 
wird, versammelt zu dieser Zeit in seinem Salon die vielversprechend- 
sten literarischen Talente des Landes 7) Diese Treffen dauern bis 1908 


an. als Organ der Versammlung wird der Almanach "Dennica" heraus- 


18 Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 2. S. 430. 

19 Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 2. S. 430. Diese 

Fassung ist von Bunin ausdrücklich "abgesegnet" worden. Ursprünglich 
hatte Nilus den Einfluß der Maler noch stärker betont: 
Eymm cnerka noÓaWBancs: overs yx pewnmtenbho KANAAANH OMM Ha Mero M 3a 
MeyMeuHMe OTNHYATb OTTEHKH UBETOB, H C GONbNIHM BHHMAHMEM NPHCJIJUHBANCA K HX 
Geckowesnum pasrogopam o npMpoae n ncxyccige. HyXxHo cka3arb, «TO XyAOXHHKM 
NWÖRT Bupaxate BCNyX CBOM BNEMATNEHHA... (vgl. Fußnoten zu S. 430). 
Tatsächlich scheint Bunin von den regelmäßigen Künstlertreffen profi- 
tiert zu haben. Inwieweit sich die Ratschläge von Nilus an seinen 
Freund auch in der Korrespondenz finden lassen. kann ich an dieser 
Stelle noch nicht beurteilen. da die 174 Briefe des Malers an Bunin im 
CGALI Hegen und Ich keine Möglichkeit hatte. sie einzusehen. 

20 Brjusov (1927) S. 30 (Elntrag vom 11.12.1898). 

21 Ninov (1970) S. 100f. 
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gegeben. 

[n einem Brief an seinen Schulfreund. den Kunsthistoriker uud Schrift- 
steller Vladimir Stanjukovič (1873-1939), gibt Brjusov Weihnachten 1898 
ein sehr anschauliches Bild der Petersburger Literaturszene. An Talen- 
ten herrscht kein Mangel, wer sich ins rechte Licht setzen will. muß 
mit harten Bandagen kámpfen: 


HeaasHo BepHynuce Mu BHOBb n3 Merep6ypra. Tam wa 3101 pas nocewan A 
ecaxnx nostros. Mepexxosckwa, nexa e noctenn (on Gun Gonen), xpusan 
npoxnamma, Katanca n Kpusan: ‘Slesnaean! flesnavan nounocrW! (310 He 060 
mne, a o Sl. Tonctom.) MuHcxuH c exHAHOH ycMeuxoli TOBOPHN O MOeR KHM- 
re: "Kaeus NORSNEHHA npWBHAeHHR, A BXOAMT AAAWWKA M lOBODMI: 3ApaBCIByR- 
re" Vepornmosny Acuucxua? ? (kpacneuA u yMHuH 38epb) CHUCKOANIENBHO 
noxnonwBan MEHR no nnewy: 'Cmeno! overs cweno. CnywesBckWa Ionkko 
cnpocun 060 MHe: "ro y wero - xena nnn neo6osHHua?' A soxpyr xonoun- 
nace M WyMena Balara ecex menkux CaeonoBux, Kopmeckwx, Byuwmux??, 
MMeHa Xe MM Tw Becu (rpoe HAJBAHHHE, K MOeMy yAMBneHWO, 'CHMnarnemee' 
APyrux); OAHM W3 mmx XMBy! B XOPOMAX, ApyrWe Ha “epAaKax, OAHHX Nevata- 
WT, Apyrux He NEYATAKI, HO ece omu GPAHAT Apyr Apyra M pacckaauBalor 
OAHH O ApyroM mep3seMune CNAETHH. Ja aeca aneñ noel xam 8 Nerep- 
Gypre nepesnaan A yenosex 4O HoBux nnu, ronoBa y menn nouna Kpyrom, 
M, BepHyBuHce 8 Mockay, A AHA ABA Gun 6onen." 


Für Bunin ist 1898 dennoch ein wichtiges Jahr. Er schlieBt nützliche 
Bekanntschaften, streift den letzten Rest provinzieller Naivität ab. Die 
Weichen für die weitere Entwicklung werden hier bereits gestellt. Die 
in den hauptstüdtischen Salons geschlossenen Freundschaften erweisen 
sich alle als kurzlebig, der Kontakt zu Nilus und Fedorov wird auch im 
Exil nicht abreißen. 


22 Pseudonym für den Kritiker und Publizisten Maksim Belinskij 

(1850-1931). 

23 Tagebucheintragung Brjusovs vom 14.12.1898 zu Bunin: 
OH mont, XOTR HEMyApHH. (Brjusov (1927) S. 30). 
Gerade zu dieser Zeit tauschen Bunin und Brjusov in Ihrer Korrespon- 
denz Hóflichkeiten aus. Zeitweise kónnte sogar der Eindruck entstehen. 
daß sie es ernst meinten mit Ihren Freundschaftsbeteuerungen (vgl. 
Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 1. S. 440; siehe auch S. 180 
der vorliegenden Arbeit). 

24 Literaturnoe Nasledstvo (1975) Bd. 85. S. 746. Vgl. auch Bunins 
eigene sarkastische Schilderungen einer Bal'montlesung bei Slucevskij. 
Bunin (1965-1967) Bd. IX. S. 303. 
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3.3 1899 bis 1902 


— | 


Nach der Jahreswende lädt Brjusov Bunin zusammen mit anderen 
Freunden zu sich ein. Er hofft auf dessen Hilfe beim Druck seiner 
Werke. Am 23. Februar kann Bunin aus Odessa erste Erfolge melden: 
vier Gedichte Brjusovs wurden in "JuZnoe Obozrenie" gedruckt. Im er- 
sten Halbjahr 1899 wechselt man monatlich Briefe. wobei Brjusovs Epi- 
steln persónlicher und ausführlicher ausfallen. So schreibt er am 23. 
Márz 1899 über ein Petersburger Dichtertreffen: 


Bun A na AHRx 8 (lerep6ypre, onatb ewaen MHOfO NO3TOB, OxeHb MHOTO cny- 
wan cnnermm. Floste NOYEMy-TO HEHABHART oAMH Apyr Apyra. Ana mern He- 
QOHRIHO, KAK 803MOXHO n033M0 OAHOFO NRÖNTL, Apyroro otpruatt coscem, 
noxnokateca Tiorsesy n CMERILCA Haa Hexpacosum unu Ha060poT, TOBOPHIL, 
ro Der GeccmucneH. He moumnam - Mine cipawMo H ropbro. Bea» 101, KIO 
mcan, NOGUN 310, - novemy xe A He MOry no6Wib." 


Wie sich in den folgenden Kapiteln zeigen wird. sollte dieses Zartge- 
fühl im Umgang mit den Dichterkollegen beiden sehr bald abhanden 
kommen. 

Die persónliche Krise Bunins dauert an. Die Briefe an seinen Bruder Ju- 
lij tragen bisweilen hysterische Züge: 


.--A aomen AO roro COCIORHHA, koraa y6&Baio1 ce6R - n HCTeEpHYeCcKH pa3pu- 
BANCA B4epa, NOTOMy "TO A NOYYBCTBOBAN - A OAMH, A wu, n yOuT M MHE 
net nowomH. M toraa ona (Anna lake, S.K.) npusnanace, sto He noću! 
Meha C CIPAHIHHMH MyKaMM. (...) A nexy now Ha CMepiHoM oape n o6 oa- 
HOM mono bora - o cmepin. M kak Gu A paa Gun HanoxHib Ha ceón pyxul? 


Auch die Literatur bietet wenig Ermunterung. Bunin erhalt einen Brief 
von seinem Freund Telesov, der mit dem Händler Kljukin über den 


Buchmarkt gesprochen hatte und wenig Erfreuliches zu vermelden hat: 


1 Vgl. Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch |. S. 44! und 
Brjusov (1927) S. 63. 

2 Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 1. S. 441. 

3 Leeds Russian Archive, Brief vom 10.8.1899. Siehe auch Baboreko 
(1967) S. 75ff. Hervorhebung im Text. 
Der Ton wird in den folgenden Wochen schärfer: 
Knanyce B JIH MMHyTM, OHA KpeTHH M 3NOH KpeTHH... ee MUCH CKayyT KAK 6noxn. 
(Brief vom 14.12.1899) 
Kakan waywWrenbHaR crepsa! A a ef-Óory mame secenum AepXycb H CNOKOAHUM. 
(Brief vom 19.11.1900) 
Besepom A pacnnaxancr AO GE3yYMKA. Jio npoWwsBeno Ha Hee cHnbHoe Bneyarne- 
ume. Ona He nouae! woen Harypu H 8006ue ropa3ao nycree ee Hatypa, “em A 
AyMan. (Brief ohne Datum) 
(Alle Zitate: Leeds Russian Archive als von Baboreko übersandte Kopie 
bzw. Baboreko (1967) S. 67). 
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OH we coBeryer w3AaBare cimxu renepe. fosopwr, «To ny6nnka BoBce nepe- 
crana noxynalb CIMXM. 


So bleibt das Jahr 1899 für Bunin in jeder Hinsicht unbefriedigend. Die 
private Misere wirkt sich auch auf seine Arbeit aus. und es entstehen 
nur wenige Gedichte. 

Die ersten Monate des Jahres 1900 verbringt Bunin in unsteter Wande- 
rung: mal lebt er bei Julij in Moskau, mal zieht es ihn aufs Land, zu 
Cechov nach Jalta oder nach Odessa. 

In Moskau etabliert sich der Symbolismus. Im Moskauer "Jagdklub" 
findet im Februar der erste Abend der "Neuen Kunst" statt." 

Seine Freundschaft mit Brjusov pflegt Bunin weiter. Ersterer notiert 
Ende Januar/Anfang Februar in seinem Tagebuch: 


C Byunmum BunencA pasa (pn. On ropa3no rny6xe, «ew xaxerca. Vnue 
PAIMHNWNEHHA ero O senosesecrse, O ApeBHMX erWMnTRHaX, O NOWNOCIH BCero 
COBPeMEHHOFO M noaope Hamef HayKM - Aaxe CMWnbHM, NPOHIBOARI BNesaTne- 
une. B xu3Hu OH, KAXETCA, OHEHb HeCMacreH, 


Im Sommer 1900 ist das Ende der Talsohle in Sicht. In Ognevka, dem 
Gut seines Bruders Evgenij, entstehen das Poem "Listopad" sowie zahl- 
reiche weitere Gedichte. die durch ihre Farbenpracht und Lebensfreude 
frappieren. Nachdem er vergeblich versucht hatte. die Gedichte an die 
Zeitschrift "Russkaja Mysl!” zu verkaufen, übergibt Bunin Ende August 
das Manuskript Valerij Brjusov, der es in dem neugegründeten symboli- 
stischen Verlag "Skorpion" unterbringt. wo “Listopad” im folgenden 
Jahr in prachtvoller Aufmachung erscheint. 

Nachdem ihm von seinem Schwiegervater in Odessa Hausverbot erteilt 
worden war," bricht Bunin mit seinem Freund, dem Maler und Mu- 
seumskurator Vladimir Kurovskij zu seiner ersten Reise nach Westeuro- 
pa auf. 

Am 18. November 1900 schreibt Bunin seinem Bruder aus Kulm in der 
Schweiz. Der mehrseitige Brief besticht durch seine Farben, er ist fast 
vóllig unter ásthetischen Gesichtspunkten geschrieben. gibt kaum touri- 


stische Details; Licht, Farben, Nebel und Natur sind die ausschlieBlichen 


^ Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 1. S. 502. 

S Ninov (1970) S. 119. 

6 Brjusov (1927) S.43. Brjusov hat recht. Die Krise dauert an. Am 
26.2. schreibt Bunin an julij: 
Beas nohuu - A nponaaaw. Mo uenum nosam peasy or ropa u ocxop6nema, a 
Anem Geran K CincknBam ce6a, "106u Gurt cnoxofitum. VI uu konešku nener! Ce- 
pe3bHO, HaAoeAare Clana mne 31a wtyka, HAIBBACMAA XM3Hb!30. (Zitiert nach 
Baboreko (1967) S. 78). 

7 Leeds Russian Archive. Brief an Jull} vom 10.10.1900. 
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Objekte seiner Begeisterung: 


..ButnM  yrpoM M nopaasunHCe THMxMM Tennuw yrpow. Ma HexHux TyMaHOB, 
ckpusa8uwx sce snepeAM, npocrynanM BAanM ropu M Oo3epo, HeExHOe, naayp- 
HO-3eneHoro usera. Hexmnuf tyman Gun nonon conma. M, KofAa TyMaN 
pacrann, “ucruA secenuH 3arpaHuHuH ropoa Gun Owent Becen n HIAWEH. 
(... dro 3a noroaa, Kak nam M noxenreBuHe » nokpacHeBuwe NNATAHU Ha 
RCHOM, “MCTOM fia3ypHOM, IOXHO-OCEHHEM HeÓe pucoBanucb. A Baana HanMWio 
03epo HEOÖHKHOBEHHOTO, MHC Kaketca, Hlanibanckoro usera. (...) Ha 3axate 
BMAenM CNABHYO Kapımıy - ece OJEPO rycro-n4noBoe ^ cones cron6 no 
Hem HPOGUKHOBEHHO. Keng, Dor B Sloaame nepenosesanun, swuwnn - ty- 
MaHHO, MATKO, HeXHO M KONOCCANbHWE cHeroBue rops K Ory CKBO3b TYMAH. 
Bunay osepo ə GenecoA ceeınoh wrne. (..) Morona Guna connewaa, 8 
AONHHAX feto, Ha ropax ACHWR, BeCeNuH "nam Aen RHBapckWü. Exanu 
sa3aA (...) ceexo, cepo, wym TOpHOH Dean, sepHwe npoceku 8 enoBux ne- 
cax - Mepieenno-GneAnuH cipawHwA senwuiaewA BerrepropH, a notom lOrr- 
epay." 
Auffällig ist auch die hohe Anzahl subjektiv-emotionaler Adverbien. 
Man kónnte fast den Eindruck gewinnen. als bereise Bunin die Schweiz 
in erster Linie, um Farben aufs Papier zu bannen. Vielleicht trägt Ku- 
rovskij dazu bei, Bunin für die ihn umgebende Farbenpracht noch weiter 
zu sensibilisieren. Der Kontrast gegenüber den wenigen Monaten zuvor 
geschriebenen depressiven Zeilen an Julij ist jedenfalls bemerkenswert. 
In seiner Begeisterung schreibt Bunin auch gleich noch eine Karte an 
Brjusov, was er besser unterlassen hätte 
Eine Woche spáter meldet er sich aus München: 


Mionxen npenecre, Kaprunu Bexnma 3ame4aremenu. Eay cefvac 8 Beny, Be- 
“epom Óyny TAM, - TAM Ber, 3areM Apeaaes - toxe nem, M nomon!" 


Die Bilder des Schweizer Malers Arnold Bócklin (1827-1901) beeindruk- 
ken Bunin nachhaltig. Ein Jahr später, im November 1901 hält er im 
"Literaturnyj kruZok" einen Vortrag über den Meister." Im selben Jahr 
entsteht sein Gedicht "Mramornaja pristan™ (1901): 


Kane ann! Kar cserur 30n01aR 
Annea rononen! 

B caaax pa3anwta ceexect» wonoaan 
Nocneannx AcHux Anen, 

No rpaswo cnyckaerca annen 

K necuaHoA nonoce, 

lae, na NPOIPAYHOM mpamope Kpachen, 


8 Baboreko (1956) S. 207. Alle Hervorhebungen in Bunins Werken 
sind - falis nicht anders vermerkt - von mir. 

9 Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 1. S. 451. Vgl. S.33 
dieser Arbeit. 

JO Baboreko (1967) S. 81. 

11 Olga Knipper schreibt am 16.11.1901 an Anton Čechov: 
B cy6601y Byxywon (= Byrwu, S.K.) oaer o Beknuume 8 xpyxxe. (Perepiska 
(1966) Bd. 2, S. 63). 
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Nexur nuctea 8 poce. 

A mxe mpamop wMCTuR H XONOAHUH 
M noakw na pyne 

Kasanica 8 npoaspa«ociM noABOAHOR, 
B nasypwow xpycrane. 

M aonro-Aonro, rna3 He orpu&an, 
[naxy A, xax Bona, 

K won Horam Ha MPamop HannuBar, 
Bocxoant moraa 

MN 8HM3 CKONLIMI, He Hacuüahn Br NnAAAa, 
A csacivem kpacoru 

Joser k ceGe, Kak inan HARAA, 

Kar bernma mestu! 


Bócklin erfreut sich zu diesem Zeitpunkt in Rufland grofer Beliebt- 
heit. '? Andrej BelyJ schreibt 1932 in "Nacalo veka": 


Ho 'keurasp', ‘easy’ ANA Hac Dunn B Te roaw He KaKHMH-HHGyAb “CIMKHAHUMH 
AyxawW, a cnocoGamu socnpuniwa, kak Kopo6o«xa, Rummua, 06paau nonoren 
Wryxa, Knwrepa, Beknma; wy3uka [pnra, PeGukosa; crmxn bpiocoBa, mon 
nonHw nepcoHaxefl storo popa; no3roMy Mu, NOCETHTENH BUCTABOK M KOHUEP- 
108, 8 HauWx uyrkax oxcnnyamposans n beknwa, w Wryxa, u fpwra; n 
rosopunw: '3101 npuBar-noueHr - easH'.' 


Andrej Belyj bemerkt an anderer Stelle ironisch über den königlich- 
bayrischen Kunstgeschmack: 


Wapm MiouxeHa B TOM, “10 OH NATHAMH nerkMX UBETOB MMWIHpyer Hećo n 803- 
Ayx; M Hexoraa '"Ceueccwow Taku nepeAaBan AoÓpoayunme useronucn: cKopo, 
IAXENOBATOW nWHHel AyHCe 8 BONA Mik 8 KDaccHMeckymo nepcnekiM8y, xy- 
AOXHHK “43 'CeueccnoHa' nus BuAyn OTPOMHHA, HO MunbHul mnysups ANA 
HCKYCCIBA, KOTOPWA CTAN MIHM; HO, yBu, - HIMM KAKOD UeHOR? Cam XyAOXHMK 
lixpueew Hexom Gun npespawen 8 tonciaka m3 Parckennepa: u nonymn #3 
pyxu npeHua-perewra rpomKHA annnom Ha 'rexahmupara'. 

(..) Benn - Ó6arposuíM tonctax, yBEpABUHA, «r0 oH ects Mpaxcutens, a 
Monxen - Aou; pOMAHTKKA M GENOJAAHUX HARA ero M TewHOny3ux KEHIAB- 
pos - now nopHorpaewa, Hac yeepmowan, “To ona - xpacka PyGeuca.'“ 


Mehr als einmal hat Bunin seinen Widerwillen gegen die symbolistische 
Asthetik mit Ihren mythologischen Fabelwesen kundgetan. Da es mir 
nicht gelungen ist, das Manuskript seines Bócklinvortrages ausfindig zu 
machen, kann ich diesen Widerspruch hier nicht auflösen und man muß 
seine Passion für die grelle Fabelwelt des Schweizers als eine der vie- 
len Ungereimtheiten seines Charakters verbuchen. Ein Tagebucheintrag 
vom 3. Oktober 1917 läßt vermuten, daß Bunin in erster Linie die Far- 
ben des Malers bewundert. Worin er das Innovatorische in dessen 
Bildern sieht, dazu äußert er sich leider nicht: 

12 Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 1, S. 191. 

13 Belyj (1990a) S. 18. 


14 Belyj (1990b) S. 109. 
15 Siehe z.B. Bunin (1965-1967) Bd. IX. S. 291. 
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linu aopoxkoH - snepean 6epesu, MX CIBONH, Aanbwe tpy6w TOHKHe mr, 

cepan TbMa M CKBO3b 310 - CHuHe-KaMeHHOe He6o (connue Guno caaaM Hac, 
U 

wersepiun sac). Bern nofiman HoBoe. 


Dichterträume, wie das eben zitierte Gedicht "Mramornaja pristan", fin- 
den keinen ungeteilten Beifall. Bereits im Februar 1901 schreibt Maksim 
Gor'kij, der seit 1899 mit Bunin bekannt ist. einen bósen Brief an Brju- 
sov, in welchem er aufgrund der politischen Repressionen im Lande 
seine Mitarbeit an dem symbolistischen Almanach “Severnye Cvety" 
verweigert. Brjusovs Leidenschaft für die Götter Babylons. Bal'monts 
Dámonismus, Bunins Verse sind für ihn hohle Asthetik: 


Y menn KHNHT cepAue, u A Gu Gun paA NAIMHYTh HM B Haxanbkue poxu ye- 
NOBEKOHEKABHCIHHKOB, Kon Óyayr tare. Bawn "CesCepuue? uëemg 4 Hx nox- 
Sanweath, KAK M MEHA XBANAT. 

310 Bo3MyrreneHo H NPOTHBHO AO HeBupa3MMOR 3n0Ó6u Ha BCE - Ha 'userw, 
'cKopmmonos’ n Aaxe Ha ByhwHa, xoroporo noćno, HO se nomea - xax Tta- 
NAHT CBOH, kpacwewA, xak MwaroBoe cepe6po, oH He OTTOMMT 8 HOR M He IKHET 
MM Kyaa nano?" 


Bunin versucht in der Zwischenzeit. es zumindest in finanzieller Hin- 
sicht mit niemandem zu verderben. Er verhandelt sowohl mit dem Ver- 
lag "Skorpion" als auch mit Gorkijs "Znanie" wegen der Verlagsrechte 
an seinen Gedichten. ® 

Ende des Jahres schreibt er aus Jalta einen Brief an Anton Cechov; die 
Tagespolitik kommt auch hier zu kurz: 


Nocne Mocxew A Gun e nepesne y ce6n, Hawen tam cesepHyA NONOC, 3aHe- 
CEHHUH CHerOM, M MëIenn, CKBO3b KOTOpMe TYCKJIO BHAHO XENIOBATOC metan- 
NNYECKO® conmue 8 WHPOKOM MOpO3HOM KPYTY, 3ackysan, 2aAoxHyNcA 6e3 
so3Ayxy 8 HaronnemmoM some. (...) He Hapaaymce Ha CHHHH 3anna B KoHUe 
Bagen aonmm. YIpoM MOR KOMHATA nonHa conya. A y Bac 8 kaGuHEeTe, Ky- 
Aa A MHOrAa JAXOAHA NOrYAATH no KOBDy, - ewe nywwe: Beceno, NPOCTOPHO, 
OKHO BEJIMKO M KDaCH8O M Ha CTeHe M Ha NONY - 3eneHue, crime M kpacHwe 


16 Bunin (1987-1989) Bd. VI. S. 385. 

17 Gor'kij (1955) Bd. 18, S. 153. 

Bezeichnend auch die Anrede, die Gor'kij in einem Brief vom 6.10.1901 an 
Bunin verwendet: 
MenoBek He or Mupa cero. (Siehe Gor'kovskie ctenija (1961) S. 53). 

18 Bei der Wahl des Verlegers geht es thm gewiß nicht nur um 

"Seelenverwandtschaft". Bunin hat ganz handfeste Motive. wie sein 
Brief an Gor'kij vom 27.7.1901 zeigt: 
Becwoo Bu npeanarann wwe ckynutb y 'Cxoprmona’ 'Jlucronaa' K k3nalb e "Dua: 
mm. Overs ynuGaerca 31a muci, m Bu oxazann Gu mne Gong ycnyry, GC HN 
Gu nomornn wHe B Tom nene. (...) Bce maaana 'CkopnwoHa', He HMEDUETO m 
KOHTODN, HM areHTOB, nexar 8 Cnanene ([lonaxosa (S. A. Poljakov <1874-1948>. 
Mäzen und Verleger), Kak OH Cam MHe CKa3an. (Gorkovskie Ctenija (1961) 
S. SS). 
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OICBETU, Gank cHneHue ApH consue. A nono UBEIHNE OKHa, TONbKO 8 
CyMEPKH OHH KAXYICA fpyCTHUMM, 


Das Jahr 1901 ist fur Bunin sehr fruchtbar. Es entstehen fast 50 Ge- 
dichte sowie eine Reihe von Erzahlungen. 

Im folgenden Jahr reist er mit Nilus nach Jalta. wo er viel Zeit bei 
Cechov verbringt. Er schreibt kaum Prosa, dafür aber ein gutes Dut- 
zend Gedichte, darunter einige Sonette. Zu dieser Zeit teilt er die Vor- 
liebe der Symbolisten für diese ausgefeilte Form der Lyrik. experimen- 
tiert auch selber in diesem Bereich "P 

Nach lángerem Tauziehen wechselt er zum "Znanie"- Verlag.?' 


19 Die Liebe zu den bunten Glasfenstern bleibt. Vel. Bunin 
(1965-1967) Bd. II, S. 185, 211: Bd. III, S. 318, 351; Bd. V, S. 388: ... OCIpo 
3eneneer, rpaHaTHO KpacHeeT H TYCTO CHHEET y3koe OKHO. ("Staryj port". 1927); 
Bd. VI, S. 25, 34, 47, 100: ... 3410 8 3ane Sce 3anW!io CONKUEM K Ma rnaa- 
KHX, YAMEHTENBHUX no WHPHHE NONOBHUAX OrHeM FOPAT, NNaeAICR nunogwe M rpa- 
HaloOBuye NATHA - Orpaxenuwe BepxHMx UBETHUX CIeKon. ("Zizn' Arsen’eva”. 1930), 
S. 119, 148, 198, 250. 

20 Vgl. hierzu die Dissertation Meyer (1991). 

21 Bereits im Vorjahr hatte Gorkij in einem Brief an K. Pjatnicki) 
(1864-1938) Bedenken bezüglich der “Loyalität” Bunins angemeldet: 

Aa sot STO: MHC ciano KIBECIHO, TO ByHHH cHOBa RBHICA B KOMNAHHH "Ckopnwo- 
woe’, KOR 3areBaer ewe aneMaHax. CkaXy no COBECIH ~ 310 MEHR OTHWAL He pa- 
Aer, A sce aymaw - cneayer nM "Juameo! cTaBWIb CBOW MapKy Hà NPOM3IBENEHKAX 
wHAM@o@epeHtHux Desen? (...) Ax, Byun! M xowerca, n konerca, n 3Cretnka 60- 
nut, K norwk«a ue gend! (Archiv Gor'kogo (1959) S. 201). 

Ähnlich unfreundlich Ist ein Brief an Pjatnickij vom 2.3.1902: 

A reepao yBepen, "ro co croponu Nisana Anexceeeuua pet» O npennoxeHiu MOEM 
- CyTb no3meeckan BonbHOCIb. (...) A roros aan Ha ce6A naname CIHXOB. Crm- 
XM - xopomme, Bpoae xoHeekr OT Dnen unu AGpuxocosa. A rosopw cepeeano. 
(...) l'ly6nwa ero wraer, u ecte Larue GONBAHU, KOTOpwe roBODpR!, MIO OH - BUWE 
Anapeesa n Cxnransua. Baue MHekne no noBoAay HJIAAHMA Kakoso? No scen 
BEPOAIHOCIM, Óyaer OSeHb IPYAHO MOTMBHpOBaTb OTKa3 MW3Aalb Tpetbi KHHTY, Däi 
ABe yxe MAar. (Archiv Gorkogo (1959) S. 92). 
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Am 9. April 1903 fahrt Bunin für zwei Wochen nach Istanbul. Von der 
byzantinischen Kultur der Stadt, die bis zu ihrer Eroberung durch die 
Türken Mitte des 15. Jahrhunderts entscheidenden Einfluß auf die rus- 
sische Kultur genommen hatte, ist kaum noch etwas zu spüren. Dafür 
beginnt er, sich intensiv mit dem Islam auseinanderzusetzen. Erstmalig 
findet sich nun auch islamische Thematik in seiner Lyrik.' Vorderasien 
interessiert ihn vorrangig als zentraler Schauplatz der Menschheitsge- 
Schichte, Wiege der menschlichen Zivilisation und dreier Weltreligionen. 
Auf seinen wiederholten Reisen nach Istanbul nimmt Bunin die Stadt 
primär durch ihre Baudenkmäler, die Kleidung und das Gebahren ihrer 
Bewohner, durch Farben und Gerüche in sich auf.? 

Diese Vorliebe für den Orient teilt Bunin mit vielen seiner Dichterkol- 
legen, nicht zuletzt mit Valerij Brjusov. Ausgerechnet dieser Verfasser 
von Gedichten über ágyptische Pharaonen und altassyrische Inschriften 
wirft Bunin dann im Januar 1903 unter dem leicht dechiffrierbaren 
Pseudonym "Avrelij" in einer Rezension der "Znanie"-Ausgabe von 1902 
vor, ein kalter Epigone des Parnaß sowie einfallsloser Imitator der 
Symbolisten zu sein. Geschickt wáhlt Brjusov das in der Tat attitüden- 
hafte, manirierte Sonett "Na vysote, na snegovoj versine" (1901) als An- 
satzpunkt für seine Kritik aus. 


Ceows HaGnonarenekuM 830poM r. BDyHwH NOAMEYSACT y AeRCIBHTIENbHO  HOBHX 
NOJTOB Kpacneue 06pa3u, KPACHBHE 4yBCIBA - M BOChpoH380AMI MX, Aaxe He 
6e3 nexoroporo Macrepcrga. (...) ‘Hoswe CinxotBopeHna' Grart HECOMHEHHO 
HHTEPECHW TEM, KIO He 3HaKOM C HX HHOCIPAHHHMH M DyCCKMMHM OpiTHHanamn. 
(...) O6paau r. bymma - 310 evepawHn Aen nWreparypuw. XapakrepHu ANA 
wero CTMXM O TOM, Kak OH BUpeJAN 'clanbHuM KNHHKOM COHel Ha KAKOH-TO 
anemmickoH sepunne. - "Cworpeno ronbxo connue, KAK CIUNET SEPIKA mon 
CTMX NO MIYMPYAHOA mbane”, ropao coo6mae: r. bymm  npu6asnae!, 410 
ero CIMXH Bupe3aHu "nb ANA Toro, Kto GPOAHT no Bepunne”. Yeu! to, "ro 
r. Ban caer Bepunkamm - we Gonee, Kak MOAHHE 'KnHMaATHYeCKHE CTaH- 
um, KyAa AaBHo nposenenu yao6xue funiculair'u. Tam ‘6poant’  ronexo 
Typuctw C ÓeaexepaMM 8 Kapmane H GHHOKJIRMH B pykax. HecoMHeHHO ANR HHX 


1 Auch hier befindet sich Bunin in bester Gesellschaft. Die populä- 
ren russischen Journale sind Tummelplatz von Odalisken. Scheichs und 
Beduinen. Salonexotik Ist groß in Mode, Dichter wie M. Lochvickaja. 
Michail Kuzmin, K. Fofanov oder I. Grinevskaja setzen auf ornamentale 
und exotische Elemente in ihrer Lyrik. 

Zu Bunin vgl. auch Tartakovskij (1971) und Tartakovskij (1986). 

2 Siehe Bunin (1907). 
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- vo gupesan r. Gymm CBOH crx 'Cinneiom Ha NbAWHe, H NPOHJOWNO 3TO 
COGWIME OIHOAb He Ha aucorax Taypnaankapa unu IneGopyca, a, Hasepme, 
rae-wu6yas Ha finnaryce unu Puru-Kynem. 


Mit seiner letzten Vermutung liegt Brjusov natürlich richtig, hatte ihm 
doch Bunin in Ferienstimmung eine Ansichtskarte vom Ort des Gesche- 
hens zugeschickt. Derartige Unfreundlichkeiten waren zur damaligen 
Zeit durchaus an der Tagesordnung.* 

Brjusov war nicht der einzige, der Bunin wegen dieses Gedichtes kriti- 
sierte?, doch Kornej Cukovskij kommt zu dem Schluß, daß der Kritiker 


übers Ziel hinausgeschossen sei, und er bezeichnet Brjusov als den 
"Henker der buninschen Muse". 


Es war nicht das erste Mal, daß Brjusov sich in der Öffentlichkeit her- 


3 Brjusov (1903) S. 193f. 
Bunin nimmt sich die Kritik zu Herzen und streicht die letzte Strophe. 
+ Die Dichter stießen sich mit wahrer Hingabe gegenseitig Ihre 
spitzen Federn ins Fleiach. Vgl. z.B. Bal'monts Gedicht “Ozestocenno- 
mu”, das er Brjusov widmet: 
A 3Ham HeHaBHCIb, M, MOXeT Gutt, CHIIbHER, 
Mem momer 3Harb ee TB0A Aywa GonbHan, 
Hecnpaseanwean K nonuan or ue 
To6om 6powenroro pan. 
(1904) 
A. Belyj schreibt Uber S. Gorodecklj: 
6e3exycnmua, apneknHaaa, MHeorBopeu no 3aka3y. (zitiert nach Pereval 01/1907 
S. 13). 
Brjusov schreibt 1899 ein polemisches Gedicht unter dem Titel "Ves' ty 
Log", gewidmet ist es Bal'mont. Der dichtet dann: 
A - uIUCKAHHOCIh PYCCKOH MeAnwrenbHoR Dem, 
Npeao wHo» Apyrme nosrw-npeare ww. 
("Byaem xax consue", 1902) 
Das symbolistische journal "Vesy" titullert «ie Mitglieder von "Znanie" 
als "vserossijskaja bezdarnost'" (9/1906, S. 253). 
A. Ninov bemerkt: 
Smiepatopu M noatu HOBOrO HANPABNEHKA, coÓpaBuMeca BOKPyr xypHana ‘Cesep- 
HUA BECTHHK, no Bonten «acr repnere He MOrAM Apyr Apyra. (Ninov (1970) S. 
108). 
5 Siehe auch "NizegorodskiJ listok” 18074.7.1902: 
Ham Kaxerca, “TO ero «acro nofimet Dt AekaAeHTCKkMH NOII, KOTOPUA FOpAMICA 
TEM, “TO CIHXH ero HENOHATHY. Benuxne no3IH nmicanw He roneko ANA ecex noAen 
cBoero BPEMEHH, HO M ANA BEKOB. 
Met'sin (1904) S. 179: 
Hasmaerca Aeno c nonckog OCOGEHHO TOHKHX OWyWeHHA, a KOHYaeTCA paBHoAy- 
WHeM, MAH Aaxe Npespenwem K ropectAm npociux cmepinux. (...) Kaxoe sennxo- 
neme! U var xopowo AonxHu Gutb coneru r. Gymna, npeAHa3Ha*eHHue MM 'nnub 
ANA toro, KTO GPOAHI Ha Bepuune'. 
Zur Kritik seitens der Narodniki vgl. auch S. 188 der vorliegenden Ar- 
beit. 
6 Čukovskij (1903) S. 3. 
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ablassend über Bunin äußerte.’ Der letztere holt nun bei jeder sich bie- 
tenden Gelegenheit zum literarischen Gegenschlag aus. Mit monomani- 
scher Besessenheit pflegt er seine Ressentiments bis ins hohe Alter." 
Vor dem Hintergrund dieser Invektiven ist es nur zu verständlich. daß 
Bunin sich später stets energisch von seinen Dichterkollegen distan- 
ziert. Das Eingestandnis, künstlerisch auch nur in geringster Weise von 
den Errungenschaften der von ihm stets geschmähten Moderne profi- 
tiert zu haben, käme einer Bankrotterklärung der eigenen dichterischen 
Fähigkeiten gleich. Daher erklärt sich die Vehemenz. mit der er alle 
Parallelen von sich weist.? 

Es liegt nicht in der Absicht dieser Arbeit, Bunin ein neues "Etikett" 
zu verpassen. Viktor Zmegač schreibt zu recht über die Literatur zu 


Beginn dieses Jahrhunderts: 


7 Brjusov notiert im September 1901 in selnem Tagebuch: 

Ha ckopnsouckoM sropHMxe R c Hum (byummum, S.K.) onrte noromopun KPyNHO, 
c«a3an, “10 8ce ero nncama HM Ha “TO He HyXHWH, FhasHoe CKy*HH M T. A. Ou 
nporsnan BE NWKOAYWHE H BCAYECKK CNANHN MOM CIHXH. (Brjusov (1927) S. 4A) 
^m 14. November 1901 erscheint in der Zeitung “Kurer” eine dilettanti- 
sche Besprechung von Bunins "Listopad". Verfasser ist der in Literatur- 
kreisen bekannte Polizelarzt Serge} Glagol. ein Freund Serovs und Levi- 
tans. Er Ist mit den Grundregeln der Dichtkunst offensichtlich nicht 
vertraut, "sezlert" Bunins Gedicht "Kovyl'" (1894) und will dabei die 
erstaunlichsten Innovationen entdeckt haben. Darüber hinaus benutzt er 
das Gedicht ala Aufhänger für eine Attacke gegen die "Dekadenten". 
Brjusov seinerseits nutzt die literaturwissenschaftliche Unkenntnis des 
Arztes als Vorwand flir einen höhnischen Leserbrief, der unter dem TI- 
tel "Novoe otkrytie v stichoslozenli" In der Nr. 315 des Journals "Rus- 
skoe slovo" veröffentlicht wird. Selbstzufrieden vermerkt Brjusov Ende 
1901 in selnem Tagebuch: 

flo nosoay oAHOR peuenam Ha byua 8 'Kypbepe' nomectwn ABA eau ‘nucema B 
penakuuo'. Nonan s camuH neps, Hanesarans OXOTHO. (Bejusov (1927) S. 60). 

8 Vgl. z.B. die wenig einnehmende Darstellung Brjusovs In der Er- 

zählung “Rečnoj traktir” (1943), in der Bunin seinen Opponenten als al- 
ternden Liederjan charakterisiert. Siehe auch Bunin (1965-1967) Bd. IX. S. 
264. 287, 302, 305 und Bunin (1974) S. 34 und 82. 
1916 zerpflückt Bunin mit spitzer Feder 70 Brjusovgedichte. zieht die 
Verbindung von Tod und Liebe ins Lächerliche, dreht und wendet die 
Verse bis zur Unsinnigkeit. Das Ergebnis ist, in der Vergangenheit für 
Ausländer schlecht einsehbar, im Turgenev-Museum von Orel zu be- 
staunen (GMT, No. 984. I. 1-11 und No. 971, |. 1-5). 

9 Valentin Kataev zitlert einen Ausspruch von Bunin aus dem Jahre 

1919): 
Ax, kKakoH 83A0p ece 31H ManpaBnenwa. Kem MEHR TOnbko He OGLRANANH KDHIMKM: 
M AEKAACHTOM, M CHMBOJIHCTOM, M MMCIMKOM, M peanWcroM, n HEOPEANHCIOM, n 60- 
roHCKkareneM, K HaTypanMCTOM, Aa Mano nM eiue KakHX RpnuKOB Ha MEHA He Ha- 
KneMBanMH, TAK 410 B KOHUP KOHUOB A CTan noxoxe Ha CYHAYK, cogepwasunf xpy- 
roceerHoe TyTewecTene, Bece B necrpsx, kpMknHBux NAKNCAKAX. (Kataev (1967) 
S. 89). 
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In einer Epoche, der verschiedenartigste literarische Strömungen 
vom Naturalismus bis zum Expressionismus zuzurechnen sind. gab 
es wohl keinen Schriftsteller, der sich in diesem Geflecht von 
Tendenzen ausschließlich als Naturalist oder Impressionist oder 
Neuromantiker bezeichnen konnte. Diese Benennungen sind lediglich 
Orientierungsbegriffe für ein ganzes Bündel stilistischer Merkmale, 
die sich nur selten in reiner Konzentration zusammenfanden.'” 


Die Einseitigkeit der sowjetischen Literaturkritik hat in Verbindung mit 
Bunins eigenen negativen Äußerungen über seine Zeitgenossen den 
Blickwinkel, unter dem man sich seinem Werk näherte, stark eingeengt. 
Gestützt auf seine häufigen Sympathiebekundungen für Lev Tolstoj und 
Anton Cechov war man mit Schablonen wie "der letzte Klassiker" 
schnell zur Hand. Neben diesen beiden wichtigen Vorbildern gewann 
aber auch der EinfluB der Moderne bei der literaturwissenschaftlichen 
Betrachtung mit den Jahren immer mehr an Bedeutung. 

Die Ereignisse von 1905 und die nachfolgenden lnruhen finden in Bu- 
nins Werk kaum einen Widerhall. Stattdessen experimentiert er in der 
Lyrik mit neuen Formen. So entsteht bereits 1904 das Gedicht "Nabega- 
et vpot'mach", in dem die Form dem Inhalt entspricht, Bunin mit un- 
terschiedlich langen Versen die Brandung des Meeres auch optisch 
nachempfindet. 1905 entsteht sein Poem "Sapsan" von dem er selber 
sagt, daß er das Publikum damit wahrscheinlich überfordert." 

Im Revolutionsjahr widmet sich Bunin auch wieder verstärkt orientali- 
scher Thematik, es entstehen Gedichte wie “Stambul”. “Tonet solnce". 
"Ra-Oziris", Elburs", "Chaja-Bas", "Tajna", die héchstes Lob von A. Blok 


ernten. M 


10 Zmegac (1984) S. 249. 

it Vgl. Bunins Brief an Gor'kij vom 21.7.1905 in “Novyj mir" 1071956 
S. 201. 

12 Mcinmmoe NPOHHKHOBEKME B 3Hofinyio (ap Bocroxa - B CIHXOTBOpeHHH 'Je- 
newwA crac'. (...) Murana takne CIHXOTBOpenna, Mu Npu3KaeM, TO y JlepwowroBa 
Gun caoR Boctox, y flonouckoro - cao n Byuuna - CBOM; HACTONbKO XO, 
MMAMBMAyanbHO M nuuMO ero socnpname. (...) LlenbHocth M NPOCIOTA CIMXOB M 
MMpoBO33per4n DbyHMHa HaCTONbKO Uewe M eAMHCIBeHHU 8 CBOeM pone, MTO MU 
AOnXHé C ero nepsoH vun M nepBoro CTHXOIBOpeHHA "JincronaA' npWaHarb ero 
npaso Ha OAHO HI TNABHUX MECT COBPEMEHHOA pyCCKOH no33MM. (Blok (1962) Bd. 
V, S. 142). 
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Im April 1907 bricht Bunin in Begleitung Vera Nikolaevna Muromcevas, 
die er ein halbes Jahr vorher im Haus des Schriftstellers Boris Zajcev 
kennengelernt hatte, zu seiner vierten Auslandsreise auf. Sie besuchen 
Istanbul, Griechenland, Syrien, Palästina und Agypten. Bunin sammelt 
Material für eine Reihe von Reiseskizzen, die er dann später unter dem 
Titel "Ten' pticy" (Paris, 1931) veróffentlicht. Auf dieser Reise erweitert 
er seine Farbpalette beträchtlich. P. Nilus skizziert die Evolution der 
buninschen Farben in seinem bereits erwähnten Vortrag wie folpt: 


Nocne nepsux noesAok bymma a Oaeccy, Kpum, norom Ha Bocrox, ua«na- 
eICR 3aMe*areneHaR nopa 8 pasewne ero :i8opseciBa. flyrewecrena, peskan 
CMeHa  BNEYATNEHHHA, 3HAaKOMCIBO C XyAOXHMKaMM  pa38HBalü] S8 HEM, - 
OnRIb-TakM MEANEHHO, *yBCIBO K uBery, copwe. M3 nwcarenn, ynorpe6nna- 
wero ase-IpH Kpackn, NOVIH GEJ orreHkoB, OGPAJOBUBACTICA 3aMweMarenbHuh 
KONOPHCT, OT4acTM NEAAHIH“HWA, HO HWenoApaxaewuH pucosantunk. lipsum 


XM8ODMCH PEWHIENLHO NPKBKBAĐICA HM nWreparype. CPABHHTENIHNO He TAK aae- 
HO nHIeparypHwe reHAeHuMM Npousetann 8 PYCCKOM XM80nMCHOM MCKYCCIBE," 
HyXHO AyMaib, HaACTana nopa pesakwa H XMBOnHCHaR TeHAeHuMR 3ahWer B 


1 Diese Formullerung von Nilus !st etwas Uberspitzt. Wie die nach- 
folgenden Untersuchungen und Tabellen zelgen werden. wußte auch der 
Junge Bunin schon zu differenzieren. wenn auch vieles schablonenhaft 
wirkt. 

2 Die hier von Nilus formulierte These von der Durchdringung und 
gegenseltigen Bereicherung der Künste entspricht dem damals vorherr- 
schenden Trend in der Literaturwissenschaft: Wenig später weist Osip 
Mandel'stam In seinem literarischen Manifest auf die enge Verbindung 
zwischen Akmelsmus und Architektur. Symbollsmus und Musik, Futu- 
rismus und Plakatkunst hin (vgl. Literaturnye manifesty (1969) Bd. 1. S. 
230). 

Einen áhnlichen Ansatz verfolgt 1914 der Kritiker S. Rodzevic. der im 
Kiever Journal "Argonavty" (Buch 1, S. 165ff.) die Dichter in zwei Grup- 
pen elntelit, die "Maler" und die "Musiker". Zu den Malern rechnet er 
Flaubert. Gautier. Leconte de Lille, Lermontov, Batjuskov. Nikitin. Brju- 
sov und Bunin. In die Reihe der Musiker stellt er Chateaubrind. La 
Martine. Fet, Žukovskij. Puškin, Fofanov und Bal'mont. 

Uber den Sinn einer derartigen Klassifizierung mag man geteilter Mel- 
nung sein. Tatsache Ist jedoch. daB sowjetische Kritiker diese Theorie 
weiterentwickelten. V. Alfonsov geht In seinem Buch "Slovo | kraski" 
(1966) detailliert auf den Einfluß der russischen Malerei auf die Dichter 
des Symbolismus eln. So vergleicht er A. Blok mit M. Vrubel und M. 
Nesterov, K. Bal'mont und V. Ivanov mit den Impressionisten. unter- 
sucht den Einfluß K. Somovs, eines der Gründer der Zeitschrift "Mir 
iskusstva”, auf Andrej Belyj. Uber V. Majakovskij schreibt er: 
ManrkosckwÄ-no3T C xapaktepHuM 3puTenbHuM BOCNPHATKEM Mupa, C OCOGOR mon 
K xusonnchomy o6pa3y. (..) ManxosckMHa we no6nt Ha3uBatb CBOM *y8cIBa, OH, 
Kak XH80MCeu, OTAGENRET HX OT ce6a, BupaxaR BO SHeuHeM 3pHMOM o6pa3e. 
(Alfonsov (1966) S. 91) 

Siehe auch Petrova (1966) S. 104; Blagoj (1979) S. 495-635. 
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Gnusxom 6yayuiem cBOe MECIO B nureparype." 
Diese von Nilus aufgestellte Behauptung wird Gegenstand der nachfol- 
genden Untersuchung sein. 
Als Beispiel fiir seine These fiihrt der Maler ein Gedicht aus diesem 
Werkabschnitt an, "Mertvaja Zyb'" (1909): 


Kar 8 ropy, wnn Mu B 3466, 8 CNeNAUKA Gneck 3axata. 
Xonuunace u pocna nunoBaA BONHA. 

C xonma Ha XONM n4noce OpaHXeB0e anaro, 

N rny6e neßec Guna npoapaw0-3enena. 


Aum n3 xepna tpy6u neien nasan. B ynpyrom 
KumBanbHOM nembe peA apoxan xONOAHHA ryn. 
U connya nax meprsen. [pomana MOpA xpyrow 
O6tana ropusour. Be3yBui notonyn. 


V ao Gopros ectasan M, ynaAaR, MepHo 

Wymen pa3ssepciuA san. U rpeGene, 3axnnes, 
Cx8034n M pososen, kak nemoe Danepno, - 
N manaxni cKonbann 8 kpoBaBO-epuuh 368. 


Nilus schreibt: 


Bor 310 3awexareneHoe CIHXOTBOpenne, B KOTOPOM XMBODHCHHe 3NEMEHIH TAK 
TeCHO C/IIMhHCb CO CNOBOM, TAK yrnyÓnmo! CNOBA, 410 npWXOAMICR CMOTPETb 
Hà Hero, KAK Ha HOBoe 3aBoeBaHMe 8 NuTepatype. (...) Tax w3o6paawie. Kap- 
THHy 3axata conHua 8 MOpe MOF TONEKO "enOoBeK, HeCOMHeHHO CKPHBADUHA 8 
ce6e cnoco6Hocib nepenaBalb BnewalneHHMR KMCIbIO. 

Kax ace nopaaHrenbHo ACHO: M TO, Kak maet xopaÓns Hanepepe3 Borne, Kak 
NOAHMACTCA OH NO BorHe, KAK OTHOCHT Belep TAXeNWA AHM, BHAMUb KAK OH 
pacrBopmerca no opanxeBo-senenowy Heby. (...) Kro nmo6Ww cix, KIO He 
KA nepy, AONKEH MIYMHTECA M NOJTY M MyAy NOJIHH, MOTyueA B ABemaAuarb 
CIPOK BMECTMIb BENHYOCIBEHHYIO Kapınny. 


Bereits vor Nilus hatten Kritiker vereinzelt auf Bunins besonderes Ver- 


5 


hältnis zur Malerei hingewiesen", seine Darstellungsweise mit der Se- 


rovs? und Levitans? verglichen. 

Im Januar 1907 erscheint in der Zeitschrift "Zolotoe runo" eine Rezen- 
sion Sergej Solovevs?. Dieser widmet sich zuerst der Lyrik A. Bloks, 
deren Farbenpracht er höchstes Lob zollt. Unmittelbar unter dem 


SchluBakkord "skol'ko zolota, bleska, trepeta" postiert er eine vernich- 


3 Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 2. S. 432. 

4 Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. RA. Buch 2. S. 432. 

S Siehe Abramovič (1906) S. 113. Später: Gersenzon (1908); Romanov 
(1909) S. 287: L'vov- Rogacevskij (1910); Adrianov (1912); Meskov (1912). 

6 Glagol (1901). Siehe auch Ninov (1984). 

7 Vološin (1907); Čukovskij (1914); Tarasenko (1956); Volynskaja 
(1966) S. 110; Nefedov (1972) S. 113: Bannikov (1981) S. 10. 

B Sergej Solov'ev (1885-1942). Dichter und Neffe des Philisophen. 
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tende Kritik der buninschen Verse: 


Byunna Hene3A Ha3Barb no3roM. OH - CIHXOIBOpeU, M NpH TOM M3 nnoxex. 
(...) Muse Cpoen nocBepxHBamr, HO 310 - Óneck eanvwusoro G6pnjibanta. (...) 
Cruxn Byna - Cen ANA nyÓnsku, ANA Hacromuero spememm. B Hux ects 
HEMHOFO M 'cBernoro nW6epanW3Ma' u 'coBepueHciBa eopMu', 4 NONYNAPHOTO 
AeKaaeHcIBOBAHnA. llosrowy ByHHHA npw3sHuao: oAHOspeMeHHO: B akaAeMMM, 8 
T0Bapnmecıse 'ŽHAHHE', B AEKAAEHICKOM XypHane. 


Einzig der Farbgebrauch findet Gnade vor den Augen des Kritikers: 


Oanaxo ecte y bymma n Kpacneue o6pa3u, Hanp.: 
..po3oBeer nenen HeGOCKNOHA 

NJIH 
...pacnnaenennofi CMONOH CcBepraeı «epmui vum ` 


Diese Kritik muB bei Bunin einen unauslóschlichen Eindruck hinterlas- 
sen haben. Mehr als vierzig Jahre später, am Rande des Grabes. diktiert 
er seiner Frau folgende Zeilen: 


A epes mexoropoe BPEMA Guno nony«*eHo NOKAAHHOC nucemo C. Conossesa, 
1 
B KOTOPOM OH Duer, 410 BCR ITA peueHann Guna npoAMkroBaHa Bpwcosum. B 


Trotz dieser Querelen arbeitet Bunin an symbolistischen Zeitschriften 
mit. Er hat auch keine große Wahl, denn nach dem politischen Fiasko 
von 1905 und der nachfolgenden allgemeinen Desillusionierung wandern 
die profiliertesten Mitarbeiter von "Znanie", unter ihnen A. Kuprin und 
L. Andreev, ab und machen sich selbständig. Andreev schließt sich dem 
‘zu dessen Mitarbeiterstab A. 
Blok, V. Brjusov. S. Gorodeckij, B. Zajcev. F. Sologub. G. Culkov und 


zeitweise auch Bunin zählen. Von 1908 bis 1909 ist Bunin Redakteur der 


neugegründeten Almanach "Šipovnik" an. 


DI 2 e 1 . E . 
Zeitschrift "Severnoe Sijanie ," die nach nur einjähriger Existenz man- 


9 Solov'ev (1907) S. 89. Die Zitate stammen aus den Gedichten "Lu- 
na este prozračna i bledna" und "Stil". Allgemein war die Redaktion 
dieser Zeltschrift Bunin wohlgesonnen. Als in der Oktoberauspabe von 
1908 A. Bloks VerriB des vierten buninschen Gedichtbandes erscheint - 
er wirft ihm sklavische Imitation der Moderne vor - heißt es im Vor- 
wort: 

Penakuna pacxoAMrcR c aBropoM 8 oëuen ouenxe kemara DyHuna. 
Bunins "Bog poldnja" (1908) wird in derselben Nummer Gedruckt. 

10 Darunter ein Zusatz Vera Buninas: HanucaHo noA AWkrOBKy Ana. 
Leeds Russian Archive. Notizbuch Nr. 7 mit Eintragungen der Jahre 1948 
bis 1953. 

Einen entsprechenden Brief Solov'evs habe ich unter dem Nachlaß nicht 
finden kónnen. 

ti Als Gründer fungierten Z. Gr2ebin (1877-1929) und der Maler S. 

Kopel'man (1881-1944). Andrej Belyj hóhnt 1908 in der Oktoberausgabe 
von “Vesy”: 
Nonymunpeccnomam, nonypeanw3M, NONYICIETCIBO, nonyreHAeHuMO3HOCIe xapaxre- 
p^3ayo: npaewA ena nucareneh, crpynnapoBaumux soxpyr ('Wunosnuka'. (Belyj 
(1908) S. 44). 

12 Blagasova (1986) S. 104ff. 
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gels Finanzen eingeht. 
In seinem Umkreis herrscht allgemeine Krisenstimmung. Bereits 1907 
hatte Gorkij an Telesov geschrieben: 


Kak a 3Ham - Gennerpucrmka HAer nnoxo, MHTEpeC K HEH CHNEHO ynan, ny- 

Ó6nwxa oxotHee “mraer "woAepHHCTOB' - 3a6a8Mux cBoeA crpactem K NOPHO- 
1 

rpaeuu, - a peanW3M He B ecm. 


Telesov am 23. August konsterniert an Bunin: 


H 3arpyaHkuvamcb pa3so6pareca 8 au OrBerax M npeanowen Dn Cnuwarb mn: 
moe M HaCTORMee CNOBO, XOweT HNH He xower Zuang w3Aafb mow ug? 
Beat MOAePHHCIJB He nepexAewb: Ha 310 HyXHO Tepnenne B 20-40 net, a 
3a 2101 CpOK A, KOHe*HO, ycnew yMepetb, KAK M MHOTME MI Hac. 


Zwei Jahre spáter sieht es auch nicht besser aus. Telesov an Bunin: 


Cnuman n, “10 Gun paasrosop c BprocosuMm. On rogopni, STO wor Gu Bart 
c6opwwx 'HOBOH uxonw'. Nommaewe? Onate Ha mx ynnue Öyaeı npa3annk. A 
HauM sce 3saAHMuy “euwyr. Hwxax we pacrasavica. Aonxwo Gurt, aefcrantens- 
HO Mu HMXyAa He TOAHMCR. [pycrno. 


Der reagiert scharf: 


bpecosB npeanaraer cG6opHux ‘HosoR uxonw? Aypax pa3Be socnone3yetca 
atm! Yro on aacı? Koro? Tngpu, Ha 310 n me Gorica. 


Er kann sich die Gelassenheit leisten. Seine Lyrik erfreut sich wachsen- 
der Beliebtheit." Im Sommer 1909 entstehen auf dem Familiengut Og- 
nevka zahlreiche Gedichte sowie die ersten Kapitel von "Derevnja". 

Am 19. Oktober 1909 verleiht die russische Akademie Bunin ein weiteres 
Mal den begehrten Puskinpreis, und zwar für die Gedichte der Jahre 
1903 bis 1906 und 1907, die als Band 3 und 4 der Werkausgabe bei 
"Znanie" erschienen waren, sowie für seine libersetzungen Tennysons, 
Longfellows und Byrons.'? 

Eine Woche spáter wáhlt man Bunin zum Mitglied der Akademie." 


13 Archiv A. M. Gor'koRo (1959) Bd. VII. S. 250. Brief vom 15.8.1907. 

14 Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 1. S. 569. 

IS Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84, Buch 1, S. S84. 

16 Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84. Buch 1. S. 585. Brief vom 
18.7.1909. 

17 Siehe Baboreko (1967) S. 122. Siehe auch Lebed' 3/1908 S. 37: 
..B nocneanee spenun syacteyercn KAKOH-TO nosopor oó6mecrBeHHOrO BKYCA K 
no3amn Beta. 

18 Baooreko (1967) S. 136. 

19 Amfiteatrov tellt die generelle Begeisterung nicht. Im November 
1910 schreibt er an Gor'kij: 
lipo«an tpu toma cınxos byruna. He nano. Meprgeona Aan emy Gor 3A0POBLA 
M "WM NPEIHACHTA akaAeMMM HayK, a CTMXM MyCTb xrO-HMÓyas APyroH nuer. ŽITO He 
NOJIHA a BEPCHOMKAUKA. 
Eine Woche spüter. am 21.11., meint er: 
Ba Baw s npoze VI-ro toma CBOHX COMHHEHHA MHE HpaBHICA, HO NO3T oH TAKOR 
Xe, Kak A cronap. Jro we rBopsecreo, a xnefka Bnpweh. (Literaturnoe Nas- 
ledstvo (1988) Bd. 95, S. 227 und 230). 
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Das ist die Zeit, in der man den Lyriker Bunin das letzte Mal über den 
Prosaiker stellt. 

Ab März 1910 erscheint in der Zeitschrift "Sovremennyj mir" mit "Derev- 
nja" ein Stück buninscher Prosa, das ihn mit einem Schlag in den Mit- 
telpunkt der literarischen Diskussion stellt. Bunin selbst schreibt: 


NonynapHocts MOR Hax*anace c Toro BPEMEHH, xorAa A Hanexaran cBow 'Aepe- 
eno’. 310 Óuno kasano uenoro pRAa MOHX nPpon3BeneHnmi, pe3KO PHCOBABNIHX 
pycckyo Aywy, ee cBernwe M leMHwe, acio Iparuseckne ocHosy. B pycckoü 
KPHINKe M cpeAM PYCCKOH wrennu ein, TAE, NO npMHuMHne He3HaHHR Hapona 
HAM NONNMINYECKHX COO6paxeHHA, HapoA nom eceraa MAeanwa3wposancna '6ec- 
nouaAHue' npoM43BeAeHHR MOM BYIBANH CIPACIHHE, apaxAaeÓHue OIKJIHKH." 


Aus dem Lager der "Znanie"-Mitarbeiter bekommt Bunin überwiegend 
Zuspruch. Die Linken und die Konservativen. welche stets die Tugend 
des Landvolkes besangen, sind über die schonungsloe Darstellung des 
russischen Dorfes erbost. Für Aleksandr Amfiteatrov ist "Derevnja" das 
Werk eines Hysterikers.?' 

Bunin selbst entzieht sich dem Streit um sein Opus durch eine weitere 
Orientreise. 1910 gibt er seinen Posten als “Hauspoet” bei "Znanie" auf, 
und am 15. Dezember bricht er in Richtung Istanbul auf. Der Weg 
führt über Beirut, Kairo und Luxor durch das Rote Meer nach Ceylon. 
wo er mit Vera Muromceva am 2. März 1911 eintrifft. Mitte April sind 
sie wieder in Moskau. 

Aufgearbeitet wurden die Eindrücke dieser Reise dann u.a. in der Lyrik 
der Jahre 1915/16 ("Malajskaja Pesnja". "Indijskij Okean", "Cejlon", 


"Sputnica", "Svjatilišče" usw.) und in Erzählungen wie beispielsweise 


20 Vorwort zu I. A. Bunin: Vesnoj v ludee-Roza lerichona. New 

York 1953. Zitiert nach Literaturnoe Nasledstvo (1988) Bd. 95. S. 227. 
Gut 40 Jahre spüter trifft man auf eine Selbstbesplegelung des stolzen 
Verfassers: 
B oGmem 310 wa 3JAMEHATEFIHHAA, peasañwan, OAHa MI CAMHX nywuMx BO BCER 
pyccxoffi nwreparype. WM onare, onare anenoce ce6e: Beas u 'AepeBna' BuAyMaHa 
MHOD! (Leeds Russian Archive. Notizbuch Nr. 4. 1948-1953; Hervorhebun- 
gen im Text). 

21 Er veröffentlicht gar eine Parodie: 

AepesencxwA rocnoackwA aom. Okna 3akpuru crasHAmn, Ha Gong. Orxyaa-1O. n3- 
Aaneka AOHOCHICA rnyxol ryn OrpOMHOH senosesecko tonnu. [. Byrn, Gneanua, 
8 mecTovahwem npWnaaxe Mu Denn, c ÓnyxAalowuMMM rna3saMHM, XOAKT no YrPIOMHM 
KOMHATAM, MCIyTaHHO KOCMICR 3a 3anepiue CTaBHM, M BUKPHKKBaeT HCIEPKHYOCKAM 
ronocow: - Taaxo! Orsparureneno! Cipamno, xanxo! Hecwacinse! Buaere ne mo- 
ry! Aywa paspusaercn! 3eepn! Hepsu we BuHocar! B ropoa! Cxopee a ropoa! 
xe won! na no4eMy Xe Tak AONTO He NOMADI nouaAel! u t. n. (Amfiteatrov 
(1911) S. 283). 
Am 2. Januar schreibt er an Gor'kij. der das Werk gelobt hatte: 
A x Braun, u nocne "AepeBHW, noÓ684 y mena mano. BapHHOM nWcaHa Beib, cC 
rocnOACKOH 6pear nweoctem. (Literaturnoe Nasledstvo (1988) Bd. 95. S. 251). 
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"Gospodin iz San-Francisko", "Sny Čanga”, "Tretij klass”, "Brat'ja". Am- 


fiteatrov nimmt auch hier Anstoß, wirft Bunin vor, sich in eine "ästhe- 


tische Emigration” zurückzuziehen.?? 


22 Amfiteatrov (1911) S. 258: 
F. Byuwu ynakosan ceon vemonanu M ‘Hasan crpaHcrsna GEJ uenw no pa3Hum 


3K30TMM4eCKMM CIPAHAM, COMMHRR O HHX pa3Hwe 3IKJIOTKYECKHE CIHXH. 310 Guna ceo- 
ero popa 3crerHeckanR 3Mur pauna. 
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3.6 1911 bis 191 


Die zweite Dekade des 20. Jahrhunderts bringt die Krise des Symbolis- 
mus. A. Baboreko kommentiert: 


M aeBRciBHre nbHOo, CNPOC Ma xHWM^ mcarenel Hoseñwnx  'exvemd e Hasane 
I9IO-x roaoe Gun wegen Kak cenaetenecrsoBann W3BECIMA KHHEHHX ma- 
rasnog roBapmueciBa M. O. Bonse no nutepatype, naykam n 6n6nnorpa- 
oun’, “COOPHHKM CIHXHIBOpEHHA HOBEAWHX nO3IOB He HaXOART COBepueHHO NoKy- 
nareneh. B 6w6nwotexax nx we cnpawMeam!, 8 TO BPEMA xax Cape noj!w we 


TONbKO 8 CNpoce, HO 3101 CNPOC Ha 'crapux' yBenumBaeTCcA 43 rona 8 Fon. 
In St. Petersburg entsteht die Gruppe “Cech poetov". der sich junge 
Autoren, überwiegend aus dem Umfeld des Journals "Apollon" an- 
schlieBen. Dort erscheint im Januar 1913 Nikolaj Gumilevs Essay "Nasle- 
die Simvolizma | Akmeizm": 


Ana euymatenbHoro WMIATENA ACHO, STO CHMBOJIHIM 3akOHwMn CBOH Kpyr pa3- 
BHIHA M Teneps naAae!. M to, «tO CHMBOSNYECKHE NPOHIBEACKHA yxe NOMIN HE 
NORBNAVICA, a ecfM u NORBNRĐICA, TO KpaAHe cna6ue, axe c (on 3peHHA 
CMMBO/IM3Ma, M TO, MIO Bece «sawe M same PAJAAMICA ronoca 8 Monday 
nepecworpa ewe tak HEAABHO ÓeccnopHux UEHHOCTEH n penytauHA, u TO, sro 
NORBHNNCh OGyTypHCTu, 3ro-eyrypCTu M npowe raens, BCerAa CneAyoune 3a 
NeBOM. Ha CMEHy CHMBOJIH3IMA Haet woBoe HaNpaBNenne, KaK Du OHO HH 
Ha3ausanocb, aKMEMIM NH (...) una aaamu3M (...) so BCRKOM cny*ae, rpe6ym- 
wee Gonvwero pasHoBecHa cun M Gonee TO4HOTO 3HaHHR OTHOWEHHH MeXAy 
cy6vextom M OGLEKTOM, vem TO GUNO 8 CHMBOJIMIME. 


Die Kritik richtet sich u.a. gegen den Pansemiotismus der Symbolisten, 
der Kultur und äußere Welt in ein kompliziertes System von Zeichen 
verwandelt, die gegenstándliche Welt darüber aber vernachlässigt.” 

In der Rehabilitierung des Gegenständlichen liegen auch die Berührungs- 
punkte mit dem Werk Bunins. Minskij schreibt 1920: 


Bea Aonxeu Gut NPHIHAH poAoHa*anbHMKOM HOBYX nO3IMMeCKMX WKON-aAa- 
MMCIOB M aKMeMCTOB, KOTOPWE EANHCIBEHHUM COAepXaHMeM n0334M NPHIHAMT 
npeaMerHOCIb M OF nostra IpeGyWwT nsus HEPBHOA BOCDDMMMMHBOCTH K RBNEHHAM 
MMpa, a He CyAa HaA MMpOM. 


Zur Untermauerung seiner Behauptung zitiert Minskij einen Brief, in 
dem Sergej Makovskij, Redakteur des "Apollon". Bunin zur Mitarbeit 
einlädt.” 


1 Baboreko (1967) S. 143. M. Vol’f war ein bekannter Buchhändler 
auf dem Moskauer Kuzneckij Most. 

2 Gumilev (1990) S. 55. 

3 Vgl. Szilard (1981) S. 483. 

4 Minskij (1920) S. 9 (Hervorhebung von mir). 

S Vgl. CGALI. f. 167. op. 2, e. ch. 4. 
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Nikolaj Gumilev, der sich selber einmal als Schüler Brjusovs bezeichne- 
te." hätte diese Aussage Minskijs weit von sich gewiesen.' 

Ein anderes Gründungsmitglied des “Cech poetov”, der Dichter V. Nar- 
but (1888-1938), fühlt sich dagegen Bunin sehr verbunden. Besonders 
seine frühe Lyrik erinnert, nicht zuletzt durch ihre Farbwörter. an das 
Werk Bunins.? 

Etwas vager áuflert sich Gleb Struve 1933: 


.. viewed retrospectively, Bunin's art reveals perhaps more point of 
resemblance with some tendencies of Modernism than with the 
pre-war Realist school, - even as a poet he, to a certain degree 
anticipated some tendencies which, though they were a reaction 
against Symbolism, sprang up with the latter and were by no 
means its denial. | am thinking of the Poets’ Guild and the so- 
called Akmeism.? 


V. Keldys sieht im "ästhetischen Detail" ("estetizirovannaja podrob- 
nost") den wichtigsten Berührungspunkt mit den Akmeisten. ° 

Bunin selbst scheint auch für diese neue literarische Gruppierung wenig 
übrig zu haben. Bereits 1911 hatte die Akademie der Wissenschaften ihm 
für seine unbarmherzige Gorodeckij-Rezension die Puskinmedaille in 
Gold verliehen." 

Bunin gehürt zu den prominentesten russischen Literaten. Entsprechend 


beeindruckend werden im Oktober 1912 die Feiern zu seinem Silberjubi- 


6 Siehe Gumilev (1990) S. 9. 

7 Gumilev äußert sich ausschileBlich negativ zum Werk Bunins. Vel. 
Gumilev (1990) S. 89, 109, 112f., 116. 270. 286. 308, 330. 

8 Vgl. Narbuts Gedichte "Sverkali okna pered grozoj" (1910), "Voda 
v zatone nežna. kak mramor" (1910), "Pod večer" (1910), "Zemljanika" 
(1910), “Višnla“ (1910), "Openki" (1910). Abgedruckt in Narbut (1983). 

9 Struve (1933) S. 423ff. 

10 Keldys (1975) S. 660. Slehe auch Vadko (1986) S. 164f. 

Im Rahmen dieser Arbeit wird noch häufiger auf Parallelen zwischen 
Bunin und den Akmeisten hingewiesen werden. 

11 Bei dieser Rezension handelt es sich nicht um eine nlichtern-aka- 
demische Analyse. Bunin begnügt sich nicht damit. Gorodeckij quasi 
"auf dem Hackbrett zu sezleren", sondern er teilt nach allen Seiten 
aus. Vgl. Smirnov (1967) S. 176ff. Dabel bedient er sich unter anderem 
der Wendungen: 

NONHUH 6pea (S. 176) 

nycro380HCT8O, CIOCMOKAKHO M rpy6ocm, cnoBsecHwH GNyA, cymacweawee, 6ecwa- 
6Gaume o6pamenne co cnoBaMM (S. 177) 

ear BanoMOHT, KONHCT opanuy3CKHX MOAEPHHCTOB bpiocoB (S. 178) usw. 
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láum aufgezogen. e 


Lob kommt in dieser Zeit auch aus dem linken politischen Lager. Einer 
von Bunins glühendsten Verehrern ist der Kritiker David Tal'nikov 
(1886-1961), der ihm am 18. Januar 1913 schreibt: 


Muran n M3y*aR 8 nocneAHee BPEMA Bawn KHN, 3TOT nHcarenb (TanbHuxo8, 
S.K.) ron 8 pacro«renbHoR pockown wx xpacok, 3anaxoB, OGPAJOB n 
ceflac secb B HX AYPMAHAMEH, sapyromef snaci. 


Im Oktober 1913 folgt dann der berühmt-berüchtigte Auftritt Bunins 
anläßlich des Jubiläums der Zeitung "Russkie Vedomosti", wo er be- 
wuBt provokant alle Erscheinungen des Literatur- und Kulturlebens in 
einen Topf wirft: 


Mero TonbKO He NPOAENUBANK mu 3a NOCNEAHMO roAw c HaweA nWreparypoB, 
MY TOnbKO He noApaXa/nW MW, “ETO TONEKO He MWMMIMDOBAnM, KaKWX TOFIEKO 
crunef u 3nox ne Gpanu, Karım Goram He noknounnuce? byksanıno kaxAan 
34Ma npWuocHna HAM HOBOrO Kymupa. Mu nepexunu u AekaAaHC, H CHMBO- 
Nu3M, M HaTypanw3M, H nopHorpaewo, M GoroÓop«eciBO, M MMPOTBOD*eCTBO, K 
KakOoH-TO MMCTHYECKHA anapınam, m AnoHnca, 4 Anonnona, n 'nponeru 8 
Be*HOCTb', M CAAHIM, M NPHATHE MMpa, M HenpHRIMe MHPA, M AAAMNIM M aK- 
MEHIM... 310 nw He Banenyprnesa now!" 


Ein paar Wochen nach diesem Eklat erscheint Bunins Sammelband "lo- 
ann Rydalec" mit Prosa und Lyrik der Jahre 1912 und 1913. Er wird von 
den meisten Kritikern begeistert aufgenommen. Die Lyrik tritt in die- 


sem Werkabschnitt in den Hintergrund: es entstehen nur 58 Gedichte. 


12 Vgl. Amfiteatrovs Brief an Gor'kij vom 28.9.1912: 
Byn cnpasnrer 25-nernuh ënnen Bor epax-ro cowbet! (Literaturnoe Na- 
sledstvo (1988) Bd. 95, S. 412). 
Der Literaturwissenschaftier und Kritiker E. Ljackij (1868-1942) an den- 
selben Empfänger: 
.. NORAN A CHAA in medias res OT4MTUBaHMR M OTMeBAHHA ënne Buro crpacro- 
repnua bymna, - n na rperWá Gem ene nepesoxy Ayx. (Vgl. Literaturnoe 
Nasledstvo (1988) Bd. 95, S. 390 und 591). 

13 Handschriftenabtellung der Leninbibliothek Moskau, f. 487, k. 35. 


e. ch. 1. 
14 Bunin (1965-1967) Bd. IX. S. 529. Der Auftritt provoziert einen 
handfesten Skandal. Der Korrespondent der “Moskovskaja  gazeta" 


schreibt einen Tag später: 

K «ewy Aaneko xoante B NOHCKAX Toro, “TO cam ByHHH NPHHHMAJNI xusoe y*aciwe 
8 HCKaHMRX HOSUX nHreparypHux OTKPOBEHKHA. (14.10.1913. S. 5) 

Der Korrespondet des "Odesski) listok” kann seine Schadenfreude kaum 
verbergen: 

Aymann, “10 Bce npolAer YHHKO-GNATOPOAHO, HeCKO/IbKO CKY4HOBATO, KAK M NOAO- 
Daer na w6nnee ‘Pyccxux Beaowocrel', - a tyr sapyr weoxMAaHHoe pazanevenne. 
(..) Cnosom, "Maan Anexceesuy cmasan 'Neomaa Eropoewya’, Jansen 'Amurpna 
Cepreeensa’, ykasan naanexamee mecto 'Anexceo MaxcumoBus'. (...) cuenu 
HECKONBKO HanoMMHalogHMe Pa3be3A M pa3sroBopu nocne KyneyecxoA  cBaAbÓu. 
(238/1913) 
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Den Winter 1913/14 verbringt Bunin auf Capri, Mitte April kehrt er mit 
Vera Muromceva nach Rußland zurück, wo er sich für den Rest des 
Jahres der Uberarbeitung seiner Werke für die geplante Neuausgabe im 
Verlag A. F. Marks widmet. 
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3.7 1915 bis 1919 


In den ersten Kriegsmonaten überwiegt auch unter Rufllands Dichtern 
die hurrapatriotische Stimmung.’ Bunin halt sich eher zuriick, ist pessi- 
mistisch. Aus einem Brief an den Kritiker A. Izmajlov, Dezember 1914: 


Teepao 3Haw, “ro Huneunee PoxAeciBo woxer Dutt He nocneAHM« KPOBABUM 
PoxAecrBOM, 3Halo, “TO «enoBeweciBO KHBET eue BeTXMM JABETOM, WO NOAN 
eue cnnmxom 3aBepH. (...) He mory nosBonWre ce6e c nerkuM AyxoM npopo- 
yecteopatb O CYAbGAX MHpa, rae 3a nocneanmee croneme sce xe cosepwa- 
DICA GecnpumepHue B MCIODMM nODMIMMeCKMe, COUHa/IbHue M HAYHHHE Kata- 
ciposu." 


In den ersten beiden Kriegsjahren ändert sich das Leben in den Salons 
der Hauptstádte nur unwesentlich. Am 23. September 1915 schreibt Bu- 
nin an D. Tal'nikov: 


B llerporpaae cipauno NOAHO M MHOrMe XMH8yT NpeBeceno, - pecropaHu, Ha- 
npnmep, K rearpu nepeno nen. ` 


Seinen Arger über diesen "Tanz auf dem Vulkan” verarbeitet Bunin in 
seiner Erzählung "Starucha" (1916).* 

In einem Gespräch mit Verwandten im Frühjahr 1916 äußert Bunin Zwei- 
fel an der realen politischen Wirkung der Literatur: 


A nucarene, a kakoe 3Haxensee umeeT MOR ronoc? CosepweHHo HHKAKOTO. 
Fosoprt sce au bpwauu, Munoxosu, a Mu pOBHO mmsero He Haunn. Munnu- 
OHY HapoAa om FOHAT Ha yGOH, a Mu MOREM TOnbKO BO3MyillatbcR, He Don: 
we. Apesnee pa6crso? Cefyac pa6crso takoe, no cpaBHMeHWMOo C KOTOPHM 


1 So reimt Igor Severjanin. der auf dem besten Wege ist. zum rus- 
sischen Dichterfürsten zu avancteren: 
Bucmapx - conAary PyCCKOMy Ha BUCMOPK. (Zitiert nach Ozickov (1915) S. 
153). 
Vgl. auch die Schilderung der "Severjaninščina in Roždestvenskij (1962). 

2 Gazer (1969) S. 192. 

3 Baboreko (1974) S. 177. 

^ Bunin (1965-1967) Bd. IV. S. 414: 
Nnakana <crapyxa, S.K.) M Be4epoM, noAaB, caMoBap 8 XO3RÜCKyIO CIONOBYW M 
OT80pH8 ABepe NPH TOCTAX, — 8 TO BpeMR, KO AA no TEMHOH, CHE KHOR yrnue 6pen 
K AaNbHeMy eoHapm, JaAyeaemMomy BbloroH, OGOPBAHHUH KapayNnbmHK, BCE CUHOBLA 
KOTOpOro, 4eTupe MONOAHX MyKHKa, yxe AaBHO Gunu yÓwiu M3 nyneweros8 HeMua- 
Mu, (...) 8 AANeKOA cronwue wno HCIHHHO pasnHBaHHOe mope Becennr: B Goratux 
pecropakax npWrBopnnHce Óorarwe rocin, Aenan BMA, “TO HM OMeHb HPABMICA nMIb 
M3 Ky8UMHOS XaHXy C anemnbecHHaMM H ANNAIMIb JA KAKXAHHA TaKORM Crakan CembAe- 
CATb NATb py6nen; B NOABANbHUX xa6axax, HAIUBAEMUX xa6ape, HOXASM KOKAHH M 
nopom, paan smueh nomynaBpHOCIHM, “EM nonaaR Dunn Apyr Apyra no packpaueHHuM 
943HOHOMMRM MOJOAMe OAM, NPHIBOPABWHECA OyTypMCTaMH, TO ecib NOABMH GyAy- 
mero; B OAHOH ayAMTODHM NPHIBOpANCA NOJTOM nakeH, NEBIUMA CBOM CIMXM O NHO- 
Tax, rpaennnx, ABTOMOÖHNAX M aHaHacaX: 8 OAHOM Teatpe ne3 Kyna-TO BBepx no 
KaproHHuM FDAHHTAM HeKTO C CcoBepuleHHO TOSIUM "epenoM, HACTOR4NBO y xoro-10 
Tpe6oBasuMH OTBOPHTb emy KAKME-TO Bpala... 
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ApeBHee paócrBo - Can nyc iex. 


Bunin, dem so offensichtlich jeglicher Fortschrittsglaube abhanden ge- 
kommen ist, ergreift nun bisweilen die Flucht in den Nebel der Histo- 
rie. Russisch-slawische Motive nehmen stark zu. Stets war er gegen 
Stilisierungen zu Felde gezogen,‘ hatte mit Extremurteilen zur Polari- 
sierung der literarischen Landschaft beigetragen, nun verfaßt er Ge- 
dichte wie "Matfej Prozorlivyj" (1916), "Svjatogor i Ilja" (1916), "Son 
Episkopa Ignatija Rostovskogo" (1916), Knjaz' Vjačeslav" (1916). So ent- 
steht 1916 das folgende mit Archaismen wir zum Beispiel Aoristformen 
durchsetzte Gedicht: 


Bucte nekan 3uMa 

Bcex am mux noreñwa nase. 

Buct» Mecrepmeaust mpa3 n Óyphuñ seip, 

Vi cher cnaae Ha semno npeBerinKna, 

N xpamnmu 3acuna, H He TOKMO 

B nyrex, HO M BO rpaae nomep3axy 

CxoTu n senoBeuu 6e3 «cna, 

M nius MepiBu naAaXxy Ha Kposnu... 
("CenroR Npoxonnn") 


Derartige Verse tragen nicht zu seiner Popularisierung unter den jungen 
russischen Schriftstellern und Dichtern bei." Gleichwohl hat der 
Schriftsteller Boris Zajcev in seiner Laudatio anläßlich der Nobelpreis- 
verleihung mit Recht darauf hingewiesen, daß das Jahr 1916 einen. wenn 
nicht den Höhepunkt des buninschen Werkes markiert." 

Es ist das fruchtbarste seiner bisherigen Laufbahn. In Prosa und Lyrik 
verarbeitet Bunin seine teilweise mehrere Jahre zurückliegenden Rei- 
seimpressionen. So entstehen Meisterwerke wie "Gospodin iz San-Fran- 
cisko", "Legkoe Dychanie", "Sny Čanga", "Petlistye usi" sowie über 100 
Gedichte, in denen Bunin sein dichterisches Können fast ausschließlich 


auf die Umsetzung optischer Wahrnehmung konzentriert und damit 


5 Zitiert nach dem Tagebucheintrag von N. Pusesnikov, einem Nef- 
fen Bunins In: Baboreko (1967) S. 206. 
Eine ähnlich düstere Stimmung herrscht In zwel Interviews. die Bunin 
zur selben Zeit gibt. Siehe “Odesskle Novosti" vom 26.4.1916 und "Birže- 
vye Vedomosti“ vom 14.4.1916 (No. 15498 (vecer)). Zum geistig-politischen 
Klima tm Land vgl. auch: Schlögel (1989). 

6 Vel. z.B. Bunins Gorodeckij-Rezension in Smirnov (1967) S. 178: 
"jubočnaja poddelka pod narodnyj lad" hóhnt er an einer Stelle 

7 Siehe Kataev (1969) S. 52: 
B nomh uapunn Anexcanap Bnox,. banemonr, bpwcos, Iunanaa (unnuyc, lCysm- 
nes, ÁxwaroBa, HaKoHeu, - XOTENH MAH He xorenM - Vrope Cesepamun, “we wn 
3HanM He TONEKO BCE (fHMHa3MaCTM, CTyAeHTM, KypCHCIM, monoawe OeMuepu, HO 
Aaxe MHOrMe NPHKAIYHKH, eenbAUepu, KOMMHBORXépw, PHKEPA, He MWMeBmee B TO 
BpeMR NOHATHA, “TO cymecrByer TaKOH pycckwi n carens: Vean Eye, 

8 Zajcev (1990) S. 31. 
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Werke von bisher unerreichter farblicher Nuancierung und Vielfalt 
schafft. Aleksandr Amfiteatrov würde an dieser Stelle wieder von 
"ästhetischer Emigration” sprechen. Und wirklich: Während Rußland 
sich einem der tragischsten Punkte seiner Geschichte nähert. weisen 
Bunins Tagebücher folgende Einträge auf: 


24.111. 1916 

Kpynwwe o6naxa 8 cepux Aepesbax, cepue CIBONU HMEIOT HEOÖHKHOBEHHO 
npenecrHuü ton n rnaneu. Hanommaeı Kapınmı Bek una. 

2.VIII. 1917 

Ovens xonoanoe, pocucioe yipo. De, yAnBHreneHua., Yxe cnokofwo, CNOKOH- 
HO nexat naina caera Ha cyxoñ seMne B annee, syte pososalue. JincIva 
upera 3akata. Ornmw«ncn, CKBO3b CAA wexpaweHan, Xene3HaR, nccoxwan 
x«puua aw6apa necim cosepueHdo 3onorom (Te mecra, rae crepnace 
wenyxa pxag«nu). 

20.Vv111.1917 

Bene Gun nperpachuf. Koraa Buexann, nopa34na Kapınna (Kak Óyaro epaH- 
uy3cKoro XYAOMHHKA). Xunsen (co Bknwmenuon s Hero nawnef M GApxATHHM 
3eneuwM KYCTOM xaproeenna) - NONA 3a CAAOM, MAyuero sBepx noxato - M 
He6a Cuero n Bennkonennux Macc 6enux OGNAKOB Ha He6e - M OAHHAKOBAR 
Ma neHbKaA eMrypa... 

2I.VIIL.I9I7 

B IO 1/2 euwen rynare no asopy. Jlyna yxe Bucoxo - Óucipo nmecnace 
cpean samu o6nakoB, 3axoAR 3a wun, OT6pacusan Ha o6naka xpyr, ene 
BMAHHH, KDACHOBATO-KOPHIHEBHA (He onpeaenius). Ja sepnorof caAa o6naxa 
wnn Gemgup ropamu. Cworpen ot napka: PACYHCIHNO, AepeBba 803ne AOMA M 
caña HeoÓukuoBeHHue, TOYHO GEKNHHOBCKHE, 4epHO-3efeHwe, uBera KHNAPNCOB, 
Ovep*eHu yAHBMIe nbHO. 

Xoann 3a caa. Her, «0 xHruebe Senge, 310 nesepro. Bce cepo. Ha cese- 
po-socioxe xenti pazpasnenmih Gpunnnarr. IOmrep? 

Onate na6noaan caa. OH mu mue tecen - towo CABHraeTcA. Cyupak an- 
nen, NOHTIH BCA JEMJIR B sepHux TeHax - nonocu cBera. Panracınınu CIBONU, 
wx nosu (ronsko noau u paas6epeus). 

Nexan s ramaxe, Kadajica - Genan nyHa HA nycioM CHHEM Hefe Kasanacb, 
Kak MAATHHK. 


9.IX. 1917 
Knen B xanOBCKOM CaAy ~ uBera KOMM KOpONbKA, no opaHXeSOMy TEMHO- 
Kpacuoe. 


Naymıenenu Dunn ABa-Tp4 xneua n OCOGEHHO OAHA OCHHKA 8 ČKOPOAHOM 
noaaB4epa: nec ewe Bech 3enenuH - M BAPYF OAHO Aepeso cnnomb BCe 8 
nncrse NNPOJPpaHHOH, GarpmHo-poaoBoR c SHONETOBUM TOHOM KPOBH. 

18.X.1917 


Jaxer nawny. B orke FOpH3OHI - CMYrNOCIb xenian, kpacHosataR (cMyr nan, 
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TeMHan xeni3Ha?), nepexoanwan B Cepo-3eneHoe He60, - suwe CuHee - 
CMHe-3eneHoe, HA KOTOPOM npekpacHu Beten AepenReeB nanncaannKa. 


Die Kriegsjahre verlebt Bunin in Glotovo bei seinem Bruder Evgenij 
oder in Moskau bei den Muromcevs, wo er sich auch bei Ausbruch der 
Februarrevolution aufhält. Den Sommer danach verbringt er gleichfalls 
auf dem Lande, über die politische Lage gibt er sich keinen Illusionen 
hin: 


Poccwhcxan tenera CoBepwenno pa3ssannsaerca. (M wer xyna 6e3 no6pa u 
310, A yBepeH, JACIABMI Hac HakoHeu rpeaBee BIFNAHYTL Ha CAMHX ce6n!) ? 


In den Revolutionswirren entstehen etwa 30 Gedichte. doch Bunin ist 
unzufrieden mit der Ausbeute des Jahres. Ende Dezember schreibt er an 
A. Tichonov (1880-1956), den Redakteur von "Letopis" 


.. ANA anbmanaxa 'flapyc' K comanenmo, Hero He MOry AATb, kpoMe CIM- 
XOB, - R HWMETO He NHCAN HW NETOM HM OCEHLIO, y MEHA BCA ronoga nocepe- 
na o! ceoćonu, pasesciBa n Óparciea." 


Am 21. Mai 1918 verläßt Bunin für immer Moskau. Die letzten andert- 
halb Jahre auf russischen Boden verbringt er in Odessa in der Wohnung 
des Malers E. Bukoveckij. Bis Anfang 1919 ist die Stadt in den Händen 


der Weißen. Nach dem Einmarsch der Roten Armee verlassen er und 


Vera Muromceva am 26. Januar 1920 an Bord eines französischen Seelen- 


verkäufers für immer das Land. 


9 Bunin (1987-1989) Bd. VI, S. 358ff. 
Diese TagebuchauszUge wurden erstmals 1965 in Novy} Mir veróffent- 
licht (vgl. Smirnov-Sokolskij (1965) S. 214ff). Vergleicht man diese 
Erstveriffentilchung mit dem Abdruck von 1989. so finden sich eine 
Reihe editorischer Ungereimtheiten: Den Eintrag vom 7. September 
datiert Smirnov-Sokol'skij mit 9. September. Er beschreibt das Herbst- 
laub (S. 214): 


cnnous Bce 8 nucise npospasto-Ćarpanof M po3oBoR... 
1989 llest sich das: 


8 NuciBe Npo3pas“nod, ÓarpnHo-po3osBohR... 
Der In der Ausgabe von 1989 unter der Datierung 18. Oktober 1917 be- 
schriebene graugrüne Himmel Ist 1965 hellgrun ("svetlo-zelenoe nebo”). 
Worin diese Divergenzen begründet sind. kann Ich an dieser Stelle nicht 
sagen, da ich keine Möglichkeit hatte. das Original einzusehen. 

10 Brief an D. Tal'nikov vom 29.8.1917. Zitiert noch: Russkaja litera- 
tura 1/1974, S. 178. 

11 Baboreko (1967) S. 209. 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


00050168 


3.8 1920 bis 1953 


Nach der Ankunft in Frankreich heiraten Bunin und Vera Muromceva. 
Bunin entgeht dem Schicksal vieler Emigranten. Er endet weder als 
Chauffeur noch ais Arbeiter bei Renault, sondern kommt als Redakteur 
bei verschiedenen Exilzeitschriften unter, von denen es bis 1932 welt- 
weit über eintausend gibt.’ 

Relativ schnell gelingt es ihm, im Exil Fuß zu fassen. Bereits 1921 er- 
scheint ein Sammelband mit Erzáhlungen unter dem Titel "Gospodin iz 
San-Francisko", der von den Kritikern gut aufgenommen wird. Der 
Schriftsteller Bunin drángt den Dichter immer mehr in den Hintergrund. 
In den 33 Jahren des Exils entstehen weniger als einhundert Gedichte.? 
Die Sommermonate verbringt Bunin stets in Grasse nordwestlich von 
Cannes, der Geburtsstadt des Malers Fragonard und dem Zentrum der 
Parfumindustrie. Sein geschultes Auge erfafit schnell die Reize der 


Landschaft: 
.. NETKO BHAHHE nonynexaue rop HeCka3aHHO npexpacHoro ceporo usera, 
Han, HAMM 34anesoe He60 c ÓenuwM KAPIHHHHMH OGNAKaMu. Coßepmekno NaH- 
HO. 


im September 1924 entsteht in Südfrankreich "Mit'ina Ljubov". Das 
Buch wird auch in Rufland gut aufgenommen. Die Reihe der Erfolge 
setzt sich mit Erzáhlungen wie "Solnecnyj udar" (1925), "Delo korneta 
Elagina" (1925) und dem teilweise autobiographischen Roman "Zizn' Ar- 
sen'eva" (1930) fort. 

Der literarische Ruhm wächst, und Bunin wird zum  profiliertesten 
Schriftsteller des russischen Exils, um den sich viele weniger glückli- 
che Kollegen scharen. Konstantin Bal'mont. in der Emigration zum 
Inbegriff des "armen Poeten" geworden, bittet mal um finanziellen." 
mal um künstlerischen Beistand: 


1 Siehe Struve (1984) S. 20. 

2 Uber die Gründe läßt sich nur mutmaBen. Im Exil lebt es sich 
schlecht von Versen. die außerhalb Ihres Sprach- und Kulturraumes 
nicht gefragt sind. Igor Severjanin, der Bunin aus seinem estnischen 
Exil einen Bettelbrief schreibt, nennt noch elnen anderen Grund: Das 4. 
Jahrzehnt des 20. Jahrhunderts ist keine Zeit für Poeten. (Leeds Russi- 
an Archive. Brief Severjanins vom 23.5.1939). 

3 Bunin (1989) Bd. VI, S. 445. Eintragung vom November 1923. 

4 Leeds Russian Archive. Zwischen November 1921 und Anfang Au- 
gust 1922 empfängt Bal'mont von Bunin Schecks im Wert von fast 
10.000 Francs (Vgl. die Briefe vom 29.11.1921. 18.5.1922. 14.6.1922. 
15.7.1922, 22.7.1922. 7.8.1922). 
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fNoxanyfcra, otete mne, ecnu Bawa oxorungn OCBEAOMNEHHOCIb B ITOM 
CHAbKA: KAKOH, B TOMHOCTM, OKPACKH NEPbA CAMKH rnyxapa Ha wee n HA cnune 
so spema roka? Mne 310 ouwen, HyXHO, a 80ChOMHHaHMe MOE, TOWO Xpanaujee 
De rnyxapn, Hacer rnyxapWXM ABOMICR. 


Ein wundersamer Sinneswandel erfaßt Aleksandr Amfiteatrov, den es 
nach Italien verschlagen hat. In den 83 überaus detaillierten Briefen 
apostrophiert er Bunin als "grande Bunin, re della letteratura in esi- 
lio", prophezeit ihm den Nobelpreis für Literatur.' 

Seit 1922 wurde er jährlich als einer der Hauptanwärter auf diese Prä- 
mie gehandelt. Seine Kandidatur unterstützen Thomas Mann und Ro- 
main Rolland. Am 15. November 1933 ist Bunin. der von Aleksandr Ku- 
prin einmal als "losad'ka na dlinnuju distanciju" bezeichnet wurde, 
endlich am Ziel. 

Per Hallstróm hebt in seiner Laudatio vor der schwedischen Akademie 
in erster Linie Bunins Verdienst als Prosaiker hervor. geht ausführlich 
auf "Derevnja" und "Zizn' Arsen'eva" ein.? 

Bunin selbst hat für seine Kollegen und Zeitgenossen weniger Lob üb- 
rig." sein Verhältnis zum literarischen Nachwuchs gestaltet sich zu- 
nehmend schwierig. Er umgibt sich. von seiner späten Liebe Galina 
Kuznecova einmal abgesehen, nicht mit Epigonen und literarischen 
Eleven. 

Das Stockholmer Preisgeld ist schnell ausgegeben und nur dank seiner 
ungebrochenen schriftstellerischen Energie kommen er und Vera Niko- 
laevna samt den Dauergásten der "Villa Jeanette" schlecht und recht 
durch Krieg und Besatzungszeit. 

Zum letzten großen Erfolg Bunins wird nach "Osvoboždenie Tolstogo" 
(1937) der Prosazyklus "Temnye Allei" (1937-1944). Der Kritiker G. Ada- 


S Leeds Russian Archive, Brief vom 27.2.1922 (Hervorhebung im 
Text). 

6 Leeds Russian Archive, Brief vom 18.6.1930. 

7 Leeds Russian Archive, Brief vom 29.8.1933. 

8 Kuprina-lordanskaja (1966) S. 128. 

9 Halistróm (o.J.) S. 17. 

JO Vgl. z.B. einen Kommentar zu Bunins Lesung "Mol sovremenniki" 
am 13.4.1930: 
... Jror nposeccuouan JANOMHOTO paso6nawrenbciBa BCe BHAHI 'HACKB03b', NOTO- 
My “TO OM ABABONSCKH NPOHIHTENEH M npoHMUuaTeneH, NOTOMy "TO y nero ne rna- 
3a, a peHIrEeHOBCKMA annapat, KOTOpuH HWMero He BHAMI CHAPYXH, a BCe TONbKO 
BHYTPH, TONKO BHYIPH, XOT& JD10XHMCb Aa nommpah. (...) Pyccxan nniepatypa n 
PYCCKAA nWreparypHan cpeaa B 3ro: NOJOPHUH Besep Guna TON&KO TEM, «TO MOrNO 
CNYEMTE tpawnnHOoM ADR ero AJBHTENbHOH akpoGarnku, n Gonswe HHYEM. (Ano- 
nym (1930) S. 303). 
Siehe auch Lazarevskij (1950) S. 2. 
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movit bezeichnet die Sammlung als "maniakal'noe vozvrasčenie k lju- 


bovnym temam 


In seinen Tage- und Notizbüchern schlágt sich das Thema Liebe kaum 
nieder. Dafür kreisen die Gedanken beharrlich, und man muß sagen. daß 
die Beharrlichkeit streckenweise etwas Pathologisches hat. um die 
Themenbereiche Tod, Krankheit, Dichterkollegen und Politik. Die Ein- 
tráge sind spontan und unzusammenhingend. Viele Notizen vermitteln 
eine bedrückende Vorstellung von den letzten Lebensjahren: 


B«epa 10/23 oxr. 1949 r. ucnonmunoce mne 79 ner. Focnoan, coxpam, 
nomunyA. 3aopome sce xyxe. [IpoHay no xomnare 5 waroB - » Moru noAKa- 
WHBAWICA, 3aAuxamoce, cepaueGnenne... V ace 310 8 1aKoA Geanoctn! 


Nur ein Stiick weiter ein Bonmot: 


B Baw ane6om, chère princesse Ko-y6eh, 
He npHAyMam TO HanuCalb, xote y6en! 


Der Zyklus "Temnye Allei" lebt zum groBen Teil von der Spannung 
zwischen Erotik und Todesthematik. In den Notizen kreisen die Gedan- 
ken primár um die Todesthematik: 


Aasno-nu A, WyTA, FOBOpun 3xcnpomtu Paroscxomy, sennsahwemy ÓaGmy: 
Pe3BMICR 3eenp no nyram K NONAM, 
PorosckuA pora HACTABNAET MYXbAM. 
M Bo! OH yxe Henenn ase nexut B cBOeM rpoMaAHOM rpo6y, 3aaaBneHHOM 
3emneh, 8 worwne, M «TO npoMCXOAMI B 3TOM rpo6y c ero orpowwuM reno! 
Her 8 mape "Wero CIpawHee n omepsnijentnee! M 3a 410, nosemy Aan takon 
KOHeU BCAYECKOA xenoBeweckofl xH3HM! M Bce-TakH XHBEM, He CXOAMM C yma 
OT yxaca, He GbeMCA ronoBo o6 creny. 
How c I7 ua 18 mapia 1950 r.” 


Unversóhnlich ist seine Haltung gegenüber der alten Heimat. Es ist 
völlig unstrittig, daß Bunin sehr unter der Trennung von Rußland lei- 
det." Doch trotz gelegentlicher Zweifel und Stimmungsschwankungen 
erschien ihm eine Rückkehr in das immer noch stalinistische Vaterland 
wenig attraktiv. 


Jamesarenpnan xnraAcxan nocnosuua: Ha rurpe MOXHO exatb, HO cne3ale c 


11 Adamovic (1955) S. 118. 

12 Alle Angaben aus: Leeds Russian Archive, Notizbuch Nr. 4 
(1948-1953) (Hervorhebung im Text). 
Daß seine Gedanken häufig um den Tod kreisen. geht auch aus vielen 
kleinen Fragmenten hervor "Krov. krov'. krov'" oder "terjal krov" mit 
Datumsangabe findet man mit dickem violettrotem Faserstift quer über 
die Seiten eines kleinen Schrelbheftes der Jahre 1952 bis 1953 geschrle- 
ben. 

13 Ebenfalls mit rotem Stift lesen wir in dem Notizbuch Nr. 7 der 
Jahre 1948 bis 1953 diagonal über die ganze Selte: 
Mro Gu aana une Poccua 3a am 30 net! 
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Hero HENb3A. 

Bor Crane n ne cnesaer. PyccKwa napon Hà THrpa Mano noxox, HO 
U 

3Bepcisom o6nanaer B AOCTATO“HOR mepe. 


Von diesem düsteren Hintergrund heben sich die Naturbeschreibungen 
in Lyrik, Prosa und Tagebüchern umso leuchtender ab. 

Der Arzt hatte dem alternden Bunin eine Brille verordnet. Der aber 
weigerte sich hartnäckig, sie zu tragen: wie ein Tagebucheintrag des 
7ljáhrigen zeigt, hatte er die auch gar nicht nötig: 


Aonwwa cuneBato rymamuica. Mope cna6o Geneer Haa mum CH30, HAA CH3UM 
syte pymmmica. Npenecino cmeer 3crepene. Ja mmm, npaBee, yte cMyr no 
Car, Ópycie mo, sume «yr» Kentosaro, eue suwe 3eneHosato (n “em euue, 
TEM 3Jenenee, HO Bce ovens cna6o). K Mapcenm ropu3oH! 8 CH30A MyTH, 
Buwe MYIHO-KDEMOBATO, eue Bwue - nerkar 3enem. M ace - nacrene.' 


Mitten im zweiten Weltkrieg finden wir die gleiche vollstándige Hin- 
wendung zur Natur, zur Welt der Farben wie bereits 1916. Wennpleich 
die Lyrik düsterer wirkt als in den Jahren des ersten Weltkrieges. 
scheinen die Tagebucheintragungen wie von einem Impressionisten hin- 
getupft. 

Die Erweiterung seiner Farbterminologie beschaftigt Bunin bis ins hohe 
Alter. Im Leedser Archiv befindet sich ein kleines blaues Spiralheft mit 
Notizen, die vermutlich aus den 40er Jahren stammen. Die ersten bei- 
den Seiten sind Farbwörtern gewidmet. Ich gebe den Inhalt unverändert 
wieder: 


menosoh - monowwh - Grwaguwb - PKCOBUHA - eapeopoBun - xacmnn - 
naHnauu - Benan poza - H3BECIKOBNA - BOCK 


cama - «onom - nayra 
vepHuR ANM - sakca - xpen - Aerom - Macnma - yepH<an> cmopoanna - 
Knrlafickan) mer Ô - «epu(uH? suuorpan - wepHocnwe 


Plylb = um = ONOBO - XECIb - NnatwHa - cepe6po ~ ctane - xene3o 
17 1 

CH3ul - AnKHA  - CMypuh 8. rpPrsene - ACNIMAHHHA - TPAHHIHHA 

pRÓ«« - xyponaıka - Bopo6el - cepan 3aMua - nenen 


1 
ConomeHHuf - xenrok - cepa 2. oxpa - cyxan ropwua - MEABAHHA - Ka- 
Mu 
Hapee-44H8 - waepanHwA - MEAHWÄ = KENIAA posa - MBO - necok - 
OpanxeBuA - AHTapb 


14 Leeds Russian Archive, Notizbuch Nr. 7. 

15 Bunin (1987-1989) Bd. Vl, S. 506 (6.11.1941). 

16 Alle folgenden Anmerkungen zu dieser Notizbucheintragung siehe 
"Slovar' sovremennogo russkogo literaturnogo Jazyka” (1948-1965). 
cop: BOAAHOH KPACKH, r naBHyM OGpa30M *«epHoR 

17 AMKHA uger - Temnocepuh UBeT CTANe£EHOTO OTTEKKA 

18 reMHO-CEPHA, TeMHO-GypuA uëer 

19 XHMHYECKHH 3NEMEHI KXENTOTO HIN cepoBaToro usBera 

20 uBeToM NOAOOHUH Mean, KpacHO-xeNTUA 
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Mopxoee - céwra - xnmexea - KPACHAA CMOPOAHHA - kyMa4 = NNAMEHb - 
ES 
Dar pauwa- BMHHuH - KPOBL - BHUHEBHA - CBEeKONbHHH — KAPMUH - Canruua 


cMrapHuAa - AoA - pxaB-MHa - xenyab - kpacHoe Aepeaso - MOKONAA - KOME 


x«ynopoc - APh MeAAHKA - H3yMDyA - senCeuuH? smorpaA - Gyrunoswmua - 
PDHCTAWKOBNA - ONHBKOBHA 


CHPEHEBHA ~ BACHAbKOBHA - eéHankoBuH - AMEIHCI - renworpon 

AxBaMapuH 
Es fällt auf, daß fast alle Farbwörter Nichtabstrakta sind. Als Farbtra- 
ger dienen Pflanzen. Tiere, Minerale. Die kommentierten Bepriffe sind 
sehr spezifisch und in der Literatursprache selten. zwei von ihnen - 


"kitajskaja tus” und “sangina” - sind nur in Malerkreisen geläufig. Mit 
welchem Ziel Bunin diese Auflistung zusammenstellte ist unklar; im 
Anschluß folgen Bemerkungen zur Optik des Auges. 2.B.: 


Benox - paéx - 3pawek (la prunelle - ouverture du milicu de l'oeil 
par laquelle passe la lumiere) etc.” 


Die obige Liste ist meines Wissens das einzige Fragment in den No- 
tizbiichern, das Einblick in die "Werkstatt" Bunins gewährt. Sie betont 
damit den hohen Stellenwert der Farbwörter. 

Woher Bunin sein Wissen rekrutierte. muB nach seinen eigenen Angaben 
ein Geheimnis bleiben. Im Gegensatz zu vielen "akademischen" Schrift- 
stellern behauptet er, ohne Hilfsmittel ausgekommen zu sein. So riso- 
niert er am Montag, den 23. August 1948 um 5 Uhr nachmittags nicht 
ohne eine gewisse Selbstzufriedenheit: 


Orkyaa y menn takoe yYAHBHTENHHOC, orpomnoe Gorarciso apamun pycckoro 
auka? A aaxe Bang mmkoraa 8 xmann He Nepxan 8 pyxax 7“? 


Ob nun mit oder ohne Dal’, ob durch Naturbeobachtung, Lektüre, Anre- 
gungen durch Kollegen oder Maler: Bunins sprachliches Feingefiihl ist 
gerade auf dem Gebiet der Farbwörter beeindruckend. 

Am 8. November 1953 stirbt Bunin im Alter von 83 Jahren im 34. Jahr 
seines Exils. Dreiundzwanzig Jahre zuvor hatte er sich in "Zizn' Arsen'e- 
va" eine Art eigenes Epitaph geschrieben: 


floaBoAR morn toro, STO nana MHe XH3Hb, A BMXy, MIO 310 OAHH M3 GaXHeh- 
Winx MIOFOB. J'y nwnosyo CHHEBy, CKBOJAMYIO B BeTBRX M JIHCIBE A M ywWpan 
Bcnommo.? 


21 MArKHA KpACHUH munepansHwA Kapanaaw, ynorpÓnneiufi. B XHBONHCH 

22 Leeds Russian Archive. kleines braunes Spiralheft. vermutlich aus 
den 40er Jahren. 

23 Leeds Russian Archive, großes braunes Notizbuch mit Eintragun- 
gen der Jahre 1948 bis 1953. teilweise Tagebuchcharakter. 

24 Bunin (1965-1967) Bd. VI, S. 32. 
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4 Die Sensibilisierung des Sehens 


Die Epoche, in die Bunin hineingeboren wird und in der er sich zu ei- 
nem Meister in der Umsetzung optischer Phiinomene entwickelt, hat ihn 
in dieser Beziehung stark begünstigt. Hierbei greifen die unterschied- 
lichsten Faktoren ineinander. Von zentraler Bedeutung war die indu- 
strielle Revolution und der damit verbundene technische Fortschritt in 
allen Lebensbereichen. 1860 kamen die ersten synthetischen Farbstoffe 
auf den Markt! Sie ermöglichten eine von seltenen Naturrohstoffen 
unabhängige Flut neuer Farbtöne und  -effekte.  Miller- Budnickaja 
schreibt 1930 über den Zusammenhang zwischen technischem Fortschritt 
und dem Aufkommen des Impressionismus: 


. TOPMECTBO KPACOYHOCTH 8 XMBODMCH ABHNOCb OTPAMEHNEM TEXHHYECKHX 3a- 

soesam XIX e. e oGnacim MCKYCCIBEHHOTO OCBeWEHHA, ZDGEKIOB Faza M 
INEKIPNYECIBA, NPEBpATHBNHX HOW B Ae, M OTKDuBUMX HOBMe NEPCNEXTKBH 
ANA XMBOnHCM. 


Darüber hinaus blieb die Verfeinerung und Weiterverbreiterung der Pho- 
tographie nicht ohne Konsequenzen für die menschliche Wahrnehmung. 
D. Lowe hierzu in seinem Buch "The History of Bourgeois Perception": 


The photographic revolution in the mid-nineteenth century made 
communication even more visually oriented than before. Typogra- 
phie had already emphasized visuality, and engraving and lithogra- 
phy had standardized visual information. However. photography 
provided detail and accuracy which prints could never attain. (...) 
Thus greater reliance was replaced on visual information.' 


Der für seinen scharfen Blick bewunderte und gefürchtete Bunin koket- 
tiert bisweilen mit seinen Talenten: 


Y menn Sen He rna3, a HacTORU MA eororpaonteckuH annapar. "lux-« n ro- 
topo. Hasceraa 3anesarnen. 


Auch der Kritiker Slaveckij steht photographische, ja sogar kinemato- 
graphische Elemente in Bunins Lyrik.? 


1 Vgl. Itten (1970) S. 12: Die Entwicklung der Farbenchemie. der 
Mode und der Farbfotografie hat ein allgemeines, breites Interesse für 
die Farben geweckt. und die Farbempfindiichkeit jedes einzelnen ist 
verfelnert worden. 

Siehe auch Neill (1972) S. 21-33. 

2 Miller-Budnickaja (1930) S. 143. 

3 Lowe (1982) S. 38. Hervorhebung von mir. 

4 Zitiert nach Gejdeko (1976) S. 318. 

S Vgl. Slaveckij (1988) S. 17 und Berdnikova (1974): 
byHHHCKOMY NOBECIBOBAHMO NpHCyma KHMHEMATOTPASHIHOCIb: pe3KAR nepeweHa me- 
cla, APHCTBHA, HIMEHEHHE MACWTAGHOCIH 306paxaeworo. 
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Urbanisierung. Visualisierung, Mechanisierung, Rationalisierung, diese 
interdependenten Phänomene des ausgehenden 19. Jahrhunderts brachten 
eine grundlegende Umwälzung der Wahrnehmungsformen mit sich. Das 
Sehen dominiert nun endgültig die übrigen Sinne. 

1969 beschäftigten sich die Amerikaner Berlin und Kay mit den Auswir- 
kungen zivilisatorischen und technischen Fortschritts auf die Sprache. 
Sie sehen einen engen Kausalzusammenhang zwischen Industrialisierung 
und Ausdehnung des Farbvokabulars: 


In addition to the fact that the stages of complexity of color vo- 
cabulary have a temporal ordering. there appears to be a positive 
correlation between general cultural complexity (and/or level of 
technological development) and complexity of color vocabulary. All 
the languages of highly industrialized European and Asian countries 
are stage VIIŠ, while all representatives of early stages (I, II, and 
UD are spoken by peoples with small population und limited tech- 
nology, located in isolated areas. (...) Thus increase in the number 
of basic color terms may be seen as part of a general increase in 
vocabulary, a response to an informationally richer cultural envi- 
ronment about which speakers must communicate effectively.’ 


Die Frage nach der Evolution des menschlichen Farbempfindens kann an 
dieser Stelle nicht geklärt werden. Ebensowenig soll hier die Frage dis- 
kutiert werden, ob die Thesen von Berlin und Kay für ausnahmslos alle 
Sprachen und Kulturen zutreffen. Es kann aber als gesichert gelten, 
daB sich der russische Wortschatz und mit ihm das Farbvokabular ab 
Mitte des 19. Jahrhunderts beträchtlich erweitern." 


Miller-Budnickaja schreibt über die feinnervigen Menschen der Jahrhun- 


6 Vgl. Berlin/Kay (1969) S. 23. Die Forscher unterscheiden bel der 
Herausbildung des Farbvokabulars jeder Sprache insgesamt sieben Stu- 
fen, in denen sich die 11 Primärfarbwärter herausbilden. Ihre Evolution 
läuft nach Berlin/Kay immer nach dem gleichen Schema ab: 


Stufe I schwarz weiß 

Stufe Il schwarz weiß rot 

Stufe III schwarz weiß rot grün 

Stufe Ilib schwarz weiß rot gelb 

Stufe IV schwarz weiß rot grün gelb 

Stufe V schwarz weiß rot grün gelb blau 

Stufe VI schwarz weiß rot grün getb blau braun 

Stufe VII schwarz weiß rot grün gelb blau braun purpur (bzw. 


pink orange grau etc.) Jede Sprache mit mehr als acht Pri- 
märfarbwörtern, darunter auch das Russische. gehört in 
diese Kategorie. 
7 Berlin/Kay (1969) S. 16. 
8 Vgl. z.B. Gak (1977) S. 194: 
He roneko yBennwmBaeicn MACIOTA UBEIKHX CNOB, HO K PACUKPACICR nx HOMEH- 
Knatypa. 
Cak führt dies auf den Einfluß der Malerei. besonders des Impressio- 
nismus, zurück. 
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dertwende nicht ohne eine gewisse Herablassung: 


Mysciea venosexa fin-de-siécle, aexaaewra, OGOCIPAVICA, yrOwHRIOTCR, CTA- 
HOBRICA GONEIHEHHUMH H HIBpameHHUMH. (...) Leser, age, 3anax, Aaxe oca- 
3ateneHue H BKyCOBue OWYMEHHA HatHHaDT HrPATb 3Ha4HTeJIbHyD, PAHbUE MM 
HECBOACTBEHHYIO pone B XYAOKECIBEHHUX NPOMIBEAEHMAX. 


Miller-Budnickaja arbeitet die Bedeutung der Synästhesie in der Litera- 
tur der Jahrhundertwende heraus, wobei aber das Sehen die übrigen 
Sinne dominiert. 

Ein weiterer Umstand begiinstigte die Sensibilisierung des Farbsehens 
in der Literatur: In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts begannen 
Ethnologen und Naturwissenschaftler sich mit den sprachlichen. physi- 
kalischen und ästhetischen Effekten der Farben intensiv zu befassen.” 
1884 erschien z.B. in Bunins Geburtsstadt Voronež die Abhandlung des 


Gelehrten Sercl' unter dem Titel "Nazvanie cvetov i simvolistiteskoe 


ott 


značenie ich Den Verfasser beschäftigen Evolution und Nomenklatur 


der Farbwórter unterschiedlicher Epochen und Kulturkreise. Nach zahl- 
reichen Exkursen zur Farblexik und -wahrnehmung der Naturvölker 
kommt Sercl' zu folgendem Ergebnis: 


Heaocrarku 8 xpoMarM4eckoH HOMEHKNATYPE MHOrHX R3W4KOB He FapMOHHPYIO - 
une c neHcrenrenekOH nepuenuneh UBETOS, AOoKa3uBalo! TO/IbKO, “TO o6nacrb 
HauWMx  OHYIHEHKA ropasAo oGuvpnee a HEXENH AocrtaBnneMue HAM AIUKOM 
cpecrBa ANA MX 38yKOBOTO O3Ha*teHMR. ` 


Fast ein halbes Jahrhundert spáter beklagt Miller- Budnickaja: 


Aaxe s Hawe BPeMA, KorAa esponeHckue R3uKM SPEIBHMAAHO TOHMHNKCB, OGO- 
famnucb 4 npoaonxamt OGOrAMATHCA BCE HOBBMM M HOBUMM CNOBAMH, ~ BCE 
eue 8 AIWKE He xSarae! CNOB ANA Bupaxemn SCex OITEHKOR usera, koropue 
BOCNpHHMMael XyAozecisenmo-passniun rnaa.'” 


Ein Durchschnittsmensch mit normalem Sehvermigen kann etwa 10.000 


9 Miller-Budnickaja (1930) S. 156. 

10 Aufbauend auf den Untersuchungen Newtons, Goethes und Phi- 
lipp Otto Runges erschienen ab dem Ende der SOer Jahre eine Reihe 
wissenschaftlicher Studien. in denen man sich mit der Problematik der 
menschlichen Farbwahrnehmung  auseinandersetzte, so z.B. William 
Gladstones "Studies on Homer and the Homeric Age" London 1858. Hu- 
go Magnus "Die geschichtliche Entwicklung des Farbensinns” Leipzig 
1877 und "Untersuchungen Uber den Farbensinn der Naturvilker™ Jena 
1877; Lazarus Geiger "Contributions to the History of the Development 
of the Human Race" London 1880. 

11 Serc!’ (1884). 

12 Sercl’ (1884) S. 57. 

13 Miller-Budnickaja (1930) S. 138. 
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Farbnuancen unterscheiden. Keine Sprache hat auch nur annähernd ge- 
nügend Farbwörter, um diese sprachlich umzusetzen.” 

Auch Bunin war sich der eigenen Unzulänglichkeit nur alizu bewußt. 
Kurz nach der Jahrhundertwende schreibt er in seinem Gedicht "Nebo": 


Jasem xowy CKAJATE KOMY-TO, 
Mro tanet 8 3Ty CHHeRy, 


Hio npenecrb 37HX *cCTUX Kpacox 
C nogamu Bupa3KIb Het cCnn, 


(1903-1905) 
Jeder Versuch sprachlicher Gestaltung muß zwangsläufig weit hinter 
der Realität zurückbleiben. Und doch wird Bunin Zeit seines Lebens 
nicht müde, Farbe und Glanz, Licht und Schatten nachzujagen und et- 
was von ihrer Faszination aufs Papier zu bannen. Wenn Adolf Stender- 
Petersen schreibt: "Er kreiste wie ein Verliebter um den sprachlichen 
Ausdruck," dann gilt das In besonderem Maße für diesen Aspekt sei- 
nes Schaffens. 
1987 publizierte Ginette Stulz die Ergebnisse ihrer Untersuchung des 
buninschen Farbvokabulars in "Zizn' Arsen’eva”. In ihm - so die Verfas- 
serin - liegt das Geheimnis, das den Reiz des Werkes ausmacht." Laut 
Stulz stellen die Farbwörter in dem Roman etwa 28 X aller Adjektiva." 
In den von mir untersuchten rund 920 Gedichten bin ich zu einem ähn- 
lichen Ergebnis gekommen: Adjektiva, die Farbe. Glanz. Licht und 
Schatten wiedergeben, sind mit einem Gesamtanteil von etwa 25 X ver- 
treten. 
Auch Bachilinas Dissertation "Istorija cvetooboznačenij v russkom jazy- 
ke" (1976) untermauert die Theorie von der Signifikanz der buninschen 
Farbnennungen, er wird wesentlich häufiger zitiert als andere russische 
Dichter und Schriftsteller.'? 


Mit Recht haben Kritiker immer wieder auf die "Sinnlichkeit" der bu- 


14 Vgl. KUüppers (1972) S. 15. 
Klaus-Dieter Barnickel geht sogar noch von einer wesentlich höheren 
Zahl von Farbeindrücken aus. Er schreibt: 
Die Zahi der von einem normalsichtigen Menschen unterscheidbaren 
Farb-Stimull ist zwar in der Psychologle nicht unumstritten, jedoch 
kann man davon ausgehen, daß sie weit über einer Million liegt. (Bar- 
nickel (1975) S. 30). 

15 Maerz. /Paul (1930) listen In ihrem "Dictionary of Color" Immerhin 
3000 englische Wörter auf, die Farbnuancen bezeichnen. 

16 Stender-Petersen (1978) S. 493. 

17 Stulz (1987) S. 347. 

18 Stulz (1987) S. 352. 

19 Bachilina (1976). 
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ninschen Lyrik hingewiesen, auf die Subtilität. mit der alle Empfindun- 


gen in die Darstellung einflieBen.?? 


Bunin schreibt am 9./22. Januar 1922 in sein Tagebuch: 


A sce euäuwckn ‘yectsyo. A nwacromuero xyaoxecieemoro ecreciBa. A 
Bceraa mup BocnpMMMMa/ wepe3 3anaxw, «pack, CBET, Berep, Bio, eay - M 
«ak ocrpo, boxe MOH, Ao «ero ocipo, aaxe Goneno!“ 


V. Slaveckij schreibt über die Komplexität. mit der Bunin seine Um- 
welt erfaßt: 


.. MPEAMET HeoÓxoAMMO BOCNPOHIBECIH C MAKCHMANbHOH NONHOION, 80 ecex 
AeTannmx, Ottymalh CO Scex CIOpOH, BOCCOJAAIhH ero GOPMH M O*epiaHHR, 
x«80e tenno, GAKTYPY, xowcHcieHuMOo, Bec. Braun mano 3peHna, cnyxa, 
OGOHAHHA - TEX MyBCIB, C NOMOWLO KOTOPUX npemime — NIMPHYOCKHE NOJN 
npemymectBeHHO BOCNpHHHMANIH Mu nu oeopMHposans o6pas. On aenaer 
nonHonpaBHuMM B Duke Takwe BHAY XyAOXeCiBeHHOrO OnpeAeneHMR, KAK 
SP (<8Bnaxno-conenuH») ^ ocn3aemoe («xpytol», «Tyrol», «ynpy- 
TUR»), 


Slaveckijs Hinweis ist berechtigt, es bleibt aber dabei, dall visuellen 
Reizen Priorität vor allen anderen Impressionen eingeräumt werden 
muß. Das ergibt sich zum einen bereits aus der oben angesprochenen 
zahlenmäßigen Stärke des entsprechenden Wortfeldes, zum anderen 
deckt es sich mit wissenschaftlichen Erkenntnissen. In einer einschlägi- 
gen Monographie heißt es: 


Da visuelle Informationen grundsätzlich gleichzeitig aus Form: In- 
formationen und Farbinformationen bestehen (und auch unbunte 
Farben eines Schwarzweiß-Bildes sind Farben), kann man, sehr grob 
geschätzt, annehmen, daß 40 X aller Informationen. die ein Mensch 
normalerweise erhält, solche über Farben sind."? 


Aus diesem Grunde erscheint mir eine genauere Untersuchung des bu- 


ninschen Farbfeldes vielversprechend. 


20 Vgl. z.B. Prichod'ko (1976) und Ljubimov (1981). Siehe auch Bunin 
(1965-67) Band V. S. 179 und Band VI. S. 42 und 163. 
Neben visuellen Eindrücken spielen Gerlche eine herausragende Rolle. 
Vgl. Bunin (1965-1967) Bd. I. S. 64. 70. 73, 75. 80. 82, 83. n4. 89, 105. 
109. 116. 120. 131, 146, 153, 154. 179. 187, 198. 226. 235. 241, 243. 285, 283. 
304. 317. 318. 323, 347, 351. 352. 354. 362, 363. 369. 376. 415. 417 usw. 

21 Bunin (1987) Bd. VI, S. 437. 

22 Slaveckij (1989) S. 43. 

23 Küppers (1978) S. B. Auf S. 7 schreibt der Verfasser: 
Wissenschaftler gehen davon aus, daß etwa 80 X {sämtlicher Informati- 
onen. die ein Mensch erhält, optischer Art sind. 
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Bevor ich in den folgenden Kapiteln auf die einzelnen Aspekte der Far- 
benwelt Ivan Bunins eingehe, móchte ich hier einige Vorbemerkungen 
zur Methodik machen. 

Eine wesentliche Zielsetzung dieser Arbeit besteht darin. die Evolution 
der buninschen Farb-, Licht- und Glanzepitheta aufzuzeigen. Um Quan- 
tität und Bedeutungsstrukturen des Wortinaterials über einen Zeitraum 
von mehr als sechzig Jahren verfolgen zu können, ist es nötig, die 
gesamte Lyrik in übersichtliche, móglichst gleich lange Werkabschnitte 
einzuteilen. 

Die in der Moskauer Ausgabe von 1965-1967 vorgegebene Gliederung er- 
scheint mir für mein Unterfangen aus verschiedenen Gründen ungeeig- 
net: Bei dem Versuch, Bunins Werk zu periodisieren, ließ man sich in 
der Sowjetunion häufig von außerliterarischen Gesichtspunkten, wie z.B. 
politischen Ereignissen, beeinflussen. Darüber hinaus würde die allzu 
unterschiedliche Lange der Werkabschnitte die Ergebnisse verfálschen. 
Jede Schematisierung birgt die Gefahr von Subjektivitát und Willkür. 
Die bei der Darstellung des biographischen Hintergrundes von mir be- 
reits vorweggenommene Gliederung erhebt nicht den Anspruch, Bunins 
Lyrik neu oder gar "endgültig" zu systematisieren. Sie dient lediglich 
als "Vehikel", als Raster für die nachfolgenden Untersuchungen im 
Rahmen dieser Arbeit. 

Untersucht wurden 937 Gedichte, die sich wie folgt verteilen: 


Abschnitt I (1886 - 1893) 152 Gedichte 
Abschnitt II (1894 - 1898) 55 Gedichte 
Abschnitt IH (1899 - 1902) 117 Gedichte 
Abschnitt IV (1903 - 1900) 163 Gedichte 
Abschnitt V (1907 - 1910) 106 Gedichte 
Abschnitt VI (1911 - 1914) 58 Gedichte 
Abschnitt VII (1915 - 1919) 202 Gedichte 
Abschnitt VIII (1920 - 1953) 83 Gedichte 


Die Abschnitte I und VIII sind deutlich lánger als die übrigen. Es er- 
scheint mir aber wenig sinnvoll, das Frühwerk noch weiter zu untertei- 
len; da die grófitenteils schwachen Juvenilia nicht im Zentrum meines 
Interesses stehen, wird man mit dieser gróberen Periodisierung aus- 
kommen. 


Auch sah ich mich gezwungen, die dreiunddreißig Pariser Jahre in einem 
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einzigen Werkabschnitt abzuhandeln. Bunin schrieb mit zunehmendem 
Alter immer seltener Gedichte, von denen viele zudem noch undatiert 
sind, so daß eine genauere Differenzierung nicht möglich erscheint. 

In den folgenden Kapiteln liegt das Hauptgewicht auf den Epitheta. 
Diese Entscheidung läßt sich sowohl durch die zahlenmabige Stärke 
dieser Wortgruppe als auch durch Bunins offensichtliche Vorliebe für 
adjektivische Farbkomposition begriinden.! 

Die Tabellen am Ende jedes Abschnittes geben die jeweilige Häufigkeit 
der Termini in absoluten Zahlen an. Da die untersuchten Zeitráume 
nicht immer gleich lang sind und Bunin nicht in jedem Lebensabschnitt 
gleich produktiv war, läßt sich die relative Häufigkeit des jeweiligen 
Wortfeldes der Spalte "Frequenz" am FuB der Tabelle entnehmen. Hier- 
bei handelt es sich um den Quotienten aus der Gesamtzahl der Farb- 
wörter des jeweiligen Abschnittes dividiert durch die Anzahl der Ge- 
dichte. 


1 Herne (1959) S. 20 schreibt, daß alle indogermanischen Sprachen 
Farbempfindungen primiir adjektivisch ausdrücken. 
Peters (1981) S. 279 konstatiert, daß auch In Aleksandr Bloks Farbvoka- 
bular Adjektiva Uberwiegen. 
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Hw410 He Aaer rakoro nacnaxnenna, kak «packs. A 
NPHBUK CMOIPETb. XyAOXHMKkM Hay«*HnH MCHA  310My 
HCKYCC1IBy. 


M. Ewe! 


1 Blau 


—_ 


CI 


| 


Caman no6uman xpacka byruna rony6an, ne6ecnan, cman.” 
Kornej Cukovskij wird Bunins Farbadjektiva schwerlich gezählt haben, 
und doch liegt er richtig mit seiner Behauptung: Blautóne stellen knapp 


10 X aller Farbepitheta. Damit ist Blau die häufigste Buntfarbe. 


9.1.1 Das Farbfeld 


Bunin unterscheidet in seiner Lyrik folgende Nuancen: 

stnij (126)°, goluboj (76), lazurnyj (21), birjuzovyj (3). kubovy] (1) und 
opalovyj (1)“ 

Seltener modifiziert er die Farben durch Diminutivsuffixe:” 

sinevaty) (6) und golubovatyj (1) 

Ein Blick auf die Prosa zeigt, daß Bunins Farbpalette dort breiter gefä- 
chert ist. Neben den oben angeführten Farben findet man sapfirovyj 
(ILI, 376), akvamarinovyj (VII, 123) und vasil'kovyj (V. 19) sowie die Di- 
minutivform goluben'kij (IV, 65). 

Ergänzt in ihrer Wirkung werden die Epitheta durch Substantive und 
Verben: 

Himmelblau bezeichnen lazur' (40), sineva (21), sin’ (16). 

Ab der Jahrhundertwende treffen wir auch auf Edelstein- und Blumen- 
metaphorik: 


akvamarin (i), birjuza (11), opal (2), sapfir (3). giacint (1). vasilek (1), 


1 Bunin im Gespräch mit seinem Neffen N. A. Pušešnikov. zitiert 
nach Paustovskij (1961) S. 12. 

2 Čukovskij (1914) S. 947. 

3 Die Zahlen in Klammern geben die Häufigkeit des jeweiligen 
Wortes in der Lyrik Bunins an. 

4 opalovyj Impliziert sehillerndes. iristerendes Farbsplel. so daß es 
einen Ubergang zur Kategorie "Glanz" darstellt, 

S Ljubimov (1981) S. 207: 
B wx Cny4aax Ha npeo6naaAaHMe OAHOTO UBETA KAA APYTHM yKa3uRal! yMeHbUM- 
Tendue npMnararenbHue. 
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Indigo (1) und lotos (1).° 

Das Verb sinet' taucht in unterschiedlicher Práfigierung 63 mal auf, go- 
lubet' findet sich nur einmal. Auffällig ist, daß Anzahl und Bedeutung 
der Verben mit den Jahren zuriickgehen.? 

Mit dem bisher aufgeführten Sprachmaterial hatte Bunin nur einen 
Bruchteil der in der Natur anzutreffenden Farbtóne wiedergeben kón- 
nen. Konstantin Ljubimov hierzu: 


B xaxaow usere Byuuu pa3nwsaet, a wworaa MMEHHO «ysciayer ottenka. Ne- 
penaer OH OITEHKH npn NOMONIH uBeroBux npswnararenewux (nunosan Cunega). 
(...) Byrur maer oco6oe NPHCIPACIMO K COCTABHUM KPACOSMUM ONPEAENEHHAM 
(30no1nCTo-po30san num). 


Bei Komposita gibt der zweite Teil immer den wesentlichen Farbton 
oder die deutlichere Tónung an, der erste die Richtung. in der die Ab- 
weichung hlervon liegt.? So unterscheidet Goethe in seiner Farbenlehre 
sehr genau zwischen Rotgelb und Gelbrot."" 

In Bunins Lyrik finden sich folgende Zusammensetzungen, wobei ich an 
dieser Stelle nur diejenigen nenne, in denen Blau an zweiter Stelle 
steht und somit determinierend ist:" 


1. acro-nasyproe ne6o ("Jlec, -  AcHo-na3zypHoe ne6o rnaanrca", 1891) 
2. Gnenno-cuuuH_Bocrox ("How maer - n Temneer", 1893) (3) 

3. wonowio-cuh tyman ("Poanna", 1896) 

4. reuHo-cHuMfi okean ("Tloneeue ueetw™, 1901) (4) 

5. cepeGpucro-rony60A caer ("Mopoa", 1903) 

6. tymanHo-rony6oA okean ("Ha marke”, 1903-1904) (2) 


6 In der Prosa finden sich folgende Farbtriper: 
namc-nasypu (V, 144); mope casera neaaßyaox (IV, 309); sesep cmen, xax 
cmmeka (VI, 233); nnarewue usera 6neknoH rnnunmn (VII, 254); user soav 
...ANBHUR cnnas xynopoca c »4AMro (VII, 282); Caen, Kak caxapuan GyMara, 
KpackoR (VII, 307). 


Derselbe ausgefallene Vergleich in einem Tagebuchelntrag aus dem Jahre 


1917: 
Huxe u nesee cuuepa usera caxaproR 6ymaru. (I5.IX.) (Bunin (1987-1989) Bd. 
VI. S. 380). 


7 Im Mittelpunkt der Untersuchung stehen die Epltheta, «deshalb 
wurde auch in der Tabelle auf eine genauere Aufschlüsselung der Ver- 
ben nach Aspekten. Präfigierung. Partizipien etc. verzichtet. 

8 Ljubimov (1981) S. 207. 

Vgl. zu den Komposita auch Gak (1977) S. 196. 

Bei den Verben ist mir lediglich ein Kompositum bekannt, und zwar 
aus einer Tagebucheintragung des Jahres 1914: 

.. foe3A MAČT GHCIPO, 3a CIBOnaMM NETHIT, KPYRHICA, MefbKaer-cSepxaer cepe- 
6panoe ny«croe consue. (Bunin (1987-1989) Bd. VI, S. 353. Hervorhebung 
von mir). 

9 Vgl. Pawlik (1979) S. 108. 

10 Goethe (1989) S. 232. 

11 Um einen Elndruck von der Entwicklung des buninschen Farbvo- 
kabulars zu vermitteln, werden die Komposita in chronologischer Rei- 
henfolge aufgeführt. und zwar jewells mit Ihrem Bezugswort. Wenn sie 
mehr als einmal auftauchen. wird thre Anzahl In Klammern angegeben. 
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7. a3HoHwo-rony6oe noao6se rop ("Kynanemuua", 1906) 

8. nunogo-cuHee mope ("flaxape", 1903-1906)(2) 

9. anma3no-cuuma poca ("flyresoanue 3naku", 1903-1906) 

0. senewo-rony6an sonna ("WM cxpwn M sW3r Ham ÓyxioR, KABOAHEHHORU, 
1906) 

Il. rpy6o-rony6oR xynon ("Hosur xpaw", 1907) 

12. ne6becno-cnm nen Clipscena na Mornnekuke Cagype, 1907) 

13. mytHo-cHHmMA sozayx ("Kanp", 1906-1907) 

14. 1ymamo-cnune aroau ("NekoscknA Gop”, 1912) 

15. mnewo-rony6ar xopona ("Ha mm na Hasapera", 1912) 

16. snamHo-6upro3zoB0e ne6o ("Beneuna", 1913) 

17. wono«Ho-cwwesarue ropu ("Mynu", 1916) 

18. 3eneno-cwune nepba ("LleHnoH", 1916) 

19. cmoneHo-cHHuna xmnapnc ("OH exaen cons ee Bonoc^, 1916) 

20. 6e3xn3HeHHo- nasopeswh marep ("liler nu, nx 380H, crexnanuua", 1917) 

21. 6neano-cunesatuHi men ("Apeaunn oGKrene cynpotme nymu", 1910)'4 


Beim Betrachten dieser Komposita falit folgendes auf: 

- Weniger als ein Fünftel (Nr. 2, 4, 6 und 8) werden mehr als einmal 
verwendet. Es scheint, als habe Bunin sich bemüht, jeder Erschei- 
nung ein "maßgeschneidertes Farbkostüm" zu fertigen. 

- Das Frühwerk (bis 1900) ist ármer an Komposita, auch sind diese 
konventioneller (vgl. Nr. 1 bis 4). Ihren Hóhepunkt erreicht Bunins 
Meisterschaft in den Jahren 1912 bis 1918. Die Beispiele aus dieser 
Schaffensperiode stellen mehr als ein Drittel, auch sind sie häufig 
origineller. 

- Bunin bedient sich folgender Kompositionsglieder: 

Er verándert die Intensitát des determinierenden Farbtons durch Ein- 
trübung (Nr. 13 mutno-), Aufhellung (Nr. 1 Jasno-), Abdunklung (Nr. 
4 temno-), Abschwächung (Nr. 2 bledno-) oder durch Suffigierung 


12 In der Prosa zeigt sich die ganze Kompositionsfühigkeit des Blau: 
6neawo-rony6ue apen (II, 176); eosayuno-ronyGoe we6o (II, 268); nepnamyıpo- 
so-rony6ue crpexoau (II, 289); anwaawo-rony6ue rnaaa (II, 344); myrno-cu- 
nesaram ry«a (II, 416); upamopHo-curesaruA o6munox (III, 24); monowno-cune- 
ear aumox (III, 24); ueGo xemwyxno-Gupo3oso (III, 24); meprsenuo-cuHeBaran 
ronosa (III, 140); sepkanswo-onanoBwM o3épam (III, 318); aonotmcio-rony6an 
Aumxa (III, 326); mpamopHo-rony6an sona (III, 324); sonomcio-6upw3oBan 
rny6wa (III, 340), aumwaro-amerucroswe paawycu (III, 340); aAwmro-cunua 
eoceop (III, 341); «epuo-cwuna wepci (IH, 344); pososo-rony6oe mope (III, 
354); py6wHopo-cHHHA nonyraa (III, 358); 30no1mc1o-cmuan Aonma (IIl, 360); 
(PpAJKO-CHHWA Bopornu4ok (IV, 114); enaxno-cmme crenu (IV, 188); tymanHo-na- 
3ypwwe maccusu (IV, 326); cepo-cmme rnasa (IV, 329); npxo-rony6ue rnaaa 
(IV, 342); cepo-rony6oe nname (IV, 417); 6neawo-naaypwan pywa (V, 251); 
HexHO-CHHMH TOH okeana (V, 333); nnnoso-cnme yaasu (V, 334); ne6ecuo-ro- 
nee rnaaa (V, 377); wywwo-rony6ue rnaaa (V, 408); ınxko-cmee He6o (VI, 
176); wnaxo-Önpwaosue rnaaa (VI, 233); rycto: cman sonna (VII, 214); wuun- 
Ho-rony6an wmen (VII, 137); 3enewoBato-rony6ue aepesen (VII, 149). 

In den Tagebucheintragungen (Bunin (1987-1989) Bd VI) finden sich: 
CBMHUOBO-CMHRR mua (27.7.1917, S. 369); Óecuserwo-cWwee we60 (25.1.1941, S. 
482). 
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(Nr. 17). 

Er "filtert" das Licht durch Dunst und Nebel (Nr. 6 und 14). 

Er verwendet Glanzattribute (Nr. 5 und 9). 

Er bezieht andere Sinne mit ein, kombiniert sie mit visuellen Ein- 

drücken (Nr. 7, 11 und 10). 

Er benutzt metaphorische Farbwörter (Nr. 3, 15 und 17). 
Falls alle diese Kunstgriffe nicht zu dem von Bunin angestrebten Re- 
sultat führen, kommt es zu regelrechten "Akkumulationen" von Farben. 
K. Ljubimov schreibt in diesem Zusammenhang über die Prosa: 


Asyxusettum COWETAHHEM He BCETAA AociHrHeus NONHOTY 8 HI06paxeHnn 
oxpackn, n toraa byw noGasnRer 'cu30 c pOo308uM OTTEHKOM Genen npotn- 
eononoxHuH Óyrop a menkom sepnonecbe' ('Epi n). OH pasBepiuBaer rpex- 
“acTHue UBETOBME onpeAenemWa: '30notWCrO-3eneuo-cepue npyiba' ('Becenun 
asop).? 

(...) Yue 8 'aepeseucko-cyxoaonsckow' unxne DyHuH Hasan npu6eram K co- 
“ETAHWO uBeTOBuX rnaronosB C uBeToBuMM ONPEAENEHMAMKH-HAPEHRMU. Y no3aA- 
Hero Bbymma 310 npnem NOCTORHHUA.“ 


In der Lyrik gibt es keine dreiteiligen Komposita, aber etliche Beispiele 
für die "Anháufung" von Farbwórtern, z.B.: 


Apesxan o6Hrene cynporwB nyny, 
Ha necucroM B3ropbe, Han pe“HuMK BOAaMM. 


Bneano-cmesaıul men ee cred, 
Mpamop ne6a, GenuH, c CHHHMH pa380AaMM. 
("Apesuna o6menb cynporme nyrs”, 1918) 


oder: 


To rpam *epueer cun Boponeuon 
Vla-3a xocu nec*aHo-30noroB. 
("Thuman neckos or Mopa oraenew", 1910) 


Im Rahmen dieser Arbeit wird noch háufiger von dem teilweise raffi- 
nierten Zusammenspiel von Adjektiven, Verben und Substantiven die 


Rede sein. 


13 Die Bemerkung ist zwar richtig. muß aber etwas relativiert wer- 
den. Dreigiledrige Komposita sind mir aus der Lyrik nicht bekannt und 
neben dem von Ljubimov genannten Beispiel kenne ich nur ein zweites 
in der Prosa: 

...toptar Tyrue M ocipue rn e8nto- TeMHO-3e nene tpy6xn naHAWMuel. (Bunin 
(1965-1967) Bd. V, S. 154) 
Aus diesem Grunde kann man das Phänomen nicht verallgemeinern. Le- 
diglich in den Tagebucheintragungen (Bunin (1987-1989) Bd. VD finden 
sich häufiger dreiteilige Zusammensetzungen: 
KAMEHHO- CEPO-KPACHOBATHO ropu (6.5.1907, S. 329) 
cepo-xenro-3enenuoBarwe ropu (8.5.1907, S. 330) 
Óneano-6neAHo-cWme o6naka (29.7.1911, S. 339) 
kxpacHo-xopmeso-onanoBan Bonra (20.6.1914, S. 353) 
CePO-MONO4WHO-PURNEBATNA AWM (2.8.1940, S. 470) 
RpKo-cWne-nWnoBarwe u8erO*M (1.3.1942. S. 513). 
14 Ljubimov (1981) S. 208. 
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5.1.2 Asthetische Wirkung und Funktion 


Wassily Kandinskij (1866-1944) schreibt 1911 in seiner berühmten Ab- 
handlung "O duchovnom v iskusstve": 


CknoHHOCib CMHero K yrny6nenmo Tax Genua, STO ero MHIEHCHBHOCTb pacter 
wweHHO 8 Óonee rnyÓoxWHx TOHAx M CTaHOBKICA xapakrepwee B8Hyipenne. Hem 
rny6xe CTAHOBHICR CWHee, tem GONbWE JOBET OHO senoBeKA K ÓeckoHeHOMy, 
Gyant 8 HeM FONOA K wWCTOTe M, HakoHeu, K CBEPX“yBCIBEHHOMY. 310 - Kpa- 
Cka ^ user neGa tak, kak mu ce6e ero NPEACIABNAEM mn JIBYHAHMH cnoBa 
'uwe6o'. 

Cunee ecte Inmmmo HeGecHan kpacka. Ovens yrny6nenHoe cutee Aaer ane- 
ment nokon. Onywertoe AO npeaenos wepHoro OHO nonysaer npn38yk weng: 
Beyeckof newanu. (...) 

flepexoan k caetnote, k «ewy y Hero MeHbije M CKNOHHOCTS, OHO npnoßperaeı 
Gonee pasHoaywHwA xapaxtep K CTAHOBHICA *enoBexky Aanexnm n Ge3pa3nuu- 
HuM, Kak Bwcokoe M rony6oe we6o. Muar, «eM ceetnee - rem Ge338y'Hee, 
noka He AoHAeT OHO AO Óe33By*Oro NOKOR - CTAHET Geng. 


Goethe bemerkt in seiner Farbenlehre, daß eine blaue Fläche vor uns 
"zurückzuweichen scheine", als kalte Farbe wirke sie introvertierend, 
weise in das Reich des Transzendenten. sei gleichsam ein "reizendes 
Nichts".? 

Ähnlich wie die Romantiker sind auch die Symbolisten empfänglich für 
das Streben nach Unendlichkeit, welches dem Blau so eigen ist. für 
sein sakrales Element. Für sie ist Blau. besonders im Adjektiv lazurny]. 
die Farbe des Transzendentalen.? 

Bei Puškin sind lazurnyj (8) und lazorevyj (1) seltener vertreten als an- 
dere Blautóne. Lazurnyj (21) spielt auch bei Bunin eine untergeordnete 
Rolle. Das Substantiv lazur' (40) ist aber im Gegensatz zu Puškin. wo 


es lediglich sieben Mal auftaucht, sehr häufig. 


1 Kandinskij (1990) S. 43 (Hervorhebungen von mir). 

2 Goethe (1989) S. 233f. Bunins Zeitgenossen studierten Goethes 
Farbenlehre sorgfältig. Vgl. z.B. Andrej Belyjs Beitrag "Rudolf Stejner i 
Gete" (zitiert nach: Bely} (1982) S. 44). 

3 N. Valentinov schreibt in seinen Erinnerungen ((1969) S. 36) an die 

Symbolisten 1969: 

Bn. Conogpreg Baen na3ypb B KPACKH PyCCKOR CHMBONHSECKOM no33Wm: 

flasype xpyrom, na3ypb s ayue woen, 

Nipouu3ana nasypsio 3onomcroH, 

B pyxe Aepxa uBerok weaAeunwx CIPAH, 

Cionna ru c ynuÓkom nymcroR, 

KuBHyna mne M CKPUNACA B TYMAH. 
Seiner Ansicht nach inspirierte Solovevs Vorbild Andrej Belyj zu seinem 
Lyrikband “Zoloto v lazuri” (1904), auch Blok hat laut Valentinov das 
solovevsche Himmelsblau "annektiert". Siehe auch Blok (1962) Bd. 1. S. 
74. 76. B3, 89. 91, 97. 197 usw. 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


00050168 


- 70 - 


Auch bei Bunin ist - wie von Kandinskij beschrieben - Blau primár die 
Farbe von Himmel, Meer und Ferne. Die Bezugswörter sind "nebo", 
"prostor", "okean", "dal", "more". 

Im Frühwerk ist das Farbvokabular noch sehr bescheiden, seine Anwen- 
dung eher schematisch: 


Tu eucoxoe He60, Aanexoe 
GecnpeneneKuH npocrop rony6oR! 
Tu 3eneHoe none uupokoe 
Tonsxo K Bam A CIPeMADCA Ayuon. 
(Wee, rpyas, pacnaxuucb ana npimarna", 1886) 


liber Treibhausblumen heißt es: 


Mx so3pactunn 8 rennwuax 3a601n1uBo, 
Ux npusesnu u3-3a cix Mopenh... 
("Noneewe useru", 1887)“ 


Auch wenn der junge Dichter die Augen seiner Geliebten besingt, hat 
man eher den Eindruck, daß es sich um ein Epitheton ornans handelt 
und nicht so sehr um das Resultat genauer Beobachtung. wie es im 
reiferen Werk oft der Fall ist:° 


Csacinna A, koraa ru ronyGue 
Dan noAHMMaeus Ha MEHR 
(“Cyactnus A, xoraa tu rony6ue", 1896) 


Erst nach der Jahrhundert wende löst sich Bunin - wohl auch unter dem 
Einfluß befreundeter Maler - zunehmend von diesen Stereotypen. Das 
Farbspiel wird raffinierter: 


A HaA aepesHeñ, Haa ropamn, 
Packputu Gunn nećeca, 
M no ropam, x Bepunnam Genus, 
Unn 1emno-cmme neca. 
("He60”, 1903-1905) 


Komposita nehmen zu: 


C BuCOTW K BOCTOKy CMOIpAT ropu, 

Tae sa HEXHO-MNEHOH cHHeBOA 

Tamı 8 mope 6enue y3opu 
("Yrpo", I9OI) 


Als weiterer Faktor werden die Lichtverháltnisse berücksichtigt: 


^ Vel. auch Bunin (1965-1967) Bd. 1. S. 71ff. 

S Auch bel Sergej Esenin findet sich das Blau häufig als schinlik- 
kendes Beiwort. wenn auch metaphorischer. Vgl. z.B. "polubaja Rus“ 
oder "golubye gody” in "Ja pomnju. ljubimaja, pomnju" (1925) oder 
"Golubaja rodina Firdusi” (1925) aus dem  Gedichtzyklus “Persidskie 
motivy" (1924-1925). 

Das Epitheton ornans erscheint im Spätwerk Bunins nur noch selten. 
Gezielte Anwendung findet es vor allem in folkloristisch nefärbter Ly- 
rik. Vgl. hierzu z.B. das Gedicht "Step" (1912). 
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Caer 30n01nC10-rony6oR, 


Cae: or co3se3anf Opnona, 

Kax s cka3ke, neerca HaA 1060A 

Ha cwer MOpOJHUA c HeGOCKnoHa. 
("Mopo2", 1903) 


Die Farbkompositionen werden komplexer: 


Haa 6ensem,° 410 no Beipy Ipenanock, 

O6naxoe cwpewesuye KNOSR 

H xuAKOM, BnaxHO-rony6oM Hebe. 
("Beneuna", 1913) 


B nasypu HeGa, ACHOR u nycıof, 
Ta rpam sepree! CHE BOPOHEHOA 
Vi3-3a xocu nec*auo-30norT0R. 
(“Timan necxom or mopa oreaenew", 1916) 


Bunin berücksichtigt die Sensibilität des menschlichen Auges gegenüber 
grellen Effekten: 


Ha cruese u GenuHi HOBUA AOM 
M 6enan sucoxan orpana 
C nenar rna3a. 
(“3umunn Bunna", 1906-1911) 
Im Gegensatz zu den hier angeführten Beispielen sind die Farben der 
Symbolisten eher ein Ausdruck für die geistige Wirklichkeit des Dich- 
ters. Sie dienen nicht mehr ausschlieBlich der Bezeichnung eines Ge- 
penstandes, hören auf Lokal- oder Reflexfarben zu sein, und werden 
schließlich zu einem selbständigen, Objekt 


druck smittel.” 


vom unabhängigen Aus- 


Das Verhältnis von Wort und Wirklichkeit wird zum Prülstein für die 
Ästhetik und die dahinterstehende Weltsicht des Dichters. 
1904 schreibt V. Ivanov (1866-1949) in seinem Essay über Fedor Sologub: 


Je genauer die Beobachtung ist, desto bedeutungsvoller und symbo- 
lischer ist die Wirklichkeit. desto «urchsichtiger ist der Abglanz 
des Unvergänglichen auf den Wellen der vorübereilenden Erschei- 
nungen. 


Bereits zwólf Jahre zuvor hatte V. Solov'ev gedichtet: 


MunuH Apyr, nb TH He BHAHWE, 
Mro Bce BHAMMOe Hamn -~ 
Tonsxo OIGNECK, toneko temm 
Or ueapmworo osamu, 
(“Munya apyr, une tu He Bnanub", 1892) 


6 Genau wie im vorausgegangenen Zitat dns Wort "sneg". so impli- 
ziert hier "bel'e" die Farbe WelB. Es muß daher bel Betrachtung der 
farblichen Komposition berücksichtigt werden. 

7 Hofstätter (1978) S. 128. 

8 Zitlert nach Ivanov (1967) S. IX. 
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Farbtermini sind bei Bunin überwiegend gegenstandsgebunden. Mit zu- 
nehmendem Alter entwickelt er ein scharfes Auge für Alltagsphänome- 
ne, bisweilen auch in ihrer krudesten Form. Typisch für den reifen Bu- 
nin ist so etwa die kühne Kombination von Sternenglanz, Nachtigallen 
und dampfendem Dung: 


VU conoessn eco HOME NOT HI TENNUX rHe3A 

B aypmane rony6om Aumawero HaBO3a, 

B cepeÓ6pnHoR minn TYMAHHO-RPkHX 38e3A. , 
("Xonoanan Becna", 1913)" 


Seltener sind Verse wie: 

Jacuneer con socnomunanua.!? 
Doch in der Prosa" und in der reiferen Lyrik überschreitet er hin und 
wieder die Grenze der reinen Wiedergabe der Realitát. Seine Sprache 
wird expressiver, will nicht mehr nur einfach einen objektiven Farbein- 
druck vermitteln. So hat die Haut junger Frauen bei ihm gelegentlich 
einen bläulichen Schimmer: 


Caona, NpOCHyYBUHCeb, 3anneraer nOBKOH 


Fony6oR pyxow NPRAH “epkux xoc. 
("Maromer n Caen", 1914) 


Blaue Haut kennzeichnet bei Bunin in erster Linie Großstadtfrauen. 
sensible. überzüchtete Geschöpfe, wie beispielsweise die kapriziöse Li 
aus "Genrich" (1940): 


Ona BuHyNa M3 MyeTU prr. conyGosato-Gneanyw, w3uckaHHOo-XyAyo, C Ann: 


HUMM OCTDuMM HOTTRMH. 
Bunins Helden schauen ihren Freundinnen gern beim Baden zu: 


«KM BCA CIPDAHHO BHAMaR B Bone rony6osaro-xe nonu renom...!? 
Schwarze Haare, besonders bei Männern, gibt Bunin nicht selten mit 


sinlj wieder. Besonders effektvoll macht sich der Schopf eines Popen in 


9 Siehe Anna Achmatovas "Ja znaju s mesta ne sdvinut'sja" (1939): 
A nocne Ha ApOBHRX, 8 CyMepkH, 
B Ha803HOM cHere TOHY Tb. 
10 Siehe auch Bunin (1965-1967) Bd. I. S. 150: 
CnokoHHuH 830p, NOAOGKUH B30py namn. 
Siehe auch Blok (1960-1962) Bd. 1, S. 150: Gor na3ypHruA, S. 249: chwe 3a- 
FaAKM. 
11 Blaue Augäpfel finden sich als negatives Merkmal bel einer Zi- 
geunerin und einem Serben: 
AoBonbeHo rpyÓoe KOGEHHOC nuo, ÓeccMucneuHue  CHHEBATNE rna3a. (Bunin 
(1965-1967) Bd. VII. S. 134); 
CuHeBaTue Genen AMkux rna3 (Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 207). 
12 Bunin (1965-1967) Bd. VII, S. 132. 
13 Bunin (1965-1967) Bd. VII, S: 150. Die Darstellung junger Frauen 
in Hellblau ist auch in der Malerel der russischen Moderne anzutreffen. 
Siehe z.B. Al'tmans Portrait von Anna Achmatova (1914). 
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Kombination mit rosa linterhosen: 


flon, yepHwA, BUCOKHÄ *enoBek, 8 OAHOA py6axe, 8 PO30BuX NOAWTAHHHKAX 
(...) GoApo tpac no nnevam CHHHMH BONOCAMM, 


In der Lyrik finden sich zwei Beispiele von 1905 und 1907: 


Oxuuyn xapxua AimeHaaH 
Jlenneum BITrAAAOM XHUHOA NTKUH > 
M mxo Cape pecunuu 
Onate CKNOHHA Ha Ararat. 
("Taara", 1905) 


Blauschwarze Haare und eine sonnenverbrannte Haut sind die Haupt- 


merkmale des alttestamentarischen Brudermorders: 


Cunexyapu, Bece Óypuh, 
Ma nyctum n 3HOR nMWTOR... 


("Kaan", 1907) 
Hier zeigt sich, daß sini] nicht nur objektive Farbeindrücke wiedergibt. 
sondern daf es auch Striche zu einem Psychogramm der Dargestellten 
liefert: Bei Frauen unterstreicht es übersteigerte Sensibilitát. bei Mán- 
nern ungezügelte Lebensgier, Temperament." 
Mit Hilfe des Farbvokabulars läßt sich auch das Verhältnis von Lyrik 
und Prosa im Werke Bunins genauer untersuchen. Dieselben Versatz- 
stücke tauchen nacheinander oft in Lyrik, Prosa oder Tagebüchern auf. 
Eine auffällige Parallele findet sich in zwei Naturbeschreibungen vom 
Sommer 1912. Das Gedicht "Pskovskij Bor" entstand am 23.7.1912 und 
endet mit den Zeilen: 


MN RroaM TyMaHHO-CHHH 
Ha woxxesen»sm«e cyxom. 


Eine Tagebuchnotiz'* aus derselben Zeit weist das gleiche Kompositum 
auf: 


Aesntoro XOAHAH nepeA Be*epoM, nocne AOXxAR 8 nec. bop or AOXAR cıan 
NoxmatwA, MOX Ha COCHAX pa36yx, MECIAMH BHCHI, KAK BONOCH, MeCTaMM 
6neano-3enenuf, mectamm kKopannoguH. K Bepxywkam COCHU KPAaCHemT CIBO- 
namm, ~ IO*HO O3apeHHwe npeaBewvepHe4 CONHUEM (xoroporo HA CaMOM Aene 
Her). Monoaue cocemn npenectHo GonotHo-3eneroro usera, (...). Ononero- 
Buh sepecx. YepHan ombxa. TyMaHHO-CHHHe ATOAH Ha MOXXeBe7nbHMHke. 


14 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 87 ("Budni" (1913)). 

iS Auch der fanatische. düstere Vater Kir in "Časa Žizni" (1913) hat 
blaue Haare. Vgl. Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 201. 

In seinen Tagebuchaufzeichnungen gebraucht Bunin das Attribut  sinij 
auch, um die Haare selnes Kollegen Leonid Andreev (1070-1919) zu be- 
schreiben. Vgl. Bunin (1987-1989) Bd. VI. S. 432. 

16 Bunins Tagebücher sind keinesfalls spontane Niederschriften, 
Notizen und Fragmente. Nach eigenen Aussagen hat er sie wiederholt 
umgeschrleben und überarbeitet. so daß sie an vielen Stellen dem Ver- 
gleich mit selner besten Prosa standhalten. 

17 Bunin (1987-1989) Bd. VI, S. 629. Eintrag vom 12.7.1912. 
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Neben den bisher beschriebenen Eigenschaften und Funktionen des Blau 
entsteht - wie eingangs von Kandinskij und Goethe beschrieben - ein 
Gefühl von Weite und Unendlichkeit. Besonders in Verbindung mit Grin 
und Weiß wird Blau bei Bunin zu einer ausgesprochen perspektivischen 
Farbe: 

Mo6no A nam O6puB, rae AHKKOĐ TPRAOM 

Benem: Cem ckan, CMOIPA MA AaneHMH mor. 

Tae mopa cmero PACKHHYT nonykpyr, 

[ae KaxercA, 4:0 Mun KOHYACTICA BOAON, 


N auuurcn nerko CpeAH 6e36pexHux BON. 
("Ha ocrpose", 190D" 


18 Siehe auch "Zimnij Den v Oberlande" (1902), “Severnaja Berez.a" 
(1907). "Kapri" (1916). "Bog" (1906-1907) u.a. 
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Tabelle 1: Farbfeld Blau: 

U I IH IV V VI MIT Vil 
6«po»osun* ^? 1 1 = = - 1 - = 
rony60H 16 4 10 16 4 9 13 4 
ronyGosarun = H - 1 = - H E 
xy6oaua = - = = | - z = 
nasopesuR - t = = = - 4 = 
na3yprwua 6 - 3 5 = ui 6 | 
onanosuR ^ = = - 1 = = = = 
cun 15 6 23 35 14 8 22 3 
Cheath 1 = = i = - 4 = 
akBaMapHH" = = = l = = = = 
Gupo3a» - 2 2 2 4 z S 1 
rnaumur?? - - i = - = U = 
KHAHTO = = = = 1 - = = 
na3ypb 9 1 5 12 3 1 8 t 
onane - - - 1 - = = | 
Crnega = [ 4 3 5 2 5 2 
CHHe - - ] 5 3 U 4 2 
canewp* - - - 2 - = | = 
axons?" - - = 1 - = = - 


20 Termini mit dem Zeichen "+" stellen den Ubergang zum Wort- 
feld "Glanz" dar. 

21 Es handelt sich um die volkssprachliche Variante von "lazurnyj”. 

22 Dieser Farbton (siehe auch "opal"), der auch ins Grüne oder Rote 
spielen kann. muß je nach Kontext eingeordnet werden. Das Adjektiv 
stellt zudem den Ubergang zur Gruppe der Glanzattribute dar. 

23 Elne eindeutige Zuordnung ist nicht miglich. "Glacint" gibt ei- 
nerseits das helle Blau der gleichnamigen Frühlingsblume wieder, kann 
aber, wie in Brjusovs Gedicht "Giacint" (1900). einen Edelstein bezeich- 
nen: 

CnosHo xposs y CBexMA panu, 

KpachuA KaMeHb rnau. 
Definition im "Slovar' russkogo jazyka" (1988): 
Aparoueuun KaMeHe KpacHOrO, OpaHXeBOTrO HIN Kentoro UBETA. 


24 Dieser Edelstein kann sowohl Saphire als auch Rubine bezeich- 
nen. 
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rony6etb i = 5 = = * " = 
CHHE Th 14 5 17 11 5 1 9 1 
Frequenz? 0,41 038 0,55 059 037 0.37 0.38 0.19 


25 Hierbei handelt es sich um den Quotienten, der sich aus der 
Anzahl der Farbwörter im jeweiligen Werkabschnitt. dividiert durch die 
Summe der Gedichte ergibt. 
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Ax, TEMEH, TEMEH Mut, M SYBCIBYIOT mut AeIM, 
Karan tuna n paaocre 8 Genom usete. 
("benuR user”, 1915) 


5.2 Weiß 


Viele Farbtheoretiker weisen darauf hin, daß Weiß unbunt und damit 
eine Nichtfarbe ist.' Goethe bezeichnet es gar als "vollendete Trübe".? 
Heimendahl schreibt dagegen, daß in Weiß "das Helle zur Farbe ver- 
dichtet und materiell verkórpert" wird.? 

Mit einem Anteil von etwa 14 X aller untersuchten Adjektiva nimmt. es 


in Bunins Lyrik jedoch eine Spitzenstellung ein. 


5.2.1 Das Farbfeld 


Das Farbfeld setzt sich wie folgt zusammen: 

bely} (181), blednyj (94) sowie die metaphorischen Epitheta belosnežnyj 
(12, voskovyj“ (1), Zemčužnyj (9) melovoj (D, mletnyj/molotnyj (20), 
mramornyj (8), perlovy] (1), snežnyj (20, snegovoj (17), farforovyj (1).° 
Die vier Adjektiva, die nur einmal genannt werden, tauchen bezeichnen- 
derweise im reiferen Werk auf. So ist farforovy], das zudem noch in 
einem reizvollen Kontrast zu kofe|ny| steht, exklusiv den Köpfen ceylo- 
nesischer Geier vorbehalten: 


... A yıpom, 8 rony6om 

M crow neće - xopuym Bpammos, 

Kosehme, c eapeoposoR ronosxoR. 
("Uefnox", 1916) 


Daneben gibt es knapp achtzig Verbal- und Partizipialformen sowie eine 


Reihe von Substantiva, die WeiB implizieren. Hier die wichtigsten: 


1 Slehe z.B. Braun (1989) S. 139. 

2 Goethe (1989) S. 67. 

3 Heimendahl (1961) S. 115. 

4 Epitheta wie "voskovyj" werden nur berücksichtigt. wenn sie tat- 
süchlich eine Farbe und nicht etwas Konkretes meinen. 

S Auch bei Weiß ist das Farbfeld der Prosa reicher. Es finden sich 
auBer den oben genannten Termini: 
kremovyj (11, 126), belokuryj (Il, 166), belesyj (Il, 176). cisovy} (IV. 213), 
aHvočnyj (IV, 258), gipsovyj (IV, 326), izvestkovyj (V. 116). mučnoj (VI, 
73), stearinovy) (VI, 235), belobrysy) (VII, 181). psenicuyj (IV. 246). cvet 
suchoj vaksy (V. 399). (Jeweils nur eine Nennung). 
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belizna (12), blednost' (3), žemčug (9), mel (9), mramor (8), savan (9), 
skatert' (4), sol' (7), sneg (93). 

Wie bereits bei Blau dargestellt, bildet Bunin auch in diesem Falle eine 
Reihe von Komposita. [n der Lyrik sind sie allerdings selten, da Epi- 
theta. die Weiß implizieren in Zusammensetzungen zumeist an erster 
Stelle stehen und somit nur als Abtóner, nicht als Determinata fungie- 
ren: 


xonoano-6enoe we6o (“Kak sce soxpyr cyposo, CHexHo", 1888) 
. npoapamo-6neamu cher ("Eme n xonoaes n cup", 1901) 
HexHO-MNewan cunesa ("Yrpo^, I9OI) 

. nearmo-Genua rna3 ("Hopa-ocıom xry: nunamune 3opu", 1903) 
. peaxo-GenuA cıson ("bepeaxa", 1906-1911) 

. nnnoso-Öneanun nauk ("Ha Hy6KAckom Gasape", 1916)° 


DN aN 


Mit Ausnahme des ersten Beispieles stammen alle Komposita aus der 
Zeit nach der Jahrhundertwende. Sämtliche Fügungen kommen nur ein- 
mal vor. Sie sind auf ihre Bezugswörter zugeschnitten, steilen eine 
Kombination aus Weiß und Sinnesreizen (Nr. 1, 3, 4, und 5), Weiß und 
Durchsichtigkeit (Nr. 2) sowie Weiß und Farbe (Nr. 6) dar. 

Ivanova schreibt 1987 über Bunins Farbtechnik: 


Macro npn yTOSHeHHH UBETOBUX OTTEHKOB byum cnonyayer cpaenenne C uge- 
TOBUM 3TANOHOM, T.E. C OKpacKOA npeAMeTa, KOTOPAR IPAAHUHOHHO Bupaxaer 
camy waew noro usera. Mawe ecero yromneica C nomowbo 3ranowa Genar 
oxpacka npeameta. 


Ihre Aussage ist durch die vorliegende Untersuchung bestätigt worden. 
Bunin definiert seine Farbnuancen oft durch die Nennung eines charak- 


teristischen Farbträgers; bei Weiß geschieht das häufiger und origineller 


6 Ein anderes Bild bietet sich In der Prosa: 
My!HO-MONOsHUA rymaH (II, 33); meprsemo-6neano (III, 138); arnacuo-6enue 
creonw (III, 141); ramucigeuno-6neanuR npuspax (III, 189); maroso-6enecan sa- 
apa (lil, 190); senenosaro-6neamsR wpawop (III, 191); Gneano-6enue nnacru 
(III, 20D; wyro-6neanan nyna (III, 313); cw30-Bocxosan pyxa (III, 309); 
weprsenmo-Genoe o6naxo (III, 329); ocnemmienpno-6enwe ynuuu (III, 337);ar- 
nacHo-6enocmexnue nepen (III, 358); xento-6enue renara (IV, 22); cepo-xem- 
wyxHue o6naxa (IV, 286); 3onotmcio- xewsyxnuoe cune (IV, 310); cepe6prcro- 
xewwyxHan pa6b (IV, 313); cepe6pscro-Monowwoe 3epranvue (IV, 341); 30n0- 
mcıo-6enun user (IV, 363); ceerno-GenuH ryman (IV, 424); 3eneno-6enoe 
nnama (V, 357); ornenno-6enwA xoneu (VI. 142); caxapno-6enuA xanar (VII, 
79); c«30-6enoe ne6o (VII, 99); cunegaro-menosaa nonoca (VII, 117); rony6o- 
saro-wenosoe reno (VII. ISO), aumwaro-6enwe o6naxa (VII, 161); pososo-6enun 
noc (VII, 217); 3epkanpno-6enue 3amkn (VII, 271); merannn4ecKu-MenoBaR x80R 
(VH, 340). 
Auffällig ist. daß Bunin harte Kontraste meidet. Weiß wird selten mit 
Farben kombiniert, Diminutive sind nicht selten. 
Dasselbe gilt für die Tagebücher (Bunin (1987-1989) Bd. VD, z.B.: 
KENTO-KpeMOBOA ropoA (7.5.1907, S. 329); MyTHO-KpeMOBATHA ropw3oH! (6.11.1941, 
S. 506). 

7 Ivanova (1987) S. 67. 
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als in jedem anderen Farbfeld. 

Sehr gut läßt sich diese Technik an einem Tapebuchauszug aus dem 
Jahre 1901 demonstrieren. der Bunin spiter noch als Rohmaterial für ein 
Gedicht dienen wird: 


Mahn Kak kaproHHHe, KAK ANYHAA CKOpNyNA, Kak NONJIABKH ROINE xnowdmuelcn 

noAk4. Mena kak wamnanckoe. Mposanw 8 o6naxax - TAM KakaR-10 AMBMAR, 
" 

HEIEMHAR crpaHa. Ckanw HIBECIKOBO-CEPHE, KAK nimii NOMET. 


Fünf Jahre später nimmt Bunin Eierschale als Farbträger wieder auf: 


A {saiku C KPHKOM haAam! Mex HMMM, 
Ceepxan 8 DEn kpunsRMM (RT Han, 
Vine Genom noH ckopnynon 
Cxons3nt 8 Bonne 3enewo-ronyGon. 
("U crpin u Benar naa 6yx10H, nasonnemof", 1905) 


Surpin schreibt 1970 liber die prosaischen Vergleiche in der Art des 
oben zitierten Vogelmistes: 


flocipoenme XWBOnHcHo-306pa3wre NbHux M IMOUMOHAAEHO - nC HX ONO MMCCKHX 
aetaneA Ha CONOCTABNEHHO c OGHACHHUMH BEULAMH AoMauHMero o64xoaa M C 
npoc reHiomun ‘npeametamn’ npnpoay c6nxaer Boma c Ecemmum. 


Er führt folgende Beispicle an: 


(Byrne) (Ecemmı) 

A Gnegua, kak nonorno, No6 nenne na, cnoo casan, 
Kax NONRHA noA poco. cxonoAena Kak poca 
(1903-1906; I, 245) (1911. 1, 68) 

bena, Kak cher, CKPOMHA, Ha 3axat tu poaoeuli noxoxa 
KAK nek a crenn VU, xax cher, nyncia n cserna 
(1906-1908; I, 338) (1915-1916: I, 204) 
NycıumuA muc Gun cxox Kospnr oñ xneÓnom noA CBOAOM 
C opp op xne6a Haanomnena 1Bor nywa 

(1908; I, 302) (1917; 1, 228) 


Fast immer bedient sich Bunin der Vergleichsform im Instrumental: 


Jonolaa tekna no sonnam nonoca 
Vi var 8 ckaake uecnuce napyca 


fle6eanuon rpyabo Genenn om, 
U mepuann ua MaYTax orm. 
(“Myo octpoBa 8 nommow operar npoxoaun", 1906) 


Venedigs Palazzi haben die Farbe schmutzigen Elfenbeins: 


8 Bunin (1987-189) Bd. VI. S. 320. 
9 Surpin (1970) S. 306. Hervorhebung von mir. Die Zitate stammen 
aus den Buningedichten “Terem”, "Pesnja" und "V Archipelage”. 
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A 3a Hew HH3KHA pRA eacanos 
Kax Gu 43 cnonogoñ rpa3HOH koc m? 
("Beneuna", 1913) 


10 Für Weiß finden sich in der Prosa noch weitere Farbtriper. Uber 
Egorka in "Derevnja" schreibt Bunin: 
fiio Kak anyo Kocoe, rnasa puGbH, Bunyknue, a Bern c GENHMH TENAMEHMM pec- 
HMuaMM. (III, 26). 
Auch für die Beschreibung des Kopfputzes türkischer Damen eignet 
sich der Vergleich: 
Nnua «x (...) noxoxu na amua CIpayca, coxpanemme 8 NECKH. (Ill. 324) 
Der Herr aus San Franzisko wird von Kellnern bedient, die Bunin so 
beschreibt: 
...CNYEHNN Herpu B KPACHUX KAM3ONAX, C ÓenkaMM, noxoXWwM Ha OGnynneHnue 
Kpytue Añua. (IV, 311) 
1944 schreibt Bunin Über ein geschmackloses Kolossalgemälde in "Nata- 
li": 
..à HA nepeanem nnaue Gneuwer TOO OKAMEHEBIUHM RW4HuM GENKOM ronan AO- 
poAHaR Kpacaenua. (VII. 149) 
Die geballte Erotik der Darstellung bewirkt bel dem jugendlichen Hel- 
den eine Mischung aus Neugier und Ekel Der Instrumentalvergleich 
verstärkt das Gefühl der Abneigung gegenüber diesen weiblichen Ver- 
lockungen. 
Der Harmontkaspieler in "Ermil" stiert wie ein Hammel: 
..DMuo ero 6uno ANKHHO, KpynHo M oyenb Dnenug, B3arnRA, Dapannb, 6enuh, npnu 
H Harn. (IV, 56) 
Die Vorliebe für Vergleiche mit Tieraugen teilt Bunin mit Anna Achma- 
tova: 
rna3a ocropoxHOH kowku (“Bce mu Gpaxituku 3Aaece, 6nyaruuu", 1913); 
opnuruuwe rnaza ("O, suana m» A, xoraa B oAexae Genop, 1925); 
pucbu rnaza (“Jro puces rnaza teon, Aana”, 1945). 
In der Prosa kommt Elfenbein bereits 1894 als Farbträger vor: 
(On wen) WYPRCL OT OCNEMATENLHOFO CBepkaHbR Ha nap“e cHera, OF 6necrAwnx, 
OTWSIMOOBAHHUX, KAK CNOHOBAA KOCIb, yxaGOB Aoporn. (Il. 70) 
Drei Jahre spáter nimmt Bunin den Vergleich wieder auf: 


porn. (li, 404). 
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5.22 Asthetische Wirkung und Funktion 


Die Farbe Weiß symbolisiert Reinheit, Keuschheit. Frieden. ist Hoch- 
zeits- und Geburtsfarbe', steht aber auch bisweilen für Kälte und Tod. 
Seine ästhetischen Qualitäten sind nicht so klar umrissen. Weiß ist 
eher nichtssagend, unbestimmt und neutral. Kandinskij schreibt: 


Npu aantnebaen xapaxtepnctuxe Genoe, Tak acto onpenenremoe Kak 'we- 
kpacxa' (oco6ewno GnaroAopR HMNpeCCHOHKCTAM, ANA xoropux ‘Het Genoro 8 
npupone'), ectb Kak Gu CHMBON pa, FAE MCYe3NH BCE KPACKH, BCE Marepw- 
aneHwe CBOHCIBA M CyÖcramum. ŽIOT MHP CTOHT TAK BHCOKO Kal Hamm, MIO MM 
OAMH 3ByK OltyAa He AOXOAMT AO Hac. Benuxoe MONHAHKHE naet Orlryaa, 
noAo6Hoe Ə MarepmansHoM W30Ópaxemm XONOAHOR, 8 GECKOHOYHOCIh YXOAR- 
weh crewe, KOTOpOR HH nepeHiM, HH paapywnte.” 


Die Dichter des Symbolismus stehen dieser Farbe zwiespaltig gegenü- 
ber: 


Im Gegensatz zum Symbolwert der Farbe "Weit (...) (als Synthese 
aller Farben in der göttlichen Einheit) ist das diabolische "WEISS" 
negativ definiert, als Abwesenheit aller Farben und damit der vita- 
len organischen Natur- und Lebenswelt.? 


Auch Johanne Peters hat in ihrer Arbeit die in der Farbe Weiß enthal- 
tene Spannung zwischen Erneuerung und Zerstörung, zwischen Tod und 
Traum bei Aleksandr Blok hervorgehoben. Mit einem Anteil von 28,5 X 
aller Adjektiva spielt Weif im poetischen System Bloks eine herausra- 
gende Rolle. S. Nadirov zählt bei Blok 187mal belyJ, und er weist 
darauf hin, daß es im Frühwerk lediglich 16mal konkreten Bezug hat.? 
Auch bei Bunin ist WeiB dualistisch. Es ist einerseits Kennzeichen des 
Himmlischen: 
H ounen crapua 8 puse GenocHexHon 


B 30n0T0M Benue Ha ronose. 
(“As Anokanuncuca", 1901) 


A 3a nnewom MOMM, B OAexXAax GEenOCHENHHKX, 
Croan xpamienb Mom... 
("3geaaa naa TEMHHMH Aanexua necamu", 1901) 


NesaneHO NOAKAT NHK MAAOHHH, 
B 4acosue crapoH aomas naer. 
C ee zapxasneKHoH KopoHu 


Ha pnay 6enym teser. 
("3se3saa wopeR, Mapwn", 1920) 


1 Braem (1989) S. 42. 

2 Kandinski) (1990) S. 46. Hervorhebung von mir. 

3 Hansen-Lóve (1989) S. 234f. Hervorhebung im Text. 
4 Peters (1981) S. 53ff. Vgl. dort auch S. 292. 

S Nadirov (1970) S. 3. 
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B nyctuxe Kpackofl Han NPOPOKOM 
Neten apxanren Taspmn 
N mry-maA 3H0H 8 mm aanexom 


CuRr*an cHAHLeM Genux xpun. 
(“Benue xpunen", 1903-1906) 


Weitverbreitet ist der Topos vom Leichentuch des Schnees”, den Bunin 
schon als l6jáhriger gebraucht: 


Cuat 6E3MONBHO NONAHU necuwe, 
Myr, paamuruA secemneH sonon, 
Chat, nokpurue casanom ÓenuM, 
Crerosowm soxpyr nenenom. 
("Inmnen Hove 8 necy", 1886) 


1895 findet sich der Topos in Verbindung mit dem Motiv des Totentan- 
zes: 


VU na nyCIuHHOM, Ha BeJIHKOM 
Norocre KK3HH MupoBOH 
Kpyxuica Cmepte B secenbe AHKOM 
MW paseeeaer casan cBoB. 
("Koraa na TemuuA ropoa cxoanr", 1895) 


Sechs Jahre spáter entsteht eine Varlante: 


MnewwA mit Han 3annsamn CMyIHO Geneer 
To4Ho casan HO4HOR. 
("3eesau HOW OCEHHEA, xXONOAHHE 38e34au^, I9OI) 


Im Bal'monts kalter lunarer Welt hüllt das weiße Mondlicht den Men- 
schen wie ein Leichentuch ein: 


Noa MEPIBOH nyHow CHAHLCM, 
Kak casanom Gun A oner. 


V. Ivanov schreibt im Winter 1919/1920: 


Oneaenen kno« Bnaru XWBOTBODHOR, 
3actun POAHMK rexysero OTHA, 
O, ue man noA CaBaHOM MEHA! 
("3wawe coner” M 3)" 


In Bunins Frühwerk wirkt Weiß als Epitheton ornans - ähnlich wie 
Blau - oft schematisch: 


Cnaako cnar secka-uape8Ha 
B 6enocuexuow capkoeare. 
("Becemee”, 1893) 


Ciuannso Genan 6epesa 3eneneer, 
Npoxoant oGnaka ace suwe u HexneH... 
(“Oam scıpesam A amr panocınoh wegen, 1889) 


6 In der Lyrik des 19. Jahrhunderts findet er sich z.B. bel Nekrasov 
(vgl. dessen Gedicht “Moroz - krasny} nos"). 

7 Zitiert nach Hansen-Lóve (1989) S. 234. 

B Siehe auch Biok "Pozdnej osenjju iz gavani" (1909). Esenin "Pona- 
karkali Cernye vorony” (1914) und Volosin "Mir zakutan platno" (1905). 
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Yxoxy wa Geper 
N caxyce Ha KaMHe, 
Buxy Genwh napyc.... 
(“Aanexo 3a mopem”, 1889) 


In folkloristisch gefarbter Lyrik bleibt das Epitheton ornans auch im 
reiferen Werk erhalten, wo das Farbfeld insgesamt allerdings an- 
spruchsvoller gestaltet wird.? 

Mit 94 Anwendungen ist blednyj das zweithäufigste Attribut nach belyj. 
Diese Vorliebe teilt Bunin mit den Symbolisten der älteren Generation. © 
Gespenstisch wirkt die leblose Blásse der brjusovschen Schattenwelt: 


H nocmorpen soxpyr. Bucoxan nyna 
B npospa«oH cunege Gneana n xonoAua. 
("Ber neu", 1895) 


Auch bei Bunin kennzeichnet blednyj in erster Linie die Welt des Luna- 
ren: 


Mecn Mex mer kan NOMEM CHRET, 
Bneanan tem HaGeraer M taer... 
Mimica ne own: mex Genux Gepe3 
Bpoant 8 TyYMAHHOM CHAHe Mopoa. 
("Merene", 1895) 


A ynoBun #3 OKOH ceexectb man, 
[nRAen 80 temy, C TpeBoroA npexHux ner... 
M npnapax TEO M wua Heman 
Cnusanncb 8 rpycikuA, GnennuR nonycser. 
("CroRnu now ceseproro mar”, 1901) 


U GnegHuR ne, 3araao4Ho-nesaneKusHA, 
Noa Gneanow NyHOR we yanan.'' 
("CBetno, Kak AHéM, M Tem 3a Hamm Gpoanr", I9OI) 


Zu recht weist K. Ljubimov darauf hin, daß Bunin der Kontrast zwi- 
schen Dunkel und Weiß ungemein reizt: 


NoxanyA HanGonee npmenexatenen ana ByHuua KOHIpacI wexay Genum n ry- 
cro- Temu. ? 


Schon in der friihen Lyrik finden sich Beweise fiir diese These: 


B Genoa urne, ua wmpoxux nyrax, 
Ha nycrummx peuux Geperax 
Toneko sepHuH 3acoxumü Kamu 
Aa eepxyuxM paxwr pa3 numb. 
("Bucoko nonuuH mecau cronr', 1887) 


9 Siehe z.B. "Pesnja" (1906), "Rybackaja" (1906-1907), "O Petre-Raz- 
bojnike" (1906-1910), “Parus” (1915), “Belyj Olen'" (1912). "Alisaftja" (1912) 
etc. 

10 Hansen-Lóve (1989) S. 2S3ff. 

11 Vgl. auch "Noc" (1901), "Vesnjanka" (1901), “Kogda vdol' korablja" 
(1902), "Sumerki" (1903), "Istara" (1906-1907). 

12 Ljubimov (1981) S. 206. 
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B nonnow BuxOXy OAHH M3 AOMA, 
Mep3no no 3emne warn crysar, 
Jse3AaMwM ocunan yepHuA caA 
MN na xpuuax - 6enar conoMa: 
Tpaypu nonvowme nexar. 
("B nonnow euxoxy OAHH H3 aoma”, 1888) 


Haran creme mycruKeA Beer... 
Yx nan 3a3muox Ha nona, 
U a seprux nawrax cher Geneer 
Kar 6yato 8 ipaype Jemna. 
(“Haran ciem. nyciuHeh Beer", 1894)? 


Itten schreibt über Hell-Dunkel-Kontraste: 


In der europäischen und ostasiatischen Kunst finden sich viele 
Werke, welche ausschließlich auf dem reinen Hell-Dunkel-Kontrast 
aufgebaut sind." 


Das bekannteste Gedicht Bunins, das ganz auf diesen Gegensatz ausge- 
richtet ist, ist "Pesnja" (1903-1906). 


A - npocıan aeska na Óautawe, 
On - puGak, secenuA yenosex. 
Tone! 6enwA napyc na Jhmawe, 
MHoro snaen oH wopel u pex. 


fosopni, rpe4arxu na boceope 
Xopown... A a “epHa, xyaa. 
Yronaer GenwA napyc B mope - 
Moxer, ne Bepnuercn uxor Aa! 


Byay xAaib 8 noroay, 8 Henoroay... 
He aoxaycs - c Gawrana pa3osiyce, 
Buhay k mopo, Ópowy nepcrens 8 eony 
M xocon sepon yaagnmocb. 
("Mecua”, 1903-1906) 


Kunstvoll ist auch der Einsatz von Schwarz und Weiß in der Prosa. In 
der Erzáhlung "Tanja" (1940) bilden die von der Zeit geschwirzten Fen- 


sterrahmen den einzigen Kontrast in einem Meer von Weiß: 


Yıpom nokažanocb, 470 310 HOYHOR BETEP co CIYKOM pacnaxiBae! CTABHH, 
Oper 8 Crew, - OIKPUN rna3a - Her, yme CBETNO, M OTOBCDAY FJIRAHI B 3a- 
nennexwwe cHerom ona Genan, Genan Gennaka, HaHeCeHHAaR AO  CaMux 
NOAOKOHHHKOB, a Ha noronxe Nexnt ee Genua orcBer. Bce ewe WyMHI, Hecer, 
HO Imue n yxe NO-ApeBHEMyY. C H3TONOBLA TAXTU BMAHM HANPOIHB ABA OKHa C 
ABORHUMM MOYEPHEBWHMN OT BPEMEHH DAMAMH B Meng KNETKY, Ipetbe, BNEBO 
OT M3ronogeR, Genee n ceernee ecero. Ha noronke 31017 Genya oicBer...' 


Die Intensität des Kontrastes reizt das menschliche Auge bis an die 


13 Siehe "V stepi" (1889), "Daleko 


za morem" (1889), "Svežejut s 


kazdym dnem" (1892). "Busuet polaja voda" (1892). "Mat (1893). "Ko- 


vyl“ (1894). 
14 Itten (1970) S. 40. 
15 Bunin (1965-1967) Bd. VII. S. 101. 
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Cpean acea rop Genau n Genoro conseworo nnamewn yepHoe reno u 


m, 
ANwunwe yepHwe gonocu TAMHNA pexyr rna3. 
Schwarze Brillen vor weißem Hintergrund haben bei Bunin oft leitmoti- 
vische Funktion: 


Koraa npresmawt B pecropaH, fuo y Hero MENOBOR, M epHue OM O*eHb 
1 
cIpauHd Ha 3TOM nue. 


Trager sind zumeist Subjekte mit zweifelhaftem Charakter: 


...TOT CaMWH. «TO notom TAK «acto AO Gewencigsa AoBOAMAn Manra, AyA emy B 

HOC = senosek s GenoH opexne, B Genom wneme M B crpauHux YEPHWX O4- 
1 

Kax. 


16 Bunin (1965-1967) Bd. V. S. 31. 

17 Vgl. die Erzählung "Sootečestvennik" (1916) in Bunin (1965-1967) 
Bd. IV. S. 403. Siehe zum Leitmotiv auch dort S. 400. 

18 Siehe “Sny Čanga“ (1916) in Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. HO. Vgl. 
auch S. 175f. der vorllegenden Arbeit. 
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Tabelle 2: Farbfeld Weiß: 

I t IH IV V VI VII VIII 
6enuA 33 5 19 34 21 20 40 9 
Genocnemmnt” 5 = 3 2 E 1 1 - 
Geno3noHHuH = zi = 1 = = + = 
6neaHuh S S 14 20 17 8 18 7 
BOCKOBOK+ = = S = = U = = 
x ewyxuuge ^? U 1 = 4 1 i 1 = 
me noBoR* s 5 zi = 1 = = = 
MNesHuA/ 
MO nO Hu + - 2 1 2 4 2 7 2 
nepnogune u x z = = = t - 
MPAMOPHUH 1 = 3 = ! = 2 1 
CHEX Hunt S 1 5 7 = = 3 = 
cHeroBon+ 2 1 3 4 = 1 3 U 
sapeopoBuh+ = - = 5 = s 1 = 
Genn3ana i = 1 4 2 * 4 = 
6neanoc1b = = l - | = 1 = 
zemuyr+ - = 2 3 | = 1 s 
nuni - = = - - | 3 1 
men = - = 2 4 * 2 [ 
MNE'HOCIb? = = = = x n = 1 
MONOKO? = - = - - - Í = 
mpamop+ - - 3 3 1 - | - 
caBaH 2 1 1 2 2 = f = 
ckarepre 2 = = = | - | - 
cHer+ 18 9 9 30 8 2 15 2 
cone = = = - - 2 5 - 
nepnu® - ~ | = - - - - 
Genere 9 7 9 12 6 2 12 
6neanerb 7 1 - 3 = = 4 
Freguenz 0,52 0,60 0,65 0,81 0,66 0.70 0,63 0,35 


19 Die mit "+" gekennzeichneten Farbwórter sind In ihrer Anwen- 
dung nicht mehr restringiert, d.h. sie kónnen auch als Abstrakta ver- 
wendet werden. 

20 Die mit "*" gekennzelchneten Termini stellen den llbergang zum 
Wortfeld "Glanz" dar. 
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3 Rot 


Rot ist mit einem Anteil von knapp acht Prozent aller Epitheta die 
drittháufigste Farbe. 


5.3.1 Das Farbfeld 


In Bezug auf den Variationsreichtum seiner Palette übertrifft Rot alle 
übrigen Farben. Ein Blick auf Tabelle 3 zeigt. daß Bunin 27 Nuancen 
unterscheidet. Damit ist sein Farbkatalog noch umfangreicher als der 
von Andrej Belyj, über den Lena Szilard schreibt: 


B 1904 r. A. BenuwA sunycinn cÓopm« cruxoe '"Jonoro e naaypW, B Koto- 
pom nepenan HacIpoeHMe MOCKOSCKOFO XpyXKa CONOBLEBUEB, Ha3uBaBNHX CE- 
68 apronastaMu H OXBAYEHHUX npeAwyBciBweM rpsAyuen '"3apw. (..) Kura 
HEOGUKHOBEHHO. Gorata xpackamu. Henapom benuH Haausası ceća nnenepn- 
crow. Hanpumep, ANA OAHOTO o6mero NOHRIMA 'KDACKHH OH HAXOAMI CNOBA 
'nypnypruli', 'Garpanuh', 'nnameHkuH, 'OrHuCTuH, ‘ANWR’, 'myHuoBuH', "epson, 
COPAHHRA MX npM 3TOM no oÓ6pasuy Banemonta 8 cnoxHue Mmieis mea 
XpacHo-30n0T0B. 


Was Szilard bei Belyj beschreibt, läßt sich auf Bunin übertragen, gilt 
für ihn noch In weitaus größerem Maße. Einige der von ihm benutzten 
Epitheta wie z.B. rdjanyJ (2) sind sehr selten.? Typisch für Bunin ist die 
relativ hohe Frequenz früherer, traditioneller Nichtabstrakta wie mali- 
novyj (2) oder kirpičnyj (D.? Vereinzelt und sehr gezielt setzt er aus- 
drucksstarke“ Epitheta wie murugij (1) oder rudyj (1) ein.? 

Bei Rot ist die Farbpalette in Abschnitt VII, das heifit im Zeitraum von 


1 Szilard (1981) S. 290. 

2 Vgl. Hill (1972) S. 95. 

3 In der Prosa werden die Nichtabstrakta auch häufiger als in der 
Lyrik adverbial gebraucht. Z.B. in "Derevnja" (1910): 
KUDRUYHO kpacHenk KpymH (Bunin (1965-1967) Bd. II, S. 60). 

4 Konstantin Paustovskij lobt die Intensitšt von murugij in dem 
Gedicht ^Zazimok" (1915). Vgl. Paustovskij (1968) S. 63. 

S In seine Prosa hat Bunin noch ein paar andere Rottóne elngewo- 
ben: 
korallovye rjabiny (II, 180), ryZevaty} mech (ll, 409). rejtuzy vyšnevogo 
cveta (III, 19), brusničnyj otliv (III, 285), telesnyj cvet. (III, 321), blanze- 
vy) chatat (III, 387), granatovyj barchat (V, III), nogti mindal'nogo cveta 
(IV. 320), kumačovoe solnce (V, 434), vozzi surgučnogo cveta (VII. 297), 
rjaben'koe plate (VII, 68), puncovoe lico (VII. 187). sangvinovye utesy 
(VH. 229), alen'kij cvetoček (II, 153), gnedaja loscad' (IH, 344). 
In den Tagebüchern (Bunin (1987-1989) Bd. VI) finden sich: lesok 
cveta suchoj maliny (5.10.1917, S. 385), burovatyj sad (6.10.1917. S. 385). 


wee 
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1914 bis 1919 am nuanciertesten. Verben, die Rot implizieren sowie 
zahlreiche substantivische Farbtrager verstärken den Effekt der Adjek- 
tiva. Besonders Im Spatwerk potenziert sich deren Wirkung in Versen 
wie: 


M paeet xpacHuM 3apeBOM Ha xonose zakar. 
(“Nnoru“, 1916) 


Boxpyr anemr posamn onamo“ 
("Uernon”, 1916) 


In der Lyrik liegt die Zahl der Komposita niedriger als bei Blau: 


. 3anaA cympawo-anuf (“Kak ne«aneHo, Kak cxopo nowepxna", 1886) 

. mento-xpacwuA mex ("flycruun, rpycre 8 cıenmx npocropax", 1888) 

Or HEHHO-KpaCHAR 3wen ("3seaau ropat Haa GeanwaHOA 3eunew", 1903) 

. ApKo-anuA kycrapumk (“Nepean 6ypen", 1903) 

cnoH seneno-pxasufi ("Orpownh, kpacmiH, crapuH napoxoa", 1906) 

KPOBNA xento-pososan ("Mepycanmu", 1907) 

. Cywa Óypo-xpacuosarue ("bepeaxa", 1906-1911) 

TyManHo-KpacHwe ormu ("Beneuna", 1913) 

. mypnypHo-xposmie asımaau ("Tlepcrem", 1915) 

. 6neauo-pososuR orom ("Poca, npu 6neano-poaosom orhe”, 1915) 

. Mr nMCTO-ÜÉarposus ropusonr ("K sevepy mope wymueH n mytHen”, 1915) 

. 6neaHo-puxee 3onoro ("linpuen", 1916) 

. Po308aro-tenecmwA ni ("Linpuen", 1916) 

. cme-ornemme cer (Muséck Okean", 1916) 

15. urancro-anuH sakat ("Tu  eucoko, Tu 8 pO3080M  CBETE 3apu", 
1914-1917) 

16. z3epraneno-xpacruH cser ("Tasenna", 1925)’ 


— med e 
BONZESpyonanaun. 


Auch hier ist bemerkenswert, daß nur zwei Komposita aus der Zeit vor 


6 Ala Prosavarlante finden wir: 
POJOBUMH nni Gnucranu onamo (ITI, 340). 

7 in der Prosa ist die Kompositionsfähigkeit größer, die Kontraste 
schürfer: 
cepo-xpacHwe tym (II, 28); xposaso-xpachwe nucıer (II, 236); nemno-anun 3a- 
«ar (II, 310); cuso-anuH saxar (II, 313); nunoso-6ypwA cıapm (III, 323); 30- 
notmcıo-poaosan nun» (II, 324); opanzeso-xpachue asuku (II, 442); mytuo-po- 
308aR py6amxa (II, 423); pxaeo-xpacuan xpuwa (III, 82); opatmeso-anan myte 
(ILI, 255; 6neano-anun saxar (ILI, 364); ewonerono-xpacuwe osepa (III, 366); 
Npo3pawo-Kpacnan 3anasecka (III, 336); menro-6ypan amen (lil, 356); xen- 
ro-pososuh user (III, 362); rpnswo-puxan wmepci (III, 384); apxo-nynuosaa 
repam (III, 398); aonotmcto-puxne nama (III, 408); xento-puxve sepxu (III, 
409); cepo-puman waen (IV, 18); mwyrmo-manmosun wap (IV, 46); rymanno- 
pososaa nysa (IV, 120); wexwuo-pososue Garanu (IV, 261); ceerno-pycue 6posu 
(IV, 363); smmo-xpacmoe connue (IV, 380); temmo-orneman Muıpa (IV, 380), 
Geno-orneunue ww nu (IV, 381); oruemo-puxvt wyx «Ha (IV, 398); mytHo-Kpac- 
wu map (V, 184); cuyrno-renecuuh Ganuk (V, 247); ornenno-6arpanaa Murpa 
(V, 329); uexuo-ManWtosuR. ceer (V, 334); tewmo-pamoe xeneso (V, 334); 
«epuo-xpacHwe wwen (V, 223); cympasno-xpacneA orom (V, 390); wr nucro- 
KpaCHan nyna (VI, 127); rewno-poasosue ry6w (VI, 225); naxošo-KpacHoe none 
(VI, 283); 4epno-6arposwi awm (VII, 38); aumno-xpacuue orm (VII, 196); so- 
cnanexwo-xpacnwA orom (VII, 138); 6apxarncro-nynuoswe ry6u (VII, 240), xup- 
nuwo-xposaswe cremi (VII, 244). 
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der Jahrhundert wende stammen und die höchste Frequenz in die zweite 
Dekade dieses Jahrhundert fallt. Wie aus Anmerkung 7 hervorgeht, 


bietet sich bei der Prosa ein anderes Bild." 


8 Vgl. auch die Tagebücher (Bunin (1987-1989) Bd. VI: 
ropu AWKO-KHpnMMHOrO UBETA (6.5.1907, S. 328). 
conHue MANHHOBO-OTHEHHOC (19.7.1911, S. 339); 
APKO-PYMAHUe MEKH (26.3.1916, S. 362); 
x«pacHo-pxaBaR rpewxa (20.8.1917, S. 374); 
6eno pososatrwe UBETU (11.3.1941, S. 487). 
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5.3.2 Asthetische Wirkung und Funktion 


Nach Goethe stimmt Rot "regsam, lebhaft und strebend”.' Es symboli- 
siert Liebe und Vitalitát, Blut, Macht, Gewalt, Feuer. 
Bei Kandinskij liest man: 


Kpacme, TAK Mi ero MUCJIHM, KAK HHYeM He OfpaHnYeHHWA xapaxrepso-Te- 
NAMA user, s803AeficiByer opene, KAK XM3HeHHan, ENBAR, GeCnOKORHKAR 
Kpacka, He »WenuaR, OAHAKO, NEFKOMWCNEHHOFO Xapakrepa BO ace CIOpOHH 
WEUPRWMETOCA NENTOFO, HO NPH BCER »weprH H HHTEHCHBHOCTH oGnapy x nean- 
gan ONpeneneHHyiW HOTy NOVIH NNAHOMEPHOH HeOGuKHOBEKHOR CHnu. 


Rot ist in der frühen Lyrik Bunins eher selten. Krasnyj und aly) dienen 
oft der farblichen Determinierung von Himmelserscheinungen: 


How no6neanena, M MecRu CaAMICR 


Ja pexy kpacHuM cepnoM. 
(“Oxra6pecxnA paccser", 1887) 


V can 3nosemeH cnasoñ 
fipea nuuom nonen 

B 6necxe MOJIHHH KpoBABOH 
Bnecx teonx oven? 


(B xocrene", 1889) 


JapA om rennwnace noA (ren 
NonockoH anoro ore. 
(^Conogmw", 1892) 


Deutliche Náhe zum Symbolismus weisen die folgenden Verse Dunins 
aus der Zeit der Jahrhundert wende auf: 


A s Ge3ane Gun, A RRN KOWMAPOM, 
Cxntarcs no sonam TpM AHA. 
NlopoA sarar nunan nomapom 
N xpacruH GpeA TOMHN MEHA. 
("3Jeesna wopeR", I9OT) 


1 Goethe (1989) S. 320. 
2 Kandinakij (1990) S. 47. Hervorhebung von mir. 
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Bred und košmar sind beliebte Vokabeln der Moderne? und im Winter 
1901/02 schreibt Valerij Brjusov nicht ohne Hybris an Bal'mont über das 
Oben zitierte Gedicht: 


A Bosnenasunnen Bymma, Ho 8 "Pycckon Mucnw (I) ero cruxn xopous, raxxe 
8 'Kypeepe' - poxaecrsenckoM - ‘Stella Maris - noapaxame MHe. 

Moa pox Gun crpaHeH M HeBeAOM. 

B oGsateax NEeAAMOH sonny, 

Mne wym ee kasanca 6peAom, 

A xonoa - Ónwsocnpo mu. 


Koževnikova schreibt über die Synásthesie in der Lyrik jener Zeit: 


Cmte3 ouyuemi orpaxam: H AOBONbHO MHOFOMCNEHHHE METAGOPH, OCHO- 
Banije Ha OGLEAKHEHME INHTETOB C OTBNEMEHHUMH CyUlteCTBMTe NbHUMH. 


Auch konservative Literaturkritiker wie V. Korablev fanden keinen Ge- 
fallen an Bunins Versen. 1901 wirft der Rezensent dem Dichter Anbie- 
derung an die Moderne vor, wobei er besonders an der Synisthesie An: 
stoß nahm. In seiner Besprechung des Gedichtbandes "Listopad" heißt 


es: 


Hexoropue 3 nx oH nocsewae: banewoury n name tomy camomy Banepwo 
Epwcosy, y xoroporo no sevepam ‘nehh racHyt mymienbHo'. Oxasweaercn, 
"ro r. bymm Gonen tom xe Ó6one3wo, «10 n ero ao6pue Apyaen. Crux ero 
nepenonnenu, ÓuT& MOXET, CMESIUMM, HO, nO HaweMy pa3yMedwio, NPHYYANHBH- 
MM M HEECTECTBEHHUMM OÓpa3aMM BO Bryce PYCCKHX AeKaAeHTOB. ' 


Ein Gedicht der Jahre 1903 bis 1906 fällt durch die Kompilation von 
Adjektiva auf, die fast ausschließlich die Sinne ansprechen: 


Kawennctull, xpacHo-cepuft, MyiHuA okean 
Ha BOCIOK yxoant, B 3HORHWA, 8 ronyGOH tyman. 
("K socroxy", 1903-1906) 


3 Hansen-Lóve (1989) S. 273. Der Verfasser zitiert z.B. Annenskij: 
Kak 8 kowMmape, to ^ Aeno 
Ankorone ns raum? 
Vgl. darüber hinaus noch Blok "Nad ozerom" (1907). "Pod sum i zvon 
odnoobraznyj" (1909), “Kak tjaželo chodit sredi ljudej" (1912) und Ach- 
matova "Vse mne viditsja Paviovsk cholmistyj" (1915). 
4 Ninov (1970) S. 127. Hervorhebung von mir. 
Das Gedicht erschien in der Nr. 356 der Zeitung "Kurer" und 1908 noch 
einmal im Petersburger Sammelband "Zarnicy". Es scheint fast. als habe 
Bunin den Spott geahnt. Später streicht er die von Brjusov zitierten 
Verse und nimmt das Gedicht nicht in seine gesammelten Werke auf. 
S Kozevnikova (1986) S. 93. Ala Beispiele nennt sie "zelenyj zvon" 
(Bunin), "lazurny) golos” (Sologub) und "Bagrjany| stich” (Ivanov). 
6 Korablev (1901) S. 233. 
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Bisweilen setzt Bunin mit den Farbtermini bewußt Akzente: 


Topa, geck Aem rnnRAeBuan c BOCIOKA, 
CsoR anuH "me BUCOKO yHecna. 
("Tope nec", 1908) 


Schwarze Ziegen vor rotem Hintergrund - eine expressive Kombination: 


A sepnux KO3 nacna c Mweueuoh cecipoR 
Mex «pacHux CKAN, KONMIOMX Ipaa M FW. 
(“Bor nona", 1908) 


Rot unterstreicht in den folgenden Versen die düstere Atmospháre des 
Gedichtes: 


A ua Genom kamne, Ha cxane rope - 
Awanan opnmua: 
Nneuerca xpunamn, KDaCHuMH, KAK nnaMeHe. 
("Tam ue csem connue”, 1916) 


Rot wird häufig zur Beschreibung der Tier- und Pflanzenwelt einge- 
setzt. Zweimal findet sich in der Lyrik rotes Moos in Verbindung mit 
Glanzepitheta: 


Ha cesepe ects po3sosue mxn, 

Ecre cepe6pncıo-wenxopue Aon... 

Ho remuux Cocen 3BOHKME BEPXH 

floor, nowt HaA MOpeM, TOYHO CIpyHe. 
("Beznanexnocie", 1903-1907) 


Bonna, xpycraneHan, TAKenaR nmana 
lloawoxwe cxanu, - KaYanica BOAHWR CnnaB, 
Ee xposagwA MOX, MEANHTENLHO BNONJANA 
B orsepcrbe rpora. 

CTpor^, 1916) 


In den Reiseskizzen "Ten' Pticy" von 1907 setzt Bunin mit rosa Flamin- 
gos Akzente in einer gleißenden Wasserwüste: 


...BOAHAR CHAKMAA FNAAb, OCTpoBa kKaMuueh, HeoGo3pnman 3epKanbHOCTb Ha 
BEIN KOTODOR DO3OBUMM DMfMRMM 6nHcianM INCAYH ANKHHOHOTHX © NaMHH- 
ro. 


7 Bunin (1965-1967) Bd. ill, S. 346. 
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Fast neun Jahre spater variiert er das Bild in seiner Lyrik: 


Naryua sosne Pamu - Kak canenp. 


Boxpyr anewr posamu enamwro. 
("Uernon”, 1916) 


Ausdrucksstarke Metaphern und Vergleiche verschwinden mitunter jah- 
relang in der Trickkiste Bunins, bevor er sie bei Bedarf wieder hervor- 
zaubert. 1916 beschreibt er einen italienischen Hirten: 


floxwoteR, Hox - K UBeTA sepHOH KPOBH 
Heasnx nue rna3a... 
("Kana6pmicxna nacryx", 1916) 


1940 taucht der Vergleich noch einmal auf, um dle Augen einer femme 
fatale zu beschreiben: 


Ho n 6e» Manopoccwickoro HapRAa oHa Guna ovem xopowa: Kpenxan, naA- 
KAA, C TYCTUMM TeMHuMM BOnOCaMM, C GAPXATHUMH GPOBAMH, NOHTIH CDoCgme: 
CR, C TPOIHUMM FNaJAMM usera *epHoR KDOBH. 


Stürker als in der Lyrik dienen die Farbtermini der Prosa dazu, ganz 
gezielt Emotionen zu wecken. Sie sind syntagmatisch und semantisch 
weniger restringiert. Wolfsaugen mit dunkelflüssiger Konfitüre aus ro- 
ten Johannisbeeren zu vergleichen, so etwas gestattet sich Bunin nur in 


seiner Prosa: 


A noA crekoH neca Cront, Óarpomo cepen, (Dn Gonbwnx BONKA, M B rna3ax 
y mx MENbKACET TO CKBOJHOH 3enenwA Gneck, 10 kpacuwh, ~ npospammA n 
ADKWA, kak COPAY cWpon BapeHen n3 KPACHOR CMOPOAHHU. 


In der Lyrik ist der Einsatz von Rot weniger spektakulär. Sehr häufig 
verkórpert die Farbe Vitalitát und Lebensfreude. Kleidungsstücke, be- 
sonders in folkloristisch eingefárbten Gedichten, sind oft rot: 


OH chaen noA conHuem, HENOKPUTUH, 
YeprwA or 3arapa u HEÖPHTUA, 


Tep nono» xpacuoro xynana 
flo ropateh crann Rrarana. 


("O flerpe-pas6ofw«e^, I906-I9IO) 


8 Bunin (1965-1967) Bd. VII. S. 81. 

9 Bunin (1965-1967) Bd. VII, S. 70 ("Volki" (1940)). 
Vgl. auch folgende Belegstellen Bd. VI, S. 233 und Bd. VI. S. 174 für 
Erdbeeren als tertium comparationis. Bei der Farbe Rot sind Vergleiche 
aus der Pflanzenwelt besonders produktiv. In "Veselyj Dvor" (1911) ha- 
ben die Füße eines Bauern die Farbe roter Rüben (III, 288). einige Sei- 
ten weiter dient ein Fliegenpilz als Mittel des Vergleichs (III, 298). 
Wie bereits in anderem Zusammenhang (s. S. 85) erwähnt, haben Farben 
oft leitmotivische Funktion. In “Mitina Ljubov" (1924) hat die ketten- 
rauchende Mutter der Heldin himbeerrote Haare. Obwohl thr in der 
Handlung nur eine sehr periphäre Rolle zufällt. weist der Autor zwei- 
mal (V, S. 191 und 193) auf dieses Ihm wichtige Detail hin. 
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Áhnlich verwegen wirkt der Alte, der statt mit einem Dolch mit einem 
Ohrring geschmückt ist: 


Ciapw« c cepbroh, MOpuMuucruH u 6p, 
Via xpacnoH wepcın BRJAHUH Geper. 
("Orpueox", 1927) % 


Rot unterstreicht gleichfalls die Attraktivitát weiblicher Figuren in Bu- 
nins Lyrik. Wie im oben zitierten Gedicht "O  Petre-razbojnike" 
(1906-1910), so geht es auch hier eine Verbindung mit einem Ukrainis- 
mus ein: 

Kpmeua 


Top“ xypašne maa waxıoh noA ropoH 


Jape a nyry Kpacneer nnaxta, 
[pemn seapo - M 3Byom wPOR, 
Uny6oxum rynom sropwr maxta. 


B ee nposane, TEMHOM M CUpOM - 
besaonuuH Gneck. Kypaene cknonne? men, 
Cxpwnut u, 3axXneönyswnch cepe6pom, 
Onatb BO3HOCKTCA HAA Hem. 


TInuser, KA4aACb, TAKKOC seapo, 

Ceepeaer Xecr& - M MEANEHHO BAOnb nyra 
Maer oka - n cıpollmoe Geapo 

Noa kpacHoR nnaxroH rax ynpyro. 


(1906-1911) 
Der rote Fes ist das hervorstechende Merkmal der quirligen türkischen 
Kinder: 


N ua meGne 3104 %H-TO ACTH, 
Ae: a xpacHux @eecomax m pann 
("O llerpe-pas6ofmxe", 1906-1910) 


In einem Gedicht aus dem Jahre 1916 wird diese rote Kopfbedeckung 
gleich dreimal erwáhnt. Der Fes wird zum Symbol des nationalen Stol- 
zes und der mánnlichen Würde der Türken. Hier die letzten Verse: 


[oau e CBHHUOBOM AuMy... Ho useryr, pozosen! capu, 

Mrnurue, cmme, CnaAOCTHO ApeM/Aot GO na 

XeHuuHa, rf, NPOXOAR, CKBO3b CHAOWHA uenkoBul ra3 

Ha 30norwe ycu M Ha Teepayw Kpachym vecxy! 
("®ecxa”, 1916) 


Wie bereits auf Seite 36 angedeutet, stieß Bunin teilweise sehr extensi- 
ver Einsatz von Farbwörtern nicht immer auf einhelligen Beifall bei den 
Kritikern. Im März 1916 erschien in der konservativen Petrograder Zei- 


tung "Novoe Vremja" eine lange polemische Rezension des Kritikers A. 


10 Angegeben Ist das Jahr der Erstveröffentlichung. 
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Burenin. Der Artikel "Perly i almazy stichotvorcestva- modern" nimmt 
die Mitarbeiter von Gor'kijs Zeitschrift "Letopis"" aufs Korn. Zu ihnen 
zählt auch Bunin und der Zorn des Journalisten gilt in erster Linie ihm. 
So ist das Gedicht "Šestikrylyj" (1916) für ihn neumodischer Blödsinn, 
"jurodstvovanie v novom stile". "Jurodstvo" scheint überhaupt der zen- 
trale Begriff dieses politisch motivierten Verrisses zu sein. Auch das 
Gedicht "Molodoj Korot” wird mit diesem Etikett abqualifiziert: 


Yxe c camoro Havana, no31-aKaneMnwx otciynaer of 3ApaBOfO CMWC/a, Ha- 
AenRR ronyÓeR KpacHuM onepennem. ? Ecnu we owuGamocb, rony6u GuBawr 
Genwe, cuswe, necipue. Ho KpacHux ronyGef, Kaxerca, Her mrne." He 
cmeumsaeı nu r. Gym ronyGA c nonyraem - 3108 CHMBONM4ecKoA npeacra- 
ente neHuueh Geccmuc nennofi bontos? 


Der Kritiker stellt sich an dieser Stelle wahrscheinlich dümmer als er 
ist. benutzt die Farbgebung nur als Aufhünger für eine politisch moti- 
vierte Schlammschlacht, wie sie zwischen den politischen und literari- 
schen Opponenten an der Tagesordnung war. 

überflüssig zu betonen. daß es Bunin im Falle der roten Taube nicht 
um die ornithologisch korrekte Wiedergabe des Gefieders ping. Viel- 
mehr symbolisiert der Vogel in dem folkloristischen Gedicht drohendes 
Unheil und Tod. 


H Petrograd 1915-1917, Redakteur A. Tichonov. 
12 Das Zitat lautet: 
To ne kpacHuh ronyGe wernyncn 
Temnoñ Hoo HAA epp ropom. (1916) 
Wie aus anderen Zitaten ersichtlich (S. 92) liebt Bunin rot-schwarz 
Kontraste. 
13 An dieser Stelle irrt der Kritiker. Auch Anna Achmatova bedient 
sich einer Ähnlichen "Abwelchung": 
Bce ne6o s puxux rony6Ax 
("Eme oano nupuseckoe orcrynneme", 1943) 
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Tabelle 3: Farbfeld Rot 
| li IH IV v Vl VII VIII 

ana 4 2 3 3 4 4 8 = 
Garpoewa - - - - 1 - 2 E 
Gar panu - 3 S 2 1 = = 2 
DECKT - - - = i - 1 5 
Kpacnua 6 1 3 13 IO 5 16 U 
«pacsoBatul  - i = i - I 1 - 
Kposaeun l - z a 1 U 4 - 
«posv DMR - = = = = = U = 
Mà NKHOBNA = - = = = 1 U = 
Mypyr ma" = = x * a = l = 
or HeBoñ - - = = = ! zi = 
or venu - 1 1 3 U = 2 U 
Of Bu - - - = i s - = 
Or HHCTHH 1 U = = = = = U 
nnamennuA - - 2 3 - I 2 | 
nyprnyprua = = = 5 = S 2 S 
nypnyposwA ` - * U = = = = = 
pxaBuh - - - - 4 2 2 - 
PARHOBUH - - - 2 = - - - 
pARMuR - = = 1 = | - - 
po3oBarva - - 1 u - - 2 - 
po2osun - - 1 4 4 2 10 U 
PyAuA i - - s - 1 = - 
PyMRHUR 4 1 = = = z S = 
puxuA - - - - 1 = 4 = 
tenecnua = = = = = = ! - 
6ar pannua - - | - - - - - 
3apeBo - - - - - - 2 - 
KHHOBAPb - - = = U = = a 
«opann > - = 5 1 - 1 = 
KpoBe - - = 2 4 3 3 - 


IS "Murugij" war zuvor in seiner Anwendung restringiert. Es bezog 
sich auf die Farbe von Pferden. Bel Bunin ist es hier nicht mehr ge- 
brauchsbeschränkt. 
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MaK - - - E 4 = 2 = 
nnama 1 3 4 8 2 x 4 1 
nypnyp 1 s " ! si : = E: 
poza 4 1 2 6 3 = 5 t 
py6we'$ - - 1 3 3 2 " 
pymnHeu E = E n g 7 2 5 
capanc® m = - 1 - - - - - 
Kpacuetb 2 1 2 3 5 4 7 2 
anet 3 3 3 6 2 S S = 
o6ar pate = = = = = = 1 = 
nnamenkete - = a = = = 1 | 
paete 3 4 2 S 1 = 3 > 
posone H F > 3 2 i 2 2 
Py,MAHHIBCA ~- = = t = - = = 


Freguenz 0,20 0,38 0,28 0,42 050 0,53 0,50 0.17 


Bayerische 
Staatsbibliothek 


München 


16 Die mit "e gekennzeichneten Termini bilden den libergang zum 
Wortfeld "Glanz". 

17 Definition bel Dal: 
Capanc = Capama? m. upk. «nM Capab, KAMEHb CEPAONMKL, KOPHANKH nnn kap- 
HEON’, NONYCKBOBHCTUA/NPOISPaAmmA, "DOCKAL OTMaciM CBET. 
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5.4 Schwarz 


Etwa sieben Prozent aller buninschen Farbadjektiva geben die Farbe 
Schwarz wieder. Damit nimmt der Antonympartner von WeiB, der keine 
Lichtfarbe ist, was die Frequenz der Farbepitheta angeht, den vierten 


Platz ein. 


3.4.1 Das Farbfeld 


Bunin unterscheidet elf Nuancen, von denen die meisten jedoch wenig 
produktiv sind. Bemerkenswert ist auch hier wieder seine Vorliebe für 
seltene Epitheta wie smoljanoj (2), smolistyj (1) und smol'nyj (6), die 
sich nur minimal voneinander unterscheiden und die selten und gezielt 
eingesetzt werden. In der Bedeutung "Schwarz" wurden diese Adjektiva 
schon von den Romantikern benutzt, um menschliches Haar zu be- 
schreiben. 

Todesmetaphorik findet sich in den Epitheta mogil'nyj (9), traurnyJ (6). 
grobovoj (2). 

Ein Blick auf die Tabelle zeigt, daB Schwarz in Abschnitt VII, d.h. in 
den Jahren 1914 bis 1917 besonders háufig anzutreffen ist; das gilt so- 
wohl für die Adjektiva als auch für die Formen von černet'. 

Auch hier ist das Farbfeld in der Prosa viel breiter gefächert 

Die Anzahl der Komposita ist wesentlich geringer als bei den bisher 
behandelten Farben. In der Lyrik konnte ich nur vier ausmachen. Der 
von Bunin so favorisierte Schwarz-Weifl-Kontrast wird in Komposita 


weder in der Lyrik noch in der Prosa realisiert: 


1 wyryewe nua (III, 348), aceaneruuecxne soau (IIl, 394), weprunomih 
mpak (V, 357), tywe necos (VII, 253), cmopoanmwe rnasa (VII, 81), nerrap- 
"ue sonocu (VII, 134), eonocu usera wacneu (VII, I41), rnaza usera caxu 
(VII, I4D, sonocu - «epuuHt co6onwi mex (VII, 240), pecm«uu, sepHue, kak 
36eH (VII, 277) 
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xposaso-“epmi see (“Meprean 3u6»", 1909) 

. nokpoBu *epHo-rpo6osue ("Cnonoxw', 1906-1909) 
. cn30-4epen (crap) ("Ha mm na Hasapera", 1912) 
. «pacnosaro-sepuuH xox ("Mrpoxu", I916)? 


S WN e 


Wie man sieht, tauchen Komposita mit Schwarz in der Lyrik erst rela- 
tiv spat auf. Im vorangegangenen Abschnitt ist bereits darauf hinge- 
wiesen worden, daß Bunin der Kontrast Rot/Schwarz sehr reizte. Die 
Tatsache, daB von den oben aufgeführten vier Komposita zwei eine 


Rot-Schwarz-Kombination darstellen, untermauert diese Aussage noch. 


2 ornemo-sepmu spawox (III, 374), rywawo-*epuue rnasa (IV, 249), 
nuneno-sepnan rysa (V, 141), Gapxarno-sepruH_umenv_ (V, 223), wacnsHecro- 
veprue Bonnu (V, 328), “epmo-soponenoe ne6o (VI, 77), nepeso “wepno-cmonn- 
croe (VII, 42). 

Erstaunlicherweise finden sich auch in der frühen Prosa keine Komipo- 
sita mit Schwarz als Determinator. 
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5.4.2 Asthetische Wirkung und Funktion 


Goethe geht in seiner Farbenlehre kaum auf Schwarz ein. Kandinskij 
bewertet es ausschlieBlich negativ: 


M var wexoe WtO Gei BOJMOKHOCTEH, KAK MEPIBOE wg, KkoOrAa connue 
yracner, kak sewoe monsame Ges Óyaymero  HaAexAY 3Bys SHyIpHHee 
sepnoe. (...) Mepmoe ects Hesro noracwee, Kak COXXEHHWA xocrep, HE4TO 
6esaBMXHoe, kak Ipyn, nexamee 3a npeAenaMwM socnpHATHA ecex co6Gunm 
MIMO KOTOPUX NPOXOAHT KHIHb. Jro MONYAHKO Tena nocne CMEPIN, KOHUA 
xw3HM. Bnueuwne wxepHoe - caman be33By kan Kpacka, Ha KOTOpoR NOITOMY 
acakan ApYraA Kpacka, Kak Gu Hu Gun cna6 ee 38YK, 3BymMT cHnbHee H 
onpeaenennee. He tax, kak Ha GENOM, Ha KOTOPOM NOMIH BCE KPACKH MYTATCA 
8 3Byke, a Hekoropse pPaCTIEKADICA COBEPUEHHO, OCTABNAR no ce6e cna6uA 
OGECCHNEHHUR zeyx.' 


Bunins Zeitgenossen assoziieren Schwarz háufig mit Tod, Magie, Dun- 
kelheit. So schreibt Zinaida Gippius: 


A mecnu, yepHul-npevepnul, 
[naant Ha MEHA 8 OKHO. 


Mne crpamHo, 410 Mmecau epp." 
Schwarz als Symbolfarbe des Todes ist in Bunins Frühwerk selten. Hier 
ein klischeehaftes Beispiel aus dem Werk des ißjährigen. noch unter 
dem Einfluß der Narodniki stehenden Dichters: 


Kro ke xoren GopeGu ynopuon, 
Kro n3Hemor 8 tocke HeMOH 


N enant cmepın npuapak sepius 
Bceraa M scmay npea coó6on. 


Häufige Bezugswórter im Frühwerk sind pašni, kamy8!, more, el'nik. al- 
so die Erscheinungen der den Dichter umgebenden Natur. 


Mepmun xamum ot'Cupen n AUMMICH, 
Berep wypwnt KaMwuoM. 
("Oxra6peckua paccser", 1887)“ 


Wie schon auf Seite 83 erwähnt, liebt Bunin Schwarz - WeiNn-Kontraste: 


B seprux nawnax cher Geneer 
Kak Gyaro B Ipaype semna. 
(“Haran creme mycruneft seer”, 1894) 


Mit den jahren tritt die Todesthematik immer mehr in den Vorder- 


grund: 


1 Kandinskij (1990) S. 46. Hervorhebung von mlir. 

2 Zitlert nach Hansen-Lóve (1989) S. 249. Hervorhebung von mir. 

3 Zitlert nach Rodina 2/1888. 

4 Vgl. auch "Vysoko polny) mesjac stolit” (1887), "V polnoč" vychozu 
odin iz doma" (1888), "Ne vidno ptic. Pokorno čachnet" (1889). "Sedoe 
nebo nado mnoj" (1889), "V stepi" (1889), Svezejut s kazdym dnem 1 
molodejut soany” (1891). 
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N masta Wx cpeA rewHoR BuCOTH 
Heprar ryMaH Bce wnpe u Gucipee, 
M nnasanı cpean ryMwaHa pen, 
Kar «epwuwe MOTHJIbHHE KPeciu. 
("Ha mepisun axopb kg pn 6axaw^, 1900)* 
Die geheimnisvolle Alraune, ein giftiges Nachtschattengewächs, ist für 
ihn eng mit dem Tod verbunden: 


Userox Manaparopa M3 morun pacuseraer, 
Haa rpoGamu 3axpuTux 803ne sncennu Šephux. 
("Manaparopa^, 1906-1907) 


Auch das Motiv des Todesreiters wird mit Hilfe der Farbe Schwarz re- 
alistert: 


bun som, BoxAb. Ho uma Cmepre yxpana 


V ynecna Ha 4epHOM CKAKYHE. 
(“Bea weem, I9O6-I9I1) 


Mit einer Mischung aus Furcht und Faszination beschreibt Bunin 1897 
das nichtliche Meer: 


Ho we mory A 830poB OTBECIH 
Or GypHux BONH, OT Hx nitmi SEpHOR. 
("Mepuoe mope”, 1897) 
Fast 20 Jahre später finden sich die gleichen schwarzen Wasserstrudel 


in der Beschreibung des Indischen Ozeans: 


Haa “epmorof Leon (em 
fopen« anenue ceermna 


("Winanicxua okean", 1916) 
Hatte Bunin 1896 ein Schiff im nächtlichen Schwarzen Meer mit einem 
Sarg verglichen, so nimmt er 1916 dieses Bild wieder auf: inmitten der 
Lebensfreude - der Tod in Venedig: 
... On 6e338y mo 
Meanemo Ha nyHMuH CBET BUBOAKT 
Annu ep xataeank roHaonu. 
("Beneuna", 1913) 
Doch nicht nur die buninschen Gondeln tragen Trauer, auch in den folk- 
loristischen Gedichten ist Schwarz háufig negativ besetzt: 


Ha pacnytee 8 amom apesHem none 


Mep sopon Ha xpecre CMAHI. 
("Ha pacnywe”, 1900)° 


S Für Todesthematik im Zusammenhang mit dem nächtlichen 
schwarzen Meer vgl. "V okoško iz temnoj kajuty" (1896) und "Zakat" 
(1900). 

6 Inspiriert zu diesem Gedicht wurde Bunin durch das gleichnamige 
Gemälde seines Bekannten, des Malers Viktor Vasnecov (1848-1926). 
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Mepwua BopoH Xyruu, CKOpGOHKOM Nama aeımue, 
Y nero na nnewe. 
("Oam", 1906-1907) 


Aber Schwarz verkórpert auch den positiven Wert des Exotischen, wie 
z.B. in den folgenden Zitaten: 


Ona sepna, n Ónemer cxar 
Ee nneseñ, n 6neuyr rpyan 
("Ha sy6Wickow 6asape", I9IO) 


Besonders häufig sind dabei das Epitheton smolistyj und seine Varian- 
ten, wie z.B. in dieser Beschreibung eines Arabers: 


The npekpacKuR u GeckpoBnuH, 
Cmonman Gopoga, 
B30p apxaKreneckuii, uepkoBHuh, 
Bas» topGana e (pn pana. 
(The npexpacuusi u Gecxposnun", I9I5) 


Eine interessante Metapher findet sich ein Jahr später: 


Kax CMONKCTO nann KYApH 
Baone nweWückoro naua, 
Ha xoropow *epHuM COJIHIJEM 
Ceta? paAocrHo M 3HORHO 
Aepmmancxne rna3a. 
("Pa6uun", 1916) 
Ein weiteres Jahr später trifft man auf eine weitere Sonnenmetapher: 


Kiap ronoc 3By*an, kak 8 NoNyAeHHOA pome ueBHuua, 
n ny*crue CONHUA CHANH M3 YEPHUX pechMu. 
("3nutaena”, 1917) 
Interessanterweise findet sich die Sonnenmetapher im selben Jahr auch 


bei Boris Pasternak: 


Ecte con rakof, - He Chime, a TON&KO CHMICR, 
Mro xaxAews CHa; YTO apemner wenosex, 
Ko:opowy cxB03» COH nan! pecHHMuH 
Asa xsepuwux connua, Obiomnx H3-NOA Bex. 

(B necy^, 1917) 


Bisweilen geschieht es, daß ein Motiv zuerst in der Lyrik auftaucht, 


bevor es seinen Weg in die Prosa findet. 1944 treffen wir - nun in der 
Prosa - ein weiteres Mal auf diese Metapher. In der Erzählung "Nata- 
lie" gibt Sonja ihrem Cousin und Liebhaber eine Beschreibung ihrer 
Schulfreundin Natali. Die Sprache der Provinzgymnasiastin wirkt nicht 
sehr authentisch. Aus der sehr poetischen Beschreibung des Mädchens 


spricht eher der 74jáhrige Bunin: 
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Npeactass ce6e: npenecrHaR ronosxa, TAK Ha3uBaeMwue "onge gonocu, a 
Aame He rna3a, a *epHue COJIHUA, BupaxaRce NO-NEPCHACKU. 


Es ist durchaus möglich, daß Bunin diese Metapher 1916 der persischen 
Lyrik entnahm, zählte doch Zeit seines Lebens der iranische Dichter 
Saadi (etwa 1213-1293) zu seinen Lieblingspoeten. Andererseits ist die 
Metapher in der modernen russischen Lyrik nicht selten. 

Barchat bzw. barchatny] sind in der Lyrik wie der Prosa Bunins häufig 
in Verbindung mit der Farbe Schwarz anzutreffen.® Itten bezeichnet 
schwarzen Samt als den schwärzesten Farbton überhaupt.” Bunin 
schätzte den Glanz und die Weichheit dieses Materials: 


MepmA Gapxaruuh wmenb, 30noroe onnewe, 
JaywwBHOo ryAAMHA nesy“eil CIPyHOR. 
(“Mocneamma wmene", 1916) 


Für die Beschreibung menschlicher Augen denkt sich Bunin immer neue 
Vergleiche aus, häufig sind sie der Tier- und Pflanzenwelt entlehnt u 
Für schwarze Augen finden sich neben der oben bereits genannten Son- 
nenmetapher lediglich zwei weitere Umschreibungen. Eine davon in dem 
Gedicht "Deduska" (1913): 


[naskw-*rO KOPHHKH, CO IBEPKHOA 
Aycıoron n rpycrem." 


7 Bunin (1965-1967) Bd. VII, S. 144. 

Bel Osip Mandel'stam taucht dieses Bild bereits ein Jahr früher auf, al- 
lerdings nicht ais Metapher für Augen: 

Jra How HENONPABHMA, 

A y sac eme cserno. 

Y sopor Epycanımma 

pome yepHoe s30wno. 

E 

A npockynca 8 xonuGenn, 

MepuwM conHueM OCMAH 

(1916) 

Zur Funktion der schwarzen Sonne bei Mandel’stam siehe Mandel’stam 
(1969) Bd. 3, S. 404ff. 

B Siehe auch Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 36, Bd. V, S. 212 und Bd. 
HI. S. 41 und 288. 

9 Vgl. Itten (1970) S. 37. 

10 Nicht immer sind die Vergleiche poetisch. So findet man In 
seinen Werken Augen, die schwarzen Oliven ähneln, Brauen, die an 
Blutegel erinnern usw.: 
ephe rna3kH, noxoXWe Ha MACJIHHKH (HI, 249); baku depHmux Gpopen (IV, 
24); tyMmaHHOo-*epHue rnaaa ero usera cnenoro repHa (IV. 249); sepuue coxo- 
nmwe rnaza (IV, 204). 

Für Vergleiche mit Tieraugen siehe auch: II, 166; Hl, 87, 88. 89, 189, 
314, 383, 357, IV, 204, 229; V, 339, 406; VI. 72. 32. 250, 418; VII, 79. B7, 
180, 216, 265. 

11 Eine "Dórrobstmetepher" findet sich auch mehr ais ein Jahrzehnt 
später in "Zizn’ Arsen'eva": 

XepeGenox (..) c RCHUMH SEPHOCNHBOBUMH rnaasawM (VI. 54). 
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Einmal wird die Instrumentalmetapher agatom” gebraucht. die ebenfalls 
schwarze Augen beschreibt: 


A co ckanu, Ha Bucweh saa A0poroA, 
bnecrar aratom Aerckwe rnaaa. 
("Ha o6sane”, 1903-1906) 


Die bereits für die Farbe Weiß auf Seite 84 beschriebene Anhäufung 
von Farbtermini findet sich auch bei Schwarz. Wie hingetuscht wirkt 
die in schwarzen Samt und Persianer gekleidete Li aus der Erzählung 
"Genrich" (1940): 


.. TOMKafR, AJIMHHAA, 8 NPRMOH xepHo-MacrnmmMcron Kaparynesof myÓxe n sep- 
HOM Gapxatwom Gonemom Gepere, M3-noA KOTOPOTO  AJIKHHUMH JABHIKAMH BH- 


cenn BAOnb mex yepHue Gyxnn, aepxa pyxn 8 GonbwoR Kapaxynesofl wyere, 
OHa 3/10 CMOIPena Ha Hero CBOMMH CIPamHuMH B CBOeM BENHKONETIHH DI — 
MM fnazamn. 


Wie bereits in anderem Zusammenhang betont. kommen derartige Kom- 
pilationen in der Lyrik nicht vor. 

Eine der wesentlichsten Errungenschaften des buninschen Werkes be- 
steht in der Erweiterung des lyrischen Vokabulars. Auch für den Farb- 
bereich Schwarz láfit sich ein Beispiel anführen. Peter Hill nennt in 
seiner Dissertation das nichtabstrakte Adjektiv voronoj und betont, daß 
es sich ursprünglich dabei um eine Farbbenennung für Pferde handel- 
te." In dem Gedicht "Molodoj Korol” (1916) wird es auf die Farbe des 
Himmels übertragen: 


Canna JapHuua ocsewaer 
AoxAesue Anemue v nu, 


Boponenyio yepHoty wow... 
("MonoaoR kopone", 1916) 


12 Siehe auch II, 139 und V, 155 für die Prosa. 
13 Bunin (1965-1967) Bd. VII, S. 131. 
14 Hill (1972) S. 121. 
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Tabelle 4: Farbfeld Schwarz 


soponon ^ 
rpo6osoR 


MOT WnbHuH 


t 
CMONKCTWA S 


CMONbHWA 
CMONAHOA 
IpaypHuh 
yronerwa 
yepHua 
vepHeHeK Hh 
arai" 
KONOTL 
«pen 
CMON» 
'payp 
yrom 
“epHoTa 


seph 


Kei äech l 


Frequenz 


1 
10 


0,13 


II 


0,32 


- 105 - 
IH IV 
1 - 
= | 
2 - 
17 18 
n U 
= 3 
t - 
S 7 
0,23 0,18 


0,24 


0,29 


0,44 


VIII 


0,29 


15 Dieses Adjektiv ist in seiner Anwendung nicht mehr restringiert. 


16 Dieses Wort ist in der Bedeutung 


"schwarz" 


HuBerst selten. In 


Dal’s Wörterbuch wird es aber als Synonym zu "sınol'nyj” genannt. 
17 Ubergang zum Wortfeld "Glanz". 
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9 Grau 


— = dka 


c» 


Bei der quantitativen Analyse der Farbwčrter fállt der hohe Stellenwert 
der Farbe Grau auf; sie ist háufiger als die Buntfarben Grün, Gelb oder 
Lila und tritt in einer erstaunlichen Vielfalt von Tónen und Zwischen- 
tónen auf, die jedoch in den meisten Fállen nur wenige Male eingesetzt 


werden. 


5.5.1 Das Farbfeld 


o ` ween 


Die Lyrik Bunins unterscheidet zehn Grautóne, die adjektivisch wieder- 
gegeben werden. Die Epitheta svincovyj und olovjannyj bezeichnen eben- 
falls die Farbe Grau. Allerdings handelt es sich hier um den Ubergang 
zur Kategorie der Glanzattribute. Alle Attribute, die metallischen Glanz 
implizieren, wurden von mir in der Tabelle 13 auf Seite 197 erfaßt. 
Auch in diesem Fall ist das Farbfeld der Prosa reicher.' 

Die Lyrik weist folgende Komposita auf, die wiederum individuelle Fü- 
gungen darstellen: 


cepo-cW3uH ocuruuk ("Nycruna, rpycre 8 cıemmx npocropax", 1888) 
cepo-acnmaxan nımua ("Bnpe”, 1900) 

TYMAHHO-CHIME xpemnn ("3axar^, 1903-1906) 

. Kpacno-cepuH okean ("K socroxy", 1903-1906) 

. xenro-neneneHue Kamin (“Xpam connua”, 1907) 

nenensno-cepue kamm ("Mepycanm4", 1907) 

maepano-cuzan myte (“Kaup", 1903-1907) 

. zemwyzeno-cepuA Crawóyn (“Unnur u ne Bcraer Bep6rioa", 1912) 
monowo-cepuA tyman ("Beneuna", 1913) 


DENDU N 


Interessanterweise fallen mehr als die Hälfte aller Graukomposita in 
den Zeitraum zwischen 1903 und 1907. 
Bemerkenswert ist auch, daß Bunin bei Grau harte Kontraste meidet, 


Ton in Ton arbeitet, in drei Fállen (Nr. 1, 2 und 6) sogar Grautóne 


1 Bunin (1965-1967): muwuuuH user (II, 286); np&6pexse usera nem3u (III, 
334); ronasosun (III, 376); mumacran KoGuna (IV, 433); cher usera conu (V, 
29); ceposaran «ama (V, 32); nuo user samasku (VI, 224); cenensxan Mawem- 
xa (VII, 17). 

Bunin (1987-1989) S. 386 (Tagebucheintrag vom 6.10.1917): 
. OCIPOB rpm3HoBaroe *TO-TO, UBETA npWÓnwaWrenbHO OXPU, MIO NM. 
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kombiniert. Ahnliches gilt auch für die Prosa.? 


In den frühen Gedichten Bunins sorgt Grau für trübe Atmosphäre, be- 
sonders häufige Bezugswörter sind mgla und tuman.” 

im reiferen Werk bedient er sich der Farbe, um grelles Sonnenlicht, 
besonders in südlichen Ländern, zu dämpfen. So lesen wir beispiels- 
weise 1907: 


Mopem cepux xonwos paccınnanacb ona 
B AwMke cW30ro MT AKCIOTO CHA, 
H ^ ennen ropucruH Moae, a Bim3y - 
Nenry Meprsod soau, 6upw3y. 
(Mepycanm4", 1907) 


Synästhesien wie das obige "sizogo sna" sind bei Bunin nicht so häufig 
wie bei seinen symbolistischen Zeitgenossen, kommen aber bisweilen 
vor.“ Koževnikova schreibt hierzu: 


Heo6u*we coweramm C UBETOBUMH npWnaratenbHuMH 803HMKalOT B NOJIMA HA- 
«ana seka n mum nyreM. PacmupRerca cowetaeMoC!b oraneveHHux CIIOB, 
ynompeönemmx 8 NPRMOM 3HaveHm. Vinen 'COOTBETCIBKA', cipemnenne nepe- 
Aa!» CHHTE3 pa3Hwux OMYMEHHÄ BUIBANH K XH3HM CHHICTeETHYeECKHE MW CHHKpeTH- 
yeckwe METAGOPU, koropue B CO3HaMMM COBPEMEHHHKOB Sunk OAHOR M3 OCHOB- 
Hux *epr OGPAJHOCIH CHMBORMCTOB. 


Der Verfasserin fallt mit ihrer bereits zitierten Arbeit das Verdienst zu, 
die russische Lyrik der Jahrhundertwende in ihrer Gesamtheit analysiert 
zu haben, ohne dabei ständig zwischen Symbolismus und Realismus 
oder gar zwischen politisch Indifferenten und Engagierten zu unter- 
Scheiden. Sie streicht vielmehr das Gemeinsame in den innovatorischen 


Prozessen heraus. 


2 Die Zahl der Komposita Ist in der Prosa. wie gewöhnlich. we- 
sentlich hóher. Es kommt kaum zu Wiederholungen: 
mento-cepan coGaka (II, 416); Gupw3oBo-cepue rnaaa (II, 213); upamopno-ce- 
iza o6noxxa (III, 35); cwnesaro-cepenekne am (III, 98); rpasno-cepan macca 
HI, 45); «epuo-cw3an sopona (III, 117); amrapno-cepue rnasa (III, 168); nuno- 
sS0-AwM"arwe o6naxa (III, 286); «epuo-ceaoR xoGem (III, 289); 3onorucro-3e- 
neno-cepue npyrba (III, 294); cepo-ceaok wenosex (III, 308); cupeneso-cepuH 
osepx (III, 315); cepeGpucro-cman ronosa (III, 320); rpasno-rpneenibnan rpyae 
(III, 320); nunoso-nenenekue cunysru (III, 329); myrko-acnnatufi Kamp (III, 
354), 6ypo-cwsue nnua (III, 359); pososo-cuauR nenen (III, 364); neneneno- 
cepwe anım (III, 393); merannmeckn-cepue mynu (III, 394); mytto-cu30e none 
(IV, 12); xenro-cenoR mr (IV, 152); ceerno-cepoe nnane (IV, 320); 6nen- 
Wo-cepoe neGo (IV, 422); cepe6pucto-cepan 3u6b (V, 225); wonowo-cepan 
xoponesa (VII, 61); auwwsaro-cu3ufl sanaa (VII, I4D; cmyrno-aumsarue o6nara 
(VIE, 149); xpacnosaro-cepuH anten (VII, 156); 3eneno-ceaoe mope (VII, 149); 
6neano-cnu3aa myte (VII, 300); 6eno-c«soe nnuo (VII, 303). 
In den Tagebüchern (Bunin (1987-1989) Bd. VI) findet sich: 
Ge ne6o (3.10.1917, S. 384); noamm 3eneHosato-cepue (6.IO.I9I7, 

3 Vgl. "V stepi" (1889) und "Tri noci" (1897). 

4 Vgl. auch Seite 9 der vorliegenden Arbeit. 

S KoZevnikova (1986) S. 92. 
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5.5.2 Asthetische Wirkung und Funktion 


Grau gilt uns häufig als Farbe des Alltáglichen und Banalen (grauer 
Alltag, graue Theorie, graue Maus usw.). Kandinskij sieht es - im Ge- 
gensatz zu Goethe! - eher negativ: 


Cepoe - 6e33sy mo M GesaBuxno. Ho aa HENOABKXHOCI Apyroro xapakrepa, 
weu NOKOH JENEHOTO, poxAeHHOrO M NEKAMETO MEZAY ABYMA akTMBHWMM Kpa- 
cram. floromy cepoe ecte Gesyremnan menoaenxnocıe. M «eM OHO CTAHOBHT- 
CA TEMHCC, TEM Gonbwe supaciaer nepesec Óesyreunero u BucrynaeT yAywa- 
(wee. 

Npu ycBernemm Bcrynaer kak Gu BO3AyX, BO3MOXHOCIb Auwalb B "ro Kpa- 
Cke, Kak Gu raM cnpnraHa H3BECIHAA AONA HaAeXAN. 


Johannes Itten schreibt: 


Grau ist ein unfruchtbares, ausdrucksloses Neutrum. Es erhält erst 
durch seine Nachbarfarben Charakter und Leben. Es schwácht deren 
Kraft und besänftigt sie. Es kann als neutraler Vermittler grelle 
Farbgegensátze zusammenbinden, indem es deren Kraft aufsaugt 
und dadurch selbst lebendig wird wie ein Vampir.? 


An anderer Stelle weist Itten noch auf die Vorliebe der Impressionisten 
für Grau hin.* 

KoZevnikova weist auf eine schon aus der Romantik, von Baratynskij 
und Fet bekannte Metapher hin, die sich spáter auch in der Lyrik von 
Nikitin findet: Wolkengebilde werden mit Bauwerken verglichen. Kožev- 
nikova zitiert Andre] Belyj "basni dal'nych oblakov", Valerij Brjusov 
"chramina tuc, piljastry oblakov" und dann Bunin "Kremli dalekich si- 
nich oblakov". Das Beispiel aus der Lyrik Bunins stammt aus dem Jahre 
1906: 


Kak uexHw Ha aneoueM 3axare 
Kpemnn Aanexwx cux o6naxos. 
("Pacrer, pacrer morunenan rpasa", 1906) 


Bereits um die Jahhundert wende finden wir: 


1 Vgl. Goethe (1989) S. 95f. und 174f. 

2 Kandinskij (1990) S. 47. 
Vgl. auch Peters (1981) S. 177: 
Grau ist in Bloks Lyrik in erster Linie Symbolfarbe für die banale All- 
tiglichkett des Daseins, wile sie von den Symbolisten verstanden wurde. 
Die Farbe steht lediglich an zehnter Stelle In der Nomenklatur. 
Im Früh werk drückt sie das Transzendente aus. 

3 Itten (1970) S. 37f. 

4 Vgl. Itten (1970) S. 4t. 
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Tam, 8 ropHom cBere, sScranw ropu 
Ma posoBarux oGnakos, 
Tam rpaa K pafickwe co6opu - 
M chosa epp nan noxpoB. 
(^3apwuu nw«, kak cnosnaemte", I9OI) 


Das dritte mir bekannte Zitat entstammt demselben Werkabschnitt und 
enthält ein Graukompositum: 


Ono cropaet, HO M3 Auma 
Bcramt, cnaramıcn ue3pumo 
Haa cw cyMpakoM 36MM 


Tymamo-cnaue xpemnu 
("3axar", 1903-1906) 


Besonders häufig bezeichnet Grau das Gefieder von Vögeln, wobei sedoj 
am produktivsten ist: 


Ten, oraosnce, crenuo open cegon! 
("KoGune", 1894) 


oder: 


V na 3ape cepofi opnenox 
lilwnur a rHea3Ae, kak sacunnck. 
("O6pus Aanu”, 1903)? 


Grau ist auch der geheimnisvolle Wanderfalke im Gedicht "Sapsan" 
(1905): 


M na cHery chant Cancan. 

Mopo3mun meh, kak anmMa3u, 

Ceepxan Ha mem, a oH Apeman, 

CenoR, 306acıuA, Kpyrnorna3ua. 
("Cancax", 1905) 


Das Gedicht enthält zahlreiche Begriffe, die Grau implizieren, so z.B. 
tuman (4) und mgla (3). Zusammen mit den zahlreichen Glanzwórtern 
schafft Grau hier eine phantastische, irreale Atmosphäre. 

Ein weiteres Epitheton für das Gefieder der Vögel ist grifel'nyJ: 


TOMACe OT 3HOR, rpneenbwuA xypasns 
Crow: s xycre. 


("Xyaoxm«", 1908) 
Es taucht allerdings nur einmal auf. 
Mehrere verschiedene Grautóne in einem Gedicht sind keine Seltenheit. 
In dem oben zitierten Gedicht "ChudoZnik" von 1908 finden sich seryj. 


S Siehe dazu Kozevnikova (1986) S. 134: 
B apyrux rexctax oAHorwme oÓpasmwe COOTBETCTBKA XAPAKTEPKIYOT PAJHOPOAKE 
npeameru (npupoanoro mepa). B crmxorsopenm Bbymma C oGpuBa tponmveckwh pan 
06pa2y07 OČOIKAVEHNA pa3HMX MMeOnOTMMeCKMX CYMECTB; NPAMOA PRA - pa3Hno- 
TIHO NPEAMETU npHpoAHoro Mupa: CnoR rywaHa NONJET Ham HAMM, Kak APAKOH; 
Kar pyxu eypwH, rop... acrparan; 4 Ha 3ape ceAoH opnewok um 8 THEJAC, 
KAK BACMAMCK. 
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grifel'nyj und sizyj. Kurz vor der Jahrhundertwende lesen wir: 


Bce nec n nec. A Aem» reweeer; 
Hu3u cment, n rpasa 
CepoR pocoR e nyrax Geneer... 


lipocuynace cepan cosa. 
("Bce nec u nec. A Aem remneer", 1899) 


Baann - ceaan Ó6esAHa - MOpA ner. 

M sanynu, 8 wunnaueH cepoH nene, 

Bnectat BHW3y, KAK CNRUME Tonem. 
(Tonne ^, 1908) 


Tierfelle als tertium comparationis, wie in "Polnoc" (1908) und in den 
folgenden Beispielen sind nicht selten. Hier die Beschreibung eines 
arabischen Tales: 


Aonma cepan, Haran, 


Kax nax ocna. 
("Ympy-yne-Kanc”, 1908) 


Der heilige Berg Alagalla auf Ceylon wird mit einem Mammut vergli- 
chen. Die Meisterschaft Bunins zeigt sich in diesen Versen vor allem in 
der Berücksichtigung der Lichtverhältnisse und des menschlichen Seh- 
vermögens: Das gleißende Weiß der Wolken dämpft, ebenso wie das 
Grau, das satte Grün der Palmen: 


Ha rysax 3enem nanım - GEIKHIHEHHEH weranna, 


V raxko 3actynne rpaonikuH ropi3oHr, 
[nRAMT W3-3a necos naran Änaranna, 


Kax cn3usH mactogonr. 
(“UeHnoH", I9I5) 


Auch in der Prosa finden sich Tiervergleiche, die allerdings kühner sind. 
So schreibt Bunin in der Erzählung "Ja vse molču" (1913): 


OH cran crpaweH. Cnaan 60poaa ero noGenena. Tag ynopo6unocb rpR3- 
HO-CEPOMy BMAOeHHOMy BMMEHN. 
Die Farbe Grau liefert in ihren vielfältigen Erscheinungsformen ein gu- 


tes Beispiel für das ästhetische Potential des Unscheinbaren. 


6 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 225. 
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Tabelle 5: Farbfeld Grau 


I II III IV V VI MI VIN 
acmmanua = = 1 = - = = = 
rpaeninuA = = = = = = U = 
rpreensuwR  - = = = i = = = 
AuMSaTUA - = - 1 = - = 
nene DKW t - = = 3 1 = = 
cepun 6 i 7 16 10 6 5 2 
ceperexna = = E 1 = = - = 
ceaon’ 5 6 4 6 5 4 3 5 
cnewi - - - - - i 1 = 
cun? 2 1 - 13 5 5 2 1 
nenen - - - 3 | = 2 = 
30na - - - 3 t - = = 
ceAma = = = U 1 = 2 = 
cene = = = = ! = = = 
cepere 2 1 i 2 l 1 2 = 


Freguenz 0,10 0,16 0.11 0.27 0,28 0.29 0,09 0,09 


7 Nicht mehr gegenstandsgebunden. 
8 Dieses Attribut stelit den libergang zum Wortfeld "blau" dar. 
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6 Grün 


ca 


Mit 126 Epitheta in Bunins Lyrik nimmt Grün den sechsten Rang ein. 
Sein Anteil liegt bei etwa 5 X aller Farbadjektiva. 


3.6.1 Das Farbfeld 


Die Farbpalette ist armer als beispielsweise bei Grau und Gelb.’ Beson- 
ders ausgeprágt ist allerdings die Edelsteinmetaphorik, die in ihrem 
Kombinationspotential reicher ist, als das bei anderen Farben der Fall 
ist. Verse wie 


Kax nyruuh Kame, xonoaHo M ÓneAHuo 
Haa caaom ne6o... 
(“Tony6n", 1903) 


finden sich in jeder Schaffensperiode. In dieser Hinsicht hat Bunin viel 
gemein mit einem Zeitgenossen, dem Maler und Dichter Maksimilian 
Volosin (1877-1932), über den Emmanuil Rajs schreibt: 


Hesasucumo or Bpocosa, Bonowmi NOAAANCA BAHAHMO 3anaado-eBponefcksx 
CHMBOJIHCTO8, MEFONARWHX  AekoparHBHuM H3I06MNHEM APAarOUeHHUX KAMHER 
(...). 

Y3opmwe 3saama Bereum 'ropar nepnamytpom 8 ornHBax TyMana', a 8 fa- 
puxe Besepom '3aropansce Gpnmnnnanru B 3y64a10M kpyxese sersed'. B apy- 
rax mectax 'B GHpPIOJOBOM HeÓe ma, ‘ToHa xXxeMwyXHol akeapenw, ‘oceHHnA 
user nWci8Bu TONAC', NM OMAN Am Kak Mrt onana, H Gun OAHH, KAK ameinct, 
'anwa3oBue nwrkW', '38e3A anwa3HwH Ipener’, u eme, npo 38ea3As xe, 'an- 
MAIHUX pyH weprex', 'anma3naR NAyIMHA', conHua, 'anwasu BNAXHOA cuneBu', 
‘anma3HuA ropc' OpmoHa, B '3Be3AHO-anMa3HOR mann’, 'aweiMcioBue (rae OH 
TOJIBKO oruckan takne!) poau... 


Die Ahnlichkeit mit Bunins Werk ist groB; man braucht gar nicht lange 
nach Beispielen zu suchen. Wasser etwa wird wie folgt umschrieben: 


mope, CTEKNAHHOC, noAo6Hoe xpucranny ("M3 Anoxranuncuca", 1901); 

Ho soau B Hux ~ He6ecHo-H3ympyany ("Koscepb", 1903); 

M cxkBO3b naneus Tevet He Bona, a canenpu ("Ha6eraer snoremax", 1904); 
BOJIH rycroa axsamapmn ("Pasaanmu", 1903-1904); 

Noa xpycranem eoam, Cmaer  ÓenocuexuuH — HeaguxHuH  OIGNECK manka 
("Urune", 1903-1904); 


1 Neben den In der nachfolgenden Tabelle genannten Grüntönen 
finden sich in der Prosa: 
nopenposua (III, 276); muwosuR (III, 376); ropoxoBuR (VII, 123); ewcramkoeun 
(VII, 137). 
In den Tageblichern (Bunin (1987-1989) Bd. VI) treffen wir auf: 
Jenewee k CemenoBkaM - Gunnnapanoce CYKHO (26.10.1917, S. 381). 

2 Raja (1982) S. XLVII. 
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Bce mope - xax xew*yxuoe 3epuano (1905); 

cmerWT XHAKKA u3ympya (“Bce mope - kak xem1yxHoe 3epuano" 1905); 

U xemsyr u onanu flo 3onorncrum axowtam rexyt (“Bce mope - Kak xem- 
«yxwoe sepuano", 1905) 


Ahnlich opulent ist die Beschreibung der Sterne: 


BpunnuaHToM NYWCIUM M ApKHM, TO JENEHUM, TO cmm wpan, (...) 6nemer 
38e3Aa ("Kpemenckan now”, 1886-1901); 

Tu, kak py6uu, Gnecis cpean »eupa ("Mupa", 1903); 

N camouseru Heó6ec: aHrapno-3enemih IOnurep, Cupuyc, aep3KwA canenp, Ch- 
Hem ropaunA orem, Aneae6apasa py6uu, anma3Kyo uene Opwosa ("deprmue 
enn M COCHW CKBOJAT B Nanıncaamme TEMHOM", 1905) 


E Rajs schreibt in diesem Zusammenhang über Volosin: 


Taxoe u3oGunne coxpoBMao MOKET HENPHATHO NOpa3JHI5  HenoArorosneHHoro 
MTATENA,“ HecMOTpR AaXe Ha nO3IMMeCKylo OnpaBAaHHOCTb M ACACTANTENbHOCT 
MX NPHMEHEHHR B KAXAOM OIACENbHOM cnysae. CTAHOBHICR KAK-TO  AytiHo, 
TANKO M He no ceće or CrombKHx AparouewwocrefR. Aa M BPRA mn MOXHO Nph- 
TMCaT& 3TO MCKJIO4MIe/IbHO BIM AEKOPATHBHUX 3neMeHTOB paHMero CHMBO- 
nW3Ma. Bo SCRKOM cnyxae, He noxoxe, “r0o6u Bonomm 6e3 pa36opa 3arpo- 
MOXAan CBOM CIMXM MOAHWMM CnoBamH. OH ANA 31OFO «epec4yp aompeHHwh, 
crporMi x ce6e n, HECMOIPA HM Ha "TO, HEMHOTOCNOBHWÄ XyAOXHMK. 

Ckopee woxHo OGLACHHIL 310 M30Ó64nWe ero OGOCIPEHHOH  MyBCTBHTe "I HOCTOI0, 
ero 6oneaueno-npkon socnpmwrbsoctep.* 


In ihrer übersteigerten Empfänglichkeit für Farbe, Licht, Glanz und 
Form, in dem Reichtum der ästhetischen Ausgestaltung der sie umge- 
benden Welt sind sich Bunin und Volosin überaus ähnlich. Kaum ein 
anderer ihrer Zeitgenossen weist einen vergleichbaren Luxus der Farb- 
nomenklatur auf, außer vielleicht Andrej Belyj.? 

Es finden sich mehr Komposita als bei Grau: 


1. maroso-3enemA ronone ("Bneaneer now... Tymanog nenena", 1888) 

. BnaxHo-3eneHue enn ("Eme yrpo He pano", 1900) 

. nebecho-n3yMpyAanue Bonu ("Koscepr”, 1903) 

. TeMHO-3eneHnue kamuwn (“Tam Ha npnuneke, cna puGaukne kosu", 1903) (3) 
6neano-3enésue 38e3au ("B ropnoH nonme”, 1903-1905) 

. ewoneroBo-3enenuli caer paayr (“Ase paayrw", 1903-1906) 

. AHTapHo-3eneHuH lOnntep (“YepHwe enn M COCHU CKBO3AT 8 nanncaammke 
Temno", 1905) 

8. 4epHo-3eneuuü konyc enn ("Cancan”, 1905) 

9. nenucro-zenekan snara (UM ckpwmn n anar HaA GyxTOH, HaBOAHEHHOR", 
1906) 


10. 6esAouwo-eoceopwseckan nune (UB nonax cyxne cre6nn Kyrypy3u", 
1908) 


NOM AWN 


3 Dem Literaturkritiker Amfiteatrov beispielsweise sind Bunins Ge- 
dichte zu ornamental. In einem Brief an Maksim Gorkij vom 28.5.1912 
bezeichnet er den Dichter ala "juvelir I vysivatel’ petuchov na poloten- 
cach" (Literaturnoe Nasledstvo (1988) Bd. 95. S. 395). 

4 Rajs (1982) S. XLII. Hervorhebung von mir. 

S Szilard (1981) S. 291 betont aber, daB auch er eine Vorliebe für 
Edelsteinmetaphorik hat. 
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11. npoapasno-aenenan rny6e HeGec ("Meprisan 386b", 1909) (3) 
12. ocnenureneno-3eneHuA 3 ven Cllaaysan 38e3Aa", 1916) 

13. cme-3enenoe mope (“Tony6e", 1916) (2) 

14. Gapxato-3enenue enu (“Tony6e“, 1916)° 


Wie in der Prosa kommt es kaum zu Wiederholungen der Komposita, 


Ausnahmen bilden die Nummern 4, 11 und 13. 


6 In der Prosa finden wir darüber hinaus: 
wenxosucro-3eneHoe Ó6enociBoneHoe Aepeso (II, 194); crexnanno-3enenoe He6o 
(II, 207); rycro-3enenan en (II, 216); nemno-3enenana paemuna (II, 269); pa- 
Ayxno-3eneme nayınnın (II, 218); myruo-3enemue wepciu (III, 46); apko-3ene- 
Hue Aepesa (III, 85); merannuwecko-3eneHoe none (III, 90); :euno-Óyru noan 
sona (IH, 107); 6ponaoso-3enemuk kpokoann (III, 257); npoaspa*0-3enenobaruf 
neGocxnoHn (III, 305); cepo-3eneme xonmu (III, 316); xenro-seneuse Goen 
(III, 324); sonormcro-xynopocuwe myxn (III, 358); tycxno-3enexosatan Bona 
(IH, 396); eosaywwo-3eneuoe mope (HI, 4ID; aumno-3enenaa nonoca (IV, 
192); onwexoso-3enenoe nmuo (IV, 228); 6yruno«o-3enenan nbama (IV, 245); 
kynopocmo-3enemA xycok mopa (IV, 268); orueuso-3seneuue Kckpu (IV, 270); 
r NAHUEBHTO-TEMHO-36NeHue 1py6xu nauaumeH (V, 154); Gonorno-3enemce nnarbe 
(V, 256); nemmo-3enenuñ notor (V, 372), ceeıno-aenemue rnasa (VI, 138); 
monowo-senenan pewa (VII, 136); 3emnmmcro-s3enenosarun xne6 (II, 363). 
In den Tagebüchern (Bunin (1987-1989) Bd. VI. S. 493) heißt es: 
NOMONH BCMIXABADI KEJITO-3ENEHOBATO (21.6.1941). 
Auffällig ist. daB Bunin auch hier kaum Komposita mit anderen Farben, 
wie z.B. Rot bildet. Es Uberwiegen Glanzepitheta und solche. die andere 
menschliche Empfindungen miteinbeziehen. 
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5.6.2 Asthetische Wirkung und Funktion 


Grün als die Farbe der uns umgebenden Vegetation verheißt Wachsen 
und Werden. Als Farbe zweiter Ordnung. die aus den Primirfarben Blau 
und Gelb hervorgeht, kann es unterschiedlichen Ausdruckswert haben. 
In seiner beruhigenden Wirkung steht es dem Grau nahe. Neigt es sich 
dem Gelben zu, dann drückt es Frische, Energie und Lebensfreude aus. 
Wenn es allerdings über einen hóheren Blauanteil verfügt, dann über- 
nimmt das Grün etwas von den "geistigen", metaphysischen Eigenschaf- 
ten des Blau, wie sie bereits im Abschnitt 5.1.2 beschrieben wurden.' 
Johannes Itten bemerkt dazu: 


Der Modulationsreichtum von Grün ist sehr groB, durch veränderte 
Kontrastierung sind viele unterschiedliche Ausdruckswerte möglich.‘ 


Kandinskijs Standpunkt ist eigenwillig. Gegen das von ihm nicht näher 
definierte "absolute Grün” scheint er eine tiefe, geradezu persönliche 
Abneigung zu hegen: 


A6conmiHo-3eneHoe ecib CaMaA NOKOHKHAR «packa CpeAM Bcex Apyrux: mer: 
Aa oua He ABMXeTCR M He WMeer npW38yKa HM PAAOCIH, HM NEMAJIH, HM cipa- 
cin. Ona Wero He xower, mwxyaa He 3o8er. (...) llacckewocre ecte cawoe 
xapakrepHoe cBoficiBo. a6conmrHo-3enenHoro, npw«ew 310 CBOÄCIBO KaK Gu 
HaAyweHo HEKOTOPOR  XMpHocTe0, CAMOAOBONHCIBOM. lloromy  3enenoe 8 
uapcrse Kpacox ecib 10 Xe, “To 8 uapciBe moneA - Óypxyaawm: 310 ect 
GesAmuxHuuH, co6om snonue AOBONBHUA, cO BCEX CIOPOH OTPAHHYEHHMA »ne- 
ment. OHO NOAOGHO MHPHOA, sAopoBeHHOM, 6Óe3ABMXHO nexawmel kopose, cno- 
COGHOH niue K KXEBAHHO n nepexeBuBaHWo n rnnAnuel Ha ke rnynumu, Ty- 
nuMu rna3aw.? 


Abgesehen davon, daß Bunin im Reich der Farben keine Intimfeinde 
kennt, findet die von Kandinskij kritisierte tumbe Animalität keinen 
Niederschlag im Werk des Dichters. Im Gegenteil, bei Grün dominiert 
eher der vitale, positive Aspekt. 

Von den in der Tabelle 6 aufgelisteten Attributen beziehen sich mehr 
als die Halfte auf die Vegetation. In Verbindung mit der Pflanzenwelt 
wird zelenyj fast zu einem ständigen Epitheton: zelenyj les, zelenoe po- 
le, zelenaja bereza, zelenye luga, zeleny} bor, zelenaja trava finden sich 
vor allem im Frühwerk. Später dehnt sich sein Kontext aus. Zelenyj 


bezeichnet Wasser, Sterne, Feuer, das Meer, z.B.: 


1 Vgl. hierzu Pawlik (1979) S. 71. und Peters (1981) S. 168ff. 
2 itten (1971) S. 89. 
3 Kandinskij (1990) S. 44. 
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JeneHuH uger MOPCKOR BOAW 
CKBO3HT B CTEKAAHHOM HEGOCKNOHE 
("3enemuH user mopckoH somu", I9OI) 


Hopa-ocroM xry? nunamuHe 30pn. 
OcrpeR ropu: Bevepuan 38e34a. 
Jenenoe B3BONHOBAKHOG mope 
Ewe orpomnef, “em BCeraa. 
("Hopa-ocrom xryr nunaomne 30pu", 1903) 


Den grünen Himmel, den Rajs bei Volosin bewundert,^ findet man auch 
bei Bunin in Lyrik und Prosa gleichermaßen häufig. In dem folgenden 
Gedicht vermitteln die kalten Farben Weiß, Grün und Blau darüber hin- 
aus viel von der Frische eines Frühlingstages. 


M or BepwnH, Kak mpamop “MCTWX, 
Or n3yMpDyAHux NEAHMKOB 


Vi or neGec 3enenogarux 
Tawyno ceexectbm cHeros. 


Vin ywen x awe, Ha CeBep. 
Vi uenuH aens Gpoann e necax, 
AywoH repRace B HEOÖLATHUX 
Jenewosatux HeGecax. 
("He6o", 1903-1905) 


Grünes Licht schafft in "Venecija" (1913) eine geheimnisvolle Atmospha- 


re. 


BesepoM - tyman, Monoto-cepun, 
Auunuf, nenpornaansa. N nyuncio 


Jesıenent 8 HEM Ort... 
("Beneuna", 1913)? 


Drei Jahre spáter - Beschwórungen bei grüner Beleuchtung: 


M vr nn scnuxesant Anmumum 
JENEHUM nnaMeHeM - M AWM, 


Tazvprwp, rennuf u yrapmun, 
No 6eapam crennerca Harım. 
("3ax nukanne", 1916) 


Háufig wird Grün von Bunin eingesetzt, um das nichtliche Fluoreszie- 
ren von Gliihwiirmchen und anderen Insekten wiederzugeben: 


M ceina 8 KyCTax ropenn 


JeneHiM AHMOM AHTApA. 
(B cronernem mpake “epnof enu", 1907) 


4 Rajs (1982) S. V. 

S Die Lagunenstadt war sowohl im 19. Jahrhundert als auch in Bu- 
nins Zelt ein beliebtes Thema der russischen Lyrik. Vgl. Architektura 
(1986) S. 156-188. Wie auch Bunin thematisierten seine Kollegen. z.B. 
Volosin und Mandel’stam, in erster Linie die Vergänglichkelt der 
menschlichen Kulturlelstungen. 
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Bunin ist stets bemüht, die Lichtquelle zu nennen: 


CKONLJIAT, rexyr orm 3eneHux MYX. 
Haa MepiBuM MOpeM 3HOMHO M TYMAHHO 
Or 6necxa 3Be3A. 

("Vepuxon", 1908) 


Das winzige griine Licht des Gliihwiirmchens unterstreicht die Verlas- 
senheit der Kapelle: 


Bor u ona, 3zaGuraa, rnyxan, 

Macosema B Gopy: 3Aaneka 

Mepuaer s Hef, acio HOY He noryxan, 

Jenenan nawnagxa CBETNAKA. 
("Csernax", 1912)° 


Griinspan ist einer der ausgefallensten buninschen Farbträger, wie hier 
bei der Beschreibung des Paradieses: 


Ha toñ nM creme naBnmHu CHART, 
XBOCTU UBETY! Rp»o-3enenmemo, 
(“Noreprunu pan“, 1919)“ 


Der symbolische Gebrauch der Farbe Grün ist sehr selten. Er taucht 
hauptsüchlich in Verbindung mit dem Islam auf, so z.B. in "Zelenyj 
stjag" (1903-1906), "Potomki proroka" (1912), "Volna" (1912). Im Gedicht 
"Potomki proroka" stehen sich WeiB als Symbolfarbe der englischen 


Kolonialmacht? und das Grün des Islams unversóhnlich gegenüber: 


6 Vgl. auch Bunin (1965-1967) Bd. VII, S. 89. 
7 Die Pfauenmetapher findet sich noch vier weitere Male in Bunins 
Werk: 
Mont n sHemner benan nona. 
M sce nonoGneH, apye M nuuHel 
Toput, apomnt n 6newer xeoct nagnnka 
Crougeraum ANMAJAMH Haa Hell. 
(“Neca a xemtyxnom wee, Mopoano”, 1907) 
In der Prosa taucht dieser Vergleich erstmals 1895 auf: 
Notom ner Ha Mexy HaB3HW*b M CTAJI Aenark TO, “TO Aenan B AGICIBE: MeADeHHO 
- 3akpusars rnasa TAK, 4T06u conse«we ny«4 BpKO-30nOTMCTOD Dar Ton NPOTA- 
MynMC& K pecHMUaM, a noroM JAAPOKAJIH M npespamnuce» B TIpenemyuine XDyXKM, 
paayxmue, kak XBOCI nasnHMda... ("Na dace", 1895) 
In "Gospodin iz San-Francisko" heiBt es: 
dioe EE mope mna KpyTIHAR M UBETKCTAR, Kak xBOC! nagnuta, gonna. (VI, 
Koževnikova (1986) S. 82 zitiert darüber hinaus noch Valerij Brjusov: 
Baneraer mr pos nasnimos 
Packpus crouBerMue xeoctw. 
8 Vgl. hierzu auch S. 158 der vorliegenden Arbeit. 
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Mu repnim nx. Ho un ogexAu 6enon, 
Hu Genux WNEMOB 8MAeIb He XOTMM. 
Hamucano: 4yxowy ana we nenaf, 

Ho u ouwen ue NOAHMAH npea nwm. 


Ckaxw npwBer, MO NOMHH: TM 8 3emnenoM. 
Koraa npway!, f RAM Ha KkWnapec, 
(Coton npopoka", 1912) 


Die expressiven Móglichkeiten des Grün sind in der Prosa besonders 
auffállig. 1925/26 beschreibt Bunin in der Reiseskizze "Vody mnogie", 
die er selbst zu seinen Meisterwerken zählt,” den Mondaufgang über 
dem Meer. Himmel und Ozean verschmelzen dabei zu einer einzigen 
grünen Fláche, die nur von aschgrauen Wolken durchbrochen wird: 


Bosepamance c kopmu K oGeay, axuyn: nywa - 3enenan! Mocmorpen n3 crto- 
NOBOA 8 okHO, Buxoammee Ha Gar Aa, 3enenan! Hexuo-3senenan, Ha renuo- 
iponosom neće, cpeAM neneneHux o6naxoB, Han 3enenum Öneckom okeana! 


Originell auch die Metaphern. die Grün implizieren. Unauslöschlich 
prägt sich beispielsweise der Mops mit den glupschenden gläsernen 
grünen Stachelbeeraugen aus dem Roman "Zizn’ Arsen'eva" ein." 

Derartige Virtuosität im Umgang mit Farben retten Bunins Werk davor, 


zu akademisch-akribisch und damit uninteressant zu werden. 


9 Vgl. Bunin (1965-1967) Bd. V, S. 529. 
10 Bunin (1965-1967) Bd. V. S. 336. 
11 Vgl. Bunin (1965-1967) Bd. VI. S. 238. 
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Tabelle 6: Farbfeld Grün 
I H In IV V VI VII VIH 

re nnorponosaw 1 = - = = = = = | 
se néuun 22 3 17 22 12 8 16 5 
3e néneum kW 1 = = = = = > = 
naympyanune ? 1 > 1 4 = = U 3 
Ma naxnroguhe = e S - t = { x 
3eneHoBaruH - - 1 3 - = U = 
eoceopnseckuii — - = 1 = i s = = 
zenem 8 = 2 = U 1 10 1 
H3yMpyA* 1 = 1 2 3 = i - 
NyHHWA Kamem® - = = 1 = * = = 
Manaxnre = = = E 2 = - m 
nopenp*® - = - = 1 1 = - 
CMapara? = = i = = = = - 
®oceop - - = U = = 1 e 
xpusonnre 4 = - = = = s 1 = 
Apb - - - - = - 3 = 
3enenert 8 | 4 U 1 3 1 = 
@OCSOpHTECA - = = 2 = = - = 
Freguenz 027 007 024 022 020 0,22 0418 Off 


12 Obwohl "geliotropovyj" In Bunins Notizbüchern im Farbfeld "Lila" 
erscheint (s. S. 57 der vorllegenden Arbeit), ist es in der russischen Li- 
teratursprache eher dem Farbfeld "Grün" zuzuordnen. 

13 Die mit "e" gekennzelchneten Termin! bilden den Übergang zum 
Wortfeld "Glanz". 

14 Slovar russkogo jazyka (1988): 

Xpwsonwr: weparn, nPo3paman pa3HouBerHocre KOTOPOTO, NMenmarn JENEMIH 
u8e! C 30NOTHCTUM OTTEHKOM, YNOTPEGARETCA B WBENHPHOM Aene. 
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1 Gelb 


Gelb spielt in der Lyrik mit nur 60 adjektivischen Formen und einem 
Anteil von etwa 2 Prozent aller hier untersuchten Attribute eine unter- 
geordnete Rolle. Dies mag u.a. daran liegen, daB seine Funktion als 
Lichttráger in erster Linie durch Termini wie svetlyj, solnečnyj und zo- 


lotoj abgedeckt wird 


5.7.1 Das Farbfeld 


Bunins Auge erfaBt in der Lyrik fast ein Dutzend Gelbtóne^, wobei žel- 
ty] (40) bei weitem die höchste Frequenz aufweist. Einige Farbwörter, 
wie z.B. palevyj sind in ihrer Anwendung stark restringiert. Aus der 
Lyrik sind mir interessanterweise keine Komposita mit Gelb als Deter- 


minante bekannt, in der Prosa bietet sich ein völlig anderes Bild." 


1 Vgl. hterzu die Tabellen 11 und 13 der vorliegenden Arbeit. 

2 In der Prosa finden wir darüber hinaus: 
secHyüka usera npoca (III, 165); xanapeeman py6axa (III, 291); xenrosaraa 
eona (III, 315); rpeyroneuwx usera crapofi. conomy (III, 354); nanero usera xa- 
ku (VII, I8); o6noxxa usera maro xenika (VI, 138); wenxosoe nnaree usera 
30NOTKCTOA nykoBoR wenyxn (VII, 134); necowwh user xneGog (IV, 198); cono- 
saa nomaae (IV, 190). 

In den Tagebüchern (Bunin (1987-1989) Bd. VI) findet sich: 

posu nanesue (..) menseor (user xentxa) (5.6.1941, S. 49); nucisa B necy 
usera rpeweson menyx& (26.8.1918, S.4O2). 

Substantiva: AHTapHocre (VII, 247); mentana (VII, 126). 

3 Hill (1972) S. 152 bezeichnet palevyj. das in der Lyrik nur einmal 
auftaucht. als "Modefarbe". Es beschreibt einen hellgelben Farbton. Cy- 
gonenko nennt als Ursprung das französische "paille" bzw. "pale" (vgl. 
Etimologičeskij slovar' russkogo Jazyka (1989)). 

4 In der Prosa wird von der Möglichkeit der Farbbezeichnung durch 
Komposita häuflg Gebrauch gemacht: 
3eneuo-xeniwe kpoponoareku (III, 71); rprano-conosar co6aka (III, 117); nec- 
“awo-xentoe mope xne6os (III, 177); remno-xentan rpyab (IH, 288); cepo-xen- 
we xospurn (III, 262); senenosato-xentwe xyanu (III, 288); cepo- numoHnkan 
MyXa "i 290); npoapamo-nnmomman nycrota (HI, 292); 6neawo-xentas muna 
(IH, 343); Apko-conomerHwA xryr (III, 356); po3soso-xeniu ropoa (III, 369); 
cepo-nec4anwe o6puBu (III, 343); sonorw«cro-neco«*f user actpe6a (III, 384): 
3oONnoTHCTIO-waepartHwA cser (III, 393); cuyrno-xentwA sepen (IV, 320); apko- 
xentwA rpo6 (IV, 386); cepe6pucro-necuanue 6yrpu (IV, 407); ceerno-necoy- 
wä user (V, II7); puxe-numonuue sonocu (V, 132); pososo-aAutapHoe connue 
(V, 417); mearo-xentoe nmuo (V, 405); remuo-numoKuan kocrb (VI, III); xen- 
ro-nec«auan poxb (VI, 132); cepe6pemo-conomenifi user (VI, 266); cmyrno- 
surapsoe nmio (VII, 240);30n01nc10o-conomenmA user (VI, 266); cmyr no-arrap- 
woe muo (VII, 240); aonorcro-xenruR rpor (VII, 284). 

In den TagebUchern (Bunin (1987-1989) Bd. VI) findet sich: 
ceetno-naneawA nncıor (15.9.1917, S. 380), remno-xenrosatwA caa (6.10.1917, 
S. 385); puxesaro-xenran nucıea (8.10.1917, S. 387); xenro-nanesoe 
(3.12.1931, S. 446); cserno-kanapee:naa nuna (IO.II. 1940, S. 478). 
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5.7.2 Ästhetische Wirkung und Funktion 


Die Symbolik von Gelb ist ambivalent. Einerseits ist es die Farbe des 
Sonnen!ichtes, andererseits steht es in der abendländischen Farbensym- 
bolik für Neid und Laster.' Goethe bemerkt: 


Wenn nun diese Farbe, in ihrer Reinheit und hellem Zustande ange- 
nehm und erfreulich, in Ihrer ganzen Kraft aber etwas Heiteres und 
Edies hat, so ist sie dagegen äußerst empfindlich und macht eine 
sehr unangenehme Wirkung, wenn die beschmutzt. oder einiger- 
maflen ins Minus gezogen wird. So hat die Farbe des Schwefels, die 
Ins Grüne fállt, etwas Unangenehmes. 


Kandinski] setzt Gelb mit Wahnsinn gleich,’ was mit psychiatrischen 
Beobachtungen, denenzufolge Schizophrene diese Farbe bevorzugen.“ 
übereinstimmt. 

Pawlik weist darauf hin, daB Gelb keine eigentliche Farbenfamilie bil- 
det, daB es, strenggenommen, kein helles und dunkles Gelb gibt, da 
ersteres ins Rote oder Grüne, letzteres ins Weiße spielt.? 

Seinen zeitlichen Kulminationspunkt findet Gelb, wie die meisten ande- 
ren Farben auch, in Abschnitt VII der Tabelle. Darüber hinaus ist es 
vor allem im Frühwerk häufig. Dort ist es anfänglich den Getreidefel- 
dern und dem Herbstlaub vorbehalten: 


Kenne pxn, aanexo o3apennue, 
Mopem Ge36pexkuM cront... 
("Mecnu 3aaymmeuh, nonkow rnyGokan", 1886) 


Ha consue xenıuf nec csepxaer B oraaneme, 
Kak Rpkw4 30noTOM nunamuHH xocrep. 
("3armuse", 1887) 


1888 wendet Bunin erstmals einen Kunstgriff an, den er im reiferen 
Werk, besonders in den Farbfeldern Gelb und Braun, noch ófter einset- 
zen wird: Bei der Beschreibung der Farbe des Herbstwaldes entlehnt er 


das tertium comparationis bei einem Bewohner desselben: 


1 Vgl. Heimendahl (1961) S. 202. 

2 Goethe (1989) S. 23f. 

3 Kandinskij (1990) S. 43: 
Kentoe Hene3R ocoGenxo yrny6nts. depe3 oxnamaenne CHHHM nony4aer OHO, Kak 
yxe Guno ykasauo, GONEJHEHHUH TOH. CpaBHMeHHOe C COCIORHHEM  *enoseeckon 
Aren, ero MOXHO 6uno Gu ynorpe6ure. KAK xpacoyvHoe Bupamenmne 6e3yMHA, HO He 
MefaHXOnMM, MnOXOHApMM, a Kak npWnaaka Rpxoro GEJYMHA, crnenoro GeweHcrBa. 
(...) ro noAo6Ho M GEJYMHOR pacrowwrensHociM NOCNEAHHX Den cun B APKOA 
ocemeh nucrse... 

4 Vgl. Heimendahl (1961) S. 203. 

S Vgl. Pawlik (1979) S. 69. 
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Neca na naneHnx Kocoropax 


Kak xento-xpacHwa nucnii mex. 
("Tlycruna, rpycıb 8 crenumux npociopax", 1888) 


Die schönsten Beispiele für die Anpassung der Farbtermini an die zu 
beschreibenden Objekte bilden die Reiseskizzen Bunins. Uber afrikani- 
sche Landschaften heißt es beispielsweise 


Gyrpu usera nesweon uxypu (III, 356) 
ropoaox usera Garana (III, 359, 379) 
6yrpu (...) sep6noxsero usera (III, 388) 


Die Haut eines Somali beschreibt Bunin mit einem Epitheton, das eben- 
falls einen Teil der den Menschen umgebenden Natur widerspiegelt: 

M ceert ero coscem Ana rnasa-sepÓ6nioxwt (V, 322) 
Zimtfarben ist die Haut elnes Tamilen: 

Tope usera TeMHoH kopnuu ("bparen", 1914)? 


Bunins scharfes Auge erfaßt in jedem Land die charakteristischen Farb- 
und Lichtverháltnisse. Einem russischen Stadtmenschen dürfte es aller- 
dings schwergefallen sein, Wendungen wie "po-afrikanski želteli (...) 
chiziny"? nachzuvollziehen. 

Lange bevor es den Modemachern in den Sinn kam, uns je nach Trend 
in Chianti, Viola, Sahara oder Savanne zu kleiden, ging Bunin ähnliche 
Wege, wobei er bisweilen mit seinem Talent kokettierte. Man muß 
schon "Brehms Tierleben" konsultieren, um beispielsweise der Farbe der 
Streifenhyáne auf die Spur zu kommen, die Bunin 1907 in "Del'ta" als 
Mittel des Vergleichs bemüht: 


6 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 259. 
Auch für die Oberflächenstruktur eines Gebirges benutzt Bunin “Lokal- 
terminologie", so z.B. den ungewöhnlichen Vergleich mit Niipferdhaut., 
der je einmal in Lyrik und Prosa auftaucht. 
H suxy Komy Geremora - 
Topu vwopnmnC TIR xpe6er 
("Hesontmusk", 1903-1906) 
Kamerucran crpasa, BcA 8 cxnaAkax, Kak Koma Geremota. (III, 336) 
Dieser Vergleich fand vor höchsten Augen keine Gnade. Der Großfürst 
Konstantin Romanov, Literaturkritiker und selbst Dichter, sah die Wen- 
dung als unpoetisch und wenig gelungen an (vgl. Romanov (1909) S. 
293). 
7 Bunin (1965-1967) Bd. III. S. 345. 
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..cBepx py6amek Ha Hux Gunn xopotkwe xanaru usera nomnocarwx rweH." 
Diese feste Einbindung des beschriebenen Gegenstandes in seine Umge- 
bung mit Hilfe von Farbtermini spielt in der Prosa Bunins eine weitaus 


größere Rolle als in der Lyrik. 


Das Gedicht "Donnik" (1903-1906) liefert uns ein Beispiel für den Sym- 
bolcharakter der Farbe Gelb: 


bpar s JanuneHnux canorax, 
Ülsupuyn xo MHe Ha NOAOKOHHNK 
Userox, pacrymuA na napax, 
lleerox 3acyxu - Seng AOHHHK. 


Die schóne Blume ist ein Vorbote drohender Dürre. Bunin hebt aller- 
dings deren Farbe hervor, die er damit, dem drohenden Unheil zum 
Trotz. zum absoluten Merkmal der Pflanze macht: 


Tonwerca cerkoH mowkapa, 
WaopammA caet "aa nonem peer - 
M, 3nawi, 3aBrpa Brom xapa 

V enose cyxmen. A xne6 yx apeer. 


Aa, 3peer u rpo3swr HyX AO, 

Burp Moxer, ronoAoM... M sce xe 
Mne 310T AOHHHK 3050108 

Ha mur acero, scero aopoxe! 


Derartige Verse waren nicht dazu angetan, Bunin im Lager der Refor- 
mer RuBlands popular zu machen. 1914 schreibt der Kritiker Rodzevič 
über den "Ästhetizismus” Bunins: 


fhoGonurwo, STO 3cremunam bymma 8 310M cnysae Hanomuuaet o Bansmonte, 
o cnenyomux ero cnosax: N a mp oraaM 3a CT cnpem (byaem xax 
connue). 


Wie bei vielen anderen Vertretern der Moderne” ist Gelb auch in Bu- 


8 Bunin (1965-1967) Bd. III, S. 345. 
Granovskaja (1964) S. 12f. weist darauf hin, daB man bereits ab Ende 
des 18. Jahrhunderts einmal eine Schwäche für ausgefalfene Farbver- 
gleiche hatte. So waren Röcke von der Farbe "zerquetschter Flöhe” 
hóchst modern. Welter zitiert sie die "Severnaja pćela" von 1841: 
Crpacre AaBar& warepuma CIPaHHHe HAJBAHMA cyueciByer H3Apeane. Guno Bpemn, 
KOrAa wexHo-cepuhH UBETI Ha3W8anH MCNYTAHHOĐ MWNbIO; TEMHO-CEPHA - pa3swel- 
NAOMHM O NPECIYNNEHAH naykoM, 3enenosaro-cepuA - Bnwönennon xaGow n 1. n. 
Derart abstruse Vergleiche waren eine Randerschelnung der Literatur- 
sprache und blieben eher auf Putzmacher und Boudoirs beschránkt. 

9 Rodzevic (1914) S. 169. Siehe auch den Beitrag des Kritikers Kra- 
nichfel’d (1912) S.346: 
Or 30norux KDACOK AoHHMKa He NPHAYT 8 soc.opr HH mennar eHT—nNponelapHA 
(...) wm naxaps-Myxe. 

10 Siehe auch Peters (1981) S. 183 sowie die Gedichte Anna Achma- 
tovas "Komu-to Zelty) grob nesut" (1914) und "Ja gorkaja I staraja” 
(1913). 
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nins Werk die Farbe der Verginglichkeit, des morbiden Welkens. Dies 
zeigt sich z.B. an der Gestalt des ältlichen Lebemannes in "Igroki" 
(1916): 


Hemonoa OH M Ha pyke KONLUO. 

Beck suGpnruH, xyaoR, KOCTINABHH, crpofui, 
Ou meser 370, co crpacreio GecnoKOHHOH. 
Bor noammmaeı menwoe mio - 

CKonbaHT noA KPACHOBATO-4EPHUM KOKOM 
flock kocTanoH Ha nÓy ero BUCOKOM... 


Alter und Krankheit nivellieren den Unterschied zwischen Mann und 
Frau: 


Comkuy nace cteme cuerm ma KONbUOM, 
MN ner xonua ee userymeh nosu. 

Bor snepean crapyxa Wa Kopoee, 
Ckynacrana n xenian nuuoM. 


(...) 


= Xoamm, A ne 6a6xa, A crapi«, 


A c anay ApRX/A OT CKyKM M nexa ns..." 


Nachdem Bunin mit der ihm eigenen Akribie Aussehen und Geruch (!!!) 
einer 5000 Jahre alten Mumie beschrieben hat, gipfelt seine Darstellung 
in der Aussage: 


Noarpauemmwe xentwe cea 


Cıpawneh scero... 
("Ttyna n Hun", 1916) 


Der ganze Schrecken des Todes liegt hier in den gelben Haaren.” 


Poussierenden gelben Skeletten im Mondschein begegnet man in einem 
Scherzgedicht aus dem Jahre 1947: 


Cuorpur nyna Ha nona neciwe 
M na pyruu coGopa CckBO3HuE. 
B mepreom a66arcrBe ABA mentux cKenera 
Bpoart B HEABHXHOCIH NyHHOrO CBETA. 
(“Howan nporynka", 1947) 


Auch in "Venčik" (1916) ist Gelb die Farbe des Todes. Bunin erweitert 
hier die Funktion des bis dahin in seiner Anwendung stark restringier- 


ten "limonnyj”: 


11 Vgl. Bloks Gedicht "Vol'nye Mysli” (1907). 

12 Bereits 1909 konnte Bunin der Versuchung nicht widerstehen. den 
Hals eines Arabers als "mumienfarben" zu etikettieren: 
Toan, usera MyMMM, WER oÓMOraHa WENKOBUM JMnOBuM NNATKOM. (111, 387) 
Zur Verstärkung des Effektes drapiert er den so beschriebenen Hals 
mit einem lilafarbenen Seidenschal. 

13 Vgl. auch in der Prosa Bd. il, S. 183 und 327; Bd. Ill, S. 229; Bd. 
IV. S. 10. 121, 262 und 386; Bd. VI, S. 67, 127, 138, 177. 188 usw. 
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Konokona nepesoaunn, 
Kaannu Ha packputua rpo6 
N seumx pozosuñ nenunu 
Ha KOCTAHOH NKMOHHUH no6. 


Die gelbliche Blásse des Todes wird noch unterstrichen durch den Kon- 
trast zu dem bliihenden Rosenkranz. 
Aber Gelbtóne kónnen auch Wárme und Licht ausdrücken. 1903 schreibt 
Bunin in "Diza": 

Bewepnee anmuee connue 

M serep mex Coren mpamı, 


Anemr chera, a 8 csernmue 
Anrapuwe nata Menbkamr. 


Bernsteinfarbenes Licht kannte Bunin schon aus der Lyrik Puškins.“ 
Das flüchtige bernsteinfarbene Licht der Wintersonne findet sich be- 
sonders häufig in der Prosa, z.B.: 


B komatax 6uno tenno, yDIHO M cnokoHHo, AHIApHO OT CONHUA, MWeew Ha 
HMXHHX CTOKNAX... 


Tocm aonro Sat B XONOAHOH FOCIHHOH, RHTAPHO OJApeHHOR CKB03b MOPOJ- 
"We y30pu OKOH. 


Gelb als Augenfarbe ist ambivalent. Bernsteinfarbene Tieraugen strahlen 
Wárme aus: 


mt KOT Ha connue y OKNA: 
Mypnukaer n TOMHO Mypnr 


Aurape 3pamos, kak neonapa. 
("Ha Nnemuxe", 1906-1907) 


Cnar nacryxu. bapanu c6unnce 8 Kysy 


Ceepxann AHapawu CNRNHX rna3. ; 
(“Poca, npu 6neano-P03080M orke", 1915)' 


Unheilvoll ist dagegen das gelbe Feuer von Raubtieraugen. Es ist dü- 
sterer Vorbote eines nachfolgenden Mordes: 


Tu nerve nam na 6ery, 
Ho sot Ha nam, M3 TpOCTHMKOB, 
Mem ncn po3oBuH orom 


Aeyx mentux CyxeHmix 3pa*os8... 
(“Manaficxan necur”, 1916) 


14 Vgl. Slovar' Jazyka Puskina (1956) Bd. IV: Bca xkomnaTa AHTAPHUM 
6necxom oaapeua. 
15 Bunin (1965-1967) Bd. V, S. 42. 
16 Bunin (1965-1967) Bd. V, S. 394. 
17 Auch das Epitheton zolotoj beschreibt häufig Tieraugen. z.B.: 
Meal, merah. Bce yxe u tycxnea 
Tu cuotrpWwe 30A0THCTUMM f 1a3aMH 
Ha ssoxHwh ABOD, Ha CHEF, DOHINN K pame, 
Ha wetnu rynkMx, AuMHuX TOnoneh. 
("Co6axa”, 1909) 
Siehe auch "Pugac" (1906). 
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Auch im Moskau der Bürgerkriegszeit verheiBt Gelb nichts Gutes: 


Xpam Hesspawwl, HENPHMETHUA, 
B y3xwx OKHAX town xentux fna3. 
("Mocxsa", 1919) 


Die Wahl der Farbe Gelb kann an dieser Stelle kein Zufall sein, denn 


die ursprüngliche Version lautete: 


Xpam Hes3pamm, HENPHMETKUH, 
B y3xwx OKHAX poccum KDaCHUX renaz." 


Für die Berliner Petropolisausgabe überarbeitete Bunin seine Gedichte 
und ersetzte Rot durch Gelb. An diesem Detail láBt sich ablesen, wel- 
che Bedeutung er seiner Farbterminologie beimaß, daß er ihre Sym- 


bolik und den ästhetischen Eindruck nie aus den Augen verlor. 


18 Das Manuskript befindet sich tn der Handschriftenabteilung der 
Moskauer Leninbibliothek, Dermanfond 356.10.5. 
Siehe auch Sajkin (1968) S. 50 sowle Literaturnoe Nosledatvo (1973) Bd. 
B4, Buch 1, S. 188. 
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Tabelle 7: Farbfeld Gelb 


Seng 
xentenexkuH 
zennun 
NINMOHHUA 
naneBwA 
necsanuH 
NPOCAHON 
conosun'? 
waopannuR 


AnTapHune 2° 
Apor 
UFER 
waepan 
RHTapb 


xenretb 


Frequenz 


I 
tl 


0,14 


I 
2 


0,09 


0,0 


0,08 


V VI vit 
5 1 14 

- - 1 

- - i 

- 1 | 

- - 1 

1 D = 

- - 2 

- 1 2 

2 - - 

- - 2 

2 - ) 

1 - 3 
040 0,05 014 


VIII 


19 "Solovyj" war traditionell gebrauchsbeschränkt. Es bezog sich auf 
die Farbe von Pferden. Bunin bricht mit der Restriktion. 
gekennzeichneten Termini bilden den Ubergang zum 


20 Die mit 


es 
* 


Wortfeld "Glanz". 
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ca 


8 Lila 


38 Farbattribute entfallen in der untersuchten Lyrik auf diese Farbe. 
Ihr Anteil an der gesamten Farbpalette liegt damit, fast genau wie bei 
Aleksandr Blok,’ bei etwa 1,6 X. 


3.8.1 Das Farbfeld 


Die Farbpalette ist nicht reich, am häufigsten ist der hellere Farbton 
lilovyj (27). Fioletovy] (3) taucht nur in den Abschnitten IV und V auf. 
Sirenevy} (8) ist erst ab 1910 vertreten, in der Prosa jedoch schon etwas 
früher anzutreffen.? 

Die einzigen beiden Komposita in der Lyrik werden mit dem produkti- 
veren lilovyj gebildet: 


1. wexHo-nunosve nucreR ("Ocemme NHCra", 1888)? 
2. cumme- nunomuh xynopoc ("Cryrmua", 1916) 


Auch hier ist die Prosa vielfaltiger.‘ 


1 Vgl. Peters (1981) S. 116. 

2 in der Prosa treffen wir darüber hinaus noch auf flalkovyj. Die 
vellchenfarbenen Augen der Hauptheldin von "Ida" (1924) haben, wie so 
häufig In der Prosa. leitmotivischen Charakter (siehe Bunin (1965-1967) 
Bd. V, S. 248, 249, 252 und 253). Darüber hinaus finden sich noch die 
Diminutivformen llovatyj (III, 378) sowie die nominale Wendung "čast 
morja (...) imela cvet flalki" (VII, 15) 

3 Veröffentlicht in Rodina 41/1888. 

4 In der Prosa treffen wir auf eine groBe Vielfalt: 

AwMMaTo-nwnoBan nane (II, 53); rewwo-nwnosue Gaparu (II, 324); wyino-eno- 
nerosan cHexHan pasmma (Il, 343); s+epno-enoneroBan rpnak (III, 29); 3ene- 
no-enonerosue Ayru (III, 82); wepno-nunosan mexa (III, IIO); cmyrno-nunosan 
mea (III, 154); cepo-ewonerosan 30na (III, 142); Heynosmmo-nnnosaluA Ton 
(III, 163); Gapxamcro-nnnosue yuku (III, 288); cune- nunnosoe wacno soau (III, 
315);xposaso-nunoewA user (III, 32O);3eneHo-cupeneswe ropu (III, 336); 
Bo3AywHo-ewonerosue enga (IH, 339); 6neawo-nunosan peka (HI, 353); 
uexHo-ewonerosuR Aux (III, 363); mytno-nunosue o6naxa (III, 364); cepo-cn- 
penesan nycruna (III, 364); seneno-nunosue myxn (III, 390); neneneno-cupene- 
sue xonw (III, 383); Gnecrame-nunosoe aGnoko (IV, II); cyupawno- nunosuh 
aanaa (IV, 33); rycro-nunosuH user (IV, 409); so3nywHo-cupeHeBue ocrpoBa 
(IV, 409); kpacno- nunosan wocrosan (IV, 264); ciuyrno-cupenesoe wewro (V, 
ISI); mexno-cnpenesan awmka (V, 322); rycto-enonerosoe mope (V, 334); 
uexHo-n&nosue o6naxa (V, 335); remro-enoneroBaa kpuwka rpoGa (VI, 105); 
6apxarno-enonerosuh mar (VI, IIO); «10-10 3onorucro- nunosoe (III, 364). 

In den Tagebüchern (Bunin (1987-1989) Bd. VD findet sich: 
Awxo-ewonerosue ropu (6.5.1907, S. 328); nesuranoeckne MATKO-SIHNOBUE (aen 
(28.5.1911, S. 335); rpnswo-nwnosarwe o6naxa (12.8. 1917, S. 369); 6ypo-nu- 
nosan wanxa necxa (1.10.1917, S. 383). 

Einige Komposita wie sine-Itlovyj, sero-fioletovyj und černo-fioletovyj 
sind häufiger anzutreffen. Was oben bereits für die Lyrik gesagt wurde. 
Riit auch für die Prosa: lilovyj ist bel den Komposita am produktivsten. 
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5.8.2 Ästhetische Wirkung und Funktion 


Goethe schreibt: 


. und man kann wohl behaupten, daß eine Tapete von einem ganz 

reinen gesättigten Blaurot eine Art von unerträglicher Gegenwart 
sein müsse. Deswegen es auch, wenn es in Kleidung, Band oder 
sonstigem Zierat vorkommt, sehr verdünnt und hell angewendet 
wird. (...) Indem die hohe Geistlichkeit diese unruhige Farbe sich 
angeeignet hat, so dürfte man wohl sagen, daß sie auf den unruhi- 
gen Staffeln einer immer vordringenden Steigerung unaufhaltsam zu 
dem Kardinalpurpur hinaufstrebe. 


Auch Heimendahl betont die Unruhe, die von dieser Farbe ausgeht: 


Im Violett setzen sich Rot und Blau nicht ineinander - so wie Gelb 
und Blau in Grün - sondern betont aus-einander. Dieser intensive 
polare Gegensatz zwischen der roten und der blauen Komponente, 
die sich nicht gegenseitig kompensieren, bestimmt die zitterhafte 
Unruhe, die ungelóste Spannung des Violett. Keine andere Farbe 
bewohnt so sichtbar den Zwischenbereich von Dunkel und Licht, 
Tod und Leben.? 


Kandinskijs Überlegungen gehen in die gleiche Richtung: 


Puo nerosoe ecib, CNEAOBATENEHO, OxNaRAeHHOe KpacHOoe B  $W3MMECKOM M 
ncHXM*eckoM cuucne. A NOTOMY OHO 38y*MT HECKONLKO 60nesHeHHO, KAK He*TO 
nor aueHHOe M ne«4anb5Hoe. 


Violett bezeichnet strenggenommen die exate Mischung zwischen Rot 
und Blau, der Farbton spielt eher ins Dunkle. Wie in Kapitel 5.8.1 
bereits erwähnt, setzt Bunin es in der Lyrik nur dreimal ein; davon 
dient es zweimal dazu, den Himmel im Frühling zu beschreiben: 


Ceer paayr ewoneroso-3e nee 
(“Ase paayrw', 1903-1906) 
Becna! Temneer naa aynoM, 


Ceer enonetosuH MESLKHYN... 
("Hosocense", 1903-1906) 


Ein Vogelschwarm als tertium comparationis sowie ausgeklügelte Farb- 
komposition kennzeichnen das dritte Beispiel: 


Kax Cian NIKU, B MyYCTWHE OAMHOKO 
benee: eopr. Ja me-necks, cpana 
Harnx 6yrpos. Ha sonore socroka 
dera M ewoneroBa oka. 

("Paccser", 1909) 


1 Goethe (1989) S. 235. 

2 Helmendahl (1961) S. 206. Vgl. auch Itten (1971) S. 89. 
3 Kandinskij (1990) S. 49. 

4 Braem (1989) S. 126. 
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Die Farbe Lila (lilovyj) bezeichnet ein helles Fliederblau.* Sie ist bei 
Bunin wesentlich häufiger anzutreffen. Im Frühwerk steht es in Verbin- 
dung mit Flieder ("Vesenjaja pesenka", 1886), Nebel ("Vecernee nebo- 
lazurnye vody”, 1898) und Wolken ("Razliv", 1903-1904). 
Mit der Zeit lernt Bunin, seine Farben effektvoller einzusetzen. Kornej 
Čukovskij (1882-1969) schreibt 1914 in einer Rezension: 


Hero we man AO wero, 410 Óenue nowaAM - noA nywow 3enewwe, a rnaja 
y "X enmonerosue, "TO ANM - CHPeHemuf, HEPHOJEM - cima, a zen - 
mome. (...) OH He Congo negeu, ckonbKko KONOPKCI- mHBONHCeU. 


1909 tauchen lilafarbene Pferdeaugen erstmalig auf, und zwar in der 
Lyrik: 


CIM Ae 
CockyweE MC», INXOMKO DREI ^ XaAHO 
Kocur csoH rna3 NANOBO-30N010A 
B pewersatyo ABepxy... 
(“Cenoxoc”, 1909) 


Wenig später entsteht "Derevnja" (1910): 


Bonge nunosye rnasa nouaAen, nosopa'wBaewx wa caet ronosw, 6ne- 
CTENH M rnRAenM CTpaHHO M Ben«onenso. 


Drei Jahre später in "Pri doroge" heißt es: 


... FHeEAan xo6una, «pacaBMua C DHDOBKRMn rnasaww? 


Nirgendwo treten Lebensfreude und Liebe zur Natur deutlicher zutage 
als in den Farben: 


Imen, wypwa nwciBoR AyGOBOA, 
Jamesennnace 8 aynne 
M s nec nowna, 6necta nunosoh, 
lintrmcioll koxe no semne. 
("Packpunoce ne6o rony6oe", 1901) 


Symbolistische Tendenzen bei Bunin konstatierte der dichtende Grob- 
fürst Konstantin Romanov 1909 in seiner für die kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften geschriebenen Rezension.? Zu gewagt erschien ihm 


u.a. die Farbgebung folgender Verse: 


5 Vgl. Cyganenko (1989) S. 214. 
Am 2.12.1931 vermerkt Bunin in seinem Tagebuch (Bunin (1987-1989), Bd. 
VI. S. 446): 
Noryaunu OroHe-/IiMnoBOe Npespalnnocs 8 $WOneroBOe. 

6 Čukovskij (1914) S. 947. 

7 Bunin (1965-1967) Bd. III, S. 63. 

8 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 199. Siehe auch "Zizn' Arsen'eva" Bd. 
VI. S. 20. 

9 Romanov (1909) S. 284. 
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Ha cepux nonax - rony6ue o3epa, 
Ha nawnax - nunogan rpA3b. 
(“4uGucu“, 1906) 


1933 beschäftigte V. Sajanov sich in seinem Artikel "Fet, Bunin i Fid- 
ler"? mit dem Innovatorischen im Werk der belden Dichter. Nach eige- 
nen Angaben kaufte Sajanov in den 20er Jahren einen Gedichtband Bu- 
nins in einem Antiquariat. Es handelt sich um Band sechs der "Zna- 
nie"-Ausgabe, den Bunin 1910 dem libersetzer und Verleger Fedor Fidler 
geschenkt hatte. Daß diesem Philologen einiges zu modernistisch er- 
schien, davon zeugen seine zahlreichen Randbemerkungen und Kommen- 
tare. In Bunins Gedicht "Nočnye cykady" (1910) unterstreicht Bunin die 
Wendung "stynet lunnyj son". Zweimal nimmt der kritische Leser An- 
stoB am Gebrauch der Farbe Lila: 


Xne6 or enka nunogeer 
("Cnop", 1909) 


und: 


Xonmunace M pocna nunoBan sonka 
("Meprsan 3u6v", 1903)" 


Ahnlich streng sitzt Fidler über Afanasij Fet zu Gericht. Sajanov sei- 
nerseits kommt zu einem für Anfang der 30er Jahre erstaunlich positi- 
ven Urteil über Bunin: 


Mpnanpumeue nowerkH DuAnepa MHoro o6sncumor e npwemax Dera n bymma. 
Om nokasuBam! Ham, 410 MHOrWe crpoku Dera u 5yruua, ware HX arem 
H o6pasu Gunn HENOHRTIHW COBPEMEHHHKAM, He YKNAAHBANKHCh 8 MX NpeACTAB- 
nema o xpacore, 38ymocın, rapmomm. (...) Ho nmoBaropoB HCIHHHUX, a He 
NOKAJHUX, 310 He MORET OCTAHOBMIb. Tonbko B HeyTOMMMUX NOMCKAX CPeACT8 
ycunemm xyaoxecrbemon M30Ó6paaMrensHOCTM CTHXA - 3anor ABHKEHMA nO33MM 
snepea. 


1913 erweitert Bunin den Farbkatalog seiner Lyrik um das Epitheton si- 
renevy], das ebenfalls ein helles Violett bezeichnet" und Naturerschei- 
nungen wie Bergen ("Cejlon", 1916; "On videl smof ee volos”. 1916), 
Wolken ("Venecija", 1913) vorbehalten ist. Wie vor ihm Anton Cechov in 


"Dama s sobatkoj” (1899) verwendet Bunin es im Gedicht "Odinočest- 


10 Sajanov (1958). 
11 Fünf Jahre später eine Paralleistelle: 
Ocemmi nem B nunoBoR KpynHOR 3uGu 
Bnucran, Kak mean. 
("B Apxmnenare", 1908) 
12 Sajanov (1958) S. 20. 
13 Slovar' russkago Jazyka (1988) Bd. IV. 
14 Om rynank M roBopHnH O TOM, KAK CIPAHHO ocBemenHo mope; sona Guna 
CWpeHeBOro usera, TAKOTO MATKOTO M Tennoro, H no HEH OT NYHH urna 3onoran 
nonoca. (Cechov (1977) Bd. 10, S. 130). 
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vo" (1915) zur Beschreibung des Meeres. Wir treffen auch hier auf eine 
Frau, die sich mangels mánnlicher Gesellschaft am Meeresstrand einem 
Hund widmet, allerdings erscheint die einsame Gesellschafterin uns als 
eine traurige Kopie der čechovschen Heldin. Und der Hund ist alles 
andere als ein SchoBtier: 

A KpyNHuA nec c rpemawsm naem npaaan 

B npnGpexHyw cnpeHeByiWo Kunem. 
Die Ambivalenz der Farbe Lila, das im Werk der Symbolisten angelegte 
Geheimnisvolle oder gar Diabolische,? kommt in der Lyrik Bunins nicht 
zum Tragen. 
In der Prosa ist ihre Funktion vielfältiger. Mit Hilfe von Lilatönen 
schafft Bunin Bilder, aus denen vor allem eines spricht: die Lust der 
Sinne am farbigen Abglanz der Welt. So endet 1907 in "Ten' pticy" die 
Beschreibung eines Istanbuler Basars mit einem Farbfinale, das von Lila 
und seinem Komplementárpartner Gelb eingeleitet wird: 


(Basapu 3ananeHu) COIHAMH CBA3OK NIHNOBUX, kaHapeeMHux, vepHuX M Onna- 
KOBUX Tyóenb, BHCAMMX Ha CTeHax NOAOGHO CyweHoH puće Ha wHypKax. 


Vier Jahre spáter, in "Suchodol", fángt Bunin buntleuchtende Schmet- 
terlinge im Netz seiner Sprache ein: 


Myaecuue Ga6o4Ku - M B CWIljeBux MECIPEHEKMX nnareMuax, M 8 RnOHCKMX Ha- 
pRAax, H 8 4epHo-n4nosux ÓapxarHwx WANAX - 3anerann 8 TOCTWHYR. 


In “Zizn’ Arsen'eva" sind Lilatóne dagegen häufig eng mit der Erschei- 
nung des Todes verbunden: 


A sapyr noun (...) uro cnywnoce c Haneh, u ao BooGue sce 3ewHoe, ace 

XW90e, BeuecrBeHHOe, Te/lecHOe, HENPEMEHHO noAnexWr Cie mn, INEHO, TOR 
1 

nMnoBoR «epHore, KOTOPOR noxpunnce ry6u Haan. ši 


OH nexan C 3akpuruMM rnazamm, - AO CHX NOP onst HX IMDOBAIO-CMyT me 
Sunyknocrb.' 
..M C yXacoM yBSHAan coscem pRAOM C coo ong (...) wosyo TEMHO- 
SNONEIOBYR KpuwKy rpo6a.7? 

In der Lyrik wurde dieser dunkle Aspekt nicht realisiert. 


15 Vgl. z.B. Peters (1981) S. 195. 

16 Bunin (1965-1967) Bd. II, S. 325. 

17 Bunin (1965-1967) Bd. III, S. 141. 

18 Bunin (1965-1967) Bd. VI. S. 44. 

19 Bunin (1965-1967) Bd. VI, S. 104. 

20 Bunin (1965-1967) Bd. Hl, S. 114. Vgl. auch Bd. VI, S. 100 und Bd. 
vi, S. 105. 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


000501 


68 


Tabelle 8: Wortfeld Lila 


NnnnoBuA 
cmpenesun 


@NONETOBUR 
aMeTHCT 
kynopoc 
CupeHt 
PNAJIKH 


nunoBe Te 


Frequenz 


I 
3 


0,04 


u 


0,00 


- 133 - 


0,05 


IV v VI vi ` VIII 
7 8 1 - 
- - 1 I 
2 1 - - - 
- - - { = 
- 2 - 2 - 
1 = " = = 
- 1 = - - 


0,06 0.11 0.03 0,07 0,01 
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Braun ist keine Farbe des Regenbogens. Es gibt kein braunes Licht. 
Diese Tatsache scheint sich auch in vielen Sprachen niederzuschlagen. 
Berlin und Kay schreiben: 


The absence of a word for brown appears to be characteristic of 
very many languages. probably of the great majority of the langua- 
ges of the world. 


3.9.1 Das Farbfeld 


Mit etwas über ein Prozent aller Farbattribute steht Braun an vorletz- 
ter Stelle der Farbnomenklatur. liberraschend groB ist jedoch die Zahl 
der Brauntóne.^ Das Farbfeld der Lyrik weist immerhin acht Nuancen 
auf. Verben kommen in der Lyrik nicht vor. Das einzige mir aus der 
Lyrik bekannte Kompositum ist: 
3ONOTKCTO-CMyr nue xonouuu ("Mrpoku", 1916). 

Granovskaja weist 1964 darauf hin. daß die für eine große Reihe von 
Farbwčrtern im System der russischen Literatursprache bestehenden 
Restriktionen um die Jahrhundertwende teilweise überwunden werden 


konnten. Das gilt auch für einige Brauntóne: 


1 Berlin/Kay (1969) S. 27. 

2 In der Prosa treffen wir auf folgende Epitheta: 
opexoswe nowaan (IV, 115); onwsxosuR user nuua (IV, 269); wokonaanve co6a- 
ru (IV, 301): xawranosu mex (V, 4I). 
In den Tagebüchern (Bunin 1987-1989) Bd. VD findet sich: 
xopnmesasan nucraa (3.10.1917, S. 384) 

3 Auch hler bietet sich in der Prosa mehr Vielfalt: 
:ewHO-kawrawoswe sonocu (II, 129); cunesaro-cuyrnoe nuo (ll, 242); xenro- 
cwyr nam 6apuunn (III, 156); xenio-kopmwesoe aepeso (III, 169); 1emno-opexo- 
ewe npucraxuue (III, 286); neneneno-cuyrnoe nruo (III, 344); rewwo-onwsxoBoe 
nwuo (III, 347); 1emno-kopnwesarn vpacka (IV, 126); wepno-kopuureswe ropu 
(IV, 375); cepo-xopusneBuA woxop (V, 177); sepuo-wokonanuue tena (V, 324); 
OrHenHOo-kapne rna3a (VI, 32); sonoimcio-raGadwe naina Ha xentosatux Gen- 
Kax pope rna3 (VI, II2); +epHo-xopntHesue sexu, 30Nomcro-xapne rnaza (VII, 
223). 
In den Tagebuchern (Bunin (1987-1989) Bd. VD findet sich: 
ewone:oBo-kopwesue ropu (9.5.1907, S. 331); sonomcro-xopwmegan nun 
(19.6.1914, S. 353); xenro-xosetnoe nwuo (26.3.1916, S. 362); 6pousoso-xo- 
pwwesuye ay6u (30.9.1917, S. 382). 
Nominale Wendungen: 
own useta dona (VII, 54 und in den Tagebüchern 16.8.1923, S. 113). 
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B nowcxax wosux cpeacts uao6pa3ntenenociu nosiu XIX - masana XX sexa 
pacwHpunn Kpyr co4eraHMÁÜ M ANA Hekoropux Apytrwux, Or paHnuseHHux 8 CBOHX 
CBRJAx CNOB: KapKA, BOCKOBOR, cMyr nu, GPOK3OBHA, ' xy60BuR: CM.: KAPRA 
lyckn», kapuA 3axat, kyÓosoe nebo (BenuR), sockoBue Comp (Anenckii), 
6ponaoewe nym (Bonownn), 6pousoBue Aunn, CHMyrnun nak (ByuuH), CMyr nue 
nona (Useraesa) n v. n. 


Von den Adjektiva des Farbfeldes Braun ist bei Bunin smugly] mit Ab- 
stand am produktivsten. Wie Granovskaja im obigen Zitat bemerkt, ist 
es bei ihm lingst nicht mehr auf die Beschreibung menschlicher Haut 


beschränkt. 


4 Dieses Epitheton. das den tibergang von Braun zu Glanz mar- 
kiert. wurde von mir zusammen mit den anderen Epitheta des Feldes 
"Metall" auf S. 197 erfafit. 

S Granovskaja (1964) S. 21. Hervorhebungen von mir. 
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5.92 Ásthetische Wirkung und Funktion 


Braun gilt vielen als "Arme-Leute-Farbe". als "Kellerkind" der Farbpa- 
lette. In seiner erdhaften Schwere repräsentiert es die materielle Reali- 
tát. Wohl aus diesem Grund spielt es in der Lyrik der Symbolisten kei- 
ne Rolle.! Braun bildet den denkbar größten Kontrast zum intellektuel- 
len. irrealen, immateriellen Blau, mit dem es sich schlecht kombinieren 
lánt.? Kandinskij erwáhnt Braun nur in einem Nebensatz: 


Yr ny6neme ero (t.e. kpacnoro, S.K.) npn nocpeactse «epworo onacHo, lak 

Kak MWeprBo-«epHoe nerxo TACHI NNAMEHHOCTb H CNNWKOM Nerko MoXer 
3 

BO3HMKHyTb TyDOe, XecTKOe K ABHNEHMIO Manocnoco6Hoe xopwiesoe. 


In Goethes Farbenlehre kommt Braun gleichfalls eine untergeordnete 
Bedeutung zu. 

Das gelungenste Beispiel für die Applikation von Braun in der Lyrik ist 
bereits in anderem Zusammenhang erwähnt worden.” 

Das Erdhafte der Farbe kommt besonders schön in der Prosa heraus. 
wo Braun häufig eingesetzt wird. um die Kleidung der Dörfler zu be- 
schreiben: 


Npowen (...) xoxon (...) e Gapamen game n roncroH centke yseta pxanoro 
xne6a. 


...NOKORHMK (...) B ANKHHOM apmAKe uBera cyxoro pxamoro x ne6a." 
Y nopora crow: ewcoxan aesyuxa (...) rnaza usera XenyAR. 

P 
DHA noaxsatana HapmAHwe OGOpkH GATHCTOBOH KOKu UBETA KyponalKn. 


-..ckBo3», (...) KyCIAPHMKH useta 3eMmnu CBOGOAHO YYBCIBOBANCA  MyCIHHHWA 
npoc1op. 
Was bereits im Zusammenhang mit Bunins Afrikafarben gesagt wurde," 
gilt auch hier: Bunin entlehnt die Farbvergleiche unmittelbar aus der 
Umwelt des zu beschreibenden Objektes. Auf diese Weise vermeidet er 


auch Stereotypen in der Darstellung. 


1 In den Untersuchungen von Johanne Peters (1981) taucht Braun 
ebenfalls nicht auf. 

2 Vgl. Helmendahl (1961) S. 199. 

3 Kandinskij (1990) S. 48. 

4 Vgl. S. 77 der vorliegenden Arbeit. 

S Bunin (1965-1967) Bd. II. S. 245. 

6 Bunin (1965-1967) Bd. IV. S. 149. 

7 Bunin (1965-1967) Bd. VII. S. 31. 

8 Bunin (1965-1967) Bd. VI. S. 200. 

9 Bunin (1965-1967) Bd. II. S. 268. 

10 Vgl. S. 122 der vorliegenden Arbeit. 
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Tabelle 9: Farbfeld Braun 


Drpvp 
JEMAHC TKA 
Kapna 
KOpn4HeBuR 
«oeeinuun 
pxanon 
pycun 

CMyr NuH 


Frequenz 


ro 
U 
U 
U 


0,02 0,00 0.00 0,01 


V VI Vil VIH 
2 U 2 zi 
- - 1 - 
- 2 - 
- s 1 z 
1 1 9 2 


0.04 9,03 0.07 0.02 
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5.10 Orange 


9.10.1 Das Farbfeld 


In der Lyrik spielt diese Farbe eine äußerst geringe Rolle. Ich habe ins- 
gesamt nur vier Adjektive ausmachen können. Oranževyj und apel'sinovyj 


sind je zweimal vertreten, Komposita gibt es keine." 


5.10.2 Asthetische Wirkung und Funktion 


Kandinskij schreibt über Orange: 


Tenno-xpachoe, npmoaHnıoe xentum, aaet opanxesoe. (...) Ono noao6wo 
yenosexy, yOemAeHHOMy 8 CBOMX CHNAX, M 8u3uBaer NOTOMY OCOGO JIAOPOBOC 
snesarnenne. 


Heimendahl bemerkt dazu: 


Es ist eine oberflachliche Farbe, nur bunter Schein. Kein Herrschen. 
kein Streben, kein Sichaufdrángen, nur Genuß von eigentümlich 
sinnlicher Frische.’ 


Tatsächlich ist die rotblonde Zauberin Circe in Bunins gleichnamigem 
Gedicht ein ausnehmend sinnliches Geschöpf: 


A 6oruna c ynuGkoR : “Ynucc! 

A ropxyce nwue DIE CBOHMH 

Aa nywxom anenbcHHHWM MER HHMM, 

No cne yGeranownm anna!” 
("Unpuen”, 1916) 


Wahrscheinlich war Bunin nicht zuletzt durch den Kontakt zu seinen 
Malerfreunden mit dem Phänomen der Komplementürfarben vertraut. 
Von den vier Belegsteilen in der Lyrik enthalten immerhin zwei den 
Komplementärkontrast Orange-Grün: 


C xonma Ha xonw nnnoce opauxesoe 3naro 
M rny6s weGec 6una npo3pa“wo-3enena. 
("Meprsan 3u66 , I9OD 


1 in der Prosa habe ich nur wenige finden kónnen: 
He6o ano-opauxeBoe (IV, 33). orwewmeo-opauxesue nonocu (V, 334); apro- 
opauxeBuü orom (V, 354); 

2 Kandinskij (1990) S. 49. 

3 Helmendahl (1961) S. 201. 
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A npnunu x Naipacy - pacceeraer, 
Mope 3awinneno, 3eneneer, 
Ha soctoxe, CBETNOM, ANENBCHHHOM, 
Pozosenr crHerosye ropu. 

("Marpoc", 1913) 


Auch in der Prosa arbeite: Bunin haufig mit dem Komplementarkontrast 
Orange-Grün, wie z.B. 1910 in “Derevnja”: 


Connue caAMnoce, cHexHwe BOJIH MEPIBEHHO Jeneren# B OpaHXEeBOM 6ne- 
cke. 


Insgesamt läßt sich sagen. daß in Bunins Werk das Attribut oranževyj 
wesentlich häufiger ist, als das stärker in seiner Funktion restringierte 
apel'sinny).? obwohl letzteres schon seit 1789 in der russischen Litera- 
tursprache nachweisbar ist und bereits vor Bunin von Lev Tolstoj ein- 


gesetzt worden war.‘ 


Tabelle 13: Wortfeld Orange 
I H IH IV V VI VII VIH 
ANE NbCHHHHRA - - - - - 1 i - 


opaHxeBun zi = 1 = 1 = = = 


Freguenz 0,000 0,000 0,008 0,000 0,009 0,010 0,005 0,000 


4 Bunin (1965-1967) Bd. HI, S. 114. 

S Vgl. auch diejenigen Komposita, in denen orantevy} als Modifika- 
tor auftritt: 
opauxeBo-3onoroR sakar (V, 335); opauxeso-3onomcian neka (IV, 405); 
opanxeno-ornenmwe Bonocu (VI, 74). 

6 Vel. "Polikuska" (1863) In Tolstoj (1961) Bd. 3, S. 329. 
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9.11 Bunt 


Der Anteil der Adjektiva. die farbige Vielfalt ausdrücken, liegt bei etwa 


einem Prozent. 


5.1.1 Das Wortfeld 


Bunte Mannigfaltigkeit drückt Bunin mit einer Vielzahl von Adjektiva 
aus.’ In der Lyrik sind des elf Termini. Das produktivste ist pestryj. 


Aus der Lyrik sind mir keine Komposita bekannt, und auch in der Prosa 


sind sie selten.? 


5.1.2 Asthetische Wirkung und Funktion 


Am expressivsten ist das Epitheton stocvetnyj (5), das häufig in Ver- 
bindung mit Glanztrágern vorkommt und das irisierende Licht der 
Himmelskórper unterstreicht: 


Monmt n BHemnet Genan aonma. 
M sce noGeaneh, apse n nutineh 
Topur, apoxnt n 6neuer xsocr naannna 
Crouserimumm anMa3aMM naa Heñ. 
("Neca s xemtyxrom mee, 1917) 


Das folgende Gedicht ist ganz von dem Kontrast zwischen Glanzwür- 
tern und solchen, die das Gegenteil, nämlich Dunst und Nebel, aus- 
drücken (immerhin sieben Begriffe in 24 Versen) geprägt. Am Ende 
siegt der Glanz: 


fipesuue 3Be3A Boccıan Bennxni Jloce - 
U orpaxawr GnenHue chera 


crouBermue ropaume pora. 
("How 3aumHAA mytHa n xonoana”, 1912) 


In der Emigration entstanden folgende Verse: 


1 In der Prosa finden wir noch: 
mpexusermwe cronGu (VII, 38); mworousernue oruu (III, 354). 

2 Ich habe insgesamt nur fünf ausmachen kónnen: 
ormcıo-necıpwe coGaxn (II, 189); sonorncro-necipuA nnarox (III, 344); cxa- 
30mo-paanousernoe Cnmme (III, 376); pasnousertno-apxuf user (VII, 61); 
Mpa«o-uBer4croe nname (VII, 229). 
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Nunan, nrpah CIOuBeIKOR cunov, 
Heyracwman 3Be3Aa... 
("Cwpwc^, 1922) 


Fenster einer katholischen Kirche werden mit demselben Epitheton be- 
schrieben: 


Noxnonanca a, Maps, 
Kpacore reoea neGecnon 
B cipanax opanxos, 8 «x xanennax, 
flontwx 30nora, orneh, 
B nonympaxe sennvasom 
Apes«x puuapckux co6opos, 
B nonywrne crouBerHuX OKOH 
Caxpuciwa n anrapeH. 
("Ha mm na Hasapera", 1912) 


Prachtvoll auch die Darstellung des Libellenauges: 
Crowr, tpenemer cipeko3a 


B nanamem mpake HaAO MHOĐ, 


Croysernoh Gncepuop pocoo 
Kunar necmeinue rna3ja. 


("Gpea”, 1922) 
Ähnliche Funktion wie stocvetny] hat auch semicvetnyj, das in der Lyrik 
allerdings nur einmal vorkommt. und zwar 1903: 


Aanexo wa cesepe Kanenna 
Bnewert ceMMuBerHUM OFOHBKOM, 
M ottyaa, c NONA, TAHeT POBHUM, 
flackoBuM NONyHO“4HUM TENNOM. 
("Cpean 38e3a", 1903) 


Im Gegensatz zu dem feierlichen oder glanzvollen Kontext der obigen 
Attribute, ist pestryj alitáglicher. Es impliziert oft Lebensfreude. Vitali- 
tat, wie im folgenden Beispiel die Diminutivform in einem der seltenen 
Scherzgedichte Bunins zeigt: 


flyken Herpe3B, crapyxa, xax pećenox, 
N Bor oAHaxAu necIipeHeKMA uunnenox, 
Numa, 3ane3 Ha naBxy, Ha XOMyT, 
Hemnoxko u3INOBACA ~ K xanyı! 
("Smomoe 3epno", I906-I9II) 


Die bunten Strandzelte der Badegáste bleiben nach Ende der Saison am 
Meeresufer zuriick, als stumme Zeugen vergangener Sommerfreuden: 


Noxpusano mope CBHIKaMH 
ApesweR xapımm cBoen 
Đ5eper c necıpumm KHGHIKAMM 
Ja6aenssuwxca nonen. 
("NoxpuBano mope canıxamm, 1916) 


In dem folgenden Gedicht aus dem Jahre 1907 bilden die bunten Vogel 


einen willkommenen Kontrast zur Todesstimmung: 
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lle6e«yr necr:pokpunue MOKKAHKH 
Ha cnwunux mornnexux Gyropxax. 
(“We6exyt nectpoxpunue vexxaHKn”, 1907)? 


Ähnlich wie pestry} wird auch raznocvetny] eingesetzt, hier um das 
bunte Hochzeitsgewand einer ukrainischen Braut zu beschreiben: 


Co6panuce coceaxw k "crapofi 6a6e" Xpucte, 
Mponmeamı Gout - “aA M BOAKy MT. 
Aowa - 8 paJHOUBETHOH nnaxre M 8 MOHMCTÉ, 
Bce ee xanemt - u NODT, nomi! 

("Xpucra", I906-1908) 


Bunttóne. die in Abschnitt V am breitesten gefüchert sind, dienen so- 
mit in Bunins Lyrik dazu, das ganze Bedeutungsspektrum von feier- 


lich-emphatisch bis lebensfroh-vital wiederzugeben. 


3 In der Prosa findet sich: 
..nMuo ee Guno Gnepw M 01 BecHyuex NECIPO Kak nrbe RHUO (IV, 302); 
C(MyxMx c2 necipuMM CNAJAMH (IV, 423). 
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I it HI IV V VI VII Vill 
ner wa - = = = 2 1 - z 
NeC IPpeHbKkMA - - - m = U S - 
nectpun 1 = 2 2 3 = 3 = 
NuWHOUBETHUA -~ - - = 1 = > * 
NATHACIMA - = 1 - = = 2 = 
PAIHOUBETMA - - - - 1 - = = 
pacuseweueuü - - - = = = U 
CEMMUBETHUH - = = U = = = = 
CTOUBETHUA = - i = i 2 U U 
UBETUCTUA 2 = = = = = 1 = 


use non - - - 1 - - 3 || 


nectpora 2 - - - - - - - 


nec IpRab = = = = U = = = 


necipetb 3 = = 2 2 = = = 


Freguenz 0,05 0,00 0.03 0.04 0.10 0,07 0.04 0,02 
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6 Hell und Dunkel 


Licht ist in Bunins Werk ein zentrales Ausdruckselement. Etwa 46 Pro- 


zent aller untersuchten Attribute entfallen auf Helligkeitsadjektive. 


6.1 Hell 

Es fällt auf, daß der Gebrauch von svetly| und jarkij mit den Jahren 
abnimmt. Wie aus den Beispielen in den vorangegangenen Kapiteln er- 
sichtlich wurde, benutzt Bunin diese Adjektiva häufig als Modifikatoren 
in Komposita, um damit seine Farben abzutónen. DaB sie an zweiter 
Stelle und somit als Determinanten auftreten, ist dagegen eher die 
Ausnahme. Aus der Lyrik sind mir nur wenige Beispiele bekannt. Kom- 
binationen mit Farben kommen dort nicht vor:' 


1. nackoso-^pxwe xpackn ("Kak sce cnoxoHHo m kak Bce orxpuro", 1902) 
2. Gearpannyo-ceetrnuA Ax-Aems ("Ama"), 1907) 

3. TYMAHHO-Apkke 38e3au ("Xonoanan Becua", 1912) 

4. 30notwcto-csetnue cronnu ("Nama apyra", 1916) 


Besonders im Frühwerk ist der EinfluB des 19. Jahrhunderts noch in 
Wendungen wie "svetlye uvlečen'ja" ("Poet", 1886), "svetlye dumy ("Poet", 
1886) oder "svetlaja metta" ("K pribrež'ju morja dlinnaja alleja", 1900) 
spürbar. 

Im Bereich der Helligkeitswórter verdienen insbesondere die Himmels- 
kórper náhere Betrachtung, stellen sie doch zahlenmáfig die bedeu- 
tendste Gruppe innerhalb des Wortfeides. 


t in der Prosa finden sich noch folgende Komposita. darunter eines 
mit einem Modifikatoren, der Glanz und Farbe implizlert: 
cepe6pscro-38e3Asoe HeGo (III, 257); u3aymureneHO-ApKOe none meða (III, 399); 
W3ywpyAso-nRpkan senem (V, II3). "jarkij" drückt hier eher Intensität als 
Helligkeit aus. 

In den Tagebüchern (Bunin (1987-1989) Bd. VI) findet sich: 
6eneco-conue«noe ne6o (6.9.1940, S. 474). 
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6.1.1 Die Sonne 


An die zweihundert Mal trifft man sie in Bunins Lyrik an. Wie aus der 
Tabelle hervorgeht, teilt Bunin damit die "Mondsüchtigkeit" der Symbo- 
listen! nicht. Interessant ist allerdings, daß das Sonnenlicht nur in den 
Abschnitten 1 bis VII das Licht des Mondes an Haufigkeit übertrifft. In 
Abschnitt VIII ist Bunins Welt eher eine lunare. 

Neben solnce (188) treffen wir noch auf eine Reihe poetischer Meta- 
phern: der aus der Folklore entlehnte Zar-ptica (4) findet sich bereits 
bei Fet,^ der ägyptische Sonnengott Ra auch in der Lyrik von Bunins 


Zeitgenossen;? die einmal verwendete Diminutivform solnyško ist schon 


4 


bei Puškin anzutreffen.” Darüber hinaus verwendet Bunin noch eine 


Vielzahl konventioneller Metaphern wie zolotoj disk, krasnyj disk, venec 
zolotoj usw.? 
Während bei vielen symbolistischen Dichterkollegen wie Fedor Sologub 
und Minskij die Sonne Zentrum eines diabolischen Kosmos ist," spendet 
sie bei Bunin in erster Linie Licht und Wärme, läßt die Farben leuch- 
ten. 

Ax, Kak xopowo caenan rocnoAb Gor, cosaaguwi cser!? 
Dieser Ausruf findet in den Versen Bunins seine Bestätigung: 


Yx noacuxaeı xmenp Ha Tune 
3a xyropamn, Ha 6ouKax, 
B nexapınx convewmx nysax 
Kpacuemt GpOH3OBNE Aun. 
("Yx noacuxaer xmenb Ha rune", 1903) 


oder: 


. HO ecnu 
Bnuesanuo rmavet connue, 410 3a pahocte 
OsnaaesBaer cepauem! 

(“Tony6n", 1903) 


1 Siehe Hansen-Lóve (1989) S. 247 und Peters (1981) S. 20. 

2 Siehe Fets "Fantazija" (1847): 
Haa boaon KadaercA xap-niuua. 

3 Siehe Michal! Kuzmin "Solnce. solnce" (1905-1908). 
Kozevnikova (1986) S. 89 stellt auch hier eine Verbindung her zwischen 
Bunin und seinen Zeitgenossen. Sie sieht außerdem Gemeinsnmkelten in 
den Vogelmetaphern der Himmelskörper. nennt u.a. V. Ivanov ("Vecera 
pavliny. lebedi zakata"). 

4 Siehe Puskin: Evgenij Onegin, IV, 40,6. 

S Etwas ausgefallener ist die unheliverklindende Blutapfelsinenme- 
tapher In "Genrich" (1940): 
Mepx AMCK ManeHbKOro conHua, anenecuHa-koponeka (VII, 141). 

6 Vgl. Hansen-Lóve (1989) S. 239-245. 

7 Bunin (1965-1967) Bd. II, S. 308. 
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Ganz lichtdurchflutet sind folgende Verse: 


Bun nermh, cBerosapnua nonaese, 
Bun xapkuA nem n OJApeH 
Bec nec Gun conmuem M OT conma 
Becenum 6necxom nanoen. 
("Cxasxa", 1903-1904) 


In den Jahren 1903 bis 1906 entstehen, wohl als Folge der Reisen durch 
den Nahen Osten, eine ganze Reihe lichtdurchtránkter Gedichte: 


bun Aspaam B nyciuse PAHHWM yrpom 
M pyku K CONHUy paaocro npocrep. 


"Bor MOR rocnoas!" BOCKAMKHyA on. 
("Aspaaw", 1903-1906) 


Nach der Sintflut verkórpert die Sonne die Kontinuitat des Lebens: 


UA nueene crux. A nnakan o norn6wnx, 
Hocace no Bone Sonn, — M npeAO MHOD, 
Kar Gpesna, rpynu nnasanu. A nnakan, 
Orkpus OKHO n yBHAABUH CONMUE. 
("Noron", 1905) 


Synästhetische Sinneseindrücke intensivieren den Effekt folgender Ver- 
se: 


Kopa rpy6a, mopunnncra, KpacHa 

Ho tax tenna, tax connyem scan nporpera! 

A kaxerca, 410 naxHeT ne coca, 

A 3HOR M CyXOCIE conne*oro casera. 
("Aerciso", 1903-1906) 


Auf einen Bewohner der nordrussischen Küstenregion wirkt das seltene 


intensive Sonnenlicht berauschend: 


A Ha otmenu necsaHon 
Cm nowop, o! conmua Rap, 
Toneko nnaserca xomap... 
(“flomopse”, 1903-1906) 


Den gieichen Effekt hat es auf die Tierwelt: 


A pasensao Konbua, OMLAHMOCL 
Tennom nyser... 
(“3men", 1906) 


Parallelen zwischen der Sonnenmotivik Bal'monts und Bunins werden in 
einer sowjetischen Monographie aus dem Jahre 1981 gezogen. Uber 
Bal'mont heißt es: 


VIMEHHO. "Conneamwe MOIHBU OCOGEHHO npumesareneku 8 Cinxax banewonta, 
(...) 
Beccmepimoe 8nuanbe 
Hewepxuymero Ann, - 
Ren cece cuame, 
Nepeco3naR mena! 
(Pacceer, 1903, VI c16. 662) 
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(...)fho6o8& u paaocre Gym Cnapnnn (...) n crnxu bymma. (...) Npon3ssene- 
HMM M 3TOTO NOTA Hepeako CROHCIBEHHA OCOGAR Conueman TOHANBHOCTE: 
He sepo, “10 ympy, ycraHy, 
Mro MaBCerAa B 3ewne ycHy, 
Her, ynoewwA C4aCTbeM XM3HH, 
H nus AO conHua OTAOXHy. 
(Becemma sevep, 1901, V c16. 586)" 


Seitener bringt die Sonne Unheil. Im Gedicht "Kan" (1915) ist sie eher 
Vorbote als Urheber drohenden Unglücks: 


TyYMAHHO connye KpacHoe, TYMAHHO, 
Kposasoe ne cBerHr M ne rpeer. 


Wie in den folgenden Zeilen unterstreicht die Farbe Rot hier die Be- 
drohung. "Zasucha v raju" (1915) variiert das schon auf S. 123 in Zusam- 
menhang mit dem Gedicht “Donnik” (1903-1906) erwähnte Motiv der 
Dürre. 


Or nanem ysnaumx cnaGu Tem. 
Maa soau, Kpm4ar 8 rocke 
Cpe6poronocue onem 

M noxwpamr 3MeR 8 necke. 


B cyxom nasopesoM tyMane 
O{epsen connya anua xpyr, 

M cam rBopeu CxHMaeT anann, 
Tant rpesory n nenyr. 


In Kapitel 5.4.2 ist bereits auf die bemerkenswerte Metapher der 
"schwarzen Sonne" hingewiesen worden. Ungewöhnlich ist auch die 
Sonnenmetaphorik im Gedicht "Pantera" aus dem Jahre 1922: 


MepHa, xax xor, rae connue, rae anwaa. 
bpear nugpup ear nung nonysaxpurux rna3 
Toe cn, nenn, wepuaer to yrpo30a, 

To poxosoA M HeEOTCTyNHOA rpe3on. 


Tomar, NBAHAT koporkwe Kpyrm, 
Pasmepexvo-HecnumHue gars, - 

Bor 8 uapCIBEHHOM npespenm noxntcr 

N snose s ce6n, 8 cBOH xapxni COH rRAMICR. 


Couypremn, rnaja orBoAMT npo, 
Kak Gu cnem wx 3101 COH M HO“, 
Tae veprHux konen 3Hnolnoe ropmno, 
[ae xrymx CONHU ANMAJHAA morana. 


Ich habe dieses Gedicht in voller Lange zitiert, weil es m. E. auffallige 
Parallelen zu Rainer Maria Rilkes (1875-1926) berühmtem Gedicht "Der 


8 Literaturny) process (1981) S. 331. 
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Panther" (1903)? aufweist. Obgleich keine der mir bekannten Buninaus- 
gaben im Anmerkungsteil auf diese Ahnlichkeit eingeht, halte ich "Pan- 
tera" für eine freie Nachdichtung Rilkes. 
liber das Verhältnis der beiden Dichter ist nicht viel bekannt. Wir 
wissen, daß Rilkes Rezension zu Bunins “Mitina Ljubov" (1924) in der 
Zeitschrift “Russkaja Myst" erschien." 
Einige Jahre später notiert Bunin: 
Pamep Mapua Punexe - A c wa oAHaxAM scipernnca, o6eAaan 8 OAHOM 
aome, xyaa Gun npwrnamen "ua Hero‘. Munun, rau, neGonewoH. Ao »roro 


: , 12 
3HaKOMCIBA npwcnan MHC Gonbwoe NHCbMO, npo«ras MOD Mu /hoGoeb'. 


Bei der Durchsicht von Bunins Notizbiichern im Leedser Archiv fanden 
sich weitere Anhaltspunkte dafür, daß Bunin sich zu Rilke hingezogen 
fühlte. In der Sammlung aus Bonmots, Erinnerungsfetzen, Aphorismen 
oder ganz einfachen Schmierereien ist Rilke einer der wenigen Dichter, 
an dem Bunin ein gutes Haar läßt. 


in seinen Aufzeichnungen aus dem Jahre 1944 lesen wir die Notiz: 
Hamucare o woel scrpese c Puneke.!? 

Ausführlichere Erinnerungen habe ich unter dem Material nicht finden 

können. Allerdings geistert der Name des österreichischen Dichters 

auch danach noch durch Bunins Notizen, wenn auch ohne jeden Zusam- 


menhang. Am 10. Dezember 1950 vermerkt er: 


9 Vgl. Der Panther 
Im Jardin des Plantes, Paris 


Sein Blick ist vom VorUbergehn der Stübe 
So mud geworden. daß er nichts mehr hält. 
thm Ist, als ob es tausend Stäbe gäbe 

und hinter tausend Stäben keine Welt. 


Der weiche Gang geschmeidig starker Schritte, 
der sich Im allerkleinsten Krelse dreht. 

ist wie ein Tanz von Kraft um eine Mitte, 

in der betäubt ein großer Wille steht. 


Nur manchmal schiebt der Vorhang der Pupille 
sich lautlos auf -. Dann geht ein Bild hinein, 
geht durch der Glieder angespannte Stille - 
und hórt im Herzen auf zu sein. 


10 Vgl. Rilke und RuBland (1986) S. 36 und 71. 

11 Siehe Bunin (1965-1967) Bd. V. S. 523. 

12 Leeds Russian Archive, blaues Spiralheft mit Eintragungen der 
Jahre 1947-1953. 

13 Leeds Russian Archive. blaue Spiralkladde ab 1944. 
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7O-neie co AHA poxaenuA Punexe 
(Pantep Mapua Pune) 4 


In der Nacht vom 17. auf den 18. Marz 1951 vermerkt er: 


Npoaonzam eat ‘Cnenoro my3uKanta’ Koponeuku. Ha pearocıe nnoxo! 
A He *epeoneu 
Pamep Mapma Punexe’ 


6 

Für die meisten russischen Dichter hat Bunin hingegen nur Spott übrig. 
Zur gleichen Zeit als er die Bekanntschaft Rilkes macht. erscheint etwa 
seine Erzählung "Nesročnaja vesna" (1924), in welcher er gegen Esenin 
polemisiert. Als Aufhänger für seine Kritik benutzt er dessen Sonnen- 
metaphorik: 


Tenepe. koraa or cnasu u *eci Aepxasu Poccuficxon OCTaà/lMCb TONLKO 
"mym«w', mmayt MHa*e: 'Conuue, Kak nyxa KOĆUNLefl MOM. 


Bunin läßt seinen Helden hier bewußt die Verse aus Esenins "Kobyl'i 
korabli" verdrehen: 


Aame conHue wep3ne!, Kak nyxa, 
KOIOPym HanpyAMn Mepua. 


Selbst Bunin, in dessen Lyrik man auf Prosaismen wie navoz oder 
podštanniki trifft, war diese Metaphorik zu krude. 


14 Leeds Russian Archive, kleines blaues Spiralheft der Jahre 
1950-1953. An dieser Stelle irrt Bunin. Rilke wurde am 4.12.1875 geboren. 

15 Die Fortsetzung lautet: "...čtoby vsem nravit'sja". Es handelt sich 
dabei um einen der Lieblingsspriiche von Bunins Vater. 

16 Leeda Russian Archive, kleines blaues Spiralheft. etwa 1948-1953. 

17 Bunin (1965-1967) Bd. V. S. 125. Siehe Anmerkungen auf S. S16. 
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6.1.2 Der Mond 


= Air ee 


Uber einhundertachtzigmal steht er in Bunins Lyrik am Himmel, fast so 
häufig wie die Sonne. 

Wie vor ihm bereits Puskin' und die meisten anderen Dichter bevorzugt 
auch Bunin die feminine Form luna (123) bzw. das von ihr abgeleitete 
lunnyj (45). Auch seine Zeitgenossen favorisieren diese Form. A. Han- 
sen-Lóve schreibt: 


Die im Russischen mögliche Unterscheidung zwischen mesjac und 
luna spielt in der Lunar-Symbolik eine vieldeutige und auch wider- 
sprüchliche Rolle, die schon aus der klassischen und dann v.a. 
romantischen Mond-Metaphorik bekannt ist. Der (wenn auch nicht 
immer realisierte) Hauptunterschled zwischen beiden Aspekten des 
Lunaren besteht zunüchst in der durch das unterschiedliche gram- 
matische Geschlecht suggerierten Opposition eines maskulinen und 
eines femininen lunaren Prinzips. Als maskuliner mesjac tritt das 
Lunare weitaus seltener im diabolischen Kosmos in Erscheinung 
denn als feminine /una.* 


Wie man bei Bunin sieht, gilt diese Feststellung nicht nur für den dia- 
bolischen Kosmos des frühen Symbolismus. 

Die Mondmetaphorik ist origineller als die solare, das Repertoire Bu- 
nins hierbei gróBer. Zu Beginn dominieren konventionellere Wendungen 
wie "lunnyj krug", "lunnyj lik", "Selena", "serp luny", "roga funy” usw. 
In "Son" (1916) trifft man auf die Metapher "nebesnyj beglec^. Das At- 
tribut bystryj verstärkt den Eindruck von Flüchtigkeit noch: 


1 Vgl. Siovar jazyka Puskina (1956): "luna" ist 143 mal vertreten. 
"mesjac" 45 mal. 
2 Hansen-Löve (1989) S. 223. Hervorhebungen im Text. 
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flo cuexnoH nonane, 

lips ve nncrop u GucipoR mue, 
B 6eannanoh nemo cropowe, 
Hecyı wenn cam. 


flexy, var mepiseu, 

Bo3mmua MOA rommi n Boer, 

M nw« csoñ 10 xaxer, 10 «poer 
HeGecuwA Ger ney.” 


Der Vergleich des Mondes mit einem Spiegel war schon im 19. Jahr- 
hundert bekannt.“ 1915 entwickelt Bunin die Analogie weiter: 


Cserno B csetnnue 01 orna, 
Kpacaenue He cmurca. 
3a “epkum Aepesom nyna 
Kax 3epkaneue, ApoGHICA. 
("Upnca”, 1915) 


Bereits 1908 schrieb Nikolaj Gumilev sein Gedicht "Ziraf”, in dem er 


ebenfalls das Bild eines "zersplitternden" Mondes gebrauchte: 


3 Schon in der Lyrik des 19. Jahrhunderts war Bewegung In den 
nächtlichen Himmel gekommen (siehe z.B. A. Fets Gedichte "Mesjac 
zerkal'uy plyvet po lazurnoj pustyne" (1863) und "Vcerasni) večer 
pomnju zivo" (1882)). 

Im Spátwerk Bunins treffen wir auf einen "fliegenden Mond": 

Toneko KAMHH, DeCKM, Aa NATHO XONMH, 

Aa CKBO3L tym nernwan 8 neće nyna, - 

Ana koro 31a now? Toneko setep, Aa Mu, 

Aa xpyıan u 3NaA wopckan BOJIHa. 
Vgl. auch "Cistyj ponedel'nik" (1944). Bunin (1965-1967) Bd. VII, S. 249 
sowle Bd. IV. S. 22 und Bd. V, S. 121. 
Bunin setzt hierbei ohne Zweifel eine häufig gemachte Beobachtung um. 
daß nämlich für einen Betrachter des nächtlichen Himmels bel starkem 
Wind der Mond zu fliegen scheint und nicht die Wolken. 
Am 21.8.1917 vermerkt Bunin in selnem Tagebuch (Bunin (1987-1989) Bd. 
VI, S. 375): 
..GenaR nyHa Ha NyCTOM CHEM Hefe Kayanacb Kak MaRIMMK. 
1912 treffen wir bel Mandel'stam im Zusammenhang mit dem Mond 
ebenfalls auf eine "tihrenmetapher": 

Her, He mua, a ceernuA useep6nat 

CHACT MHe... 
Anna Achmatova dichtet 1917: 

M MeCRu npoapa«Hun Kasanca 

Ha cepux, rycrux oGnakax... 

(M a tañnyo apyx6y c BuCOKHM") 

4 Siehe z.B. Afanasij Fet “Ech, sutka-molodost"" (1847) und "Noc 

kreščenskaja morozna" (1842). 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


00050168 


- 152 - 


Emy TPAHAMOJHAA CIPOHHOCTe M Hera nana 

N wkypy ero yxpawaeı sonwe6ywA y3op, 

C xoropuw PABHAILCA OCMENHICA TONbKO AyHa, 
Apoćnace M KAYAACb Ha Snare wmpoxwx OJEP. 


Die folgenden Verse stellen eine Kombination aus Tradition und Inno- 
vation dar. Die Fleckmetapher findet sich bereits bei Puskin.° Ein 
"plattgedrückter" Mond muf allerdings als literarische Errungenschaft 
des 20. Jahrhunderts gewertet werden: 


Oxuo no nosam rony6oe, 
Aa sexo u KPHBO OHO: 
Cx803%& clexna pacnnomenwl Mmecmu 
Kar tycxnoe Gnemer narno. 
Cpu aopore", 1911)” 


Eigenwillig der folgende Vergleich im Instrumental: 
Mune xaxerca, nyna ouenereer: 


Ona kak Gyaro supocna co Aka 


U pnonoronnoR nunneñ xpacneer. 
("Barpanan nesansman nysa”, 1902) 


Besonderheiten in der Metaphorik kónnen bei der Datierung von Werken 
helfen, deren Entstehungszeit unklar ist. Postum und undatiert wurden 
folgende Verse veróffentlicht: 


Tpu serBepiu nysu - Kak nayima, 
A sersepib-por, GneciRmunA, 30n010A 
HeGecwwA xenyas! 
("B nonyaennux mopax, Aanexo 01 mopa”) 


Wahrscheinlich entstand dieses Gedicht zur gleichen Zeit wie der Pro- 
sazyklus "Temnye Allei". In "Natali" (1941) tauchen dieselben Metaphern 
auf; 


5 Ein "kaputter" Mond auch 1912 in "Poslednee svidanie": 
Mepwn 3aapan ronosy M, pasÓ&a KONUTOM Dr B nyxe, IpOHYN GOAPOR noxoAem. 
(Bunin (1965-1967) IV. 71). 
Esenin schreibt in “Nebesnyj barabancik" (1918): 
Hune nyny c aoas 
Slowaan Bumnu. 
6 Vgl. Puskin: 
Siyna, kak Gnennoe narko 
CxBO3b6 ry mpawwe zenrena. 
(zitiert nach Slovar jazyka Puskina (1956) Bd. UD 
7 Vgl. auch "Aprel" (1903-1906): 
VU como, COHHO CBETHICA CKBOJL ENbHHK 
Cepna 3enenosatoe narno. 
sowie "Zojka 1 Valerija" (1940): 
..38e3AM OIPANANMICA pacnnouweHHuM ÓneckoM 8 *epHux creknax OKOH. (Bunin 
(1965-1967) VII, S. 89. Siehe auch VI, S. 158). 
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..M yxe caetun 8 neće MONOAOH wecnu, Gnecrena nonosina ero, He Cynne- 
wan Mm4ero AoÓporo: Kak NPO3Paman Mayınna, BMAHA Guna u ApyraR nonosH- 
Ha, à BCE B8Mecre HANOMHHANO KENYA. 


Metaphern aus dem Alltagsleben sind eines der Charakteristika der bu- 
ninschen Sprache. 1904 beschreibt er das Mondlicht wie folgt: 


Vrpaer or6neck 30n010A, 
Kax Gyaro puGen seuya, 
A ao 3a wen, 2 
("Myna nonnowan rnnant `, 1904) 


Besonders viele Beispiele finden sich in der Prosa, z.B.: 
.. RHewb nO MECRUy 8 none: CKBOJKI-C, KAK nucma!" 
oder: 
..3axamiBanca JAMAJAHHVH NyHHNR Cepn ° 
Poetischer ist folgender Tagebucheintrag vom 20.9.1942: 


Aesan sevepa. JONOTOH nonymecau, sa Hero nawen GenuA open6yprckw 
nnatox." 
Parallelen lassen sich zwischen der Prosa Bunins und der Lyrik Anna 


Achmatovas aufzeigen. Bunin schreibt 1913 in "Poslednee svidanie": 


Tiyna, apxaa n towo moxpan...' 


Ein Jahr spáter lesen wir bei Achmatova: 


Noa nccoxweh 3100 nynow 
Husero yxe ne 3a6nectur 
("Benan How", 1914) 


Zufall oder nicht, nur vier Jahre trennen Bunins Erzählung "Zojka i 
Valerija" (1940) von einem Gedicht Anna Achmatovas. Die Ästhetik ist 
die gleiche. 


B JacruBimeH TrHwHHe HOYH H NECOB HenOABMXHUM NOMIEM Athn kpacHena 
BAaNK, HEBUCOKO HAA CMYTHUM NONEM nO3AHRR nyHa. 


B Bunin (1965-1967) Bd. VII, S. 160. 
9 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 17. 
10 "Nesročnaja vesna" (1923) in Bunin (1965-1967) Bd. V. S. 121. 
Siehe auch folgende Eseningedichte: 
Puxnā mecnu xepe6enxom 
Janpmranca B Hamu cam. 
("Hnes cxaru, pomu ron, 1917-1918) 


Jonorom nRryukog nyna 
Pacnnacranacb Ha (rop Boce. 
CA noketyn. poamuui nom", 1918) 
In "Zelenaja pričeska" (1918) schreibt Esenin: "lunnyJ) grebesok”. in "Te- 
per ljubov' moja ne ta" (1918): “lunnaja metla“ und in "Zarja oklikaet 
druguju" (1925): "IunnyJ oporok". 
11 Bunin (1987-1989) Bd. VI, S. 520. Vgl. dort auch die Eintragung 
vom 20.10.1917 (S. 393): “raskalennaja luna“. 
12 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 71. 
13 Bunin (1965-1967) Bd. VII, S. 90. 
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Anna Achmatova definiert ihre Instrumentalmetapher lediglich etwas 
genauer: 


Koraa nexu nywa nomrem *apAXylckon punn 
Ha xpaemke ona 
(1944) 


In der Erzühlung "Cistyj ponedel'nik" (1944), die Bunin - wie so viele 
andere Werke - als Podium für seine Polemik gegen die Symbolisten 
dient. heiBt es über den Mond: 


pen”, - ckasana ona. 

Diese Metapher aus dem Mund der leicht überspannten Heldin ähnelt 
der symbolistischen Bildsprache. über die Bunin sich stets so lautstark 
empórte. 

Der kühne limgang mit Metaphern im Symbolismus war schon in des- 
sen Anfangsphase nicht immer auf einhellige Zustimmung gestoflen. Am 
18. November 1895 gab V. Brjusov der Zeitung "Novosti" ein Interview, 
in welchem er selbstbewufit alle Kritik von sich weist: 


Tu Conosses, crapance yGeants MEHA, «TO MECAU M nyHa 8 CyWHOCTH oA- 
HO3Ha*auwMe NOHATHA, — TO“HO A Gei mero 3T0TO He nomea! - OCIPHN, wexAy 
npowm, Ha TEMY O TOM, TO ënne - emy, MECRUy BCXOAHIb OÓHaXeHMOMy 
npn neh, nyHe... Jro 3aGABHO, HO we yGEAHTENHHO. Noaymañte: Kaxoe mne 
Aeno AO Toro, MO Ha JEMNE He MOryT Óur& OAHOBPEMEHHO BHAHU ABE "rw, 
ecnM ANA Toro, MTOGU Bu38aTe B *rarene KIBECIHOC Hacipoemwe, MHE neo6- 
XOAMMO AOnyCIM!b 31M ABE NyHu, Ha OAHOM M TOM Xe meßocknone. C ueneno 
BHYWHTL VHTATENIO TO Xe Hacipoenne, A MOTY npw6eratb K CAMUM CHNbHUM, K 
CaMWM HeecrecrBeHHuM NPEYBENHTEHMAM. 


Solov'evs Kritik hatte sich an Brjusovs Gedicht "Tvorčestvo" (1893) ent- 
zündet, dessen vorletzte Strophe lautet: 


Bcxoant MeCRU oGnax enu 
Npn nasopeson nyne... 
Jeyxu pewr NONyCOHHO, 
ŽBykn NACIATCA KO wwe. 


Solov'ev stand mit seiner Kritik nicht allein. Bunin pflegt seinen Zorn 
auf den Verfasser eines, seiner Meinung nach. blódsinnigen Gedichtes 
jahrzehntelang. Mehr als 55 Jahre später schreibt er in seinen "Avtobi- 


ografičeskie zametki": 


14 Achmatova (1979) S. 220. 
1S Bunin (1965-1967) Bd. VII. S. 249. 
16 Brjusov (1973) Bd. I, S. 567. 
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Bcxope nocne Hawero 3Haxomctsa BpoxCOB oan we, nan 8 HOC, yXacHym 
yenyxy: 

O, nna*re, 

O, nnakre 

Ao paaoctuwx cne3! 

Bucoxo Ha Mare 

Menekaer Marpoc! 
flaan u apyroe, weg yxe cosepuewHo yAMeMIe/IbHOe, - npO BOCXOA MECAUA, 
KOTOPWA, KAK M3BeCTHO, Ha3WBaerCcR ewe H NyHONW: 

Bcxoamr mecru OGnameHHuH 

fipu na3opeson nyne!" 


Bunin wäre es natürlich nie in den Sinn gekommen, einen zweiten Mond 
an den Himmel zu hängen. 1894 erschien allerdings seine Erzählung 
“Učitel”, wo er folgendes Phänomen beschreibt: 


Typ6m sarnanyn n3 eoprowM aneso M yewaan ero (t.e. consue, S.K.) 3a 
UEpKOBbIO BO BCEM OC/emMIenbHOM BENHKOJNENHH, B MOpO3HOM KOnbue C ABYMA 


Abt aam, OTPAX EHHUMM conan. '? 
Nach anfänglichem Staunen versteht der Leser dann, daß es Bunin hier 


nicht um die Erweiterung des Kosmos geht, sondern um die Beschrei- 


bung eines seltenen Naturschauspiels, der sogenannten Sonnenohren. 


17 Bunin (1965-1967) Bd. IX, S. 302. 
18 Bunin (1965-1967) Bd. II, S. 69. 
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6.1.3 Der Sternenhimmel 


An dieser Stelle zeigt sich der Perfektionist in Bunin. Neben zvezdy 
(171) finden sich in seiner Lyrik die Namen der bekanntesten Gestirne 
der nórdlichen und südlichen Hemispháre. 

Aleksandr Amfiteatrov bescheinigte Bunin für seine orientalischen Ge- 
dichte den Eifer eines Baedecker,' dem auch die arabische Bezeichnung 
des heißen Wüstenwindes problemlos aus der Feder floß. Ähnliches 
läßt sich über den Sternenhimmel sagen: Antares, Jupiter, die Plejaden, 
Wega, Mars und Orion, Bunin kennt und nennt sie alle. 1925 bekennt er 
in seinen Reiseskizzen: 


C xopwu A Aonro CMOIpen snpaso, Ha er. Tam, 8 CBEINOM M coBCeM nycroM 
neće, noA lOxmuM Kpectom, sce Mepuaer oAMMOkaRn HW3kan 3Be3Aa. Kaxan? 
Haao 3aBrpa cnpocurb marpocos. Moxer Gute, Ansoa Llextaspa? - Kak 
NNEHHTENIGHO, 3araAO*HO 3By4anW ANA MEHR BCO XW3H» NOAOGHHE Cnopal 


Außerordentlich interessant ist die Sternenmetaphorik, die ihn wiederum 
in die Nahe seiner Zeitgenossen rückt. KoZevnikova weist in diesem 
Zusammenhang auf die Buch- bzw. Schriftmetapher hin. die vielen 
Dichtern der russischen Moderne gemeinsam ist: 


ne6o - kHHTA 3Be3A HeÓecHux - Hau KOpaH (Byumu)? 

kunra CO3BEJAHH (X neGruxog) 

Temnux GEJAH cumouve pyuu (Byuuu)“ 

38e34 cene nucemexa (banipywaHruc) 

Kak „MCbmena Mepuanr 8 TBepaw curek lInenau, Bera, Mapc u Opnon (By- 
Hum) 


1 Amfiteatrov (1912) S. 208: 
Haysam 3Kaoınyeckyw nosamo Vi. A. bynnna. KakoH Beaexep nponaaae! 8 3T0M 
akanemuke! OCHOBHUMH 3neweHtaMH H OTAMWITENDHUMN NPHIKAKAMH ero JMDHKM AB- 
nmoter: I. onutHoe 3Haute reorpasmn, 2. Towa cpean CiHxa K 3. pex, non6n- 
paewue x COGCIBeHHHM MMEHAM H "NYTEWECTBEHHUM CNOBAM. 

2 Bunin (1965-1967) Bd. V. S. 330. 

3 Vgl. "Tonet solnce. rdjanym uglem tonet" (1905). 

4 Vgl. “Ne ustanu vospevat' vas, zvezdy”, (1901). 

S Vgl. "Noč" (901). 
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Weiter ergánzt sie: 


Coseranne 3Be3AHue pyHu Hcnomb3yor Conory6, Kmoes, XneGunxos, coweta- 
ume neGecHwe pyHu - Bbenwa. 


Ähnliche libereinstimmung findet sich in der Todesästhetik folgender 
Verse Bunins und Bal'monts: 


Bunin: Mne-aap Der naa sannsamn CMyIHO Geneer, 
Towo cagan HO4HOR... 
("3Beaau How oceHHeA, xonoanwe 38e3au", I9OIJ 


und: 


Bal'mont: foa mepısoR NyHOD-CHAHLEM 
Kax caBaHoM Gun n oner. 


Einige der buninschen Metaphern der Jahrhundertwende sind eher kon- 
ventionell: 


Cne3ow cBernol 6newet HaAO MHOIO 
JeesAa seche JA ame KpyxesKov... 
("posa npowna maa necom cropouom", I9OI) 


In anderem Zusammenhang ist bereits darauf hingewiesen worden, daß 
Bunin, wie auch seine Zeitgenossen, Naturerscheinungen mit Hilfe von 
Fabelwesen wiedergibt.” Auch für den Sternenhimmel finden sich seit 
der Jahrhundertwende Beispiele: 


Ho«oe nećo HH3KO M *epHo, - 
finus 8 rny6ure, rae Mnewma Nym Geneer, 


Cxeo3nt ero rawHCTBeHHOe AHO 
N xonoaoM coaBesaWa nnaweneer. 


O6puern ry4 NOpOH temHent B Hem... 
Ho cıuner How. M mmako HAA 3emnen 
YcranuA BHXpb UMRE 3weemn 
Ckonb3HT M XNET CBOMM CyXMM OrHeM. 
("Mopo3asoe Auxame merenn”, I9OI) 


6 Siehe KoZevnikova (1986) S. 56. 
Auch bei Volosin findet sich die Metapher: 
M ewnerb HaA co6oH anma3Hux pyH weprex: 
flo ne6y «ep4owy nnuBymve COJIBEJAMA. 
("bure weprom 3ewnen", 1906) 
In Verbindung mit Edelsteinmetaphorik lesen wir berelts bei A. Fet 
1876: 
B seHuax, nyvax, anwa3ax, Kak Kasınou, 
Vannume cpeab KANKHX HyXA 3EMHUX, 
He3u6nemoR mestu Mepor niou, 
Bu rosopwre: “Bewocts - MU, Tu - Mur." 
("Cpean 38e3A") 
7. Zitiert nach Hansen-Lóve (1989) S. 234. 
8 Vgl. vorliegende Arbeit S. 109. 
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Einige Jahre spáter schreibt er: 


Haa Mx venom ~ AanekMx 3863A anma3u. 
A na rpyAM, 8 3noBeuel TemHoTe, 
Nlexur ayn: aparon Tucaver na3ua 


[ne3AMICR 8 BuCOTE. 
("Aarecraw", 1903-1906)? 


Die Metapher des Pfauenschwanzes, die auch einmal zur Beschreibung 
des nichtlichen Sternenhimmels dient. ist bereits auf Seite 117 der vor- 
liegenden Arbeit angesprochen worden. 

Das "Muster der Sterne" ist seit dem Frühwerk anzutreffen: 


Bewux CO3JBE3AHA ysop 3onoroH ("Nonesue user", 1886) 
38e3A yaop ("Morunu, serpaxu, aoporn u kypramu", 1894) 
Tax apxo 38e3A ropur yaop ("Mopos3", 1903) 

bnecrenu pasHousetnve y3opu 38e3A ("Bepesun"', ISIO) 


"Sternenkórner" tauchen in Lyrik und Prosa fast gleichzeitig auf: 


M xoraa van m 8 JENEHOBATOM Hefe BCNuXHKBANO cepe6pucto 3epuo nep- 
BOW 3Be3Au... 


Paccemmue OrHeHHuHe 3epHa 
Nponspacranr 8 mepe Gei xonua. 
("Carypx", 1906-1907)" 


Das folgende Bild unterstreicht das Ornamentale des nächtlichen Him- 
mels: 


M uapcreentum repćom 
[opar xonoanue anma3nue flinenas. 
("Nnenau", 1898) 


Im reiferen Werk gibt es weniger Wiederholungen in der Metaphorik: 


V ckpunocb CONHUCO xapkxoe B necax, 


M 38ea3anan nopowa 3aGenena. 
("Kowmna Csarnrena", 1916) 


Die Sterne iiberziehen das Meer mit einem Netz bunter Lichter: 


MN cuune-ornennue cern 
Texnu no MEANEHHUM BONHAM. 
("Hnanican okean”, 1916) 


9 Hansen-Lóve (1989) S. 240 weist darauf hin, daß die Schlange 
bzw. der Drache ein fester Bestandteil der sologubschen Sounenmeta- 
phorik sind. 

10 Bunin (1965-1967) Bd. III, S. 177. 

U Vgl. Esenin "Stancy" (1924): 

M se«ep no HeGy 
Paccunan 38e3AHUH xyne. 
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und: 


Ceer cepe6pucruA, InxnÄ, sexHuA, 

Kpecru noru6wnx. M 8 tyman 

Yxoant nnauaHnueR mnemoa 

Noa 38e3AH0A cerei oxeau. 
("Bperam, ol 


In der Prosa Bunins wird die Náhe zu seinen Zeitgenossen spürbarer. 


Die Metaphern sind oft der Alltagssprache entnommen: 
..BMCOKO NOAHANACk C ceBepo-Bocroxa xy«xa cepe6pRKux 38634. ^ 
Die Spannung zwischen dem lapidaren “kucka” und dem feierlichen Sil- 
ber der Sterne verstárkt die Wirkung noch. 

Ein Jahr spáter treffen wir auf die ausgefallene Metapher der "Ster- 
nenknópfe": 


OpnoH, "pn nonepetnwx 38e3Au ero HW3KO CTORAM Ha Mro-3anaAHOM fOpM- 
30Hte cepe6pRHuMM NYF OBHUAMHK. ? 
Vier Jahre darauf holt auch Mandel'stam eine Metapher aus dem "Näh- 


kästchen": 


Mepuanı a8e3A GynaBku 30notuwe. 
("Mne xonoano. Mpospaman secna", 1916) 


Mit dem Einsatz von Kurzwaren stoßen Bunins Innovationen dann an 
ihre Grenzen. Auf der Suche nach neuem Wortmaterial greift er, im 
Gegensatz zu Majakovskij, nicht auf menschliche Körpersäfte zurück. 
Entrüstet äußert er sich: 


.. A CKaxy ewe HeCKONBKO cnos o Manxoscxom e CBOIO 3amnty. A Kanomrto 
(ovens cnoxoHHo), kak oH HasuBan 38e3Au He HHaYe kak "nnesowkaMu"," xax 
OH OrMCUBAN cBoe nyrewecisne no Kaska3y: nomounca 8 Tepex, nonnegan 8 
Aparsy. 


12 Bunin (1965-1967) Bd. III, S. 382. 
13 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 29. 
14 Bunin spielt auf das Majakovskij-Gedicht "Posiusajte" (1914) an: 
lloc nymafire! 
Beat, ecnu 38e3Au 3axwranr - 
ŽHA'MT - 310 KOMY-HHGYAb HYKHO? 
ŽHAHHT ~ KTO-TO xower, 4TOGU om 6unu? 
IHamT - KTO-TO HA3WBaeT JTH nneBo«*kM XEMYYXNHOH. 
Vgl. auch das folgende Gedicht Majakovskljs: 
byaet nyna. 
Ecte yxe 
HeMHOX KO. 
A BOT M NONHAA noBMCnha 8 BO3Ayxe. 
Jro Gor, AONXHO Gurb, 
AMBHOR 
cepeGpRHOR noxKon 
poerca e 3Be3A yxe. 
C Nyunaa How”, 1916) 
15 Sedych (1979) S. 230, Hervorhebung Im Text.. 
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6.1.4 Andere Lichtquellen 


In den ersten Werkabschnitten kommt den Kerzen als Lichtquellen 
groBe Bedeutung zu. Die offene. lebendige Flamme übt auf Bunin eine 
groBe Faszination aus; sie spendet Warme. laBt Farben leuchten. 1906 
entsteht das Gedicht "Pri sveče": Bunins ivrisches Ich sucht die Nähe 
der Kerzenflamme, fast als erwarte es. daß das Licht seinen Körper 
durchdringe und seine Gedanken "erleuchte": 


l'ony6oe ocHoBanve, 
Zonoroe ocıpme... 
Bcnommam 3HMHKHA Been, 
Aerciso pannee moe. 


Jacnome csesy pyxon, 
Choga suxy, Kak BO Mue 
Kure pyÓrmeosom Kposen 
Hexno CBeTnI Ha orne. 


l'ony6oe ocnogame, 

3onotoe ocrpne... 

Cepauem NOMHO tonexo Aerci8o: 
Bce apyroe - He woe. 


1916 schreibt er eine Variation in Prosa. Wir finden in teilweise wort- 
wörtlichen Ubereinstimmungen die gleiche Parallele Feuer-Blut-Leben. 
Im Vergleich zur Lyrik hat sich Bunins Wahrnehmung allerdings noch 


um einige Grade verfeinert: 


Orm, wx 30NOTKCIO-6NECTAMNE OCIPHA c npospasnumu ApKO-CKHHMH OCHOBA- 
HAm, cnerka APOXAT, - M cnenwr FNAHUCBHIHH nucr G6ONeWOH opaHUyICKOH 


ven. XpyueB NOAHOCHT K CBe*e pyxy, - CTAHOBRICA hpoapawwMM fnabuu, 
pososem: xpan nanom. OH, Kak a percise, 3acMatpWBaerca Ha WEN, 


fpxo-anyeo MMAKOCT>, KOTOpOR CBeIMICR M CK803MT npO!M8 oru ero C06c1- 
BEHHAA KW3Hb. 


Die Technik háit nur langsam Einzug in Bunins Werk. Hell erleuchtete 
Züge finden sich jedoch bereits um die Jahrhundertwende. Zuerst tau- 
chen sie in der Prosa auf. Auffallig ist die aus der Folklore entlehnte 
Metaphorik: 


Ho noesa Goperca (...) on, kak FKTAHICKHA APAKOH, enonaaer no yknony, M 
ronosa ero w3puraer BAa/M KpacHoe NNAMA, KOTOPoe APKO ApoRHT nOA KO- 
necawM Naposo3a Ha penecax M, Apoxa, 3n06Ho O3apAe! yrpomyo annen. 


1 Bunin (1965-1967) Bd. HI. S. 201 ("Snežnyj byk"). 
2 Bunin (1965-1967) Bd. II, S. 229 (“Novaja Doroga”). 
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oder: 


. 6eno Gnucran HG OKOH, OCBeueHHBUX 3nekrpHeciBOM, pa3aweraB, Ka 
neima&an BeAbMa3, AJ/IMHHMe KOCH, anno O3apeHHBe W3-hOA HM3y, HECCA BAANH, 
NepecekKaA wocce, MTO-BOCIO4HUÄ xxcnpecc. 


Die letzten Verse von "Venecija" (1913) fallen etwas bescheidener aus. 
Bunin verzichtet auf die Details und die üppigere Metaphorik der Prosa: 


3apascıeyAte, NONHO4HWE npocropu 

3onoToro mnewmero B3MOPLA 

MW orm syte enaHoro 3xcnpecca, 

JonoroR Geryune ueno'koH 

No narykam x ory! 
In der Lyrik wie in der Prosa benennt Bunin meistens die Lichtquelle. 
wohl wissend. dafi hiervon Charakter und Effekt der Beleuchtung ab- 
hángen. 


fomno - aonrmA 3uMimA Bexep 
Nonympak n muma; 


Tycxno neerca ceer namnagu, 
bypa nnaver y oxna. 
("Aeıcıeo”, 1887) 


Ona wepuasmym cBesy 
Crapmmon KKHHTOA 3acnoHnna 


("Man `, 1893) 


Oronex 43 necHoñ kapay Den 


Ocropxno n po6ko mepuaet... 
("Kpemenckan How", 1886-1901) 


Die Reflexion des Lichtes in den Spiegeln bringt Dynamik in das fol- 
gende Gedicht: 


Cuawe nocip 4 306b 3epkaan 
Cnnnncb 8 oAHH MHpax XPyCTaNoHuHA - 
("Bamec", 1906) 


Das trübe Nachtlicht beleuchtet eine ebenso trübe nachtliche Szene in 
einem heruntergekommenen "Adelsnest": 


Onate BcraBaH, ONAIb 803MC» C TAJAMH! 
VU sce mn 3toM CKYAHOM Wise, 
C onyxumat n COHHIMU rna3saMeM, 


B nogwraHrukax n BeIXOM copıy we! 
("Asopeuxua", I906-I9II) 


Sehr selten gibt Bunin so offen zu, Gefallen an den Errungenschaften 
der Zivilisation zu finden, wie bei der folgenden Beschreibung eines Pe- 
tersburger Hotels: 


3 Bunin (1965-1967) Bd. III, S. 6S. 
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Bce mne panociHo M #080: 
Janax kove, NKCIPH caer, 
Mex xospa, yor anekoga 
VU cupoH mopo3 raser. 
("ipocunaece 8 nonyupake", 1915) 
Háufig fügt er auch mit Hilfe von Adverbien oder Adjektiven seine 
subjektive Beurteilung hinzu: 


Mro-10 Gecnoxont rnaaa (...) 310 IycxnuR  ny«ciua xenioBartuA Gneck 
saMepawero OKHA, JA KOIOpuM BoK3anbHua eoHape. OH MYIHO M HenpHRTHO 
03ape! cympak Barona. 

Bereits vor der Revolution und der vielzitierten Elektrifizierung Sowjet- 


ruBlands treffen wir in einer Beschreibung Moskaus auf Leuchtreklamen 
und elektrisches Licht: 


Haa NOAHEJAOM ropen 3 NeKIpHYeECKKA wap, renmorponoBuM, HENpHATHUM CBE- 
TOM O3apweuHH nwxa*el BrOporo copta. 


Bunan, NOCIORN 8 nmepeunrensHOCIM, FNAAR KA OFHCHHYIO CKBO3HyIXO BUBECKY 
KHHEMATOrpaea, CHREWyIO BAanW no TBEpCKOR B CHHODUHX cyMepxax. 


Auch in der Prosa des Pariser Exils finden sich ähnliche Beispiele: 


V3-noA rorosoro noe3Aa, cBepxy ocBeueHHOrO MaTOBUM 3INEKIPHYECKIIMH Wa- 
pamu BANA unma CepwA nap, NaxHymHA Kay«ykoM.' 


CHoBa ces s nonyrewym xapery n rARAR Ha MCkpMCIue OT AOXAR CTeKNA, TO 

M Aeno aaropaBüMecn pa3HouBeTHuMM anMa3aMM OT eoHapHuux orHeA K nepe- 
4 

NWBABWHXCA B YEPHOA BuwWHHE TO KpOBLIO, TO prytbio pekNaM... 


Die Lyrik weist allerdings nichts Vergleichbares auf, Begriffe wie elek- 


tričestvo oder reklama wird man dort vergeblich suchen. 


Bunin (1965-1967) Bd. ll, S. 223. Vgl. auch Granovskaja (1961) S. 


> 


263. 

Bunin (1965-1967) Bd. IV S. 343. 
Bunin (1965-1967) Bd. IV S. 342. 
Bunin (1965-1967) Bd. VII. S. 132. 
Bunin (1965-1967) Bd. VII. S. 117. 


oou 
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Tabelle 11: Wortfeld Licht 


I II NI IV v VI VII VIII 

38e3AHun 3 6 6 3 4 ^ 7 S 
nyHHun 10 - 3 13 2 2 9 6 
nyse3sapwa - 1 = = = = = = 
Ny mcr 1 = 1 4 2 2 3 = 
mecatHuA 1 = = = = = = = 
o3apennwA 1 2 2 3 2 2 4 t 
npeapaccsetHuñ | - 3 2 1 - 1 = 
pacceerHwA 1 = - - - i - = 
Cëer np 41 17 27 12 12 7 H 4 
ceetosapmiA -~ = 1 2 = = - = 
conresHuA 2 2 5 4 1 3 2 
ApKHA 1S 7 10 19 4 5 14 5 
ACHUH 12 5 8 8 4 6 3 2 
aapa 39 18 22 12 6 3 S - 
3apınua 2 - 8 3 2 1 5 = 
38e3Aa 14 13 31 31 i9 19 24 10 
Xap-nınua - - 2 2 - - - - 
ucKpa 3 i - 3 3 - = - 
namna 1 - - = 1 * = i 
naMnaAa 2 - 1 3 1 5 5 = 
nyna 11 7 10 22 18 7 27 21 
nys 19 4 6 6 3 - 4 2 
nymma 2 = = = zi i = = 
MECAU 14 2 6 8 3 8 4 3 
MONHHA 2 * 6 = E: = 1 

Of OHb 23 4 16 31 27 18 31 14 
oceemenne 1 - = - - - - 1 
NONYMECAU - = 1 - - - ] - 
nonycseT - 1 3 2 = = = = 
npocser 2 = 2 - - - - - 
Pa - - - 3 1 - - - 
paccaeer il 3 6 7 4 | 3 4 
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caer 31 13 15 30 34 12 30 14 
ceemno 1 = 2 = = 1 - - 
ceernak 1 - - = 1 2 1 = 
Cenena = = 1 = = = = = 
cepn - - 2 = = = = 
cse«a 3 = 4 l 8 = 
connue 39 8 30 35 25 12 30 9 
Congo 1 - E - = - = = 
eonaps 1 - = 1 - 2 $ = 
»axew(cm) | 3 5 7 4 4 7 2 
nyWTeca x - - 1 = = = = 
OJAPNILCA 8 1 8 5 2 4 8 1 
ropen 14 7 14 30 26 8 28 4 
MCKDMTb CA 3 - 3 = = = = = 
npoceernem Í = = * = = = = 
cserure(ca) 20 4 20 22 12 S 26 7 
cmernen (ca) 3 1 2 - - 2 - t 
ACHOTL 1 - = = - = = = 


Frequenz 2,44 2.42 244 247 2.18 2.41 1.52 1.45 
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6.2 Dunkel 


Der Gebrauch von temnyj nimmt mit den Jahren ab, teilweise ersetzt 
Bunin es durch ausdrucksstárkere Epitheta wie chmury) oder mutnyj. 
Während das Spektrum der Adjektiva in Abschnitt VII gegenüber der 
Jugendiyrik nur unwesentlich breiter ist, läßt sich bei den Verben eine 
deutliche Abnahme der Frequenz beobachten. 
Während temnyj. ähnlich wie svetlyj. in Komposita häufig zum Abtönen 
des Grundtones verwendet wurde, spielen Epitheta aus diesem semanti- 
schen Feld als Determinatoren fast keine Rolle. Aus der Lyrik kenne 
ich nur ein Beispiel: 

CSHHUOBO-TyYCKkNuH neck. xenesHoh xpuus (Amen, 1903-1906)' 
Temnyj wird überwiegend gegenständlich gebraucht, z.B.: 


Teme How ("Jarmebe", 1887) 

teman poma (“Kanys Kynanu", 1903) 

temnan Gegen ("Hana", 1906-1907) 

reen okean ("Okean noa ncwom nyoh”, 1905) 


Abstrakte Anwendungen sind selten und überwiegend konventionell: 


O, noamn cBoH rpycruuh esop! 
B sac ckopÓn, 8 TemuuH sac crpapama. 
(^B feecwmancxom caay”, 1894) 


Die folgenden Verse stammen aus einem programmatischen Gedicht: 


Teneps aasHo MHCIHYECKOČO xpama 
Mne manox (een Gpen.“ 
("Mucrexy", 1905) 


Im Dunkeln liegt auch die geschichtliche Vergangenheit: 


A rosopm ce6e, no«xyme reum cnea 
Toro, «10 npamyp MOH socnpHHAN B ApesHeM AerciBe: 
= Het 8 "pe pasHux ayw n Bpemenn a Hem ner! 

("B ropax^, 1916) 


Im semantischen Feld "Dunkelheit" ist das Substantiv ten' am interes- 


santesten. Seine Besonderheiten sollen im folgenden erlüutert werden. 
Bunin tellt seine Vorliebe für Schatten mit den Symbolisten und ande- 


ren Vertretern der Moderne, wenn er sie auch häufig mit anderem In- 
halt füllt. 


1 In der Prosa findet sich: 
MeAHO~TemHaR enanonomma (II, 382); nunosato-remnue cunysru Gopa (II, 439); 
cmesaro-cympawoe ne6o (III, 107); nunoso-remnan rem (IV, 23). 

2 Vgl. hierzu auch S. 91 der vorliegenden Arbeit. 
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Valerij Brjusov schreibt zu Beginn unseres Jahrhunderts: 


Mu Ha scex nyrax aofnem AO syaa! 


ŽTOT wp - moro unpa rem. 
{"Kaxavfi wr", 1900) 


Innokentij Annenskij sechs Jahre spater: 


Tmsb-ro 8 nyHHom cBere, 
Anu tomko rpeaa 
Im Tem, sm 
B3aoxn naposoaa. 
("Tiyenan nom 8 ncxone anmu”, 1906) 


Für Bunin ist die Realität kein Schatten einer "anderen" Welt. Die Din- 
ge des Alltags werden nicht zum Mythos erhoben. Ihn fasziniert in er- 
ster Linie das Spiel von Licht und Schatten, von Hell und Dunkel: 


A serep XHAKHMH TEHAMM 
B caay wrpaer noA Bersmm. 
(“Haram ciem nycruneh seer”, 1894) 


Tiyna eme npospawa m Öneana, 
Myr» pososeer nenen neGocknona, 
M 3sonoturca Geper - yx sanana 


Tem kwnapuca y GanKoHa. 
("Tiyna ene npospama u Gneana", 1906) 


Dynamik ist ein wesentliches Element des Farb- und Lichtspiels: 


Nec ryant na rope, maxo FHYTCA Gepe3u serenctue, 
Mex creonamu Kasaerca Tem. 
(“Nec ryant Ha mope, meako Gepe3u BETBHCIKE", 1908)? 


Typisch auch der Sinn furs Ornamentale: 


B aanrem samax, rae peiten n Tenn 
B nymom csere y3opu cnneramr, 
Bce MHe YyANICA "TO-TO xueoe, 
Bce xax Gyaro 3eepKn npoGeranr. 
("Kpemenckan How”, 1886-1901) 


1903 schreibt Bunin sein Gedicht "fen", an dessen Ende sich optische 
Eindrücke mit dem Tastsinn synásthetisch mischen: 


Nnuna mex HeGom n 3emnen 
Haa mopem ry*xa, Hannuna 

Ha «pad nysu - u sApyr wnpoxo 
Hac mArKoH reg o6unna. 


3 Bewegliche Schatten finden sich schon bei den Vorgängern Bu- 
nins. so z.B. bei Fet: 
Ha xpecne orsanace, rnRXy ka noronox, 
Tae, na 3aaop soo6paxenn, 
Haa namnoR tHxowm noAsewmeme f kpyXox 


Bepinica npn3pa mom rem. 
("How nevansna”, 1890) 
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Gerade in Verbindung mit Schatten sind Synästhesien häufig: 


A npuner a cyxyo 1em Macnimu. 
("Bor nonam", 1908) 


Tonexo Gu snaets TEGA, Vun 8 30n01e MecRu, 
3onoiom ÓneuwyaWi cher, nerkne rem Gepe3. 
("Yepmwe enn n cocuu", 1905) 


Mucipane kasaet crasse. UenuH Aem 
Never aopoxxu. Ho 3a AOMOM, 
fae neaman yIPpeHHAA rete, 
Mopo3 xpynof next no BOAOeMaM. 
("3manna Bunna", I906-I9II) 


Eme vepreor «amH Gopa; 
Ewe s jem ero cupof, 
Kar 3epxana, CTOAT oaepa... 
("Xpucroc socxpec!", 1890)? 


Neben der Synásthesie findet sich in Bunins Werk noch ein weiteres 
ungleich selteneres Phänomen, das zuvor bereits von Goethe beschrie- 
ben wurde - farbige Schatten: 


Man setze bei der Dámmerung auf ein weifles Papier eine niedrig 
brennende Kerze; zwischen sie und das abnehmende Tageslicht stel- 
le man einen Bleistift aufrecht, so daB der Schatten, welchen die 
Kerze wirft, von dem schwachen Tageslicht erhellt, aber nicht 
aufgehoben werden kann, und der Schatten wird von dem schónsten 
Blau erscheinen. 


Diese Erscheinung beschránkt sich nicht nur auf die Studierstube. Goe- 
the beschreibt einen Winterspaziergang im Harz: 


Als aber die Sonne sich endlich ihrem Niedergang näherte, und ihr 
durch die stärkeren Dünste höchst gemäßigter Strahl die ganze 
mich umgebende Welt mit der schönsten Purpurfarbe überzog. da 
verwandelte sich die Schattenfarbe in ein Grün, das nach seiner 
Klarheit einem Meergrün, nach seiner Schönheit einem Smaragdgrün 
verglichen werden konnte. Die Erscheinung ward immer lebhafter, 
man glaubte sich in einer Feenwelt zu befinden, denn alles hatte 
sich in die zwei lebhaften und so schön übereinstimmenden Farben 
gekleidet, bis endlich mit dem Sonnenuntergang die Prachterschei- 
nung sich in eine graue Dämmerung und nach und nach in eine 
mond- und sternhelle Nacht verlor. 


Goethes Wissen fand spáter Eingang in die Malerei und Literatur, und 
zwar in erster Linie dank der Beobachtungen der Impressionisten. Itten 
schreibt: 


4 Zur Synästhesie vgl. auch Alekseev (1986) S. 5-19. 
S Goethe (1989) S. 46. 
6 Goethe (1989) S. 49. 
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In das Gebiet des impressiven Farbstudiums gehórt auch das Pro- 
blem farbiger Schatten. Wenn man an einem Sommerabend im 
orangefarbenen Licht der im Westen untergehenden Sonne und bei 
blauem Himmel im Osten die Schatten der Báume beobachtet, so 
sieht man die blauen Schattenstreifen sehr deutlich. Noch deutli- 
cher lassen sich die farbigen Schatten im Winter beobachten, wenn 
die StraBen weiB mit Schnee bedeckt sind. Bei dunkelblauem Nacht- 
himmel und einer orangefarbenen Straflenbeleuchtung zeigen sich 
tiefblau leuchtende Schatten auf dem Schnee. Geht man an einem 
Winterabend, wenn es geschneit hat, durch eine mit bunten Rekla- 
melichtern beleuchtete Straße, so findet man rote, grüne, blaue und 
gelbe Schatten am Boden.’ 


Als auf impressionistischen Bildern die Schatten der Bäume erstmals 
blau erschienen, gab es unter den Besuchern der Ausstellungen helle 
Aufregung. Bis dahin hatte allgemein die Ansicht geherrscht, daß 
Schatten grauschwarz zu malen seien. Die Impressionisten waren auf- 
grund genauer Naturbeobachtung zu der Darstellung farbiger Schatten 
gekommen.? 

Miller- Budnickaja schreibt: 


Aanee wc«e3no camoe npeAcraBneme O Tenn, Kak o6 OTCYICIBHH CBETA, M 
tem clana paccMarpHBaIbCA, KAK cser MeHetWierO Kayeci#8a H CHM, OTTeHR- 
vani ApyroM, Gonee cunemih u ApKHA cBer. (...) Tax xoncru Knoaa Mom, 
Penyapa, flucappo 6naroaopr 310My wckammo «err cosepweHHo OPHFuHANb - 
HWA BMA: Tema Hcnempemu ronyGumM, PO3OBUM, 3enéHuM, HHYETO B HHX HET 
OAMOTOMMO'O HNH wepHOrO, rnajam npeaciaBnmerca cnnomwoe Mmepuanne 
xpacox. 


Wie Bunin zu der Darstellung farbiger Schatten kam, ist nicht bekannt. 
Der Einfluß seiner südrussischen Malerfreunde kann es jedenfalls nicht 


gewesen sein, denn er schreibt bereits mit fünfzehn: 


Xyıro!... Tem cxonpsat rony6ue, - 
Mecau Ópu3xer CBOHMM ny*saMe. 


("Immer nowo 8 necy", Rusape 1886) 


Zwei Jahre später: 


Mecau cget Ha CaA M Ha BOAy k«naaer 


Tony6we wupoKne tenn... 
("lene nece", 1887) 


Vielleicht hatte der Junge unabhángig von den Impressionisten die Far- 


bigkeit der Schatten für sich entdeckt, vielleicht verirrte sich eine Zeit- 


7 itten (1970) S. 81. 

B Vel. Courthion (1977) S. 102. 
So finden sich bei Auguste Renoir häufig blaue und dunkelrote Schat- 
ten. Alfred Sisleys "Straße bei Hampton Court" weist blaue Schatten 
auf, Edgar Degas hat eine Vorliebe für rotviolette, Max Liebermann für 
graugrüne Schatten. Siehe hierzu auch Netzer (1966) S. S2ff. 

9 itten (1971) S. 81. 

10 Miller- Budnickaja (1930) S. 142. 
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schrift mit Neuigkeiten aus der Welt der Kunst in die russische Pro- 
vinz. 

Drei Jahrzehnte zuvor hatte Fet schon die Stereotype der grauen Schat- 
ten überwunden: 


Becennee ne60 FnAantca 
Cx803& seism MHE 8 Om Cnysafiuo, 
M rem 30notan noznica 
Ha soau Gnecramero Mana. 
("Beceunee we6o rnnanrca", 1844) 


In Bunins Lyrik finden sich drei weitere Beispiele: 


Eme or aoma Ha Asope 
Cmenı yıpemme Tem. 
("Eme ot noma na asope", 1892) 
Conuue nonvowoe, Teu NKHNOBNE 
B xenrux yxaGax taxenux 3ućen. 
("Conwue nonnowme, tem nunosue”, 1916)" 


Zur Beschreibung von Schatten gebraucht Bunin 1905 das Verb pestret', 
das besonders in der reiferen Prosa dann häufiger auftaucht: 


N rem mrop y2opnoH nerkofi cerkoh 
No-xonckoMy neveGumuy necrpat. 
(“Beryt, Geryr nucty packpuToH KN, 1905)" 


Auch Bunins Zeitgenossen sehen das Farbspektrum der Schatten diffe- 
renzierter. 1901 schreibt der Maler und Dichter VoloSin: 


A ononerosuve Tem 
Texyr no orHemum nonam. 
(“Nycruna”, I9OI) 


Ein Jahr spáter treffen wir bei Aleksandr Blok auf grüne" und 1940 bei 
Anna Achmatova gar auf weifle Schatten: 


Bce ınxo, nmub rem Gene 
B «yxwx 3epkanax nnusyr. 
("Tem ", 1940) 


11 In der Prosa: 
cime tem (II, 60 u 70); rony6an rem (II, 215); rony6ue tem (IH, 115); 
cmenı tem (III, 383); rony6an rem (III, 394); rony6an rem (VI, 145); 
enonerosue rem (III, 326); nunoso-temman rem (IV, 23). 

12 in der Prosa: 
Ucnonwicxan AUM4ATAR reme B pagayxHow opeone nana or wenn. (III, 338); 
..TOrAa celsalaa leme necipena, ABWanace, conkewve NATHA BCNUXKBAJNIH, 
CBepxany m Ha 3seMne u Ha Aepesenx. (VI, 53) (Typisch in diesem Zitat 
auch der Vergleich Schatten-Netz sowie die Dynamik, die besonders in 
den Verben hervortritt.); 
Yıpom necrpenu em... (VII, 34). 

13 Vgl. "ja i molod. | svež, | vljublen" (1902). 
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Unsinnig wirken vor diesem Hintergrund einige Behauptungen sowjeti- 


scher Buninforscher. So verstieg sich A. Volkov in den sechziger Jahren 


gar zu der Aussage: 
14 
Eymma wimax He Ha30Beub MMNIPECCHOHHCIOM. 


14 Volkov (1969) S. 35. 
In der Einleitung ist bereits darauf hingewiesen worden, daß Bunins 
Verhältnis zu Maksim Gorku In der einschlägigen Literatur häufig 
Uberatrapazlert wurde. Ganz offensichtliche Parallelen zur Moderne 
wurden, wie hier von Volkov, vernachlässigt. 
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Tabelle 12: Farbfeld Dunkel 


JzakarnuA 
MaTOSUA 
“Pam 
My THUR 
nonyteweuf 
CMyTHuR 
CyMpa Hun 
TEMHYR 
remuc rufi 
Tyck nui 

yl pomi 
XxMyPuR 


Jakat 

"pak 
nonyupak 
nonycympax 
nonyTbMa 
cympax 
CyMpaswocTe 
TeMHOTa 
Ten, 
tycKAOCTb 
Tb Ma 


rackytb 
AOropeto 
JATMAIb 
MEpKHY Tb 
TeMHeTb 


TYCKHETL 
WO d 


Frequenz 


1.42 


il 


m 0 N 


1,49 
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1,31 


1.83 


1,06 


VII 


VIH 


0.58 
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byrmickwe NMCAHHA YAHBNADT M NOHTIH YTO OCNENNMOT 
POBHUM, CHNICHUM, HM Ha MHHYTJ He MepKHymim Gne- 
CKOM 


Teoprua Anamoens' 


7 Die Glanzworter 


Neben den bereits untersuchten Farb- und Helligkeitswčrtern stellt die 
Kategorie der Glanztermini ein weiteres vorrangiges Ausdrucksmittel 
dar. Quantitativ betrachtet, übertrifft sie alle anderen Felder an Bedeu- 


tung. 


Barnickel definiert Glanz wie folgt: 


Glanz bezeichnet nümlich das reflektierte Licht im Gegensatz zum 
Leuchten, welches das von der Lichtquelle ausgehende (nichtreflek- 
tlerte) Licht bezeichnet. (...) 

Glanz ist im Gegensatz zu Helligkeit und Leuchten flächengebunden 
und ist dabei der Farbe vergleichbar. Es wird allerdings losgelóst 


von dieser wahrgenommen. 


ZAD 


Wortfeld 


Die Mannigfaltigkeit frappiert. Die Anzahl der Glanztráger ist so hoch, 
daß nur die wichtigsten in die nachfolgende Tabelle aufgenommen 
werden konnten. Komposita gibt es viele. Am produktivsten sind Ver- 


bindungen mit Gold. 


. cnexno-3onoroe none ("Tem”, 1903) 


Mne«-30n0108 ornus (“Bce mope, kak zemwyxhoe 3epuano", 1905) 


. nymcro-3zonorue 3pamn ("Niyra«", 1906) 


mpospamo-30noroR orom ("Vlupy-yns-Kanc", 1908) 
nunoso-sonoro# rnas ("Cenoxoc", 1909) 
Kuprurmo-30nome Horn ("OH suaen cmon» ee ponoc", 1916) 


. MOrM/IH0-30710TaR Kaannenmua ("Kaannemmua”, 1916) 


nec4aHo-30noTa8 koca ("Susan neckow or mopa oraenen”, 1916) 


. puxe-30notwe xpunen ("lüecroxpunuR", 1916) 

. RcH0-30noroe nebo ("Innaaa”, 1916) 

. sepxansHo-307n0TO0R xpyr ("Bocxoa nymu", 1917) 

. tyckno-30noTHC TUR Gneck ("N cuoBa How, H cHoBa noa nynoh”, 1917) 


1 Adamovic (1955) S. 81. 


2 


Barnickel (1975) S. 70f. Hervorhebung im Text. 
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Wie man sieht, geht Gold in der Lyrik kaum Verbindungen mit Farben 
ein.? 
Silber ist als Determinator deutlich seltener. In der Lyrik trifft man es 
nur zweimal an, einmal in Verbindung mit Grün und einmal als Verbal- 
form im Partizip Perfekt: 


1. 3eneno-cepe6puctuA caer. ("Heynomm4u cser pa3nunca naa 3ewnem", 
1894) 
2. npospawwo-cepe6premne 3Be3au (C How", I90D* 


In der Lyrik selten, in der Prosa dagegen sehr produktiv ist svincovyj: 
Das einzige mir aus den Gedichten bekannte Kompositum lautet: 

HeGO mepteeHHo-cennuosoe (“Poanna™, 1896)° 
Kupfer findet sich gleichfalls nur einmal: 

Konsan JENEHO-MEAHUHA ("B xapxoM 30nore 3akata NMPAMMHAU", 1915)° 
In der Prosa werden noch eine Vielzah! von Komposita mit anderen 
Metallen gebildet, die In der Lyrik keine Rolle spielen." 
Weiterhin spielt Glas als Glanztráger eine große Rolle, allerdings fin- 


den sich nur zwei Komposita: 


3 In der Prosa finden sich mehr Komposita: 
yennemo-30noIncroe ocsemenne (II, 117); «epuo-3onot:we rna3a (III, IO); po- 
3080-30no:Mciue ropu (III, 140); 6nexno-3onorucran wenxosan wan» (III, 141); 
3seneuo-30nor:an weonra (III, 141); pososo-3onoroe He6o (III, 149); crexnanno- 
30noroe none (III, 191); ornenno-30norwe n«enu (III, 321); macnammcıo-30no1ue 
nonocu (III, 342); nuneno-30noruciuA 6neck (III, 351); ocnennreneno-30notu- 
crue cxanw (III, 384); cepo-sonomcioe o6naxo (IV, II7); Geno-sonomciwe 
sonocu (IV, 140); seneno-30nomctwe namatunxn (IV, 268); 3enenosaro-3ono- 
mere commas (V, 117); xpacno-sono1oa cse: (V, 216); xpacno-30noraa 38e3Aa 

V, A 

4 In der Prosa: 
6neano-cepeGpucriwe 38e3au (II, 176); 3eneno-cepeGpuciuA paccser (II, 290); 
pososo-cepe6pucran Benepa (III, 340); nuneno-cepe6pucroe ne6o (III, 357); 
monowo-cepeöpuciue aepkana (IV, 113); cuso-cepe6pucraa ronosa (VI, 113); 
cepo-cepe6pwcroe 3epxano (VII, 31). 

S cmesaro-cemmosuh caet (Il, 92); monomo-cammosuh tyman (II, 227); 
Menosaro-cammosuA eon (III, 291); remHo-csunuosve aocxu (VI, 183); ryckno- 
cemuosoe so-to (VI, 252); Geneco-cewuoswe me (VII, 99). 

6 Nur in den Tagebüchern (Bunin (1987-1989) Bd. VI. S. 532) fand 
Ich ein weiteres Beispiel: 
opanxeso-meanoe o6naxo (27.1.1944). 

7 rewwo-xene3woro usera (II, 152); cweo-xeneaworo usera (II, 183). 
cserno-cranenoh Anenp (II, 431); cupeneso-cranenaR sona (III, 321); maroso- 
cramıme gong (V, 333), okean wne«o-cianegot (V, 334); macnamcro- 
cramHas rpowaaa (VI, 195). 
zeneno-uetan/imsecxne nepenusu (V, 335). 
3eneno-onosmmoe none (III, 287). 
3H0HH0-»4anesoe Hećo (VI, 267). 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


0168 


- 174 - 


1. npoapamo-xpycranpnan septa ("B KPUMCKHX ropax", 1888) 
2. paayxro-creknaHuue crpekoau ("Ha osepe", 1902) 


Auffallend in der Prosa ist Bunins Vorliebe für edle Stoffe. besonders 

für Seide. Die Lyrik weist dagegen nur ein Kompositum auf: 
cepe6pucto-wenkoswe AoHu ("besnanemHocıe", 1906-1907)? 

Wie bereits in anderem Zusammenhang dargestellt, sind die Komposita 

auf die individuellen Licht- und Farbverhältnisse zugeschnitten. so daß 

es kaum zu Wiederholungen kommt. 


Die hier bei den Komposita vorgenommene Einteilung nach Materialien 


soll auch in den nachfolgenden Untersuchungen beibehalten werden. ° 


B In der Prosa: 
mope Mmnewo-3epxantnoe (V, 297); cwwe-sepkaneuue cıem (VI. 195); yrone- 
no-3epxanpiwe rnaaa (VII, 53); cepe6pucro-3epkanekoe cime (VII, 343). 

9 In der Prosa lesen wir: 

«*epuo-arnacHuH ropaok (IV, 290); pmaso-arnacuue uBeru (IV, 76); 6eno-ar- 
nacHan kpacxa (IV, 348). 
»epro-GapxarruH noxpos (III, 352); xpacno-Gapxamme noxn (V, 212). 

10 Uber die hier aufgezählten Kategorien hinaus gibt es noch eine 
Relhe anderer Komposita. Die produktivsten werden mit der Verbalform 
im Partizip Präsens "bleatjaščij" gebildet: 
30nor4Cc10-Ónecraman wnupe (Il, 352); wepno-6necraune xoneca (V, 439); mune- 
paneno-Önecınune 3Be3A4 (VII, 208); apxo-6necimuan Berepa (Tagebücher 
Bunin (1987-1989) Bd. VI, S. 459, 17.4.1940); MytHo-paayxuun wap (II, 326); 
«*epso-r naHUEBHTAR ronosa (IV, 285). 
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7.2 Asthetische Wirkung und Funktion 


7.2.1 Metalle 


Zolotoj (119) ist das häufigste Attribut, ergänzt wird es noch durch die 
Diminutivform zolotistyj (25). Die Vorliebe fiir Gold teilt Bunin mit sei- 
nen Zeltgenossen.' 

Traditionell verkörpert Gold oft das Göttliche, so auch bei Bunin: 


H nomo cympax KAMEHHHX APKAA, 
B cpearne caet - n kpacHuH Gneck arnaca 
B cxBO3HOM y3ope ctapux uapckWx spat, 
Ha 30n010# creme uwkorocraca. 

("Casaoe", 1908)? 


Das goldene Lówenfell in "Kajn" (1906-1907) dient als práchtiges Herr- 
schaftsattribut: 


Cwnekyapuh, sece Óypuhn, 
M3 nycrutm ^ 3808. NHTOR, 
Onorcan OH wKypoa, 
WxypoW nega, 30N010R u rycroh. 
(Kap, 1906-1907) 


Leitmotivische Funktion hat Gold besonders häufig in der Prosa.’ So 
funkelt der englische Sahib in "Brat'ja" (1914) die Einheimischen gebiete- 


risch mit seiner goldenen Brille an.“ Der Englander verschanzt sich 


1 Vgl. Peters (1981) S. 16. 

2 Siehe auch "Novyj chram" (1907) und "Chram Solnca" (1907). 

3 Siehe Granovskaja (1961) S. 264: 
Noao6mo Toncromy, Bam  nmo6Hn NOBTOPAIk Kaxyo-nw6o Aerans, Aenan ee 
NEHIMOTHBOM NOPIPETHOH xapaxrepHcrWkM. Taxosw "yroneHue  sonocu^ Bepu 8 
"Moc neanem CBHAAHHH", "Aonroe reno" B "Pyce", “xem4yxnue sonocw" s "To- 
cnoamne m3 Caxn-®panuncno”... 
Siehe auch Ljubimov (1984) S. 216. 
Auch Aleksandr Blok bedient sich in selner Lyrik biswellen Detalls in 
leitmotivischer Funktion, siehe z.B. "sinij plašč" in "O doblestjach, o 
podvigach. o slavach" (1908). 

4 Bunin (1965-1967) Bd. IV: 
OH Gun Hesucok M xpenox, B 30NOTUX O*Kax... (S. 261); 
..fnaza KAK-TO CIPAHHO, GYATO Hero He BHAR, CnhRAenM H3 yrONbHOH IAM Ópo- 
seh n pecHmu ckB03» Gnecimune crekna. (S. 261); 


Human ronosy. (S. 263); 

..[füia3a 3a ÓnectnamHMMM O*KaMM CTOAYHeE, Kak GYATO mero He mBMARUMe... (S. 
272); 

..M BipaxeHHe ero nia, KOrAa OH hoAHMMan ero, GNECTA osamu, Guno M Tyno 
M SMecre c TEM yAnsnemo. (S. 272). 
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hinter diesem Accessoire, das damit zum Charakteristikum der Unnah- 
barkeit und des Hochmutes wird. Eine ühnliche Funktion hat das Edel- 
metall in "Gospodin iz San-Francisko" (1916). Es charakterisiert seinen 
Tráger auf subtile Weise: Der Tycoon hat sich den Mammon in Form 
von Gold für alle Welt sichtbar in den Kiefer pflanzen lassen. liber- 
haupt ist alles an ihm "edel": 


Hero moHronecxoe Guno s ero xenroBaroM nue c noACipHXxeHHuMM cepe- 
GPNCIMUMA ycaMM, 30notuMM nnomOamm ÓnecrenW ero «xpyruue 3y6u, crapoli 
CNOHOBOR KOCTbIO - Kpenkan NuCaR ronoBa... 


Der Tod kommt plötzlich und entblößt - wie zum Hohn - noch einmal 
die ganze Pracht: 


HIR HD "ICT ero Omana, OCBEINB Seca POT JONOTOM nnom6...° 


Cn30e, yxe meprece nmio nocreneHHO CTu/0, Xpwnnoe knoxoraHee, BupuBaB- 
meeca M3 OTKPWIOTO pra, ocBemenHoro otÓneckow 3ONOTA, cna6eno. 


Marc Slonim schreibt 1912 über die Personendarstellung bei Bunin: 


Poet of sensations, instinctual drives, and recollections, Bunin sel- 
dom enters into psychological analysis or portrait painting; in 
general, he wants to present rather than to explain. He produces 
characteristics rather than characters, and all his heroes are sket- 
chy, almost without form." 


Wenn Slonim moniert, daß Bunin "eher zeigen als erklären will", dann 
übersieht er, daß mit der scheinbar äußerlichen und "oberflächlichen” 
Beschreibung visueller Details immer schon Striche zu einem Psycho- 
gramm der handeinden Charaktere geliefert werden. 

Die Lyrik Bunins hat dieser Meisterschaft im Umgang mit Leitmotiven 
nichts entgegenzusetzen. 

Häufige Bezugswörter sind hier die Himmelskórper: 


Jasem TM conmie, Ha npowame 
B caoem cHf'&e 3050170M, 
e Bomno s MOA OAHHOKHA AOM? 
(Keng, 1903-1905) 


S Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 311. 

6 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 321. 

7 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 322. 

Slonim (1972) S. 171f. 

Annette Elbel übernimmt im SchluB wort ihrer Dissertation diese Wer- 
tung Slonims. Nachdem sie im Verlauf ihrer Arbeit die "mangelnde Per- 
spektive" (S. 196), die "begrenzte Phantasie" (S. 196) und die angeblich 
fehlende Liebe Bunins zu seinen Mitmenschen (S. 197) beklagt hat. folgt 
sie Slonim kritiklos in seinem Urteil, wobel sie ihn am Ende auch noch 
gründlich fehlinterpretiert. Aus Slonims "poet of sensations” wird bei 
Ihr kein “Dichter der Gefühle", sondern ein “Dichter der Sensationen” 
(S. 197). 


o 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


000 


50168 


- 177 - 


Va xpan 5 kpaH noA 30NOTOH nypon 
Jarennwrca M 3acWmer MODE... 
("Tiyua eme npoaspawa n 6neana", 1906) 


3enemum 30n010M ropWr 38e34a Kenraspa 
Ha wxHux neGecax. 
("Tesen, 1907) 


Die wenigen nicht konkreten Anwendungen sind eher konventionell: 


fae Tu 3akamnoce, cxacipe 30n010e? 
Kro re6a pa3senn no wictum nonmí? 
("Ha xyrope", 1897) 


..KTO Óyaet JONOWYM 

Bocxwmen CHOM, HHCNOCNaHHuM CyAbGOD, 

B zusam nasim, npoxarym 10600? 
("Noprper", o.J.) 


Tu ycuyn, HO TIBOR Con ~ 30norwe Buaenmn. 
("3enema crar”, 1903-1906)? 


Der Grad der Symbolisierung und Abstrahierung des Goldes ist somit 
bei Bunin sehr viel geringer als z.B. bei den Symbolisten. 

Wesentlich origineller und typischer für Bunin ist die Asthetisierung 
des "Banalen", auf die am Ende dieses Abschnittes noch genauer einge- 
gangen wird. So widmet er sich mit Hingabe der Insektenwelt: 


Yem mae AeHe, “EM MyXM 30NOINCIeR — 
Tem RAOBHTEH n. 
(“3men", 1906) 


Ein Schleier aus goldenen Fliegen hüllt Ahornbäume ein: 


A Ha kneHax - AHMYATO-CKBOJHAA 
C 30NOTUMH mywkamn Syanb. 
("Ma orna”, 1906) 


Zehn Jahre spiter: 


MepruHi Gapxarwi Mene, 30/1070e onnewe, 
ŽAYHUBHO TyArmmÄa nesyseh crpyHoB... 
("Nocnearuh umeno", 1916) 


Sowohl bei Bunin als auch bei Bal'mont läßt das Sonnenlicht winzige 
Wassertrópfchen golden erstrahlen: 


Beck B poce, ceepxan MEAbH MCTOH 
Ha eocro yxoant cpou Gper - 
A wenkam: BONHU KAZNAMA wee, 
Paccunanc» Nine 30f0TMCTOR. 
("3a mopmm scxoant anuf cser”, 1905) 


9 Vgl. auch Blagoj (1979) S. 573 zum Einsatz der Farbe bei Fet und 
Slovar jazyka Puskina (1956) Bd. 1. 
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Bal'monts Ästhetik ist ähnlich: 


VU Gyner montare noA NyHOH B 30NOIMCION nuns 
CMOTPA pasHOAy'iHO, KAK TOHyT BAann KOpaGnn. 


— H MiNb JONOTAR 
Jletmt naa 80400 
M aer n Tower 8 syxoH rny6une. 


Serebristy} (31) und serebrjanyj (il) sind im Vergleich zu Goldtönen 
deutlich seltener. Diese Attribute geben haufig die kalte Schónheit der 


n 


winterlichen Natur oder einer Mondnacht wieder: 


Nepeun yrpeHuux, cepeGpanua mopoa! 
Thuma n 3G0HKHA xonoA Ka 3ape. 
Caexnm (NAHUEM 3eneHeer cnea Konec 


Ha cepe6pmom npocrope, Ha ABope. 
("Nepeua yıpenmm, cepeGpanwA wopo3!", 1903) 


Ha one, cepe6panom OT wen, 
3a wow XPHIAHTEMU pacusenu. 
B sepxmmx crexnax - neGO apro-cunee 
M sacipexa s cHerosoñ minu. 
(...) 
U Ao NONAKA Óyay! cepeßpnciue 
Xpwaauteuu HA MOeM OKHe. 

("Ha one, cepe6panom ot weg, 1903) 


Ebenfalls aus dem Jahre 1903 stammt das Gedicht "Moroz", eine Varia- 
tion in Silber und Phosphorgrün: 


Tax RPKO 38e3A ropat y30p, 

Tax acho Mneanp Myre cıpynıca, 
Yro zaneceniuH cHeroM ABop 
Beck u 6nectut n voceopurca. 


Cse: cepe6pncio-rony6ou 
Ceer or co38eaAm Opnona, 


Kak m cxaake, neercR Hag TOGOH 
Ha cher wopo3auuf c neGocknoma. 


M eoceopowM AWMNICA cHer, 

V enano, Kak Mepuaer HexHo 
Tso neannon AywucruH mex, 
Ha nnew KuHyruH He6pexno, 


Kax cepern Annee Gnecrar, 
N noreuueBuHMe Jenmuu 

C socroprom XaAHOCTM TNAART 
Cx803b cepe6pucrue pechmuu. 


Auch bei den älteren Symbolisten beherrscht Silber die kalte lunare 
Welt. Brjusov dichtet 1895: 


10 Zitiert nach Hansen-Lóve (1989) S. 232. 
11 Zitlert nach Hansen-Lóve (1989) S. 144. 
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Beck ropoA s cepećpanom Gnecxe or Gneano-cepeGpmax xpus, 
A ram - y Hee, c 3aHaBecka, - 


Xoxover Jlerysan Mume! 
("Neıysan Mums”, 1895) 


Dmitrij Merežkovskij: 


Cepe6pmoh xaHMoH ovepyven NMK MaAOHHH 
B rotmvecxom oxe, M paayrof Der no 
Mepuanwe nyhe Ha ManaxHT KONOHHY. 


Bunins Helden berauschen sich an Glanz und Schónheit. In dieser Reak- 
tion llegt ein weiterer Berührungspunkt mit der Moderne. Das ein- 
drucksvollste Beispiel stammt auch dieses Mal aus der Prosa. In der 
Erzáhlung "Syn" (1916) starrt die Heidin intensiv auf einen vor ihr 
liegenden Silberlöffel. Sonnenlicht, Wasser und Metall potenzieren sich 
in ihrer Wirkung, so daß sie schließlich das Bewußtsein verliert: 


M sapyr, Ayman M npwcraneHOo FNAAR wHpoko packpurHMM fna3aMH Ha fpkylo 
cepe6pmuym wckpy, KOTOPOR ropena Ma conmue noxewa 8 ClaxaHe C 804AOR, 
norepana coaHanWe. (...) - Ho paan Gora, «to takoe 6uno c Bamn? - cnpo- 
CHn A, BCXOAR 3a Hew Ha GankOH. - O, nycimk, nerxoe oueneneHne, A 
3acMorpenac» Ha Ónecreswyo noxewy, - orBe*ana ona. 3 


Neben den Edelmetallen trifft man auf stal'noj (S), svincovy] (9) und 
mednyj (9). "Stal' rekt ist schon in den Jugendgedichten Bunins zur 
Metapher erstarrt. Als Vorbild mógen ihm u.a. Fet und Tjutcev gedient 
haben: 


Peka packwwynace, Kak mope, 


Cramenoro 3epkana cBerneR. 
(Der: “Ona nespuuue ycunen”, 1859) 


lipya, kak 6necraman cran, 
(Der: "B nymom can”, 1885) 


B neće tamt o6naxa, 
M, nywcıar Ha 3H0e, 
B Mckpax karnrca pexa, 


CnosHo 3eprano craneroe. 
(Tores: "B neGe rawr o6naxa", 1868) 


Der {7jahrige Bunin schreibt: 


B map Aywy NONA NOrpyIKANCA 


(CA B. P-on", 1887) ^ 


12 Zitiert nach Hansen-Lóve (1989) S. 360. 

13 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 336f. 

14 Gemeint ist Aleksandra Vladimirovna Reznaja. ein Jugendschwarm 
des Dichters. 
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Nach der Jahrhundert wende: 


Haa Gnenuwopn cramep Moura 
lOmwrep o3apner medeca. 
("Hon", ISOI) 


Zweimal taucht die Metapher auch in folgendem Gedicht auf: 
AowoR m men no cxary aome Oxn, 
No nepeneckaM, Geperom HaropHum, 
Jko6yace clanov sb rowelica pexn 
M ropn3O0HTOM HM3KMM M NPOCTOPHUM. 
(...) 
MoGun necox Garpewp Ha rope, 
Npocrop none n cymepku rnyxve, 


Mo6un craneKyo, cepyw Oxy... 
("3anycreme", 1903)'5 


Seltener ist metallischer Glanz bei Báumen: 


Beaae orkpuru oxHa... A HaA AOMOM 


Tax cepe6pwica ronone, jak apra 
Smcısa ssepxy - xax Gyalo #3 Meranna.' 


Die Epitheta svincovyj (9), bronzovyj (4) und olovjannyj (t) beziehen sich 
in der Lyrik fast ausschlieBlich auf Himmel und Wasser." In der Prosa 


6 


finden sich auch häufig zinnfarbene Augen.'? 
Ein weiterer Einsatzbereich dieser Termini liegt in der Asthetisierung 
der Technik, die bei Bunin selten, aber gezielt Eingang in die Lyrik 


1S Siehe auch "Net, ne mani. menja na Sumnoe vesele" (1887); "Za- 
bytye dumy, zabytye grezy" (1887); “Vysoko v prostore neba" (1901). 
"Rassvet" (1909). 

16 In "Gospodin iz San-Francisko" (1916) heißt es: 
6necrenn nam KECTeb (IV, 315). 

17 Siehe "Rodina" (1896); "V krymskich gorach" (1898); "Tri noči" 
(1897); "Na dal'nem severe" (1898). Siehe auch F. Tjutčev "Davno I', dav- 
no U, o jug blazennyj" (1837). 

Anna Achmatova schreibt: 

He6o usera soponenof crann 

3Be3Au MaroBo-Ó nean. 

("Cuma sevep. Berpu xporko cruxnu", I9IO) 
In Bunins Prosa ("Vody mnogie") lesen wir: 
Okean cran GpoH3oBuH, a no 6pon3ze TEKy! 3eneHo-mMetannnveckne C KpacHuM 
OTTEHKOM Nepennau. N sce MATKO, MATKO, AHBHO-HeXHO, BETEP BO3AyX M SCe kpa- 
CKM, BCe OlTeHKM. (V, 335). 
18 In "Ignat" (1912) heißt es: 

Onosm we rnasa ero clanu 6onewe. (IV. 18) 
In "Poslednee svidanie" (1912): 
MyXMK C OnOBRHHUMM FNaJšaMu (IV, 76) 
Vgl. auch Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84, Buch 1, S. 679. dort 
das Zitat eines Ausspruchs Bunins: 
NCHXONATKA C OnOBRHHUMM Fl rna3aMM 
Diese wenig schmelchelhafte Beschreibung bezieht sich auf Marina Cve- 
taeva. 
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findet. Am 28. Marz 1899 schreibt ihm Brjusov: 


l'ipseer! 

Yıpemmm CONHUeM CBEpKamıyne KPUMM, WYMRUHE py, NOJIHME nyXM, 8 KO- 
ropux npoxoant o6naxa.. Bu He noGnre ropoackoA BECHU, a MOMM pa3- 
AyMem4 oka Ónwxe, vem FpR36 8 AepeaHe M ronue cythA oÓeccHexedmoro 
neca. Mu mano HaÓnmoaaeM TOpOA, Mu 8 HEM TONbKO XHBeM M fO*eMy-TO 
Ha3uBaeM NpKPOAOR TODnbKO AOpOXKM B CaAy, CNOBHO He nDpMpOAa KaMHH Tpo- 
TyapoB, yIKHE AanH ynnu n cBernoe ue6o c oseprameauu kpuw. Koraa-myAb 
ropoA Óyae! Taxım, KAK A Me4Tam, B AHH OTAaneuHue, 8 AHH XHIHH, NPenc- 


NOAHEHHOH. eoctoprom. Torga HalMAy! M ysHabo! eco kpacory renerpaonux 
nposonok, CIPORHWX CICH M Xene3aHMux peuwerox. 


Bunin teilt diesen Optimismus Brjusovs nicht, ebensowenig schátzt er 
das GroBstadtleben. Doch auch er beginnt, seinen Blick für dessen Rei- 
ze zu schärfen. Besonders fasziniert ihn der Glanz der Telegrafendráh- 
te: 


AnuA max BO DER wenbKaeT ~ NENECIKM OFHA. 


3ZONOTAICA, NbOICA mM Tenerpaonux ctpys. 
("Banaryna”, 1907) 


Besonders dekorativ sind exotische Vógel auf den Leitungen: 


... l''*enoeau, 
B 3eneno-cmunx nepbAx, OTAUXAmMı 


Ha 3onormcrux wn Tenerpaoea. 
("UeRnon", 1916) 


Die Drähte haben auch akkustische Qualitäten: 


A CIPyHu tenerpaenwe ryART 
B nasypu BOARHHCTOH, n panamn 
Ha wx wonoAeHeKHe NACTOVKH CHART. 


("Yx serep wapur no nomo nycrowy", o.J.)?! 


19 Literaturnoe Nasledstvo (1973) Bd. 84, Buch 1. S. 441. Hervorhe- 
bungen von mir. 
20 Im selben Jahr entstehen noch folgende Verse: 
Neca s xemtyxHOM (nee. Moposno. 
Noe! ua Tenerpaenoro cion6a. 
("Neca 8 xemtyxnom mee. Mopoaso", 1907) 
21 In der Prosa ("Sni Čanga", 1916) heißt es: 
Berep IBOHKO CBMMeT B TENOEGOHHLIX npoBonokxax. (IV, 370). 
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Ein Beispiel aus der Prosa: 


A s ACHyo nane yÓeram!: sexo gäe renerpaenue cron6u, u NPOBONOKH 
“x, Kak CepeGpanue CIPYHW, CKOn»38T no CKNOHy ncnoro Me6a. Ha wx CHART 
KOOWEM, — COBCEM YepHwe 3HakM Ha HOTHOH Gymare." 


Vogel auf Leitungsdrahten sind auch ein Motiv in der spiten Lyrik 


Achmatovas: 


O, ects nw 410 Ha cBere MHE IHAKOMEH, 

Mew uwmnel Gneck n orÓnecx six. eoa! 

Kar menoma, vepneer nepeynox. 

Caantca popo6en Ha nposoAa. 

("lemm paa a (apre I94I roaa”, 1941) 

Technische Details fügen sich in Bunins Werk nahtlos in die sie umge- 
bende Natur ein. Im Gegensatz zu Brjusov vermeidet er an dieser Stelle 
aber die Konfrontationen."? Den Mond zu elektrifizieren käme ihm nicht 
in den Sinn: 

[opat 3NeKIPNYOCIBOM Dei 

Ha suruyrux, Anne ux cre6nax; 


ŽBEHAI renerpaenwe CIpyHu 
B weapmaux n HexHux pykax. 
(B. Bpocos, “Cymepxn 8 ropoae", 1906) 


Aber der von Brjusov in seinem Brief gepriesene Glanz der Hausdacher 
findet sich wenig später bei Bunin: 


Trwamap cepn, WRC nonywpax, 


Cewoso-rycknyli. Gneck mene3Hon kpuwn. 
("Anpem”, 1903-1906) 


22 Bunin (1965-1967) Bd. II, S. 184. Siehe auch "Osen'ju" (1916) (II, 
250, “Belaja losSad'" (1907-1929) (I. 315). 
In "Bezumny) chudoZnik" (1921) heißt es: 
VneR Ha renerpaehux npoBonkax pucosanca no ronyGomy He6y HexHO M CH3O. 
(V. 43) 
In "Antigona" (1940) lesen wir: 
..€0H» paccemdHo CMOTPEN B OKHO, Kak OfyckanMCb H NOAUMANKNCek Tenerpaeunwe 
cron6u c ÓenuMM eapeopoBuMM *awewaMM B BHAE naHAwumeR. (VII, SB) 
Vgl. hierzu auch die komplexe Umsetzung ähnlicher Detalls bei Marina 
Cvetaeva in "Rel'sy" (1923): 
B Hexof pa3AHHOBAHHOCIH HoTHOR 
Hexace uanoaoÓ6we npocıum - 
XeneauoAopoxHwe nonotna, 
Penscosan pexyman cm. 
im März 1923 entsteht ein Gedichtzyklus Cvetaevas, dem sle den Namen 
"Provoda" gibt. 
23 Brjusov will sich die Natur nach seinen Vorstellungen neu 
schaffen: 


Co3aan a 8 raiuux werax 
Mnp naeanbHoh npwpoau, - 
Ho nepeA HMM 3TOT npax: 
Crem, n ckanu, u popu! 
("Canramm”, 1896) 
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Eine ungewóhnliche Metapher treffen wir in "Pozdnij čas" (1938) an: 


Koraa a rnaaen enpaso, ^ BHAeN, KAK BWCOKO M Ge3rpeuno CHRET HaA ABO- 
pom mecau n PU6LHM GneckoM GNECIMI xpuma AOMA. s 


Ahnlich wie in "Antigona" (1940)%* geht Bunin hier einen Weg, der der 
Methode Brjusovs konträr gegenübersteht. Während letzterer seine 
Metaphern oft der Technik entlehnte und auf die Natur übertrug, be- 
schreibt Bunin die Erscheinungen der neuen Zeit manchmal, indem er 
die Metaphern aus der Natur rekrutiert. 

Die Dácher der Grofistadt werden auch von den Kollegen thematisiert: 
V. Chodasevič schreibt: 


A paa ecemy: “10 ropoa BWMOK, 
Mro kpuwn, nunbkue B4epa, 
CeroAHM^, ACHUM WENKOM NOCHACD, 


Ceepramt cıpyn cepe6pa. 
("Aoxav", 1908) 


Anna Achmatova varliert: 


Eme na sanane 3emnce conHue CBETHT 


M xposnu ropoaos s ero max Gnecini, 
(“Mem xyxe 3101 sex npenuecrsyounx“, 1919) 


Fahrzeugteile und Eisenbahnschienen sind weitere Glanztrager bei Bunin: 


B xonecax, kak nym, GNECIAT Ha conmue Cu, 
M xpyxesa (enen no NOWaARM CKOnb3fT... 


("Slecnan Aopora", 1902) 


Her Koneca na ceete, Focnoam: 
Het Koneca: ecte OGOA, 8Tynox, cnut, 
Ect» nowaab, nyr., xenamMe BOZHMUH, 


Ecte rpoxot, CTyk M Óneck xeneaHux WHH. 
("Her Koneca na ceere, l'ocnoaw", 1916)?° 


24 Bunin (1965-1967) Bd. VII, S. 41. Fischschuppen dienen als terti- 
um comparationis in einem Gedicht von 1906-1907: 
OnmpaRcb Ha mes, OH rnRAMI Ha Garposyw 
Yemyo Gecnpenensmux 3u6eh. 
("Oan") 
25 Vgl. Anm. 22 diesen Kapitels. 
26 In der Prosa: 
Ha com Bepcr CKONS3AT no necaM penbcu xene3HWX AOPOT, TyCk no no6necku- 
san npr mecaue. (II, 177); 
Consue c&epkaeT c60xy, u Aopora, ykaraHHaR nocne AOKXACH reneraMM, 3aMac- 
nunace u 6neciui xax penecu. (II, 184); 
3emnemep OFNAHYNCA, yBMAan none, tenerpaonwe cron6u, tycxnwR 6neck, Gery- 
Wu HMaBCTpexy emy no penbCaM M Ha Aywe ero crano ewe rpeBoznee. (II, 315). 
Siehe auch "Zachar Vorob'ev" (IV, 37), "Poslednee svidanie" (IV. 77). 
"Đatekoe" (II, 290), “Zizn’ Arsen'eva^ (IV, 176). 
Siehe auch Aleksandr Blok "O smerti" (1907) und "Aviator" (1910-1912) 
und V. Chodasevič "Berlinskoe" (1923). 
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[ae a Gun Ao rop nopu, B xoropoli 6necuyn nepsuh 
ny4* moero CO3KAHMA,  npo6yxaemeoro CBETNUM 
CTEKNOM, BHCEBUHM B TAKE NOW pame MeXAy KOJIOHOK 
tyanera? 


"Y wcroka anen” (I906)' 


7.2.2 Glas 


Als Glanztráger kommt dem Glas sowohl in der Prosa als auch in der 
Lyrik ein groBer Stellenwert zu. Darüber hinaus thematislert Bunin in 
seinem Werk oft die geheimnisvolle Welt der Spiegel.“ Die Spiegel- 
oder Glasmetapher war bereits im 19. Jahrhundert in der russischen 
Literatur bei der Darstellung von Wasser zur Konstante geworden.) In 
seinen ersten Gedichten baut Bunin auf dieser Tradition auf: 


B xynon ue6ec BunnuBaer nyna, 
CMOTPKT Ha HHBy - M POR 30NOTMICA, 
Corps Ha mr - M tyman cepeöpnt, 
B remuoe 3epkano npyAa (nAANICA, 
Tam ee nm, Kak xpyCranenuh, Apoxer. 
("Howwo", 1886) 


1 Bunin (1965-1967) Bd. H, S. 301. 

2 Vgl. z.B. "U Istoka dnej" (If, 301-312) bzw. dessen Variante "Zer- 
kalo", ein frilhes Fragment von "Žizn' Arsen'eva" (V, 292-299). Bunin 
schreibt: 

H ot nonurox monx paaraaale XW3H»$ OCTaMe!CR OAMH CNEA: Uapamuna Ha Crexne, 
HAMAJAHHOM prytem. (II, 312) 
Sehr häuflg findet man seine Helden in Selbstbetrachtung vor dem 
Spiegel: Bd. II, S. 262, 303, 305, 307; Bd. HI, S. 141, 152 (3x), 163: Bd. 
IV, S. 69, 344; Bd. V, S. 46, 244, 410, Bd. VI. S. 29 (2x), 192, 220, 245. 
Siehe auch Volosin “Zerkalo” (1905), Pasternak “Zerkalo” (1916) und 
Bal mont "Akkordy" (1903). 
3 Vgl. Puškin (zitiert nach Slovar' Jazyka Puškina (1956) Bd. 1V): 
Npea puuapem Gnecrui BOAaMH 
Desen npospawwee crekna. 


TjutCev: Dor, Kak 3eprano cransHoe 
Curent o3epa crpyu... 
("Cuexnue ropu", 1829) 


Fet: Kakoe cyacrne: M HOw, M MM OAM 
Peka - kak 3epkano u BCA Ónecit 38e3AaMn. 
("Kakoe c4acrne: n HO», M mu oam”, 1854) 


A noa "Boli kak kpacwew 
Jonorue nepenney 
CipyH apoxamero crexna! 
Crea”, 1854) 
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oder: 


Noencnn MOCTU nan 3epkansHol BOAO!, 
Ceetnewt rponwHkx4 8 Aanekux annenx. i 
(“Apoxar a temnom o3epe 3B8esanue ou, 1887) 


Im Gegensatz zu der hergebrachten Metaphorik der zitierten Jugendge- 
dichte ist das zehnzeilige Gedicht "Voschod luny" (1917) raffinierter. Die 
Transparenz einer klaren hellen Mondnacht wird mit Hilfe von Glas-, 
Wasser- und Metallmetaphern ausgestaltet: 


B «awe uopox noraemwn, 
Aynoseme tenna. 

Tonone, ceepxy o3apenmuf, 
Beck 43 Xnakoro crekna. 


B «amy reweymo rnRAMICA 


Kpyr 3epxansno-30N010R. 
Tonon, meetca, cepe6pwicn, 
Bec» rpenemer n CIDyNICA 


Crexnosnanon sogor. 
Die Verse bestechen durch ihre Dynamik, die sich besonders in den 


Verbformen äußert. Drei Jahre zuvor war die Gestaltung noch einfacher: 


...3a orpaAoR 
Bumy caanx: a crow HeGocxnoxe - 
[onwe, npospa«we AepeBba, 
M crexnom GNECIAT om, ^ naxwer 
CaA BHHOM M MeAOM... 
("Beneuna", 1913) 


In den folgenden beiden Zitaten umschließen synásthetische Empfin- 


dungen die Verse, verknüpfen akustische mit optischen Phánomenen: 


4 Vgl. auch "Na vody sonnye tuman nejasnyj leg" (1887). "Christos 
voskres" (1896), "Net solnca, no svetly prudy" (1900) und “Ruslan” 
(1916). 

Chodasevic: Cuer ka asopmme Mocxoscxom, 
Une ~ s Metposcxom-Pasymoecxom 
Nap waa 3epxanom npyaa. 
(“B 3aceaamw", 1921) 

S Vgl. auch Hansen-Lóve (1989) S. 229. 

Während bei Bunin der gläserne Glanz der Bäume in erster Linle durch 
die Dynamik der Lichtverhältnisse erzielt wird, Ist er 1936 bei Anna 
Achmatova einfach auf eine Eisschicht zurückzuführen: 

A ropon Becb CTOHT oneaenenuh. 

Kax noA ctexnom AepeBen, creme, CHEF. 

("Boponex", 1936) 

1901 schreibt Bunin in "Novyj god" (II, 258): 
Bnpaso or Hac BHAHO Guno è Bopora Önecinmee, kak JONOTAA cnona, none u 
ronan no3MHka C TOHKMMM OÓneAeHeBuHMM BETBAMH, CTORBUI3R AanekO B none, Ka- 
3anace CKa30O*4HMM CTOeKJIRHHMUM AepesoM. 
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Npr6pexnua xpma n ronue oGpusu 
Cremnix paBuuu nyHoR o3apemw. 
XpycraneHuH 3B0H CNHBAET c HEGOM HH8U. 


C.) 
Ot 6neauux 38eaa, paCKMKYIUA B 3eme, 


M ao 3emnn, rae CIR Dem COH, 


Texyı xpyctaneHo Tpeneimwe mnym. 
("Howwe unxaau”, I9lO) 


Sieben Jahre spüter umspannt das synáüsthetische Motiv ein weiteres 
Mal leitmotivisch ein Gedicht: 


Her nu, «x 380H, CTexnaHHiH HeXHBOH, 
N xneH naa o6neteswen nucreon, 
Ha nyctore nasopesoh n cto, 
Yue geck ronuf, Der u BeIBHCTUB... 


(...) 


OcrawercR xor& NAMATE BMECIE C HHM 
O6 310M csernom seprorpaae 

C mpagop, xpycrameh Genum cepe6pom, 
O nycrore, cmouHii HaA KNEHOM 

5e3 X KIHEHHO- na3sopesuM marpom, 


A o mernax c xpycraneno-MepIBuM 380H0M! 
("Mer nu, wx 380H, crexnamuuH HezmBon", 1917)° 


Einen weiteren Beweis für das enge Zusammenspiel von Lyrik und Pro- 
sa bieten die folgenden Zitate aus dem Jahre 1907. In seinen Reiseskiz- 
zen schildert Bunin das sommerliche Istanbul: 


..IHMXeno H GUCIPO CEMEHHT HOCHNbILHK-APMRHHH, COFHYBWHACA B TPM norw6enn 


NOA OrpoMHWM 3epKanbHHM MKANOM, OT KOTOPOFO NO AOMAM MenbKam! pece- 
fue Onmen cosıma. 


Ganz lichtdurchflutet ist das Gedicht "Na Pljuščiche", das im selben 
Jahr entsteht: 


Non nasomen, Gnecrur napkerom. 
CronoBan o3apena 

Nonyaemum ropra CBEIOM. 
Lm KOT Ha conHue y oxna: 


6 Zwel Beispiele aus der Prosa: 
In "Pticy nebesnye" (1909) schreibt Bunin: 
Vi sce 35eaAu, Menkwe M Kpyniwe, Tak OTAGNANKCE or Ge3A0KHOrO Heba, Tak 6u- 
AW RpKM M CT, STO SONOTWE M XpyCtantHWe HHIH TEKNH OT HHX oi He AO Ca- 
Mux CHeroB, orpaxasBmMx ux Gneck. (Bunin (1965-1967) Bd. II, S. 345) 
In "Pustynja D'Javola" (1909) heißt es: 
A cam ce6e kaxyce npu3pakoM, M6o A BeCb B 310M 3HOAHOM, XPYCIANbHO-3BEHR- 
mem nonycHe, KOTOpNA HaBOAM! Ha MEHA AbABON Conoma M Fomoppu (...). Mroro 
pas A mwiancm 3ACNYTb, BXOAMA B AOM, 8 CBO TeMHyIO, TODRMyIO KOMHATY, NOXWN- 
CA noA Am KuceHuuH ÓanAaxHH, HO M 3AeCb JIH apoMard, 31M CKOfnb3R8U Me 
MCKpM, 3TOT APOMaMMA xpyctaneHuA 6pea (Bunin (1965-1967) Bd. IIl, S. 390f.) 
Siehe auch V. Chodasevic "Pod zemleju“ (1923). 

7 Bunin (1965-1967) Bd. III, S. 324 ("Tem pticy", 1907). 
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In der dritten Strophe werden die Bewohner durch eine wundersame 
Erscheinung aus ihrer Mittagsruhe geschreckt: 


..Bapyr s oxwo 
Bnereno «10-10, - 8A0n» Gyeera 
Men no ceernoe narko, 


Jaxr noce, Ónecuys, 8 napkeTHOoM Bocke - 
N snose Mc4e3n0... dro 3a evi? 


Die Antwort folgt in Vers fünfzehn: 


A! 310 vnmien noApociKM, 
Kak Come, 3epxano Hecyr. 


Derartige Lichtspiele üben auf Bunin eine große Faszination aus. Bereits 
1892 hatte er das Gedicht "Busuet polaja voda^ geschrieben. Als Re- 
flektoren dienten ihm hier Pfützen: 


A B nonaeHb NYEH noA OKHOM 
Tax pasnneawıcn n 6nemyr, 

Mro eo conse NATHOM 
No 3any “satman” ipenemyr. 


Erstaunlicherweise nahmen Kritiker Anstof an dieser Frühlingsidylle. 
Die Anführungszeichen setzte Bunin auf Anraten seines Kollegen und 
Mentoren A. Žemcužnikov, der ihm am 28. April 1893 aus Rjazan' 
schrieb: 


Cnoso "aabeen AonxHo 6urb M NOCTABNEHO a xaBu*xH. H ero Anap: HO 
OAMH 43 MOMX 3HAKOMUX CNPOCHN: KAKME 3alwW? Ovesnano, “ro 310 Bupaxe- 
HHE He BCeM MIBECTHO. 


1913 verzichtet Bunin endgültig auf die Anführungszeichen, definiert den 
Begriff aber durch ein Attribut: 


8 Auch in einem späten lyrischen Fragment werfen Pfützen das 

Sonnenlicht zurück: 

Boammcıon 6upmo30H 

Ceemr neGo 8 ronoH same 

Haa aoporom necHoA 

YepHoR nyxawM Gnecimami. 

B nyxax, »epuwx 3epxanax 

Jonorwe nepenweu. 

(“Boannncioh 66308", o.J.) 

Siehe auch V. Chodasevič "Net, ne najdu segodnja pisci ja" (1921) und 
"Po bul'varam" (1918): 

Tpamsan sammen n Gpocun 38e3ny 


B yepHoe 3epkano orrene nx. 
9 Zitiert nach MeBkov (1912) S. 36. 
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..8 pawax, c TpeCKOM suAMpaeMux ApyroH 6a60A, CBepxamı Ha Conmg 
clekna M 3epkansHuMM 3aw*awM o3apmor NOTONKH. ^ 


"Busuet polaja voda" trug seinem Verfasser darüber hinaus noch herbe 
Kritik seitens des volkstümlerischen Kritikers P. jakubovič" ein, der es 
1898 in "Russkoe bogatstvo", dem eher biederen Journal der Narodniki, 
rezensierte. Die Besprechung beginnt herablassend-freundlich: 


Tananı r. bymma wegen, Ho OH Geper rnyÓoxma 3Hammem poAHOH npwpo- 
Au. 


Allerdings ist ihm der Nachwuchsdichter viel zu sensitiv: 


..Kan» OAHO, “To (...) no»! saae:ca mHoraa 8 nasınmecısa. Tak, 8 OAHOM 
Mecie OH TOBOPHT, HANP., O AOBONLHO COMMMIe/IbHOM "rennoM 3anaxe Tanux 
x«pug", nM 8 Apyrom O ApewnoweM Ha KOKE KOME, "NOKPUTOM TINO 
MATOBOH pocu", xoropym BPAA nw KTO HAGNOAAN Ha KONWKE. 


Die erste Bemerkung bezieht sich auf die fünfte Strophe von "Busuet 
polaja voda": 


Becna, seca! V ace ef pano. 
Kax a 3a6uten KAKOM cronme 
H cnummub csexnA 3anax cana 
M rennuH 3anax ranux xpuw. 


Das zweite Zitat ist dem Gedicht "Neulovimyj svet razlilsja nad zemle- 


LJ 


ju" (1894) entnommen. Der "warme Geruch tauender Dächer" verfolgt 


Jakubovič noch einige Jahre. 1902 benutzt er die synästhetische Wen- 
dung als Aufhánger, um Bunin "Geschraubtheit" ("vyrutnost") sowie 


sklavisches Imitieren der Moderne vorzuwerfen: 


10 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 112 ("Vschody novye". 1913). 
Und wiederum treffen wir bel Chodanevič auf dieseibe Ästhetik, auch 
bel Ihm In einem Frühlingsgedicht: 
Vian MEHR B CKBO3HOM BECEHHEM CBETE. 
H eech - Kak BIMAX HEOMYIMMUX kpun, 
H age, A B3AOX, A ZAR Ha napkere 
H nerve aabeea OH - BOT, OH PCIe, A Gun. 
("Mun mena", 1918) 
Im Spätwerk Anna Achmatovas: Sonnenflecken und Spiegel. Auch sie 
definiert den Terminus, der Deutlichkeit wegen. mit dem Attribut “sol- 
nečnyj". 
Kro meng K NEARHOMy crexny 
M pyxom, xax serkom, mamer?... 
A 8 ower 8 nayTMHHOM yr ny 
Jahe convewaA 8 3epxane mer, 
(“Mapsoecxan Jnerna", 1960) 

11 Pseudonym für L. Mel'sin (1860-1911), der als Mitglied der revo- 
lutionären Gruppierung "Narodnaja Volja" auch unter den Pseudonymen 
P. F. Grinevič und P. Ja. Ramsev schrieb. 

12 Jakubovic (1898) S. 46. 

13 Jakubovic (1898) S. 47. 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


00050168 


- 189 - 


...NOJTY JAXOTENOCS noAHRILCA Buwe CBOMX CNOCOGHOCTEH; Gurbe woxer, NABPH 
r. Banewonta we AaBanM emy cnokofino cnam. M sor, so BIopom ero c6op- 
wee ("JlcronaA"), BumymeHnoM noa CrIpPamHuM KNERMOM MOCKOBCKOTO "CKOp- 
mua yxe MOKHO Óuno BCIPETMIh takne CIPOKM: Crapux NPEAKOB A Hacneabe 
‘yo, /3aBepeew (!) e none ocemm nowyo/ Ha zape noGu“y may... (...) B 
CyMHOCIM, 310 toT xe “TennwA 3anax Tanux xpuur". 


Den aus der sibirischen Verbannung zurückgekehrten Kritiker erbosen 
die "ethische Indifferenz", die allzu offensichtliche "Sinnenfreude" und 
die “tierischen Instinkte" ("čisto-zverinye instinkty") bei Bunin. ° 

Für wenig experimentierfreudige, in erster Linie am - möglichst sozi- 
alpolitisch relevanten - Inhalt interessierte Rezensenten sind bereits 
vom Morgentau bedeckte glünzende Raubvigel leerer Asthetizismus. 
Viele haben in dem von schweren sozialen und politischen Krisen ge- 
beutelten RuBland kein Dach über dem Kopf; Sonnenflecken in Spiegeln 
und auf gebohnertem Parkett zum Gegenstand der Literatur zu machen, 
das mufite auf sie in hóchstem Mafle provokant wirken. 

So kann es nicht verwundern, daf! Bunin von einigen Kritikern in einem 
Atemzug mit dem Rest der "Dekadenz" genannt wird. 1911 bricht der 
bereits zitierte Jakubovit, wie Bunin zwei Jahre spáter, über fast alle 
Vertreter der Moderne gleichsam den Stab. Seiner Meinung nach sind 
Bal'monts "brennende Gebäude" gesellschaftspolitisch irrelevant, Brju- 
sovs Oeuvre ist indifferenter, wenn auch geschmackvoller Quatsch", 
Minskij ist als weltfremder Parnassien nicht ernst zu nehmen", Vla- 
dimir Solovev ist taktlos und formal mangelhaft", Mirra Lochvickaja 


drischt Phrasen??, Zinaida Gippius ist ein Wirrkopf^' und Bunin 


"22 


schlieBlich hüllt sich in den "dámonischen Mantel des Ubermenschen 


14 Jakubovic (1902) S. 100. 
15 Der Kritiker L'vov-Rogačevskij protestiert in seinem Buch “Snova 
nakanune" (1913) energisch gegen die von Jakubović erhobenen Vorwürfe. 


16 Jakubović (1911) S. 328. 
17 Jakubovič (1911) S. 329. 
18 Jakubovič (1911) S. 277. 
19 Jakubović (1911) S. 334. 
20 Jakubovie (1911) S. 352. 
21 Jakubović (1911) S. 365. 
22 Jakubovic (1911) S. 356. 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


00050168 


- 190 - 


1.2.3 Seide 


Im Frühwerk ist ihre Frequenz gering, ab 1912 findet man den Stoff 
dann häufiger. In der Lyrik beschränkt Bunin sich auf šelk (13) und 


Belkovyj (9)', deren metaphorischer Gebrauch schon in der Vergangen- 
heit keine Seltenheit war." 

Das Reizvolle an diesem Material ist für Bunin offensichtlich seine 
Sinnlichkeit, die Glätte und Weichheit der Oberfläche, sein Glanz und 


Rascheln. 
Goethe weist in seiner Farbenlehre im Abschnitt "Kolorit der Gegen- 
stánde" auf folgendes hin: 


Es ist ein großer Unterschied, ob man gefärbte Seide oder Wolle 
vor sich hat. Jede Art des Bereitens und Webens bringt schon Ab- 
weichungen hervor. Rauhigkeit, Glátte, Glanz kommen in Betrach- 
tung. Es ist daher ein der Kunst sehr schädliches Vorurteil, daß 
der gute Maler keine Rücksicht auf den Stoff der Gewänder neh- 
men, sondern nur immer gleichsam abstrakte Falten malen müsse.’ 


Kurz nach der Jahrhundertwende liegt der Fokus im Bereich der Natur: 


Moscway Gnecx, noscioay ApKHA caet, 
Necox kak wen... 
("Aeıcıso”, 1903-1906) 


Ha cesepe ecı» po3aosue Mxu, 


Ecm cepe6pucto-menxoswe AE. 
(“Besnanexnocr“, 1906-1907)“ 


1 In der Prosa finden sich darüber hinaus noch Schantungseide 
(čosuča/česučovyj"') (20), Brokat ("partovyj”) (ll. 218) und Moire ("mus- 
rovyj") (V, 251). 

2 Berelts bel Puškin taucht Seide vereinzelt auf. Bei Tjutčev und 
Fet dient die Seidenmetaphorik in erster Linie zur Beschreibung von 
Wimpern und Haaren. 

Siehe bel TJutčev “seik resnic" in "V dušnom vozducha molcan'e" (30er 
Jahre), "Vcera v mečtach obvoroZennych" (1836) und "S kakoju negoju, s 
kako) toskoj vljublennyj" (1837). 

Siehe bel Fet “Motylek mal'čiku" (1860), "Cem beznadežnee i strože“ 
(1861) usw. 

3 Goethe (1989) S. 253. 

4 Ähnliche Anwendung finden "atlas/atlasnyj". "barchat/barchatnyj". 
"visson", z.B.: 

MoGno rëm oam Ha AaNeHHA xyTOD, 

Cworper, KAK O3MMb MATKO 3eneHeer, 

Kax Gapxarom Ónecim: na connue namns, 
(B crem", 1889) 


Slehe bel Marina Cvetaeva: 
Kak a moćno orouex nammpocu 
B Gapxamop same anneh. 
("Bcrpesa c f[lyuxnuuu", 1913) 
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Im reiferen Werk interessiert Bunin zunehmend die besondere Eigen- 
schaft der Seide, das Sonnenlicht zurückzuwerfen, je nach Beleuchtung 
zu changieren. Der metaphorische Gebrauch geht zurück und Bunin 
richtet sein Augenmerk auf das Zusammenspiel von Seidenstoffen und 
Frauenhaut: 


Kekunnu, Bechy HANOMUHAA 
Cvernumm Hapaaamm, packpusın 
Wenxoawe zouen, 106 WENKOM 
o2apano nua... 


("Beneuna", 1913) 
Im selben Jahr lesen wir bei Anna Achmatova: 


N vagercn nmuo 6neanen 
Or nunoBevwuero wenka. 
("Ha wee wenkWx seror pra”, 1913) 


1924 schreibt Bunin in "Mitina ljubov"": 


. Oka Guna 8 xopowemxoh Lëenop c xpacHuwH KpANMHKAMH) cHruesoH xoe- 
Te, NOANOACAHHOA *epHuwM NAKMPOBAHHUM NORCOM, B TAKOH xe wOKe, 8 po30- 
BOM WENKOBOM nnarowe. (...) Mura Gerno, HCNOATMUKA rnmyn Ha Anenky - 
Gen xopowo ocseuan ee nnuo ee poaoBuA nnarosek. 


Seide ist für Bunin noch in anderer Hinsicht attraktiv: Sie raschelt. Bei 
ihm findet dieser Aspekt erst relativ spát in Lyrik und Prosa Berück- 
sichtigung.° Bereits 1904 hatte Volosin in seinem Gedicht über die 
franzósische Malerei des 18. Jahrhunderts geschrieben: 


Ana nac Gun fpes CMEWOH n cnaAok 
Ho nam Tax HpaBMhcR 3aro 
Crpmm ag wenk tekaHHux CKNAAOK 
Temno-3enenoro Barro. 

("Nucema", 1904) 


1916 steigert das Rascheln seidener Rócke die weiblichen Reize einer 
Reisebekanntschaft: 


WenkosoR w6xoR wypwa, 
Merko cry««a xa6nyxamn 
Tu euGeraeub Aumarb 
YrpoM, MOPCKHMH NapaMu. 
("Cnyrimua", 1916) 


Schmetterlinge stehen dem an nichts nach: 


M rak xe Gynaer 3anerare 
Usernan 6a60«xa 8 wenky 
flopxars, wypware n tpenerar 
No rony6oMy noronxy. 
("Hacraner nem - uc4e3Hy =", 1916) 


S Bunin (1965-1967) Bd. V, S, 220. 
6 Siehe z.B. “Suchodol” (1911) in Bunin (1965-1967) Bd. IH, S. 141; 
siehe auch Bd. HI, S. 290; Bd. IV. S. 63, 314. 339; Bd. V, S. 188 u.a. 
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Von Bunins Zeitgenossen teilt besonders Michail Kuzmin Bunins Lei- 
denschaft für schóne Stoffe. Zu Westen verarbeitet schmücken sie die 
hauptstádtischen Beaus: 


B vunner aınacmA 3aranyınd 
Crexna GnecHynu ero nopwera. 


CR caay', 1907)? 

Die Funktion der Seide als Metapher und Glanztráger wird in der Prosa 
noch durch leitmotivischen Gebrauch ergánzt. Wáhrend der Stoff in der 
Lyrik Schönheit und weibliche Attraktivität ausdrückt, kann er in den 
Erzáhlungen Bunins auch negative Assoziationen wecken. In "Delo kor- 
neta Elagina" (1925) geht Bunin wiederholt auf einen schwarzseidenen 
Lampenschirm ein, der in der Wohnung des Opfers das Licht trübt und 
die morbide Atmospháre unterstreicht: 


B npasoR creme xopMAopa OkaJAaNCA HEGONEWOH 8x0A 8 COCEAHOI KOMHaIy, 


TOME coBepuüeHHO TOMHYIO, MOCMAIbHO OJAPEHHYO ONANOBUM €oHapHKOM, BHCEB- 
Wu noA NOTONKOM, noA rpoMaAHMM 3OHTOM M3 epHoro wepnkxa. 


N sce CIpaHwo 03apan onanosuHM eoHapM«, BHCEBUIHH noA NOTONKOM, 8 AHE 


orpowHoro *epHoro 30HTa, NOXOKETO Ha kakyo-TO Ku nimuy, pacnpo- 
clepwyo Kan MEPIBOH CBOH nepenowsarwe KpuJIbA. 


7 Siehe auch Kuzmin "Razgovor" (1907), wo atlasy mit ananasy rei- 
men. sowie Majakovskij "Choroso" (1927), Kuprin "Sulamif" (1908), Ach- 
matova "Severnye Elegit” (Pervaja. 1940). 

Siehe auch die Kommentare in Čukovskij (1921). 

8 Bunin (1965-1967) Bd. V, S. 264. 

9 Bunin (1965-1967) Bd. V, S. 265. Siehe dort auch S. 292. 293 und 
295. 
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310 TONE HAAO 3anwcare - y ceneaxn nepnamytpo- 
Bue mern. 


"Xusm Apcemena”, 1927' 
1.2.4 Andere Glanztrager 


Um die Jahrhundert wende durchláuft die russische Literatursprache eine 
rasante Entwicklung, die sich u.a. in der Erweiterung ihres Wortschat- 
zes und ihrer Metaphern zeigt.? 

Als Glanzträger treten nicht nur die traditionellen Edelsteine, Metalle 
sowie Glas auf, sondern auch viele prosaischere Alltagserscheinungen, 
so z.B. Öl und Fett. Die pejorative Metapher "masljanistye glaza" etwa 
läßt sich bereits bei Bunins Vorgängern nachweisen? und wird auch von 
ihm übernommen.‘ 1907 wendet er "masljanistyj" in der Reiseskizze 
"Del'ta" an, um das Lichtspiel auf den Meereswogen zu beschreiben: 


Mac namuc 10-30 N0Tue nonocu naaann Hà HHX MI MIINOMAHATOPOB M 3MeeBHAHO 
38483 MC. 


Auch 1916 dient es zur Charakterisierung des Meeres: 


..Berep cran marve, tenneñ, 6narosoHnneh, no CMMpRIOUHMCR BONHAM, Nepe- 


NAABUWHMER, Kak 4epHoe Macno, norexnw 307noTHe YAABH OT eoHapeH npucra- 
HM. 


22 Jahre spáter beschreibt er eine Stadt, die nach dem Regen in der 
Sonne glänzt: 
Bce moxpo, xnpHo, seprantko...! 


In der Lyrik finden sich vier Belegstellen, die erste 1913 in "Venecija": 


1 Bunin (1965-1967) Bd. VI, S. 244. 
2 Vgl. Gak (1977) S. 194. 
3 Vgl. A. Cechov: "Perekati-pole" (1887). 
4 Es finden sich folgende Varianten: 
“Ignat” (1912): macnmmcıue rnasa (IV, I3, 27) 
“Sni Čanga" (1916): macnamcıue rna3a (IV, 380) 
“Poslednjaja vesna" (1916); MacneHwe rna3a, macnenan 6opoaa (IV, 430) 
“Zojka 1 Valerija" (1940): macnmmcıue rnasa (VII, 80) 
"Tanja" (1940): macnamucraa aopora (VII, 96, 99) 
“Genrich” (1940): YepHo-Macnamucram my6a (VII, Du 
"Parochod Saratov^ (1944): macnmmactan 3enem (VII, 212) 
In den Tagebüchern (Bunin (1987-1989) Bd. VI. S. 440) heißt es: Konayk- 
Topwa Ha Tpamsae no mm B Bepcane: AOBONbHO fhOnbHa, HECKONLKO NEHHBNE 
Macnmwe rna3a. (9.4.1922). 
S Bunin (1965-1967) Bd. NI, S. 342. 
Siehe auch "Ten' pticy" (1907): 
Tyctum CHHE- nunoBuM MacnoM CBETHI CKk803» pewelky Bona. (III. 316). 
6 Bunin (1965-1967) Bd. IV, S. 316. 
7 Bunin (1965-1967) Bd. VII, S. 33. 
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Am NOAKN, Gapk4 MACNAHHCIVA 
Bnecx BOAW, OTHRMH OJOPEHHOA... 


1916 verfaßt Bunin mit "Igroki" eine lyrische Fortsetzung zu Puskins 
"Evgenij Onegin”. Das Epitheton Zirnyj charakterisiert hier wohl nicht 
nur die Epauletten, sondern auch die Träger derselben: 


..Bce xypar. Bernum caetom 
Bnectat orim no xnphum 3noneraM. 


Im selben Jahr bezieht sich die Metapher noch auf das Sonnenlicht: 


A ropnasee conHue BUXOAHT 

Ma npospa*oro oGnaka, 3H0eM, 

Towo macnom, reÓn oGnwueaer - 
("Tony&&”, 1916) 


Noch prosaischer ist das Adjektiv sal'nyj:? 


Cunreme, KP n Bnar puGanoK 


Ha canenoH, paAyxHnoH Bonne... 
("Cuareme, kpix u swar puGanox", 1917) 


ČI und Asphalt fungieren als tertia comparationis in der Erzählung 
"Strana Sodomskaja" (1909), auffällig und typisch für Bunin die Anhäu- 
fung von Epitheta: 


...AANEKO soxpyr NECHAHO-KAMEHHCTO M NOKPWTO COJIbO, CENHIPOA 10 MECTO, 
fae cnnmeaerca peka C MACNAHCIOH, xry4e-ropekol M Tyckno-3eneHoBaroR 


80A08 aceanbimeckom.? 
Asphalt ist in der Prosa selten, in der Lyrik gar nicht vertreten." 


Bereits bei Puskin treffen wir auf glánzendes Parkett als Mittel des 
Vergleiches." 


Gebohnerte Dielen und Fußböden sind häufig anzutreffen, wobei Bunin 


8 Cechov gebraucht dieses Attribut auf konventionellere Weise, zur 
Beschreibung ungewaschener Haare ("Neprijatnost'", 1888). 
9 Bunin (1965-1967) Bd. III, S. 396. 
10 Vgl. "Strana Sodomskaja" (1909): 
Ho eme were TEX, "TO nyckanWce 8 3anoBeAHwe aCoaNnbinveckne BOAH... (III, 
394). 
Das hier leitmotivisch eingesetzte Adjektiv markiert in dieser Erzühlung 
den Ubergang zwischen den Wortfeldern "Schwarz" und "Glanz". 
Das zweite Beispiel stammt aus dem Frühwerk ("Vesti s rodiny". 1893): 
Bonxos NOAHAN Boporue« M Óucrpo nomen no woxpuM M GNECIRNKM ACeanbTOBUM 
naHenaM. (Bunin (1965-1967) Bd. II, S. 35). 
Auch in der Lyrik von V. Chodasevič findet dieses Epitheton Anwen- 
dung: 
B aceanstHom 3epxane 
CyxoR ^ wytmuH Gnecx, - 
N anextpnvecnwa 
Haa Bonocamn rpeck. 
("C 6epnuuckoR ynwuu", 1923) 
11 Siehe "Evgenij Onegin” gl. I. V, 42.5: 
OnpRaiHeH MOAHOTO napkera 
DbnMcraer pesa, nbaom onera. 
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oft Intensitát und Richtung des Lichteinfalls berücksichtigt: 


..TONBKO CTYAbA, Aa Dongan KPOBATE, Aa aBrycroBCKOe conHue KOCO o3a- 
promee HexpameHnuh non. 


Komplexer sind die folgenden Zeilen aus dem Spätwerk: 


(OH? 3arnmyn 3aveM-TO HanpaBo, 8 Asepu 3ana, rae 8 npeasewepHeM cee- 
1 
Te orceeuneanun B napkere CIEKNAHHWE CTaKkaHWMKM Ha HORKAX PORNA. 


Auch in der Lyrik finden sich schóne Beispiele: Der kleine Blindenführer 
in "Senokos" (1909) absorbiert die für ihn fremde Welt des Gutshofes. 
fast als wolle er die Behinderung seines Begleiters wettmachen. Selbst 
das Alltägliche erscheint ihm prächtig: 


.. Mane mr Goconorui 
JarnnawBae! 8 Oxka, Ha nopore 
Crowt n meannt... Po6xo sxoant B 3an, 


C socroprom CMOTPNI 8 ceernul map 3epxan, 
(...) 


Ha Ganson 
Orxputa aseps, M conHue xapkwMM CBETOM 


Jamrno napket, u rny6oko napxetom 
3ZeprkanvHuM or6necx ABeps orpaxe ud 


Anzahl und Vielfalt der Glanztráger sind in der Prosa ungleich größer. 
Wir treffen auf Kohle”, Narbenleder'®, Tischtiicher", Bilder, Gummi", 


Fisch?9, Hihnerdirme?' usw. 


12 Bunin (1965-1967) Bd. II ("U istoka dnej", 1906). 

13 Bunin (1965-1967) Bd. VII (“Antigona”, 1940). Siehe auch "Zizn' 
Arsen'eva" (VI, 10 und 261). 

14 Siehe auch “Sapsan” (1905): 8 CyMpake Mepuan napker; 

"V gostinuju, skvoz sad | pyl'nye gardiny" (1905); 
“Mistiku” (1905): bnecren somenwA non; 
"Ty Zila v tišine I pokoe” (1938); Caer ropasnmi cnenwr ua nony. 

iS "Ignat" (1912): Haa cronom npusewena Guna x ee ÓnecrmaeMy, Kak Ka- 
weHHMWH von, noronky nmamnowa. (IV, 22) 

"Brat'ja" (1914): ...Gnecrenu rnasa M3 noA AJIHHHUX pecHMu, M Gneck nx nogo- 
Gen Ónecxy xoxca nportne OFHR. (IV, 259). 

16 "Sn! Tanga” (1916): Buctpo Gexan napoxoa BAorouxy 3a HWM, Tak Mw 
menbkann 3a GOPTOM rnaAakwe soAnMwe rop6u, otnweaomne cHHe-nunosoh Ba- 
Tpemm, HO conHue cnewHno, cnemMno. (IV, 380). 

17 "Vody mnogie” (1925-1926); Ho Gnemyt crakaHu, pomkn, ckarepte... (V, 
331) 

“Mitina ljubov'" (1924): CMAna cxarepib (V, 209). 

18 "Aleksej Alekseic" (1927): ...tak Geccipacino Gnemyr kaprMHa Ha Cie: 
Hax. (V, 371). 

19 "Slon" (1930): wepno-pe3mosarn BOpOHKA (V. 406). 

20 Vgl. auch Seite 183 der vorliegenden Arbeit sowie Bunin 
(1965-1967) Bd. VII, S. 40. 

21 Tagebucheintrag vom 14.5.1906 (Bunin (1987-1989) Bd. VI, S. 328): 
Us oxna vr Önecienn Kypmme Krku. 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


00050168 


- 196 - 


Ähnliches läßt sich auch bei anderen Dichtern ausmachen.?? 
Zusammenfassend läßt sich ein Zitat des Kritikers Prichod'ko anbringen: 


V mt muRcHReM, TO CNOBO Óneck C ero MHOFOWICNEHHUMN CHHOHMMAMM - 3TO 
cadepopasnuh Kn KO scel ero nosam. (...) JhoGw4oe, nehimornsmoe cno- 
Bo. 


22 A. Blok "Neznakomka" (1906): yte 30N0IHTCA xpenaens 6ynomoR: 
V. Chodasevič "Mart" (1922): Mw 8 rporyapu CMOIPHMCA, KAK 8s CTEKNA; 
A. Achmatova "Vecernjaja komnata” (1912): Nomepknn rnatuesutve nnman; 
A. Achmatova "Bessumno chodili po domu" (1914): 
Kasanoce, crew CMR/IM 
Or nona Ao noronxa. 
23 Prichod'ko (1988) S. 156. 
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Tabelle 13: Wortfeld Glanz 
I tl II IV M Vi Vil MI 

anMa3HuH 1 i = 4 = = 3 1 
arnacHuH - = i 1 J = 1 = 
Gucepruh e = = ni = = 1 = 
6Gponsosun"' 1 = = 2 - = 1 = 
r NAHUCBKTUA e = = = * * 1 = 
mene3sHuA t - = = 5 3 4 5 
x pru i - - = x = 1 - 
3epransmun 5 2 4 2 1 3 4 
30norc run ^? 4 1 = 8 4 l 6 1 
30n0r0R 22 6 9 33 ji 10 29 9 
Mac npe c rus = - - = - 1 = = 
Me AHUR - - 2 = 1 1 5 = 
wetannWeeckM = - = = = i = = 1 
ONOBAHHUH - 1 = = = = = = 
ocnenntensuwh — - = - - - = 3 - 
pasya muñ - B | | = 1 1 - 
HCH = x E = | = = = 
CAMOUBETHUH - = 1 = = = 1 = 
cenuoBun - 3 - 3 - - i 2 
cepeópwciun ^ 5 1 3 13 4 1 3 1 
cepe6panuA - x 1 5 = U 2 2 
CTANBHOR - 1 1 3 S = = = 
CTeKNOBHAHWA - - = = = z 1 = 
CTEK nm - - 5 2 1 = 2 = 
xpyCTanemih 1 t S 2 2 i 4 ia 
EPBOHHUR 1 si = 3 - = = = 
wenkoBuh - - 1 2 2 1 4 - 
anwa3 i - 3 A 4 - 4 2 
arnac = 1 - - 2 - = = 
6necx 18 4 13 22 16 6 24 9 
Óna - - - - - = - 1 


24 Dieses Farbwort markiert den Ubergang zum Wortfeld “braun”. 

25 In der modernen russischen Literatursprache tendiert “zoloti- 
sty)” eher zum Wortfeld "gelb". 

26 In der modernen russischen Literatursprache tendiert "serebri- 
aty)” eher zum Wortfeld "grau". 
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6pun nnaHr 
6nuc rane 
6pon3a 
BHCCOH 
BHIPHHu 
rnajer 

r naneu 
KECIL 


3epxano 


3epka nbHOCT» 


sonore 
nner 
Kpucrann 
necipa 
Mac no 
MeAb 
MepuaHne 
wetann 
onoso 
ow6neck 
OTpax ene 
napxet 
nepnamytp 
nnatuna 
nonnıypa 
paayra 
poca 
pryte 
CaMouBer 
cemeu 
cepe6po 
CnaHne 

c nema 
(SETI 
ctexno 
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“epBoHeu 
geng 


IMA Ab 


6necnyre 
6necrere 
6nucrarb 
3ONOTKIH 
mepualb 
o1pamats 
ceepxals 
cepe6pui(ca) 
CMRIb 


cnennits 


Frequenz 


18 


1,09 


1,07 


1,37 
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2,00 


2 | 5 - 
5 1 1 Š 
1 = 2 - 
13 10 18 9 
4 - 8 - 
3 3 14 2 
i 2 S 4 
2 | 3 - 
5 2 7 1 
4 1 2 - 
6 3 19 5 
2 2 3 


1,39 122 1,21 0,80 
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8 Zur Dynamik von Licht und Farben 


| Die Bedeutung der Verben 


In den vorausgegangenen Kapiteln lag der Schwerpunkt der Untersu- 
chung auf den Adjektiven. Die Stárke der buninschen Darstellung zeigt 
sich hierbei vor allem in der Prizision, mit der er jedem Objekt. in Ab- 
hängigkeit von den jeweiligen Lichtverhältnissen, seine ganz individuelle 
Fárbung verleiht. 

In seiner Farbwelt gibt es nichts Beständiges. Ivanova bemerkt hierzu: 


Oco6oe swwame nos: o6pamaet Ha nepexoAHwe UBETOBNE cCOCTORHMR, Ha 
nonyroHa M oeren, Orrenok 8 Kontenciax Bymma ~ 310 He cíaneeckwa, a 
AWHaMHYeCKHA npnakak npeamera. Tour noGyerca camum npoueccom cranosne - 
HMA HNH NCHEIHOBEHHA npM3Haka, NPOTexawmmero Yepe3 MHOXeCIBO NPOMERYTIO4- 
HUX CIaAMÁ M OTTENKOB. 


Dynamik läßt sich mit Hilfe von Adjektiven andeuten. Bunins Farbepi- 
theta setzen sich wie bunte Glasstückchen kaleidoskopartig zu ständig 
wechselnden lebendig-bunten Folgen zusammen. 
Darüber hinaus suggerieren Sätze wie: 

Or userog - Genux, CHHHX, posoBwx, xenrux - PAOKT s rnaaax.* 
Unruhe durch die asyndetische Reihung der Termini. 
Ivanova weist zudem noch darauf hin, daB Bunin flieBende Farbwechsel, 
Zwischentóne, Irisieren und Schillern häufig mit Substantiva wie "polu- 
ton", "pereliv", "otliv" wiedergibt.? 
Bereits vor der Jahrhundert wende lesen wir: 


Jućnerca nenenetuA cympax Han HMBaMM, 
A Haa Aanexol wexol 
Ceer n3-3a "rar Gexnt nepennsamn - 
fipkoio, xenrol sonnot. 
("Mecnu 3aaymmeua, nonno% rny6okan", 1886) 


Auch "bryzgi" implizieren Bewegung: 


1 Ivanova (1987) S. 64. Hervorhebungen von mir. 
Vgl. auch Petrova (1966) S. 104: 
Mocrenenno y bynmna-nefisazncra Kpacku CTAHOBATCA MG, FNa3 Ha *WHaeT ynaB- 
nasate OTTeHKH, NMepexoaM, ABHMXeHMe xpacok n ceeta. (...) Mpxpoaa socnpmmma- 
erca yxe ue a ee ciate, a ee ARHXeHMM KAK CTDaHHOe, W3MeH4WSOe XM80e 
cymecriBO. (Hervorhebungen von mir). 

2 Bunin (1965-1967) Bd. III, S. 289. 

3 Ivanova (1987) S. 64. 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


000501 


68 


- 201 - 


M sce awe mex sOnHaMM, 
B Gpu3rax OrHeHHO-XZHBUX, 
B nepenmax rony6ux, 
3onotoe 6nemer nnaMA,.... 
("Aonor Gun BO mpake nom", 1895) 


Bei der Umsetzung dynamischer Farb- und Lichterscheinungen kommt 
aber vor allem den Verben besondere Bedeutung zu. Petrova meint 


hierzu: 


N Torsten u bymm no6at Ha6niaars MEHRWUNECH B npspoae UBETA M GOPMU, 
OTCWAA M npcripacre OGOMX XyAOXHMKOB K rDaronmiM $0pMaM, NOANEPKHBA- 
RM He3aBepWeHHOCTb, ASINTENLHOCTL Mpouecca, MW3MeH4MBOCTb, NOCTENEH- 
HOCIb RBNEHHA HIH ABMXeHMR, MeAneHHOe TARHbE, HENONHWÄ uBer: CIPYHICA, 
NbCTCA, taet, MneeT, POMICA, a TakXe ceerneet, sevepHeer, temHeer, Geneer, 
paeer, u T. A. (...) Myaecuue nepexoAu kpacok M ceeta, ror«*eBckaa cnoco6- 
HOCIb H3O0Ópaxarb KCYEJADUNA, HcraMBairou HH CBeT - s neH3aXHuX 3apMCOBKaX 
Byrmna.* 


Barnickel betont die verbale Dominanz im Bereich der Glanz wórter: 


Bei den meisten Erscheinungsformen des Glanzes wie des Leuchtens 
kommt ein weiterer Faktor, der der Bewegung, hinzu. (..) Dabei 
spielt es für die Wahrnehmung keine Rolle, ob dieser Eindruck 
durch die Bewegung des Betrachters bei feststehendem Objekt 
entsteht oder - wie in den meisten Fállen - durch die Bewegung 
der Lichtquelle (des das Licht reflektierenden Objektes), so z.B. 
beim Glitzern des Wassers oder beim Funkeln eines mit Edelsteinen 
besetzten Schmuckstückes. (...) 

Dieser Bewegungsfaktor scheint die sich von den Farb- und Hellig- 
keitswórtern grundsätzlich unterscheidende Form, das Vorwiegen 
des verbalen Elementes bei den Glanzwórtern zu erklüren.? 


Hier einige Beispiele: 


Moxnarwe Tem OT cocen 
Urpaa, CKBO3AT NOIONOTONM 


M no com xoAnt... 
("Ausa", 1903) 


Koraa w3srw6 npuGon 6nemer 
JOPKANbHO-BOTHJTOH rpraok 
A 8 nem Cer u rpenemer 


Or rpeëun or6neck 30noroH, - ... 
("Oxeannau", 1903-1905) 


A pa3ssnsao KOneua, OMBAHMOCL 

Tennom nyseB... H meanemo nonay - 

N enose uBery, Copg, MEHRDCE, 

Paxycb JO B MEA, JO 8 crane, IO 8 Gupnay. 
("3wen", 1906) 


Im letzten Beispiel trägt wiederum ein Asyndeton zur Steigerung des 
Effektes bei. 


4 Petrova (1966) S. 106. Hervorhebung von mir. 
S Barnickel (1975) S. 71. Hervorhebungen von mir. 
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Verben der Bewegung, Wiederholungen und asyndetische Reihungen 
kennzeichnen auch die Erzählung "Veselyj Dvor" von 1911. Der halbver- 
hungerten Anis'ja schwinden vor Schwiche die Sinne: 


A NOAHKMEWb rna3 Ha oÓ6nawoe He60 - nnuset, nnusper CTEKNAHHUA “EpBA- 
Ok, NAMBYI CTEKNAHNNHE MyNKM, M HMKaK He nofMaeub, He 3aAepXMWub MX Ha 
MeCTe: TOJILKO OCTAHOBHUb BIFNAA, a YEPBAYOK VR COCKO/nb3HyAn KyAa-TO - M 
ONATb NNUBET KBepxy, CKONEINT, NOAHHMARCE, H MHOKATCA, MHOXaICR MYWKH. 
(...) 

Ona wna u wna; mexa, SCA ycunamar Genumn uBelamm, Gexann ef noA HO- 
rM, 6enue tokn UBETOB ApoXa7M. 


Neben den von Petrova aufgezählten Verben findet sich auch “dro- 
bit'(sja)" häufig, fast immer in Verbindung mit der Analogie Wasser- 
Spiegel: 


Kar 38ymo mope noA cxanamn 
Apoćur Ha connue 3epxana. 
(“Oxeannau”, 1903-1906) 


M sot sonna w3Heworna ot rpy3a 
M nana Ha necox, 


3ZepkaneHOR au6e0 Gnemer n ApoGnICA,... 
("JonoroH »eeoA", 1903-1906) 


PyGwu mpaywe usen, «*epuenw 8 HEM, 

Bu "pn nypnypno-xposRHue, 

ANMAJU scnuxnsann po308uM OTHEM, 

Apo6nc», kak cnesu neamme. 
("Nepcrem", 1915)? 


Volynskaja sieht in Betonung der visuellen Wahrnehmung  Parallelen 
zum Werk Fets: 


NonoGno Dery repom nos bymma nocımraet npnpony nom HCKNOMHIENbHO 
3pemem. 


Unhaltbar erscheint mir ihre folgende Behauptung: 


6 Bunin (1965-1967) Bd. III, S. 286f. 
7 Dieses Verb findet sich bereits einmal bei Puskin: 
ApoGacb o MpaMOpHu nperpaAs, 
Kem4yxHof, OrHeHHOA Ayron 
Banarca, nnemyt BoAonaAu; 
("Pycnau u Jhoamuna™, II, 376) 
Siehe auch Tjutcevs Gedicht “Fontan” aus dem Jahre 1836: 
Cuotpu, xax o6naxom ZMBUM 
Gout an chron kny6wrcn; 
Kax nnaMeHeeT, Kak ApoGurca 
Ero na connue BnaxHuA AWM. 
Siehe auch "Otliv" (1916), "Deduska v molodosti" (1916) und "Zizn’ Ar- 
sen'eva" (IV, 121). 
8 Volynskaja (1969) S. 109. Diese Bemerkung Volynskajas ist etwas 
Uberspitzt. Auf S. 62 der vorllegenden Arbeit ist bereits auf die Bedeu- 
tung der Gerüche hingewiesen worden. 
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Ho ecnu s cruxax Dera nepeaku nonyroua, kone6awwn, MEPUAHKA UBETA, TO y 
Gymma same Bcero RpKHE, pe3xo onpeaeneHHge Kpackn... 


Gerade in der Dynamik der Farb- und Lichtspiele scheint mir eine der 
wesentlichsten Gemeinsamkeiten zwischen Fet und Bunin zu liegen. Zur 
Illustration dieser Behauptung vergleiche man die folgenden Verse Fets 
mit den oben zitierten buninschen: 


H npuwen x re6e c nprserom, 
Paccka3a!&, "10 conmie ectano, 
Mro OHO roprimu CBeTOM 


No nacrtam 3arpenerano 
(CA npwwen x te6e c npuserom“, 1843) 


Speer poze HAA xapxoh HUBOR, 
M or meti n AO www 


[ow serep npuxorneeun 


Jonotue nepennev. 
(“Speer poxb naa mapKoR Huson”, koweu 50 ronos) 


Pacnucuue paxosmm Gneuyr 
B nepenneax YYAHOR noJ3onoru,... 
("Oanrasna", 1847) 


finama ApOZNMI Ha CBETHAbHE - M OKONO MuCNH NOGKMOH 

JuGnwica poGxne AyMu, M BCE NEPEXOART OTIEHKH 

PaAyxHux xpacok. 
(“Shoan wickonbxo HM 8 SEM Npeno MHOH He BHHOBHH, A JKAN", 
1854) 


Bereits 1914 nennt der Kritiker Rodzevič Bunin einen Impressionisten in 
der Tradition Fets.'? Zmegač definiert: 


Der impressionistische Stil ist Ausdruck einer sehr ausgeprägten 
Sensibilitát für alles, was spürbar ist, flüchtige, seltene Nuancen in 
der Menge der Farben, Düfte und Laute." 


1939 sieht Michajlovskij áhnliche Konvergenzen. In seiner Negativkritik 


der impressionistischen "Friedhofsliteratur" ("kladbiscenskaja literatu- 


9 Volynskaja (1969) S. 109. 

10 Rodzevic (1914) S. 166. 

11 Zmegac (1984) S. 249f. 
Vgl. hierzu auch Courthion (1977) S. 12: 
Impresslonlam in Its most representative works. Is painting that approa- 
ches phenomenalism, the appearance and significance of things in space. 
and which tries to catch the synthesis of these things in their momen- 
tary appearance. 
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ra") entwirft er eine Charakteristik, die in den meisten Punkten auch 
für Bunin zutrifft: 


Vimnpeccnomcıu — pacupmor  "nanwrpy"  kpacowwx — 3nreroB;  NORBRNACTCA 
MHOXeCTBO OTTEKKOB, HOAHCOB (NyHUOBHA, GarprHWA, nypnypHwH, PAAHUA M T. 
A.). B n3064nw€ BBOARICA cocrasHue »Hretu (cepo-rony6oR, acnMAHO-CMHMA, 
ToHKo-Genwe, ceexe-:mcruH m t. AJ. (...) Mectpan wworokpacowocte, Aeko- 
PATHBHUA X®SEKT CTAHOBATCA NOAYAC OCHOBHOA ueno nosam. (...) B n306paxe- 
HMM MMhipeccHOHMCTa ece au6nerca, wepuaer (...). BuGpauna CTaHOBHICA 3Aecb 
CypporatoM AMHaMMKM. 


Auch Surpin spricht von "impressionistischer Frische" bei Bunin.“ 


12 Michajlovskij (1939) S. 74. 
An dieser Stelle sei auadrlicklich darauf hingewiesen, daß Michajlovaklj 
gewiB einen anderen Impressionlsmusbegriff hat als die Ubrigen drei 
Kritiker. Bis welt In die 70er Jahre haftete diesem Terminus. und damit 
häufig der gesamten Stilrichtung, ein negativer Beigeschmack an. Sow- 
jetischen Literaturwissenschaftlern diente der Begriff häufig als Syno- 
nym für das LebensgefUhi der “verweichlichten bürgerlichen Dekadenz". 
Vgl. hierzu auch die Definition in der "Bol'saja Sovetskaja Éncyklopedija" 
(1949) Bd. 17: 
Vmnpeccnom3mM (...) - ynaaowoe Hanpasnetne a Gypxya3snom ucxyccise (...). M. 
RBNNCA PE3ZYNLIATOM Ha*aBweroca pa3nomemn GYPRYAJHOR xynerypu, (...) pa3pu- 
Ba C nporpeccWBHwMM HauMOHa/llbHuMM IPaamunamu. Mpmsepxeruun VW. Buciynanu c 
nporpammod Ge3snaeMuoro AHIMHAPOAHOTO “uCKYCCIBO ANA WckycciBa". OHM oma- 
IMBANKCb OT NPABAHBOTO, peafAMWcrm. OIPAXEHHA OGLEKTHBHOR ACHCIBHTENBHOCIH M 
yreepxAanM, TO XyAOXHMK AOFIKEH BOCNPOHIBOAHTL NHWb CBOM nepan title cy6vex- 
THBHWE OMYMEOHMA, MHMMOnéTHue BNeYaTNeHHA, CBOGOAHHE OT KOHIPONA pa3yma, OT 
OGoGmeHHR H IKIM3AUM. 
Vgl. auch die wesentlich positivere Eintragung In Band 10 der Neuauf- 
lage der Enzyklopüdie (1970). 

13 Michajlovskij (1939) S. 75. 

14 Surpin (1970) S. 306. 
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8.2 Muster und Ornamente 


Marc Slonim charakterisiert Bunins Werk folgendermaßen: 


He is, above all, the writer of visual details, of forms, lines, and 
colors, and he renders with pagan joy all earthy, bodily traits, ali 
concrete signs of nature and men. 


Ivanova weist in ihrer Arbeit darauf hin, daß Bunin eine Vorliebe für 
ornamentale Alltagsdetails, für Deformationen und ungewóhnliche opti- 
sche Wechsel hat.? 

Sowohl in Bunins Lyrik als auch in der Prosa sind Schlangenlinien ein 
beliebtes Mittel zur sprachlichen Realisation von Bewegung. Das erste 
Beispiel aus der Lyrik stammt von 1901. Die Instrumentalmetapher wird 
durch ein expressives Verb verstárkt: 


lipopesa8 How opauxesoH seproH 
Bagnnack paketa GewenoH 3Meen. 
("Bun nosam vac”, I9OI) 


Die Schlangenmetapher wird bevorzugt zur Beschreibung nächtlicher 
Himmelsphänomene eingesetzt: 


Howm, IBEZAHOH M CTyAeHOR, 
B tomom CyMpake none - 
Oc nemute ny Ho-3e nen 


Paspusanunica amen. 
("Naaysan 3se3na“, 1916) 


Bapyr noremneno - M OTHEHHO-KPACHOR 2MGER 
Kro-ro npopeaan Haa temno 3emneh HeGeca. 
("3sesau ropat”, 1903) 


IMEHICA MONHHA GuCIpuH Gnecx. 
("Mananckan necun", 1916)? 


Bevorzugtes Motiv ist fiir Bunin auch das Spiel von Licht und Schatten: 


1 Slonim (1972) S. 171. 

2 Ivanova (1987) S. 64. 

3 Diese Metapher ist schon im 19. Jahrhundert weltverbreitet. Vgl. 
z.B. A. Fet "Svetoc" (1887) und "Kakaja grust! Konec allel” (1862), F. 
Tjutčev "Včera, v mečtach obvoroZennych" (1836). 
in Bunins Prosa finden wir: 

Paanunca nweem c (...) ocnemreneHo-GuCIpuMH, OTHEHHUMH  3MeRMM Mom 
(III, 138); 

A notom Óemeno nouecno yXe HacrORMHMM YPATAHOM, MOnHMM 3acBepkanH no Ty- 
“aM, BO BCO BUCOTy MX, 3yÉ«aruMM, AOGENA pacxaneHHuMM 3MeRMM C KaKKM-TO 
ceupemim tpenerom n yxacoM... (VI, 125). 
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3Zaecb xe ApKWA 3HOR m cBer, 
Tem nnamyr no annenm, 
M Geryuum Kapri IMERM, 
Vix 3aremu - c*era ner! 
("Y wanawa”, 1903-1906)“ 


Besonders schón arbeitet Bunin in der Prosa das sich im Wasser re- 
flektierende Sonnenlicht mit Hilfe der Schlangenmetapher heraus; die 
im ersten Beispiel von 1901 noch durch die Konjunktion "slovno" abge- 
schwächt wird, spüter aber eigenstindig erscheint: 


BoAa maxo x nnocxo nexana nepea npasum Goptom. TAKHCIBeHHO n coBep- 
WEHHO Ge33Bymo KONEÖNAC,, OHA yxogaMna B nerkyio AWMKy NOA MECRU M 
noÓneckwsana B Heil, CNOBHO TAM NORBJAJIHCb M HCYOJAJIH JONOIME 3MPERKH. 


flo Genomy HH3KOMY noronxy nepenwsanwce 3epkanbHwe IMEH, OTpaxeHHue 
43-noA nesoro Gopta BOAOW M CONHUEM. 


In der Erzählung "Sni Čanga" (1916) ist die Schlangenmetapher in ein 
eindrucksvolles Gewebe aus Farb-, Helligkeits- und Glanzwčrtern sowie 
Verben der Bewegung eingebunden: 


OH paasaencn, ner  noracun oro, M Hamr, nepesepiusance M yKJaAWSaRCb 
8 CA$bAHOM Kpecne B03ne MMCLMEHHOTO CTONA, 8HAen, KAK GOPOJAMJIH epuym 
nnamHHMuy MODA scnuxugawune n racuymse nonocu Óenoro NNAMEHH, Kak no 
DON ropW3OHTy 3n0Bemeé MENLKAJIH KakMe-TO ors KAK orryaa npw6erana 
nopow M C rposHuM uyMOM Supacrana Buwe GOpTa M 3arnRAuBana 8 Kamıy 
CIPANHAA Kwean BOJIHA, - HEKHA cxa30*HuRHl 3MEH, BECK HACKBO3b CBeTHBBHHCA 
caMouBeTrHuMM rna3aMM, NPO3Jpa“HuMH MHIYMOYAAMH M CaneMDaMM, - M Kak 
napoxoA OTTANKMBAN ee npow H Dop Gexan Aafıme, cpeAM TRXenux M 
3uÓkwx Macc 3TOTO AOBPEMEHHOTO, ANA Hac yxe wxyxAoro u spaxAe6woro 
ecreciBa, HAIUBAEMOTO OKEAHOM... 


Bei der Beschreibung eindrucksvoller Naturschauspiele trifft man häufig 
auf lange verschachtelte Sätze, deren Lektüre den Leser oft in einen 
Zustand atemloser Anspannung versetzt.® 

Auch das Gedicht "Zolotoj nevod" (1903-1906) thematisiert das Spiel von 
Licht und Wasser. Bunin vergleicht die Arabesken, die die Sonnenstrah- 
len auf den felsigen Meeresboden zeichnen, mit einem Fischernetz: 


A conmue noA eoAoR 
No sanykam cKODb3MT M weBENHICA 
Kax Hesog 3070ToR. 


4 Vgl. auch "Tam, na pripeke, spjat rybackie kovsi” (1903). "Spor" 
(1909) und “Gorny] les" (1908). 

S Bunin (1965-1967) Bd. II, S. 232. 

6 Bunin (1965-1967) Bd. WI, S. 335. 

7 Bunin (1965-1967) Bd. IV. S. 382. 

8 Vgl. hierzu auch Bunin (1965-1967) Bd. III, S. 18, 141f., 156, 325; 
Bd. IV, S. 313f.; Bd. VI, S. 125. 

9 Siehe auch “Notnye cikady" (1910). 
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Netzmetaphern sind in der russischen Lyrik überhaupt häufig. In Bu- 
nins Werk tauchen sie oft in Kombination mit Bewegungsverben auf: 


Ceser n TeHe no MHC NPOXOAAT Cer. 
("TennoR won, roprow iponmukoH", 1913) 


VU cume-OrHeHHHe Cem 
Ternn no weaAnemuM BONHAM. 
("Vnanacxni okean”, 1916) 


..803Ayx AeNaANCA MCT M ACEH, a conHe*HuH caer ocnennienbHo cBepka/ 
MeXAy nMCIBOD, MeXAy 8eT18RMM, KOTOPNE XHM80!0 CEIKOD ABMCaJIMCE H BONHO- 
BafiMCb OT 8erpa. 


B caay noxopHo HHKHYT noA BOARHOH Serymeh ceto MOkpue AepeBeR, Kpac- 
"we UBETHHKH y GankoHa HeoGuxKHOBEHHO ADKH. ` 


Als Bunin die Netzmetapher kurz nach der Jahrhundertwende einmal 
variiert, wirft ihm der Rezensent des "NiZegorodskij Listok" in einer mit 


"Abakadabra" betitelten Besprechung sprachliche Eskapaden vor. "Samye 


» 13 


nevozmožnye vyraženija" " - das ist sein Urteil über die folgenden Zei- 


len: 


B necy sce cepoe, cyxoe, 
VU nayruroH nana rem. 
("Pacxpunocb He6o rony6oe", I9OI) 


Unruhige Zickzacklinien lassen sich seit 1893 in der Prosa Bunins nach- 
weisen. 1904 schreibt Annenskij in “Listy”: 


M e AouBeramw annen 
Apomar 3Mr3arn nucionaga. 


Konkreter sind die folgenden Zeilen Bunins: 
Neryme Muwu APOMAMAMH 3HrJArAMH 3apeann Boxpyr.'? 
Etwas friiher entsteht das folgende Gedicht: 


10 Stehe Lermontov “Kak Casto, pestroju tolpoju okružen" (1840), 
Fet "Step večerom" (1854). Annenskij "Ty opjat so mnoj podrupa osen” 
(1906), Achmatova "V plonerlagere” (1950). 

Slehe auch Achmatova "Prizrak" (1919): 
M, vckopnn posiuH Ger, 
Kar Gu 8 npeamyacısm norom, 
Ckeo3»e MATKO naAamwHH caer 
Noa cmeh cerkoR marca konn. 

11 Bunin (1965-1967) Bd. II. S. 186. 

12 Bunin (1965-1967) Bd. V, S. 422. 

Vgl. auch die folgenden Gedichte Bunins: "Zimnij Dem v Oberlande" 
(1902), "Zapustenie" (1903), "Donnik" (1903-1906). “Begut. begut listy 
raskrytoj knigi” (1905), "Kolibri" (1907), "Zov" (1911), “Bretan” (0.J.). 

13 Anonym (1902). 

14 Bunin (1965-1967) Bd. ll, S. 39. 

15 Bunin (1965-1967) Bd. III. S. 351. Siehe auch Bd. VII, S. 274. 
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TymatnnuH cepn, HeacHuH nonywpax, 

ComwuoBo-TycKnuR 6neck xenesHoR Kpuwn, 

Wym nenemmuu, Aanexwt nañ coGax, 

Tamuc rBeHkuH 3mr3ar netyyeR mwun. 
(Amen "`, 1903-1906) 


1914 beschreibt Chodasevic den jáhen Fall eines modernen Ikarus: 


Ax, copence, M GONbUKMM 34 63ar aMH 

Ynaan, paasApo6wews xpeGer 

Tae ipu6yuu pacusesenu onaraMu, 

Tae napon - n opxecip - n 6yeer... 
("Asnaropy", I9I4) 


Das betont lapidar-prosaische Ende des Gedichtes erinnert an buninsche 
Verse wie z.B. "Odinočestvo" (1903). 

Muster und Ornamente bilden wesentliche Details der ästhetischen Ge- 
samtkomposition der buninschen Lyrik. Sie verstärken die Eigenmacht 
der Farben; besonders in Kombination mit Verben der Bewegung helfen 


sie Bunin dabei, eine malkastenbunte statische Monotonie zu vermeiden. 
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9 Zusammenfassung und SchluB 


In dieser Arbeit ist versucht worden, dem für Bunins Werk charakteri- 
stischen Phánomen der Farb-, Licht- und Glanzadjektiva unter verschie- 
denen Aspekten in all seiner Komplexität gerecht zu werden. Die hier 
vorliegenden Ergebnisse eröffnen m.E. einen neuen Zugang zum Werk 
Bunins, da besonders die statistischen Ergebnisse ein objektives Instru- 
ment der Bewertung literarischer und ästhetischer Qualitäten liefern. 

In der Lyrik zählte ich insgesamt knapp 10.000 Adjektiva. Ein gutes 
Viertel von ihnen entfällt auf die Wortfelder Farbe, Licht und Glanz. 
Diese Ergebnisse decken sich mit den Resultaten der Untersuchung von 
Ginette Stulz über die Farbwörter in "Žizn' Arsen'eva“.! 

Die im Mittelpunkt meines Interesses stehenden zweieinhalbtausend 


Epitheta verteilen sich wie folgt: 


Tabelle 14: 

Dunkelheit 16,18 X 
Helligkeit 15.21 X 
Wein 13,97 % 
Glanz 13.53 X 
Blau 9.63 X 
Schwarz 7,70 X 
Rot 7,53 X 
Grau 5,30 X 
Grün 5,06 X 
Gelb 2.40 X 
Lila 1.53 X 
Bunt 1.32 X 
Braun 1.08 X 
Orange 0.16 X 


Ein Blick auf die Tabellen zeigt. daß sich Adjektiva nicht gleichmäßig 
über alle acht Werkabschnitte verteilen. Während z.B. Gelb und Grün 


1 Stulz (1987) S. 347. 
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im Frühwerk noch relativ háufig anzutreffen sind, nimmt ihre Frequenz 
spáter stetig ab. Die überwiegende Mehrheit der Farbepitheta erreichen 
ihre höchste Frequenz in den Werkabschnitten VI und VII, d.h. zwi- 
schen 1911 und 1919. 

Das Kernstück des buninschen Kolorismus bilden die Komposita. Wie 
man den Auflistungen entnehmen kann. kommt es hier kaum zu Wie- 
derholungen. Bunin ist vielmehr bemüht, jeder visuellen Erscheinung ih- 
re eigene individuelle Färbung zu geben. 

Wenn man nun die Kompositionsfáhigkeit der Adjektiva untersucht, so 


kommt man zu einer vóllig anderen Hierarchie als bei der Frequenz: 


[abelle 15: Farbkomposita 


Blau 21 Komposita 
Glanz 17 Komposita 
Rot 14 Komposita 
Grün 12 Komposita 
Grau 9 Komposita 
Weiß 6 Komposita 
Schwarz 4 Komposita 
Hell 4 Komposita 
Lila 2 Komposita 
Braun 1 Kompositum 
Dunkel 1 Kompositum 
Gelb - 

Orange - 

Bunt - 


Anhand von Beispielen war gezeigt worden, daß Bunin in vielen Fällen 
harte Kontraste meidet, daB er, besonders im Farbfeld Grau, gerne Ton 
in Ton arbeitet. Im Frühwerk sind originelle Kombinationen selten. 
Auch läßt sich anhand der Zitate belegen, daß Bunins Farbtechnik mit 
den Jahren kühner wird: Die Komposita werden spektakulárer bis hin zu 
dreigliedrigen Fügungen, die allerdings fast nur in den Tagebüchern 
erscheinen. 

Ein weiteres Ergebnis dieser Arbeit betrifft die Entwicklung des bunin- 
schen Farbkataloges. Nicht zuletzt dank des Einflusses seiner odessiti- 
schen Malerfreunde erweitert sich Bunins Farbpalette langsam, aber 


stetig. Es ist ein langer Weg von den teilweise fast monochromen oder 
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farblich stereotypen, klischeehaften frühen Gedichten bis zur zweiten 
Dekade unseres Jahrhunderts, in der sich seine Farbskala bis an die 
Grenze des Machbaren auffächert, um dann in den Jahren der Emigra- 
tion, und dies gilt nur für die Lyrik, langsam zu verblassen. 

Wenn man nun die Auffücherung des Farbfeldes als Kriterium zugrunde 


legt, ergibt sich wiederum eine vóllig andere Rangfolge: 


Tabelle 16 

Rot 27 Termini 
Glanz 27 Termini 
Weiß 13 Termini 
Hell 13 Termini 
Dunkel 12 Termini 
Bunt 11 Termini 
Schwarz 10 Termini 
Grau 10 Termini 
Gelb 10 Termini 
Blau 9 Termini 
Braun 8 Termini 
Grün 7 Termini 
Lila 3 Termini 
Orange 2 Termini 


Bunin zieht zur Verstärkung der Farbeffekte haufig Vergleiche und Me- 
taphern heran, wobei er eine Vorliebe für Instrumentalmetaphern hat. 
Wáhrend das tertium comparationis sich in der Lyrik bisweilen noch an 
der russischen Dichtung des 19. Jahrhunderts, besonders an Puskin, 
Tjuttev und Fet, orientiert, schafft Bunin in der Prosa, nicht zuletzt 
mit Hilfe prosaischer Elemente, den Durchbruch zu einer neuen Asthe- 
tik, die ihn besonders mit einlgen Vertretern des Akmeismus verbindet. 
Sein stark verfeinertes Farbgefühl, die bewuBt eingesetzten evokativen 
Möglichkeiten der Farben, sein scharfes Auge für die Dynamik von 
Licht und Schatten, all das rückt ihn in die Nahe seiner Zeitgenossen. 
Besonders im Bereich der Glanz- und Helligkeitswórter sind die Ge- 
meinsamkeiten mit der russischen Moderne mehr als punktuell. Bei 
Bunins Farbwórtern handelt es sich nicht um quasi willkürlich hinge- 
kleckste Tupfer, die zur Erbauung des Lesers eine schóne bunte Welt 
vor dessen innerem Auge entstehen lassen. Vielmehr schuf er ein kla- 
res, wohl durchdachtes System, das, angepafit an andere Details der 
künstlerischen Gesamtkomposition, wie z.B. Syntax, zu einem Grund- 


pfeiler seines dichterischen Kónnens wird. 
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Hyxno nu takoe oGunne Kpacok, Kak y Ewe?" 
Diese mokante Frage stellte Jurij Olesa 1965 in seinen teilweise ungná- 


digen Memoiren. Er führt fort: 


"Tocnoam “3 Can-Opanuncko" npocro NOAABNACT KPACKAMH, OT Xx CTAHO- 
BMICR TArocTHO. KaxAaR B OTAeA&HOCIM, paayMeercR, BENIMKONENKA, OAHAKO, 
KOrAa *W'aewe or PaccKa3 NONyYHACTCA takoe enewxarnesme, Óyaro NPHCYICT- 
Byewb Ha HekoeM cCeaHce, fAe AeMOHCIpMDyeTCR KaKkoe-TO MCKIO Te bHOe 
YMEHNE - B AaHHOM CIE onpenenare npeAMeru. 


Die Ergebnisse der vorliegenden Arbeit gestatten m. E. eine klare Ant- 


wort auf Olesas eher rhetorisch gedachte Frage: 


Aa, nyxno! 


2 Olesa (1965) S. 245. 

3 Olesa (1965) S. 245. Olesas Kritik erinnert streckenweise an die 
lármende Empórung der Museumsbesucher kurz nach Auftauchen des 
Impressionismus, als man sich Uber die "Violettomanle” und die "Cha- 
mileonpalette“ der neuen Maler lustig machte, ihnen vorwarf, Ihr Pu- 
blikum mit Farbbeuteln zu bewerfen. Olesas Hauptsorge gilt dem In- 
halt der buninschen Prosa. Er fürchtet, daB in der nie verstegenden 
Flut der Farben jeder ernsthafte Gedanke zum Untergang verurteilt ist, 
well die Aufmerksamkeit des Lesers durch die überproportionale Asthe- 
tisierung in Anspruch genommen wird. 

Diese Arbeit sollte gezeigt haben. daß eher das Gegentell der Fall ist. 
Ein besonders gelungenes Beispiel stellt ausgerechnet die oben kriti- 
sierte Erzählung "Gospodin iz Sen-Francisko" dar. 
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Anhang 


Die Leedser Notiz- und Stenogrammhefte enthalten etliche Fragmente 
und Exprompte. Darüber hinaus finden sich einige, meines Wissens 
noch unveróffentlichte Gedichte, die in die Untersuchungen dieser Ar- 
beit eingeflossen sind und auf den folgenden Seiten abgedruckt werden 
sollen. 

Der Abdruck der Texte geschieht mit freundlicher Genehmigung von 
Frau Milica E. Grin (Edinburgh), der ich an dieser Stelle herzlich für 
ihr Einverstándnis danken móchte. 

Die Mehrzahl der im NachlaB entdeckten Verse sind spontane, unfertige 
Niederschriften politischen oder gar pornographischen Inhalts. Da ihre 
Qualitáten m. E. auBerliterarischer Natur sind, wird an dieser Stelle 
bewußt auf eine Veröffentlichung verzichtet. 

Die folgenden Texte stellen also nur einen Teil des tatsáchlich vorhan- 


denen Materials dar: 


Silke Klóver - 9783954791644 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 03:28:52AM 
via free access 


00050168 


Mu pasaenunuce mup n A. 
A ronbko micno, cozepuan, 
Ho a-nn-310 mucnb MOA? 


Kro cosepuaer? fl me zravn. 


VU nycıo B xommare woeh, 
M nycro 8 mepe, rae xwey A, 
Teëng xoro-To MH TOCKyA 


flycro rockop - He 3Haw “ei, sef. 


23. VI11.1917 


Quelle: Leeds Russian Archive 
Manuskript: nur eine Version in Maschinenschrift, 
kein handschriftliches Original. 
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Creme MOpO3HKAA, nycıan, 

Ha mexe nonuHb ceaan, 

B neće rpycrb u Cympak 38e3A. 
B temuyo now rnamy M3 OKHA 
M 8 neće He anxy 3Be3A. 

Okna BcmuxHynM Ornem - 

B HE3COŽMHUM, 3eneHuM AHEM - 
M ot rpecka 3a38ebnenn 

Tenom nyuHo-ronyGumM 

[lune n ceexecib cHerosan, 


XonoA mexa, xonoA ger, 


Quelle: Leeds Russian Archive 


Manuskript: kein handschriftliches Original, 


Maschinenversion, auf einem Blatt 
mit dem Gedicht "Ty vysoko", 


undatiert. 
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Itt. 


Pamee yrpo Ha repacce 

Paano xto-1o yxe sxnowinC.? 
Cuasana Yepwn wypnuxaet 6acom 
Ho ronoc ckpwnxw ero cmeHnn. 
Hro xe eñ Senat TaKOH mirnueoh 
Conarorm nymow' 8 CaAy AMeBHOM 
Temme setan kasan rpneof 
My3uxy muar 8 XMn»e CBOeM. 
My3uxy NpR4YT AO How nyHHoH 
Mro6u NPHNOMHUIh ee, KorAa 

Tiyxa naa TEMHOR“ s3oHaer narywoh 


N aacwmer noćen 38e3Aa. 


Quelle: Leeds Russian Archive 


Manuskript: ein handschriftlicher Entwurf und 


eine Version mit der Schreibmaschine 


mit handschriftlichen Korrekturen 


Bunins; diese Fassung wurde hier 


abgedruckt; undatiert. 


1 In der ursprünglichen Fassung: "lunnojJ". 
2 In der ursprünglichen Fassung: "južnoj". 
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bymyet serep 3a crekofi 
be3snvanuH sevep ADMICR, ANNICA... 
fopa e nocrene - yCHyTb, 3a6urecn, 
Aywe n teny Aate noxoh. 

Kypure, cser namnu co3epuan, 

M aymarb, AyMate Ge3 Koma - 
Jasem Bam 3!a XW3HMe nycian, 
Jhoackwe Geame cepaua? 

Mro non»3u NOABOAHIh MTOFH 
HestomHux My8CTB, HHMTORHUX Aen, 
Nonne, "ro Gnn30K r&oR npeaen, 


Ho Tu Ha poxosom nopore! 


Im cruxn An aan mne 17 oespann 1944r 


nocneame. (Handschrift: Vera Bunina) 


Quelle: Leeds Russian Archive 


. Kanmerca. om 


Manuskript: kein Original von der Hand Bunins, 


als Vorlage dieses Abdrucks diente 


Vera Buninas Notizbuch 


Kunstleder. 


aus braunem 
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CBOH amn sym cpean cHeroB M neda 
Bosasw na Cmepiv. Haa TyMOM - How nonroAa 
N 6neanan Mlonnpnan 38e34a 

Fopnt nessnxuo 8 Ge31ane ne6ocBoAa. 

Bar neck 8 FHraHTCKWA npnapax. Jro Cmepr - 
Ona naet 6nn3 wyma, ycrpemuna 

XonoAHuM B30P 8 NONyHOMHyD TBEPAb - 


M nasceraa 3Be3Aa Haa MEH cociuna. 


Quelle: Leeds Russian Archive 
Manuskript: das Original befindet sich in der 
Sowjetunion; A. Baboreko übersandte 


diese Kopie; undatiert. 
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VI. 


Als Beispiel für das Gros der hier nicht publizierten "Gedichte" mógen 
die folgenden, eher harmlosen Verse dienen, die durch Michail Lermon- 


tovs "Sotlandskaja ballada" inspiriert wurden: 


Aerop x asropy nett, 

' Asrop asropy Kuer: 
“Kak xe Ham C TOGOH AOJHATLCA, 
Tae Gu Kam c 10604 n3AaTbcA?" 
Orsesaer um 3enwx: 
“Bcem Bam a8ropu, xawx!" 
Oreesaer mu [ycaxob: 
"He repnnw sac, no6otpacoe!” 
Orsesaer Vinka: "Mu 
VUsaaem oam ncanMu, 
Cearın 6a6y Ueronnxy, 
To ects Hey bep6epnxy, 
bopo 3afuesa, Umenesa 


Aa npeeexta na Pocıosa.” 


Quelle: Leeds Russian Archive 

Manuskript: zwei handschriftliche Entwürfe, eine 
Maschinenversion, die hier abgedruckt 
ist; undatiert. 


Darunter folgender Kommentar: 

O6wnsneme a "PycckoR Mucnw': 

Viaaarenecrsom "Wura-llpecc" sunymeku Ha cse! asa nepmux toma "Mucnen 
scnyx" Guswero rpaaonasanıımka Poctosa-Ha-Aony B. D. 3eenepa c 
NATETINYECKHM npeAMC noBHeM HIBECIHOTO nawenemncra C. AGnonckoro n c 
pockowmmumm nopıperamm: asıopa, B. Slasapescxoro, H Bep6eposoh, bop. 


Jafuesa, (...). Wena 3a 06a toma: 3750 epanxos. 
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Bunin verfügte mehrmals. daß seine in Kinder- und Provinzjournalen er- 
schienenen Juvenilia nicht veróffentlicht werden sollen. So schrieb er 
im Mai 1942: 


Yuonao pasmix NuTepaTypHux rpo6Gokonarenel He HCKate M He neMatatb MOMX 
CIMXOB M paccka308, paCCEAHHUX no pa3HuM ra3eraM M XypHanaM H Or Aa 
MHOIO He BBEAEHHUX 8 M3AAHMe MOHX KHM: A MHOrOe Nedalan TONLKO no TOR 
GeAHOCIH, 8 KOTOpOR sacio Gusan. Hacweı xe Toro, 410 BBeAeuo 8 ia 
MOMX KHM, A Aenap yxa3aHMR. 

Ve. Byron 
Camoe yxacHoe: 3aBanWSabo! xopomee Ae!CKMM, nnoxmu. 


Bei der Erstellung einer wissenschaftlich-kritischen Gesamtausgabe wird 
man sich wahrscheinlich über die Anweisungen Bunins hinwegsetzen 
und die biederen Jugendreime ebenso drucken wie die teilweise mis- 
anthropisch-bósartigen Altersverse. 

Da es mir in dieser Arbeit u.a. darum ging, die Evolution der bunin- 
schen Farben zu rekonstruieren, habe ich in sowjetischen Zeitungen und 
Zeitschriften noch folgende, in den Werkausgaben unberücksichtigte 
Gedichte herausgesucht und bei der Abfassung dieser Untersuchung 
mitberiicksichtigt: 


"Angely sna" in Rodina 32/1887; 

"Fakiru" (31.3.1887) in Junost' 1/1958; 

"Posv. A. V. R-oj" (18.4.1887) in Junost' 1/1958; 

"Posli, o Bože! - novoj sily” in Rodina 2/1888; 

"Kto ispytal I tosku i mučenija" in Rodina 11/1888; 

"I teplyj veterok, i teplyj večer maja" in Rodina 22/1888; 

"Kak izmučilsja ja, kak ot dum iznemog" in Rodina 22/1888; 

"Osennie list'ja" in Rodina 41/1888; 

"Nynče noč'ju poezd sumnyj“ (1890) im Almanach "Na rodnoj zemie”, 
Orel; 

"Nu, a esli ja ne pozabudu" (13.8.1891) in "Literaturnyj Smolensk", Smo- 
lensk 1956; 

"Večernee nebo, lazurnye vody” (Dez. 1891) in "Literaturnyj Smolensk", 
Smolensk 1956; 

"Ot mertvoj skučnoj 171, ot suetnych zabav" in Žurnal dlja vsech 2/1899; 
“Zal mne junosti, zadumčivoj i neZnoj!” in Žurnal dlja vsech 2/1899; 
"Na motiv P BurZe" in Nabljudatel' 4/1891; 

"Pervyj grom" in Detskoe čtenie 4/1900; 

"Majskij polden" in Detskoe čtenie 5/1900; 

"Zvezdnaja noč“ in Detskoe čtenie 6/1900; 

"Letnjaja kartina" in Detskoe čtenie 6/1900; 

"Rassvet" in Detskoe čtenie 6/1900; 

"Sucho kuznečiki v Zniv'jach treščat" in Detskoe čtenie 8/1900; 

"O, ne tomi, ne trat’ mel'kajuscich mgnovenij!" (1903) in Muzykal' naja 
žizn' 4/1988; 

"Krasujsja, grad Petrov, i stoj" (28.1.1925) in "Rossija i slavjanstvo", ca. 
Mitte November 1933. 


3 Bunin (1965-1967) Bd. IX, S. 481. 
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